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Vorwort. 


Die vorliegende Schrift, die zum erstenmal den Versuch 
macht, eine Reihe der bisher unverständlichen hethitischen Keil- 
schrifttexte von Boghazköi in Kleinasien (ca. 1500-1200 v. Chr.) 
zu entziftern, ist als eine Ergänzung der von dem Verfasser in 
den Jahren 1916—1917 herausgegebenen Schrift „Die Sprache 
der Hethiter, ihr Bau und ihre Zugehörigkeit zum indogerma- 
nischen Sprachstamm. Ein Entzifferungsversuch“ (Leipzig, 1917) 
gedacht. In dem letzteren Werke versuchte der Verfasser den 
theoretischen Nachweis zu führen, daß das Hethitische seinem 
Baue nach eine im wesentlichen indogermanische Sprache ist. 
Die vorliegenden „Hethitischen Keilschrifttexte aus Boghazköi“ 
stellen demgegenüber einen Versuch dar, für dieselbe These 
den praktischen Beweis zu erbringen. Es soll hier durch 
Übersetzungen von großen, zusammenhängenden hethitischen 
Texten gezeigt werden, daß das vom Verfasser in der „Sprache 
der Hethiter“ skizzierte Bild des Baues der hethitischen Sprache 
richtig ist. Es ist somit eine Probe aufs Exempel, und zwar dies 
um so mehr, als die hier vorgelegten Texte nicht die sind, auf 
Grund deren sich der Verfasser seine Ansichten über die Hethiter- 
sprache gebildet hatte. Es handelt sich hier um Inschriften, die 
von Dr. H.H. Figulla in „Keilschrifttexte aus Boghazköi“ II. und 
III. (S. 1-40; die zurzeit noch unfertigen Seiten 41ff. stehen 
dem Verfasser nicht zur Verfügung) in schönen Autographien 
herausgegeben und die dem Verfasser erst während der Korrektur 
der „Sprache der Hethiter“, somit zur Zeit, als er die in der 
letzteren Schrift niedergelegten Untersuchungen im wesentlichen 
bereits abgeschlossen hatte, zugänglich gemacht worden sind. Als 
der Verfasser die Paradigmen und die sprachlichen Regeln seiner 
„Sprache der Hethiter“ feststellte, waren ihm die hier übersetzten 
Texte unbekannt. Wenn es sich nun — was für den Verfasser 


feststeht — zeigen wird, daß sich bei Anwendung jener Para- 
Boghazköi-Studien. II. 2 B 
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digmen und Regeln auch diese Texte im wesentlichen einwand- 
frei übersetzen lassen und daß andererseits auch diese Texte — 
für sich betrachtet — zu denselben grammatischen Resultaten, 
wie die Texte des Verfassers, führen, so muß dies wohl als ein 
unumstößlicher Beweis für die Richtigkeit des Entzifferungs- 
‚versuches des Verfassers betrachtet werden. 

Durch die vorliegenden Texte wird die Richtigkeit der in 
der „Sprache der Hethiter“ niedergelegten Formenbestimmungen 
des Verfassers in der Tat auf Schritt und Tritt bestätigt. Die- 
selben Pronomina, Verbal- und Nominalformen, wie auch Adverbien, 
deren Bedeutungen und Funktionen der Verfasser in seiner „Sprache 
der Hethiter“ zu bestimmen trachtete, kommen in den gleichen 
Bedeutungen und Funktionen auch in diesen Texten vor und er- 
weisen sich als durchweg richtig bestimmt. Der Verfasser sieht 
sich nie gezwungen, seine in der „Sprache der Hethiter“ nieder- 
gelegten Ansichten über die hethitischen Sprachformen zu wider- 
rufen, wenn auch das neue Material naturgemäß — bezeichnender- 
weise nur vereinzelt — Gelegenheit bietet, die Ausführungen 
jener Schrift zu ergänzen. Zeigt es sich somit, daß das vom 
Verfasser in der „Sprache der Hethiter“ entworfene Bild der 
hethitischen Formenlehre nicht nur im großen und ganzen, son- 
dern auch in Einzelheiten richtig und getreu ist, so ist dies gleich- 
zeitig wohl auch ein Beweis für die These des Verfassers, daß 
das Hethitische seinem Baue nach eine im wesentlichen indo- 
germanische Sprache, und zwar eine solche der sogenannten 
centum-Gruppe (Griechisch, Italisch, Keltisch, Germanisch und 
Tocharisch) ist!. 

Der Verfasser hat bereits in dem vorläufigen Bericht über 
seine Entzifferung (Mitteilungen der Deutschen Orient-Gesellschaft 
Nr. 56, S.38fl.), wie auch in der „Sprache der Hethiter“ S. IX 


!) Bei dieser Gelegenheit sei hier auch auf die beachtenswerte Schrift 
H. Holma’s: Etudes sur les vocabulaires sum6riens-accadiens-hittites de Delitzsch 
(Helsingfors, 1916) hingewiesen, die den indogermanischen Bestandteilen in den 
hethitischen Vokabularen nachgeht. Holma geht hierbei von den ihm durch neu- 
trale Vermittlung auszugsweise mitgeteilten Feststellungen meines vorläufigen 
Berichtes über das Hethitische in Mitteilungen der Deutschen Orient-Gesell- 
schaft Nr. 56 aus. — E. F. Weidner, der früher das Hethitische kurzweg als 
eine kaukasische Sprache bezeichnete, gibt nunmehr unter dem Einfluß meines 
Entzifferungsversuches zu, daß „ein gewisser arischer Einschlag des Hethi- 


tischen nicht mehr geleugnet werden kann“ (siehe „Sprache der Hethiter“, 
S. 194). 
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und 195 die fremden Einflüsse der einheimischen, kleinasiatischen 
Sprachen auf das Hethitische hervorgehoben!. Mehrfach? ist be- 
sonders auf die Fremdartigkeit eines großen Teiles des hethi- 
tischen Wortschatzes hingewiesen worden. Außer zweifellos oder 
vielleicht? indogermanischen Wörtern begegnen wir in den hier 
behandelten Texten auch mancherlei Wörtern, deren nichtindo- 
germanischer Ursprung auf den ersten Blick offenkundig oder 
zumindest sehr wahrscheinlich ist, wie auch zahlreichen Wörtern, 
deren Aussehen zwar eine indogermanische Ableitung nicht aus- 
schließt, die wir aber zurzeit nicht an ein indogermanisches 
Wort anzuschließen vermögen und die daher bis auf weiteres 
ebenfalls als eines fremden Ursprungs verdächtig gelten müssen 
oder zumindest können. Allerdings ist es vielleicht nicht aus- 
geschlossen, daß sich in der letzteren Gruppe von Wörtern bei 
fortschreitender Kenntnis der Bedeutungen derselben später nicht 
Weniges oder zumindest Einzelnes als ein indogermanisches Gut 
herausstellen wird. Es wird eine der wichtigsten Zukunftsaufgaben 
der Hethitologie sein, den Prozentsatz des hethitischen Wort- 
schatzes an indogermanischem, bzw. „kleinasiatischem“ Sprachgut 
festzustellen. Auch die Personennamen der Hethiter machen sehr 
oft, ja überwiegend einen nichtindogermanischen, „kleinasiatischen“ 
Eindruck®!. Dies gilt in größerem Maße noch vielleicht von den 


!) Zu demselben Gegenstand siehe auch den sehr belehrenden Aufsatz 
Prof. Ed. Meyers in Mitteilungen der Deutschen Orient-Gesellschaft Nr. 56, 
Ss. 5ff., ferner den Beitrag des Indogermanisten K. Wulff „Hethitisk, et nyt 
indoeurop&isk sprog?“ in Nordisk tidsskrift for filologi 1916, S. 81ff., wie auch 
die über das Hethiterproblem gut orientierende Abhandlung W. Ottos in der 
Historischen Zeitschrift Bd. 117, S. 189 ff. und 465 ff. 

?) Siehe z. B. Delitzsch, Hethit,. Vokabulare S. 41, Ed. Meyer ]. c., meine 
Bemerkungen in der „Sprache der Hethiter“ S. IX und 195; ähnlich auch 
Prof. Kretschmer mündlich. 

3) Es sei hier ausdrücklich bemerkt, daß einzelne der etymologischen 
Zusammenstellungen des Verfassers nur Anregungen sind, auf die angesichts 
der Schwierigkeit der Forschungen dieser Art kein allzu großes Gewicht gelegt 
werden soll. 

#) Beachte z. B. die Namen der vier $. 94 genannten hethitischen No- 
tabeln: Zuruwas, D/Tänuwas, Taharwaili(ja)s und Taruhsus. Von den auf 
S. 95 zusammengestellten hethitischen Königsnamen dürften die Namen Suppi- 
luliuma und Dudhalija$ wohl sicher nichtindogermanischen, „kleinasiatischen“ 
Ursprungs sein. Auch bei Huzzijas und Telibinus. (eig. ein Gottesname) ist 
vielleicht ein nichtindogermanischer Ursprung anzunehmen. Bei den Namen 
auf -lis, wie Hattusilis, Murstli$ und Hantilis, wird die Bildung vielleicht eine 

B* 
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hethitischen Götternamen!, wie auch zweifellos von den hethi- 
tischen Ortsnamen °. 

Demgegenüber steht nun unsere Feststellung, daß der Bau 
der hethitischen Sprache ein im wesentlichen indogermanischer ist. 
Es gibt zwar auch in der hethitischen Formenlehre Elemente, 
die fremden Ursprungs sein werden, doch sind sie relativ wenig 
beträchtlich. Eher kann man fremde Einflüsse in einer bedeuten- 
den Vereinfachung des ursprünglichen indogermanischen Formen- 
reichtums?, ferner in einer teilweisen Entstellung der ursprüng- 
lichen indogermanischen Laute (besonders der Vokale)' und in 


indogermanische sein, falls allerdings das -I-Suffix als ein indogermanisches zu 
gelten hat, was noch nicht ausgemacht erscheint (vgl. „Die Sprache der He- 
thiter“, S.50 ff., 191 und beachte auch weiter unten $. IX, Anm. 6). Der Name 
Muwattallis (vgl. auch den Berufsnamen mwuwatallas), bzw. Muttallis scheint 
dasselbe, wohl aus dem Indogermanischen heraus zu deutende Bildungselement 
-tallas, wie die SH (= „Sprache der Hethiter“), S. 56 f. besprochenen Nomina 
agentis uskisgatallas viell. „Beobachter, Späher“ usw., aufzuweisen, während 
das -a- von muw-a-tallali$ (im Gegensatz zu Muttallis) der thematische Vokal 
sein könnte; die Wurzel *mu- ist allerdings noch unklar (weiteres zu diesem 
Namen siehe bei Nr. VIII). Sicher indogermanisch wird dagegen wohl der 
Name Arnuwandas sein (vgl. SH S. 172f.). Beachte noch weiter unten S. 227 
die wohl nichtindogermanischen Namen Zidäs (Bruder Suppiluliuma’s) und 
Hütub/pijanzas (Sohn von Zidäs; der Ausgang könnte vielleicht idg. sein) 
und den vielleicht indogermanischen Namen des „Königssohnes“ Nuwanzas, 
falls dieser Name allerdings zu lat. novus „neu“ usw. gehört, u. a. m. 

!) Die Namen der wichtigeren hethitischen Gottheiten sind: Tesup, Hepe, 
Lelwanis, Mezzullas, Telibinus, Tarhu-, bzw. Tarku-, Inar (anscheinend auch 
Inaras) u. a. m. Hiervon könnte am ehesten vielleicht der Gottesname Inar 
indogermanisch sein, der durch den interessanten mythologischen, u. a. auch 
eine mythische Schlange, namens Iliujankas, erwähnenden Text „Keilschrift- 
texte aus Boghazköi“ III. Nr. 7 belegt ist. Der Name Inar, Inaras, der auch 
als männlicher Personenname vorkommt (vgl. z. B. unten 8. 112f., Z. 23), 
könnte vielleicht zu dem SH 8. 74, Anm. 3 von mir behandelten hethitischen 
Worte innara(w)watar wahrsch. „Mannhaftigkeit“, ferner griech. dv70o „Mann“ 
usw. gehören. Äußerst fraglich ist es, ob wir den Gottesnamen Mezzullas zu 
der idg. Wurzel *med- „ermessen, abmessen“, griech. u2dov „Walter, Herr- 
scher“ usw. stellen dürfen. Für Telibinus beachte S. VII, Anm. 4. 

®) Hierbei darf allerdings nicht übersehen werden, daß es sich in unseren 
Inschriften in sehr vielen Fällen um nichthethitische Ortsnamen handelt. 

®) Während gewisse Sprachformen im Hethitischen vollständig verschwin- 
den, gelangen dort andere eben auf Kosten der ersteren zu einer ungewöhn- 
lichen Blüte und Ausbreitung. Man beachte z. B. die wichtige Rolle, die im 
Hethitischen die Neutra auf -r spielen. 

*) Leider läßt uns die Keilschrift, die sich zur Wiedergabe einer indo- 
germanischen Sprache wenig eignet, in diesem Punkte nieht immer klar sehen. 
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einer starken syntaktischen Depravierung des Hethitischen' er- 
blicken. 

Zur Erklärung dieser verwickelten sprachlichen Verhältnisse 
haben wir wohl anzunehmen, daß sich ein kriegstüchtiges, keines- 
wegs indes allzu zahlreiches indogermanisches Volk ungefähr gegen 
Ende des 3. Jahrtausends v. Chr. des bis dahin nur von „Klein- 
asiaten“ bewohnten Hatti-Landes? bemächtigt und dem bezwun- 
genen Volke (bzw. Völkern‘)? seine Sprache aufgenötigt hat, wobei 
sich diese freilich sehr starke Umgestaltungen gefallen lassen 
mußte. Unser Hethitisch des 15.—13. Jahrhunderts v. Chr. ist 
somit das Ergebnis einer jahrhundertelangen Symbiose einer 
indogermanischen Herrensprache mit einer! „kleinasiatischen“ 
Volkssprache’. Diese „kleinasiatische“ Sprache scheint uns in 
der Sprache der Charrier vorzuliegen; siehe hierfür, wie auch für 
die mögliche Zugehörigkeit des Charrischen zu den Kaukasus- 
Sprachen meine Ausführungen in Mitteilungen der Deutschen 
Orient-Gesellschaft Nr. 56, S.40ff. An derselben Stelle habe ich 
auch gezeigt, daß das Charrische auch die Priester- und Kultus- 
sprache des alten Hatti-Landes war. Weiteres zu dieser Sprache 
siehe an anderem Orte*®. 


') Einzelne Belege hierfür siehe in den folgenden Texten. Dagegen lassen 
sich so wichtige Erscheinungen der hethitischen Syntax, wie z. B. die sehr 
konsequente Endstellung des Verbums, das Bestreben, die Enklitika dem ersten 
Worte des Satzes anzuhängen, die häufige Tonlosigkeit des Relativpronomens 
kuis, kuit usw. und die häufige Voranstellung des Genitivs ungezwungen aus 
dem Indogermanischen heraus erklären. 

?) Der Name Hatti selbst ist ein geographischer Name wohl sumerisch- 
akkadischen Ursprungs und hat ursprünglich weder mit der „kleinasiatischen“, 
noch mit der indogermanischen (gegen Otto, 1. c. 8. 206 f.) Bevölkerung dieses 
Landes etwas zu tun. 

®) Auf dieses Volk, bzw. auf diese Völker geht wohl der bekannte „he- 
thitische“, bzw. „kleinasiatisch-armenische* Typus zurück, dessen Entdeckung 
und Beschreibung wir F. v. Luschan verdanken. 

*) Oder mehreren ? 

’) Es sei hier auch bemerkt, daß sich im Hethitischen auch sumerisch- 
akkadische und ägyptische Lehnwörter feststellen lassen. 

*) An dieser Stelle seien wenigstens einige vermutliche Harri-Wörter mit- 
geteilt. Sie ergeben sich mir aus der hochinteressanten Inschrift Bo. 2089, die 
ich baldigst herauszugeben gedenke; die im folgenden angeführten Wörter 
werden dort den entsprechenden hethitischen, die indes ideographisch ! ge- 
schrieben sind, gegenübergestellt. Daß jene als charrisches Wortmaterial an- 
zusprechen sind, scheint mir vor allem aus der Verwendung der Zeichen wit, 
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Die vorliegende Schrift enthält zehn große Inschriften von 
Boghazköi, die in bezug auf die linguistische Ausbeute freilich 
nicht alle von gleichem Werte sind. Der Verfasser, der zuerst 
nur die Möglichkeit hatte, das II. Heft der „Keilschrifttexte 
aus Boghazköi“ zu transskribieren und zu übersetzen, hatte 
ursprünglich die Absicht, dieses Heft zur Gänze zu bearbeiten. 
Nachdem er indes die drei ersten Inschriften dieses Heftes 
(— Nr. L.-- IH. der vorliegenden Publikation) übersetzt hatte, 
ergab sich für ihn die Gelegenheit, die viel besser erhaltenen 
und auch inhaltlich wichtigeren Texte des III. Heftes der 
„Keilschrifttexte aus Boghazköi“ zu bearbeiten. Selbstverständlich 
befaßte er sich von da an vor allem mit dem dankbareren 
III. Hefte. So erklärt sich die Aufnahme der sprachlich wenig 
ergiebigen Texte Nr. I. und III. bereits in dieses Werk. Die 
Inschrift Nr. I., ein Bericht über Tesup-Tempel, ist zum größten 
Teil ideographisch geschrieben, während die Inschrift Nr. III, die 
die anscheinend anläßlich häuslicher Zwistigkeiten auszuführenden 
religiösen Zeremonien beschreibt, schlecht erhalten ist. Immerhin 
enthalten auch diese Texte brauchbare Sätze, die dieses oder jenes 


ıwe® und ıwa« in denselben hervorzugehen; vergleiche zu dieser paläographischen 
Eigentümlichkeit der charrischen Texte meine SH 8. 206. So hieß nun z. B. 
der „Mundschenk“ charrisch windukkaram. In win- haben wir vermutlich das 
charrische Wort für „Wein“ zu erblicken (vgl. auch SH 8.5, Anm. 5); wir 
scheinen uns ja hier überhaupt in, jedenfalls aber nicht weit von der Urheimat 
des Wortes oivos, vinum usw. zu: befinden. Auch das auslautende -m von 
windukkaram verdient Beachtung; das Hethitische kennt im Auslaut nur -n. 
Der „Tischmann“ (event. „Schüsselmann“ ?) hieß charrisch züluwwe, der „Koch“ 
hantip|b3uwä, der „Szepterträger“ tänisawa, der „Schmied“ luwizzil, der kalü- 
Priester $ahtaril usw. Beachtenswert sind vor allem die Berufsnamen auf -%, 
deren Suffix -I sich mit dem entsprechenden Suffix des Hethitischen eng zu 
berühren scheint (vgl. SH 8. 50ff.). Sollte, wofür einige Wahrscheinlichkeit 
vorliegt, auch das charrische -I in diesen Fällen die Zugehörigkeit ausdrücken, 
so könnte man andererseits vermuten, daß sich in dem -w- der Berufsnamen 
amölzüluwö (event. AMBEL züluwwe?), «möähantip|bsuwd (event. AMEL han- 
tip/bsuwä?) und «miltänisawa (event. AMEL tänisawa?) vielleicht die von 
mir Mitteilungen der Deutschen Orient-Gesellschaft Nr. 56, S. 42 festgestellte 
Genitivendung -we des Oharrischen verbirgt. Die betreffenden Berufsnamen 
würden dann eigentlich „DER MANN des zülu, hantip|bsu, tänisa“ bedeuten. 
— Zu dem charrischen -I-Suffix, das noch andere Funktionen hatte (es scheint, 
ähnlich wie im Mitanni, auch als Nominativendung — in Sinul, Galgamisul usw. 
— fungiert zu haben; in den obigen Berufsnamen dürfte jedoch diese Deutung 
aus mehreren Gründen nicht in Betracht kommen), wie auch zu dessen Ver- 
hältnis zu dem hethitischen -I-Suffix, siehe noch an anderem Orte. 
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Wort, bzw. diese oder jene Sprachform des Hethitischen beleuchten. 
Und da überdies der kulturhistorische Inhalt der beiden Inschriften 
von nicht geringem Interesse ist, so darf der Verfasser wohl hoffen, 
daß auch die Übersetzung dieser Texte nicht unwillkommen sein wird. 
Sprachlich ergiebiger und auch kultur-, bzw. religionsgeschichtlich 
sehr interessant ist die Inschrift Nr. II., ein Omina- und Orakeltext. 
Die sich alsdann anschließenden fünf Texte Nr. IV, — VIII. sind 
historische Inschriften. Von ihnen sprachlich am wichtigsten ist 
die schöne große Mursilis-Inschrift Nr. VI. (— „Keilschrifttexte 
aus Boghazköi“ III. Nr. 4), die sehr wertvolles sprachliches Material 
enthält und auch wichtige historische Aufschlüsse bietet; sie schil- 
dert die Feldzüge der ersten zehn Regierungsjahre des Königs 
Mursilis IL. Gut erhalten und sehr brauchbar ist auch die In- 
schrift Nr. V. (— „Keilschrifttexte aus Boghazköi“ III. Nr. 3), deren 
unterer Teil allerdings leider fehlt; diese Inschrift Mur&iT’s II. be- 
faßt sich mit gewissen Streitigkeiten zwischen dem Lande Barga 
(Barka) und dem Lande Kargami$ (Karchemisch). Die Inschrift 
Nr. VII. „Keilschrifttexte aus Boghazköi“ II. Nr. 5), die weniger 
gut erhalten ist, wurde in diese Arbeit wegen ihres historischen 
Charakters aufgenommen; es ist die 13. Tafel einer großen Annalen- 
inschrift desselben hethitischen Königs. Der historisch überaus 
wichtige, sprachlich allerdings allerlei Schwierigkeiten bietende 
Text Nr. IV. (= „Keilschrifttexte aus Boghazköi“ III. Nr. 1) macht 
uns wohl — falls meine Fassung und Übersetzung desselben richtig 
ist — mit nicht weniger als fünf neuen hethitischen Königen 
bekannt, die wir alle vor Suppiluliuma anzusetzen haben: es ist 
eine Inschrift eines bisher unbekannten hethitischen Königs Teli- 
binus, der älteste bisher bekannte hethitische Text. Der Text 
Nr. VIII. (= „Keilschrifttexte aus Boghazköi“ III. Nr. 6; außer- 
dem konnten noch Photographien zweier Duplikate benützt werden) 
ist ein großer Erlaß (tabarna) des Königs Hattusili$ IIT., der das 
Leben und die Taten dieses Königs vor, wie auch kurz nach 
dessen Thronbesteigung erzählt. Sehr interessant sind die beiden 
gleichartigen, guterhaltenen Texte Nr. IX. und X. (= „Keilschrift- 
texte aus Boghazköi“ III. Nr. 2 und 5), die wohl als Vorschriften 
über die Behandlung der Pferde aufzufassen sind. Bezeichnender- 
weise enthalten diese Texte arische und charrische Glossen, die 
wohl deutlich zeigen, wer der Lehrmeister der Hethiter und viel- 
leicht auch der sonstigen altorientalischen Völker in der Pferde- 
zucht war; von den hier vorkommenden arischen Glossen mögen 
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hier die folgenden, geradezu altindisch (nicht etwa altiranisch) 
anmutenden Zahlausdrücke erwähnt werden: 


aikawartanna wahrsch. „in einer Schicht (o. ä.)“, 
panzawartanna wahrsch. „in fünf Schichten“, 
Sattawartanna wahrsch. „in sieben Schichten“!. 


Die drei zuletzt erwähnten Texte werden erst in der — im Manu- 
skript nahezu abgeschlossenen — zweiten Lieferung dieses Werkes 
enthalten sein, die überdies auch ein erschöpfendes Glossar zu 
allen den hier behandelten zehn Texten bringen soll. Weitere 
Übersetzungsbände, die die vom Verfasser selbst kopierten In- 
schriften (Staatsverträge, historische Inschriften, religiöse Texte, 
Gesetzestexte u. a. m.) behandeln werden, sollen folgen. 

Der Wert unserer Inschriften liegt nicht nur darin, daß sie 
uns zum erstenmal eine genauere Kenntnis der uralten, eigen- 
artigen Sprache der Hethiter vermitteln. Sie dürfen auch auf 
ein lebhaftes Interesse der Assyriologen rechnen, denen sie neue 
Zeichenformen, neue Ideogramme, ja auch neue akkadische Wörter 
bringen. Überaus wichtig sind sie aber selbstverständlich auch 
inhaltlich, da sie uns einen tiefen Einblick in die noch so un- 
bekannte politische und die womöglich noch unbekanntere kultu- 
relle Geschichte des Hethitervolkes gewähren. Eine neue, gewal- 
tige Kulturwelt tut sich uns hier auf, die wohl, als ihrer Bedeu- 
tung nach gleichberechtigt, dem sumerisch-akkadischen und dem 
ägyptischen Kulturkreis an die Seite gesetzt werden darf; hierbei 
sollen natürlich die von den letzteren Kulturen ausgehenden Ein- 
flüsse auf die hethitische Kultur keineswegs unterschätzt werden. 
Sehr viel Neues bieten unsere Inschriften auch dem Altgeographen; 
die Menge der uns hier zum erstenmal begegnenden geographischen 
Namen wirkt geradezu verwirrend. 

Der Verfasser gibt eine doppelte Umschrift des keilinschrift- 
lichen Textes unserer Inschriften: eine möglichst genaue sylla- 
bische Umschrift und eine zusammenhängende Umschrift, die den 
Nichtassyriologen zeigen soll, wie die erstere etwa zu lesen ist. 
Hierbei setzt der Verfasser das SH S. XIIff. über die Transskrip- 
tion der Keilschrifttexte Ausgeführte als bekannt voraus?, Der Ver- 


‘) Vergleiche die altindischen Zahlwörter öka-h „einer“, pänca „fünf“, 
saptä „sieben“, ferner das altindische tri-vrt- „dreifach geschichtet“, tri-vartu-h 
„dreifach“ und vartanam „das Drehen“. 

°) Hier sei nur folgendes bemerkt: Die sumerisch-akkadischen Ideogramme 


Vorwort. KIEL 


fasser konnte dank dem liebenswürdigen Entgegenkommen des 
Herrn Prof. Weber während der Korrektur auch die Photogra- 
phien der hier behandelten Inschriften benützen. Dadurch wurde 
er in die Lage versetzt, in seinen Transskriptionen einen an nicht 
wenigen Stellen verbesserten Text dieser Inschriften zu bieten, 
Schade nur, daß nicht alle Teile dieser Photographien gleich ge- 
lungen und gleich lesbar waren, so daß die Möglichkeit nicht 
ausgeschlossen ist, daß eine Kollation an der Hand der Originale 
selbst noch weitere Verbesserungen bringen würde. 

Was die hier zum erstenmal versuchten Übersetzungen unserer 
Texte betrifft, so ist der Verfasser der festen Überzeugung, daß 
sie sich im allgemeinen bewähren werden. Daß freilich eine erst- 
malige Übersetzung bisher völlig unverständlicher Texte nicht in 
allen Einzelheiten abschließend sein kann, braucht wohl nicht be- 
sonders betont zu werden. Eine Vervollkommnung dieser Über- 
setzungen, die hoffentlich nicht lange auf sich wird warten lassen, 
ist allerdings meines Erachtens nur in bezug auf Bedeutungs- 
ermittlungen möglich; hinsichtlich der Formenbestimmungen dürfte 
im allgemeinen bereits „Die Sprache der Hethiter* abschließend 
sein, so daß auf diesem Gebiete Überraschungen ausgeschlossen 
sein dürften. In seinen Übersetzungen ging der Verfasser prin- 
zipiell möglichst wörtlich vor; ein anderes Verfahren dürfte sich 
bei einem erstmaligen Entzifferungsversuch kaum empfehlen. Wo 
freilich die strenge Einhaltung der hethitischen Wortfolge die 
Übersetzung unverständlich gemacht hätte, dort wich der Ver- 
fasser von ihr in der Regel ab; in solchen Fällen pflegte er dann 
das hethitische Wort dem entsprechenden deutschen Worte in 
Klammern nachzusetzen. Eine vollständige freie Übersetzung aller 
Inschriften, die gewiß wünschenswert wäre, beizufügen, war leider 
mit Rücksicht auf die infolge des Krieges vervielfachten Druck- 
und Papierkosten unmöglich. 

Der Kommentar zu den Übersetzungen beschränkt sich auf 
das Allernotwendigste; Hinweise auf „Die Sprache der Hethiter“, 
deren Kenntnis vorausgesetzt wird, wurden zumeist unterlassen. 
Ein längeres Verweilen bei Einzelheiten verbot sich ja bereits mit 
Rücksicht auf die nur knapp bemessene Zeit des militärischen 


(Wortzeichen), wie auch die lautlich ausgeschriebenen akkadischen Wörter 
werden in unserer Umschrift durch Majuskeln wiedergegeben; auch sie wurden 
von den Hethitern in der Regel hethitisch gelesen. Die eckigen Klammern 
deuten Ergänzungen an. 


XIV Vorwort. 


Dienst leistenden Verfassers. Vor die Wahl gestellt, mehr An- 
merkungen oder mehr Texte zu bieten, entschloß sich der Ver- 
fasser unbedenklich für das letztere. Auch hier (vgl. SH S. XI) 
bittet der Verfasser, die ungünstigen äußeren Bedingungen, unter 
denen die vorliegende Kriegsarbeit entstanden ist, bei der Be- 
urteilung derselben nicht außer Betracht lassen zu wollen. 

Die Herausgabe dieser Arbeit, deren Drucklegung infolge 
der enormen Kriegsteuerung sehr kostspielig werden mußte, ist 
durch eine Subvention der hohen Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften in Wien unterstützt worden, welch letzterer hier- 
für der tiefst empfundene Dank des Verfassers gebührt. Ebenso 
ist der Verfasser auch Herrn Prof. Dr. Paul Kretschmer, der die 
Liebenswürdigkeit hatte, die Korrektur dieser Arbeit zu lesen, 
und der sie auch sonst nach Kräften förderte, zu herzlichstem 
Dank verpflichtet; besonders auf dem. schwierigen Gebiete der 
Etymologie verdankt der Verfasser der kritischen Beratung Prof. 
Kretschmers manche Belehrung. Ferner sei hier auch Herrn Prof. 
Dr. Otto Weber, dem Herausgeber der „Boghazköi-Studien“, für 
die liebenswürdige Förderung dieses Werkes herzlichst gedankt. 


Wien, im März 1918. 


Der Verfasser. 


Nr. I. KBo. II. Nr. 1. 


Bericht über Tesup-Tempel. 


Die im Folgenden behandelte, inhaltlich sehr bemerkenswerte. 
sprachlich — für das Hethitische — allerdings infolge ihrer über- 
wiegend ideographischen Schreibung wenig ergiebige Inschrift ist 
ein Bericht über einzelne Te$up-Tempel des hethitischen Reiches, wie 
auch wohl die der hethitischen Provinzen. Soweit der Text erhalten 
ist, werden hier zunächst die Tempel des Gottes Tesup von Maraäs 
(Vs. I. 28—1II. 8), von Suruwd (Vs. II. 9—20), von Wattarwa 
(Vs. II. 21—31), von Harsal(? Jassi (Vs. II. 32—39), von Assaradda 
(Vs. II. 40—45), von Saruwalassi (Rs. III. 1-6) und von Parentas 


(Rs. III. 7—12) behandelt. Es folgen dann u. a. einige Tempel. 
bei denen Tesup nicht ausdrücklich genannt wird, die aber ver- 
mutlich ebenfalls dem Te$up-Kulte gewidmet waren: so scheint 
Rs. III. 13—19 das Heiligtum der Stadt Harruwas(?)as$ behandelt 
zu sein, worauf dann Rs. III. 20—25a das Heiligtum des Tesup 
von Sarpaenta(?), Rs. III. 26—33 anscheinend das Heiligtum der 
Stadt Malijas, Rs. III. 34—42 vielleicht das der Stadt Da- ... -i&ta 
und Rs. IV. 1 (oder bereits III. 43?) bis 16 das des Gottes Tesup 
von Sanafn)t/dija folgt. 

Es ist zur Zeit leider unmöglich, diese zumeist wohl „Kleinasia- 
tisch“, unindogermanisch anmutenden Ortsnamen (vgl. auch S. 3, 
Anm. 3) zu identifizieren. Zum Teil mag es sich auch um eigentlich 
nichthethitische Städte handeln. So spricht die Inschrift Bo. 2127 da- 
für, daß Marä$ außerhalb des Landes Hatti, wahrscheinlich irgendwo 
in der Nähe des Landes Hapälla (in Kilikien oder im Amanus- 
Gebiete zu suchen? Siehe hierzu weiter unten bei der Besprechung 
der Inschrift Nr. VI. = Keilschriftt. aus Bogh. III. Nr. 4) gesucht 
werden muß; eine Identifizierung von Marä$ mit dem heutigen 
Mar‘as (Marasch; byzant. Maodoı, Maodoıoy), das die Assyrer 


. 


Boghazköi-Studien I. 1 


2 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 


Markasi u.ä. nannten, erscheint allerdings gewagt, wenn auch 
vielleicht nicht ganz unmöglich'. 

Die Inschrift zählt nun das Inventar der einzelnen Tempel 
auf: Götterstatuen, Bilder (? Reliefs?), Waffen, Geräte usw.; hierbei 
wird ausdrücklich hervorgehoben, welche Gegenstände von dem 
damals herrschenden hethitischen Könige gestiftet worden sind. 
In diesen Aufzählungen fallen besonders die häufigen Statuen von 
Stieren auf. Zweifellos war der Stier das heilige Tier Tesup’s; oft 
mag das Standbild des Stieres als eine Darstellung des Gottes selbst 
empfunden worden sein. Eine große Rolle spielen hier auch Dar- 
stellungen des Neumondes, die vielleicht den Schluß erlauben, 
daß der Hauptgott der Hethiter nicht nur ein Wettergott, sondern 
auch ein Mondgott war oder zumindest Beziehungen zum Mond- 
kult hatte. Nebst Statuen von stehenden Männern — Göttern 
u. dgl. — und sitzenden Frauen (— Göttinnen u. ä.) werden hier 
nicht selten auch Bilder (? Reliefs?) von Bergen (Suwaras, Awwaras, 
Saluwantas, Tarlipantas) und anscheinend auch Brunnen (Sina- 
rası(?), Haburijatas) erwähnt”; wir haben es in solchen Fällen 
wohl mit heiligen Orten zu tun, deren Kult im Hatti-Lande an- 
scheinend ein sehr verbreiteter war. 

Die Inschrift teilt ferner in einigen Fällen das tägliche Opfer 
mit, das für die besprochenen Tesup-Gottheiten bestimmt war; es 
ist dies zumeist Mehl, wohl Gerstenmehl, und Bier. Weiter werden 


AR: Vorderseite, Kolumne I‘. 


“0 the te ee Fehr. Fa Tat ar a et ae 0 or De Te 5 EEE ER 


ee DET a NER el Val wre ee u ie een Dec ee 6 a 


r) Dr ans Malijas klingt an Malos, den Namen einer galatischen, 
an dem Flusse Halys gelegenen Stadt, und an Mallos, den Namen einer kili- 
kischen Hafenstadt, an. Solche und ähnliche Zusammenstellungen haben indes 
kaum einen Wert; sie seien hier daher lieber unterdrückt. 

?) So werden hier als je „4 Götter“ angeführt: 

Vs. H. 9—11: 1 Bild(?) (des Gottes Tesup??), 1 Bild(?) der Sonnengott- 
heit(?), 1 Bild(?) des Berges Awwaras und 1 Bild(?) des Sinarasi(?)-Brunnens(?); 

Vs. IH. 12—16: 1 großer Stier, 1 Bild(?) mit der Darstellung des hethi- 
tischen Königs, 1 Statue eines stehenden Mannes, 1 Statue einer sitzenden 
Frau. Usw. 
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in allen Fällen die Feste der betreffenden Tempel mitgeteilt. Es 
folgt sodann eine Aufzählung der diesen Tempeln zugedachten: 
Stiftungen. Die Tempel erhalten feststehende Mengen von Rindern, 
Schafen, Mehl, Bier, Emmer (besser Emmerbier? Vgl. S.7, Anm. 5) 
u. ä& Auch hier wird der Anteil des herrschenden hethitischen 
Königs an diesen Stiftungen ausdrücklich vermerkt. 

In zwei Fällen (Vs. I. 23—25, II. 4—6) wird sodann bemerkt, 
daß gewisse Arbeiter und Funktionäre (Koch, Bäcker usw.) dem 
Tempel von der Stadt beigestellt werden. Es folgen dann — in 
allen Fällen — Bemerkungen über die Tempel selbst: es wird die 
Zahl der jeweils in Betracht kommenden Tempel, bzw. Kapellen 
mitgeteilt und es wird anscheinend auch bemerkt, ob sie alt oder 
neu sind. Endlich folgt noch eine kurze Angabe über den Gold- 
und Silberverwahrer, bzw. den Priester des Tempels: so wird hier 
gelegentlich der Name des ersteren mitgeteilt”, während es in 
anderen Fällen heißt, daß „der Priester neu“ oder — vielleicht 
infolge einer feindlichen Invasion? — „geflohen (?)“ ist. 

Dies ist der wesentlichste Inhalt unserer Inschrift. Im übrigen 
enthält die Inschrift eine Menge von wertvollem kultur- und reli- 
gionsgeschichtlichen Material, auf welches wir hier indes nicht 
des näheren eingehen können. 


Wir lassen nun die Inschrift selbst folgen: 


Vorderseite, Kolumne 1. 


veT 
RE ae Re 
ee N N N RE 
Fe a ee ale ae ne anne 
ET EEE IE rare TEE 
N er EEE EL TE ME Pan BR EEE [BJERG (?) 


®) Die in unseren Inschriften vorkommenden Eigennamen machen zumeist 
einen nichtindogermanischen Eindruck, was wohl für das Vorhandensein, 
bzw. Überwiegen einer nichtindogermanischen, kleinasiatischen Bevölkerung in 
dem Lande Hatti, wie auch — und zwar in noch höherem Grade — in dessen 
Provinzen spricht. 

*) Man beachte für die Umschrift der hethitischen Keilschrifttexte auch 
das über diesen Gegenstand in meiner Sprache der Hethiter (— SH), S. VI 
und S. XIIff. Ausgeführte. Auch hier sei wiederum hervorgehoben, daß die Länge-, 
bzw. Kürzebezeichnungen in manchen Fällen nur unter Vorbehalt gegeben 


werden können. 
1* 


4 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. I. u. III.). 


EINE EN Ir US AA RN La HE. cr KUBABBAR FVUD HUKAL()! 

ET ey TE ER SL aEE Aber RM Ne -ri-ig 

Da ee an [ALAN GA]JLU GUB-45 AN.BAR 1SE GÄN? 

ee ee pen [si-i ]t-tar-za UD.SAR-za Ü-nu-wa-an 
I EL 3 he Ihe De vie a ee hrs Meike [silttarza UD.SAR-za unuwan 

De A REN SS ee 

DO N nn. KAK:-at 
er ar: Jat 

TEIREDVEE 320...07 ERBE SA HERR [NINDA].KIR®. RA UMPE kis-an 
ne ee [NINDA]J.KIR®.RA UMIMI kisan 

A 7(2) EZEN + SE»! ze-na-d$ 
N nr; ; 7(2) EZEN+ SE. zönas* 

BIN BE NEE EZEN-+- SE b/pu-la-as 

Re EZEN-+-SE b/pulas 

15 m, ren a lee ee A wal?) a-Sda-na-i-ia-48 
2 lee. 10 1 ei SEE EURE ME ER RT BER -wa(?) asanajjas 

16 042.2 N Pe a EEE Er ILUSAMSIST ME-i$ 
en re ie re I EL FE a ILUSAMSISI däis® 

17... [IP[VSJAMSIST ME-i$(2) 40 UDU.HI.A LIB.BA 15 UDU 
VERTR [1Jr[USJAMSIST däis(?) 40 UDU.HI.A LIB.BA 15 UDU 


18... [ME-i]Js(2)40 PA° ZI(D).DA LIB.BA... PA®° ZI(D).DA 
IE0SAMSIST ME-i[$] 
[däi]s(?) 40 PA® ZI(D).DA LIB.BA... PA® ZI(D).DA 
ILUSAMSIST däils] 
19. 2,» [DUFT ARRAN LIB.BA 2 PVeKA.KAK [IWSAM]JSIS 
ME-i[$] 
.. . .[PU6K]JA.KAK LIB.BA 2 DUGKA.KAK [TEUSAMJSIST däils] 
20 ...KAS 1 PUechu-u-ubjp-barlpar KAS LIB.BA 
8 P[Ve hu-u-ub/p-bar/päar(?) KAS] 
..KAS 1 DU6chnppar' KAS LIB.BA 8 DfUehappar(?) KAS] 
1) So, kaum AN.E — SAMEE (vgl. Keilschrifttexte aus Boghazköi 
(= KBo.) II. Nr. 6, Vorders. I. 5, 21, 22 u. ö.) dürfte nach der Photographie 
zu lesen sein. 
2) Wohl nicht SE-kan zu lesen? Vgl. Anm. 8. R 
3) Weniger wahrscheinlich dürfte die Lesung @I1$ sein. 
#) Zur Länge des © beachte die Schreibung ze-e-ni (z. B. KBo. II. Nr. 7, 
Vs. 6, 20). 
5) So scheint ME-i$ gelesen werden zu müssen; vergleiche Rs. III. 24. 
#) Ein Hohlmaß; die obige Umschrift ist nur ein Notbehelf. 


”) Daß dieser Gefäßname mit pp, nicht mit bb anzusetzen ist, wird weiter 
unten gezeigt werden. 


8) SE GAN (vgl. auch Anm. 2) wird hier vermutlich ein Flächenmaß 
sein. Vs. II. 15 kommt allerdings in einem ähnlichen Kontext ZUP.NI „1 Hand- 
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USE 
Enger u. SILBER, SONNENGOTTHEIT, “0TTKAL() 
ER EEE N ee 
ee [STATUE] EINES STEHENDen [MA]NNES (AUS) 
EISEN (VON) 1 SE® FLÄCHE) 
DNS In Er [ein Sjtern(?)”, der sich erneuernde(?)}!? NEUMOND 
ME Ne Br AT ER 4 AU ER en TER 
De a ER he ar ee hat geMACHt. 
a N RER DAS TÄGLICHE [OP]FER"* dieses (ist): 
LO 2 PB u BEE 70) IHESIREdesS 12 
ee ae. a N a, REST des: - 
DE RT? LE RM a BE ER TLE 
1 re Be hat MEINE TTSONNE®"® geSTIFTet (geGEBen). 
I hat MEINE [#]P[TT SIONNE geSTIFTet (?). 


40 SCHAFE, DAVON 15 SCHAFE 
13 [hat MEINE SOTT SONNE geSTIFTe]t(?).. 40 PA® MEHL, DA- 
VON... PA° MEHL hat MEINE 0TT SONNE geSTIFTeft]. 


19... „[eErässe PIZHU (BIER), DAVON 2 sErässe PIHU (BIER) 
hat MEINE [°OTTSONN]E geSTIFTelft]. 

20°... . BIER, 1 6EFÄSS yüppar BIER, DAVON 8 GEFJÄSSE 7öppar-(?) 
BIER] 


voll“, also ein Hohlmaß, vor. Doch wäre SE als Hohlmaß oder Gewicht zu 
klein, als daß es in unserem Fall in Betracht kommen könnte. 

®) Vergleiche, falls sittar — -za wird wohl die bekannte enklitische Par- 
tikel sein; vgl. auch sittar Rs. IV. 1 — eigentlich $tar zu lesen ist, vielleicht ai. 
av. stär-, griech. dorno, @oroov „Stern“ usw. 

10) Es ist fraglich, ob wir unuwan(za), das wir oben nur mit Vorbehalt 
mit „sich erneuernd“ übersetzen, in Präp. u- + ein -nuwan(za) zerlegen und 
das letztere mit griech. vos, ahd. niuwi „neu“ usw. zusammenstellen dürfen. 
[Das gelegentlich (vgl. KBo. II. Nr. 8, Rs. IV. 24, Nr. 13, Vs. 13) vorkommende 
unuwanzi wird vielleicht etwa „sie richten her“ o.ä. (eig. „machen neu“?) bedeuten.] 

u) NINDA.KIR.RA, das für gewöhnlich eine Brotart bezeichnet, muß 
hier und im Folgenden etwa die Bedeutung „Opfer“ o. ä. haben. Oder liegen 
hier zwei verschiedene Ideogramme vor? 

'”) zena$ Gen. dürfte eine Jahreszeit sein. ?) — der hethitische König. 


6 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 
VAxT.: 
21 jIIUSAM, 15181 ME-is 6 PA ZIZ ”’ehar-si 11(2) PA- - - - - 
[IEUSAMJSIST däis 6 PA ZIZ DUCharsi 11(?) PA....- 
22 DU@ngy-gi MU SAMSIST ME-iS 
DVGharsi ILUSAMSTSI däis 
23 6 AMBLÜTI! n;-Jam-ma-at-ü-iS-kan pa-r[a-Ja [DIB-an-za(?)] 
6 AMELUTIP! hilammattiskan parfä appanza(?)] 
24 JAMELMU 1AMBELNINDA.KAK.KAK 14MFLTIN.N[A \ 
14MELAT.GE] 
1] AMELMU 1 AMELNINDA.KAK.KAK 1 AMELTIN.N[A 
1 AMELAT.GE] 
25 ]4MELDUG.KA.BUR.NA 14MELNAR A/LU(!)-as SUM-iz-2i'] 
I AMELDUG.KA.BUR.NA 1 AMELNAR A/LU(!)-as SUM-izzi!] 
26 4 BIT ILIM!M ü-e-din? A.N[A] KUBABBAR-kaän GUSKIN 
4 BIT ILIMLIM wedin® A.N[A]J KUBABBAR-kan GUSKIN 
27 mT-ia-ra-se-ia-ds bilpi-ra-an  e-es-zi 
m Jarasejas piran eszi 
28 ILUTJ ALU Ma-ra-a-a$ 1 GU(D).MAH AN.NA KI.GAR.RA 
ILU Tezup ALUMaräs 1 GU(D).MAH AN.NA KI.GAR.RA 
239 NI/G().GJUB(!)-za 11SKU°UD.KA.BAR 1 BANSUR(?) 
1UD.ZAL.LI (Rasur) 
NI[G(!).@JUB(!)-za 11SKU® UD.KA.BAR 1 BANSUR(?) 
1UD.ZAL.LI (Rasur) 
30 .. 10@)78 PA 1 wa-ak-Sur 1KAP.PU KUBABBAR GAR.RA 
. „10(2) ISPA 1 waköur 1 KAP.PU KUBABBAR GAR.RA 
31 9(2) SPA 3 ÄS.RA KUBABBAR GAR.RA 1 GIL KG 
BABBAR SAG.KI(!)-si* 
2(2) ISPA 3 Ä$.RA KUBABBAR GAR.RA 1 GIL KUBABBAR 
SAG.KI(!)-' 


1) Vergleiche für diese Ergänzung Vs. II. 29,38, während Vs. II. 6 ti/di-ia-zi 
bietet. Ist SUM-iz-zi etwa *däizzi oder *t/dizzi zu lesen? Wir werden öfters 
beobachten, daß die Verbalstämme *dä(i)- und *t/di- „geben“ miteinander 
abwechseln. Verhalten sie sich zueinander vielleicht so, wie *pä(i)- zu *pi- 
(SH S. 163)? Daneben gibt es noch ein t/dijawwar mit der Bedeutung 
„Kommen, Eilen“ o.ä. (vgl. z. B. SH S. 93). 

?) Sprieht die Schreibung «-e-da-an Rs. IV. 15 vielleicht für einen bisher 
allerdings unbelegten Lautwert dan des Zeichens TIN? Besser wird es indes 
wohl sein, das Zeichen TIN auch in diesen Fällen tin, din (wetin, wedin), 
event. ten, den (weten, weden) zu lesen. Ich verwende oben mit Rücksicht auf 
die soeben erwähnte einmalige Schreibung ü-e-da-an mit d die Lesung -din 
(ü-e-din); doch ist, da die hethitische Keilschrift d und t oft verwechselt, trotz 
ü-e-da-an auch die Lesung «-e-tin mit t nicht ausgeschlossen. Dies wäre viel- 
leicht für die Etymologie des Wortes zu beachten; siehe Anm. 6. 

3) Wohl nicht MA. 
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ER © 
21 hat MEINE [°0TT SONN]JE geSTIFTet. 6 PA EMMER’ DES 
GEFÄSSES harsi, 11() EAEEER ", 
22 DES GEFÄSSES Agrsi hat MEINE SOTTSONNE geSTIFTet. 
23 6 LEUTE Tempel(?)-Funktionäre volr geNOMMen (= gesetzt?)]: 
24 j MANN KOCH, 1 MANN BROTBEREITER, 1 MANN KELTEREIR, 
1] MANS ROHRFLECHTER ()], 
25 j MANN TÖPFER, 1 MANNSÄNGER [GIBt die] ST[ADT!. 
26 4 GOTTESHÄUSER, alt(?). U[M] DAS SILBER (und) GOLD 


27 mJarasejas herum (o.ä.) ist (d.h. beaufsichtigt es o. ä.). 


28 GOTT Tesup (von) der STADT Yaras. 1 GROSSER STIER, (MIT) 
BLEI ÜBERZOGEN. 

29 STIEHJENd(), 1 $ERÄTWAFFE (AUS) BRONZE, 1 SCHÜS- 
DIE MEN ISEE 


30... 10() GERÄTSTÄBE, 1 Napf (0.ä.)”, LPFANNE, (MIT) SILBER 
ÜBERZOGEN, 

31 2(9) GERÄTSTÄBE (MIT?) 3 ..., (MIT) SILBER ÜBERZOGEN, 
1... (AUS) SILBER, (an) seiner VORDERSEITE 


4) Das Zeichen $i wird wohl nicht mehr zum Ideogramm gehören. 

5) Eine Weizenart. Auch in dem alten Hatti-Lande scheint vor allem 
Gerste, in zweiter Linie der Emmer angebaut worden zu sein, ähnlich wie im 
alten Babylonien und Ägypten (vgl. mein Getreide im alten Babylonien TI). 
Ist an dieser Stelle, wie auch im folgenden, unter dem „Emmer des harsi- 
Gefäßes“ vielleicht eine Art Emmerbier zu verstehen (vergleiche Rs. IV. 13)? 
Man beachte auch, daß dieser Emmer hier in den Aufzählungen auf das Bier 
(Gerstenbier) zu folgen pflegt. 

6) Beachte für dieses Wort (wedin, wedan; vgl. auch Anm. 2) besonders 
Rs. IV. 15, ferner vielleicht SH 8.87, Anm. 2 und 8.93, Anm.2. Wäre dieZusammen- 
stellung mit lat. vetus usw. richtig, so würde hier anscheinend ein n-Formans 
(ob ein Adverbium? Vgl. annalan S.8, Anm. 6 und ndwi 8.16, Anm. 3?) vorliegen. 

?) waksur ist ein Gefäß für Öl, Honig u. dgl. Für die interessanten he- 
thitischen Bildungen auf -ur, die ein Gegenstück zu den Bildungen auf -ul 
(SH S. 55f.) zu sein scheinen, siehe an anderem Orte. 


8 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 
NEE 2 
32 SÄ(?) GUSKIN HAR.sAG Sy-wa-ra-d$ 5 BANSUR(?) LIB.BA 
1 BANSUR(2). TUR 
SA(?) GUSKIN HAR.SAGSuwaras 5 BANSUR(?) LIB.BA 
1 BANSUR(?). TUR 
33 BE.LU EN-as 1 4BANZT.KIN an-ni-is A ti-ta-i ME-is 
BE.LU EN-aäs 1 ABANZI.KIN annis titai dais 


34 AILÄNTIM an-na-la-an 1 GU(D).MAH KUBABBAR NIG.GUB-za 
4 ILANIPpl.annalan 1 GU (D).MAH KUBABBAR NIG.GUB-za 

35 1SE GÄN 1I5KU Si-it-tar-ra-za UD.SAR-za ü-nu-wa-a[n]-za 
1SE GÄN 11SKU Sittarraza UD.SAR-za unuwwaln]za 

36 se-ir-Si-kan! 1 ALAN? GALU GUB-a$ AN.BAR 1 SE GÄN 

KAK-an 

3ersikan! 1 ALAN® GALU GUB-äd3 AN.BAR 1 SE GÄN jan 

37 BAR.SAGS 7 -wa-ra JALAN GALU GUB-& KUBABBARI1SEGÄN 
HAR.SAGSuwara 1ALAN GALU GUB-d$ KUBABBAR 1SE GÄN 


38 IGI. HI. A(Rasur) GUSKINGAR.RA1BANSUR(?) ta? GUSKIN 
hu (?Z)-u(?) Be N 

IGI.HI.A (Rasur) GUSKIN GAR.RA 1BANSUR(?)ta®GUSKINha(?)-.... 

39 BE.LU EN-d$ 1 ALAN SAL DUR(!)-d$ KUBABBAR 1 SE 

GÄN IG1.HI.A GU[SKIN] GAR. RA 

BE.LU EN-ä3 1 ALAN SAL DUR(!)-i$ KUBABBAR 1SE GAN 

IGI.HI.A GU/SKIN] GAR.RA 


10 an-m-is A ti-ta-i(sie)-AI.A ME-i$ 4 ILÄNIP. MoSAMISsIstT 
KAK-at 
annis  titai BI.A däis 4 ILANIp. ILUSAMJSIST jat 
41 A.NA !10U(sic) 42V Ma-ra-8s4 NINDA.KIR.RA UM kis-an 
A.NA ILUTesup ALUMaräsa NINDA.KIR.RA UMIMI kisan 


‘) Dafür Rs. III. 15 und 28 MUH-kän! Siehe SH S$. 183, 

°) Der Text bietet eigentlich (so auch überall im Folgenden) ein KAR, 
das aber wohl eine Vereinfachung des wie KAR.KAR aussehenden Zeichens 
ALAN sein wird; beachte z. B. KBo. II. Nr. 16, 13: 1 KAR.KAR (= ALAN) 
GALU AN.BAR GUB-as. 

3) Ist ta ein Irrtum für 4? 

‘) Ist sowohl BE.LU als auch EN-ä$ —= „Herr“?? 

°) Sind unter den ABANZI.KIN’s, die besonders Berge und Brunnen 
zur Darstellung zu bringen scheinen, — im Gegensatz zu den ALAN’s, wohl 
den Statuen — vielleicht Reliefs (Stelen?) zu verstehen? Doch scheinen die 
Begriffe des 4BANZT.KIN und des ALAN gelegentlich ineinander zu fließen. 

°) Dies scheint etwa die Bedeutung des Adverbiums annalan zu sein. 
Auch für das einigemale belegte heth. Adjektivum annalis paßt an mehreren 
Stellen die Bedeutung „alter, früherer“ o. ä., wenn man auch anscheinend mit 
dieser Bedeutung nicht überall auskommt, und wenn man daher auch vielleicht 
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RE 
32 AUS() GOLD, PERS Sywaras, 5 SCHÜSSELN(?), DARUNTER 
1 KLEINE SCHÜSSEL (®) 


er Si ENBILIW er, hat geSTIFTet: 


34 4 GÖTTER von früher(?) her‘. 1 GROSSER STIER (AUS) 
SILBER, STEHENGd (?), 

35 (VON)1 SEFLÄCHE(?), 1 GERÄTWAFFE, ein Stern (?), der sich 
erneuer[n]de () NEUMOND 

36 auf ihr”, 1 STATUE EINES STEHENDen MANNES®, (AUS) 
EISEN (VON) 1 SE FLÄCHE(?) geMACHt, 


37 BERG Sywara, 1 STATUE EINES STEHENDen MANNES 
(AUS) SILBER (VON) 1 SE FLÄCHE (?), 

38 AUGEN (MIT) GOLD ÜBERZOGEN, 1 SCHÜSSEL (?) AUS (9)® 
COPD BD. 


39 . . .% 1 STATUE EINER SITZENDen FRAU (AUS) SILBER 
(VON) 1 SEFLÄCHE(), AUGEN (MIT) GO[LD] ÜBERZOGEN, 


Fb RE hat geSTIFTet: 4 GÖTTER hat [MEINE] 
GOTT SONNI[E] geMACHt. 


41-FÜR DEN GOTT Tegyup (von) der STADT Maräs ferner DAS TÄG- 
| LICHE OPFER dieses (ist): 


noch mit anderen Bedeutungen für dieses Adjektivum zu rechnen hat. Hängt 
annalis, annalan vielleicht mit dem SH S. 135, Anm. 2 besprochenen Adver- 
bium annaz wahrsch. „einst“ zusammen? ”) Wohl auf der Waffe. 

°) Möglich wären vielleicht hier und in ähnlichen Fällen (Z. 37, 39 usw.) 
auch die Übersetzungen: 1 STATUE EINES MANNES, STEHEND, oder: 
1 STATUE, EIN MANN, STEHEND. Beachte Fälle, wie Vs. II. 21, 34, Rs. II. 
37, KBo. II. Nr. 16, 13. GUB-as (bzw. DUR-äs) braucht ja nicht notwendig 
ein Genitiv (vgl. den Nom. DÜR-za) zu sein; vgl. z. B. den Nom. NIG.GUB-äs 
(z. B. Rs. IV. 3) neben dem Nom. NIG.GUB-an-za (RK Bos IbuNrAlEN 11: vgl. 
hier Vs. I. 34). Allerdings läßt vor allem die ideographische Schreibung unserer 
Inschrift keine sichere Entscheidung der Frage zu, welche von den angeführten 
Übersetzungen die genaueste ist. Auch ist die Möglichkeit nicht von der Hand 
zu weisen, daß die Inschrift selbst hier nicht einheitlich vorging. — Eine ähn- 
liche Unsicherheit herrscht auch z. B. bezüglich der Fälle wie Vs. II. 10f. usw. 
Ist indes hier die appositionelle Fassung vielleicht vorzuziehen ? 


10 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. I. u. III). 
VR.L 
42 1UP.NU ZI(D).DA 1GAL KAS 13 EZEN+ SE» 4 EZEN 
—- SE z[e]-na-as 
1UP.NU ZI(D).DA 1 GAL KAS 13 EZEN+ SE». 4 EZEN--SE 
z[e ]nas 
43 4 EZEN--SEtelde-si 1 EZEN-+ SE li-la-4$ 1 EZEN+SE 
HAR.SAG T-bpfi(? )- .. .- Jdu-um-ma-as 
4 EZEN+SE t/dei 1 EZEN-+SE lila! 1 EZEN+SE 
YAR.SAGIb]p[ü?)- . - -- Jdummas 
4 [1] EZEN-- SE IS mu-ut-ta-hi-la-a$ 1 EZEN-+ SE SU.KIN(?) 
1 EZEN= a SE bu/pu (?)-la(?)-as 
[1JEZEN-+-SE IS muttahila 1 EZEN+ SE SU.KIN(?) 
1 EZEN-+-SE b/pulas(?) 
45 /...@JU(D) LIB.BA1GU(D) ıLuS$ AMSIST ME-i$ 28 UDU.HI.A 
[...G]JU(D) LIB.BA 1 GU(D) ILUSAMSIST däis 28 UDU.HI.A 
46 /[ LIB. JBA 8 UDU WVSAMSIST ME-% 34 PA ZI (D).DA 
[LIB.]BA 8 UDU ILUSAMSISI dais 34 PA ARE DA 
Kay; LIB.B JA5PA ZIKD). DA !0SAMSIS’ ME-iS 
[LIB.BJA 5 PA ZI(D).DA ILUSAMSTSI däis 


Vorderseite, Kolumne II. 


Vs. II 
I... .[PVeKA.KAK]LIB.BA 2 PUeKA.KAK ZUSAMSIS 
ME-ıs 
\ . [PUCKA. KAR] LIB.BA 2 DU6KA.KAK ILUSAMSIST däis 
2 { DUG KAS LI JB. BA 5 DUG KAS TUSAMSIS' ME-is 


.[DUG KAS LIJB.BA 5 DUG KAS ILUSAMSIST däis 
3 25 e) PA ZIZ PVEhar-si US$ AMSIST ME-is 
25(?) PA ZIZ DPUsharsi ILUSAMSISI dais 
4 6 AMELUTIP 7,-Jam-ma-at-ta- a$ pa-ra-a DIB-an-za 
6 AMELUTIP! hilammattas parä appanza 
14262 MU 14MBLNINDA. KAK. KAK 14M£LT IN. NA JAMELAT.GE 
1 AUELMU 1 AMELNINDA.KAK.KAK 1AM£LTIN.NA 1AMELAT.GE 
6 1 AMELDUG(!).KA('). BUR.NA 1 AMELNAR ALU-as tildi-ia-ei 
1 AMELDUG({!).KA(!).BUR.NA 1 AMELNAR ALU-as t/dijazi 
7 ABIT ILIM"M ü-e-din A.NA KUBABBAR-kän GUSKIN 
4 BIT ILIMLIM wedin A.NA KUBABBAR-kan GUSKIN 
3 m,, -ku-us-sa-as  bilpi-ra-an e-es-zi 
m,..-kussag piran eszi 


ot 


1) Für die Länge des i beachte die Schreibung EZEN-+ SE li-e-la-ds 
KBo. 1ISNr.'8,:Ve51,419: 

®) Für die Frage des Ursprungs der hethitischen Feste dürfte es von 
Wichtigkeit sein festzustellen, daß das hethitische Ideogramm für „Fest“ eig. 


Nr. I. Bericht über Tesup-Tempel. 11 
VS7L 


42 1 HANDVOLL MEHL, 1 GROSSES (GEFÄSS) BIER. 
13 FESTE’: 4 FESTE des- - - 


43 4 FESTE des...°?, 1 FEST des..., 1 FEST des 
BERGES Ip /pfi(?)-...-Jdummas,. 


44 [1] FEST des GERÄTES yuttahilas, 1 FEST DES..., 1 FEST 
ee oe Br 


45 [...RIN]DER, DAVON hat 1 RIND MEINE °0TTSONNE ge- 
STIFTet; 28 SCHAFE, 

46 [DAV]JON hat 8 SCHAFE MEINE OT! SONNE geSTIFTet; 
34 PA MEHL, 

47 [DAVO]N hat 5 PA MEHL MEINE 0TT SONNE geSTIFTet; 


Vorderseite, Kolumne II. 


Vest 

1... ..[GErässe PIHU (BIER)]), DAVON 2 GEFÄSsE PIHU (BIER) 
hat MEINE 6077 SONNE geSTIFTet; 

2 ....[GEFÄSSE BIER, DA]JVON 5 GEFÄSSE BIER hat 


MEINE S0TT SONNE geSTIFTet; 
3 25(2) PA EMMER DES $Erässes 747% hat MEINE 60T SONNE 
geSTIFTet. 

4 6 LEUTE Tempel(?)-Funktionäre vor geNOMMen (= gesetzt?): 


5 ] MANN KOCH, 1 YANS BROTBEREITER, 1 MANN KELTERER, 
1 MANN ROHRFLECHTER (?), 
6 1 MANN PÖPFER, 1 MANN SÄNGER gibt? die STADT. 


? 4 GOTTESHÄUSER, alt(. UM DAS SILBER (und) GOLD 


3 m. ..-kussas herum (o.ä.) ist (d.h. beaufsichtigt es o. ä.). 


„Kornfest“ (EZEN-- SE) bedeutet. Sie dürften wohl zumeist landwirtschaft- 
lichen Charakters und Ursprungs gewesen sein. 

3) t/desi scheint eine Jahreszeit zu sein. 

*) Wohl ein akkadisches Lehnwort (ein landwirtschaftliches Gerät?). 

5) Vergleiche S. 6, Anm. 1. 


12 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 

Vs. II. 

9 IZUTJALUSG-ru-wa-a 1 ABANZI.KIN 1 ABANZT. KIN 120(2)U.D(2) 
ILUTesup ALUSuruwä 1 ABANZI.KIN 1 ABANZI.KIN IL0(2)UD(?) 

10 14BANZT. KIN YAR.SAG A-u-wa-ra-as 1 ABANZT.KIN 
1ABANZI.KIN HAR.SAG Awwaras 1 ABANZI. KIN 

11 PU Si-na-ra-$i(?) 4 ILÄNIP an-na-la-an 
PÜ Sinarasi(?) 4 ILANI»l. annalan 

12 1GU(D).MAH AN.BAR1SEGAN 14P4NZLKIN KUBABBAR 


1208 AMSIST 
1GU(D).MAH AN.BAR 1SE GÄN 1ABANZI.KIN KUBABBAR 
ILUSAMSIST 


13 $e-ir-Si-kan 18(2) GIS.RA(?2) KUBABBAR KAK-an 115KU 
si-it-tar-2a 
Sersikan 13(2) GIS.RA(?) KUBABBAR jan 11SKU Sittarza 
14 UD.SAR-za ü-nu-wa-an-za Se-ir-Si-kan LALAN GALU(!) 
GUB(!)-@$ AN.BAR 
UD.SAR-za unuwanza Sersikan 1ALAN GALU(!)GUB(!)-d$ AN.BAR 
15 1SEGÄN 1ALAN SAL DUR-a$ AN.BAR 1UP.NI 4 ILÄNIe: 
1SEGÄN 1 ALANSAL DUÜR-aä$ AN.BAR 1UP.NI 4 ILÄNIn»!. 
16 ALU SG-ru-wa-a IEUSAMSISE KAK-at 10 EZEN-+SE 
5 EZEN-SE ze-na-a$ 
ALUSuruwä ILUSAMSTST jat 10 EZEN-+ SE 5 EZEN-+ SE zönas 
17 5 EZEN--SE telde-si 12 UDU.HI.A 6 PA 2 BAR! ZI(D).DA 
5 EZEN+SE t/desi 12 UDU.HT.A 6 PA 2 BAR! ZI(D). DA 
18 [...DJUG KAS 3 PA ZIZ PUChar-Si 1 BIT ILIMIM S-e-din 
[.. .DJUG KAS 3 PA ZIZ DU6harsi 1 BIT ILIMLIM wedin 
19 [A.NJA KUBABBAR-kan GUSKIN "Bi|Pi-ia-ku-ta-ra-u-wa-a-a$ 
[A.N]JA KUBABBAR-kan GUSKIN mB/Pijakutarawwäs 
20 [bilpi-r Ja-an e-es-2zi 
[pir Jan eszi 
21 [ILEUJU ALUW«-at-tar-wa 1 ABANZT.KIN 1 GALU.ALAN AN.NA 
KI(?).GAR.RA 
ILUTesup ALUWattarwa 1 ABANZI.KIN 1 GALU.ALAN AN.NA 
KI(?).GAR.RA 
2 .....1, SE @ÄN gur-zi-pa-a-an? ZAG-za SU-za 
„2.2.1: SE GÄN gurzipän® ZAG-za  SU-za 
23 ISKU har-zi KAP-za FRÜYI.EN.ZU har-zi an-na-la(?)-an 
ISKU harzi KAP-za ERUHI.EN.ZU harzi annal(?)an 
24 1GU(D).MAH AN.BAR 1SEGÄN WSAMSITS KAK-at 
1 GU(D).MAH AN.BAR 1 SE GÄN 1LUSAMSIST jat 
nY Ein Hohlmaß; die Umschrift BAR ist nur ein Notbehelf, 


?) Oder GUR-zipän? Eine Zusammensetzung mit dem Partizipium pän? 
Vgl. auch SH S. 87, Anm. 2 (wizza pän „alt“)? 
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Vs, IL 


) 


STesupr (von). DER STADT Surwä,s 1 STE BILD (9), 
1 STEIN BILD(?) DER SONNENGOTTHEIT (?), 


10 1 STEIN BILD(?) des BERGES Ayywaras, 1 STEINBILD (?) 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


UA 


18 


19 


20 


DES Sinarasi(?)-BRUNNENS (?): 4 GÖTTER von früher(?) her. 


1 GROSSER STIER (AUS) EISEN (VON) 1 SE FLÄCHE(), 
1 STEIN BILD(?) (AUS) SILBER, MEINE 6077 SONNE 


auf ihm, 13()..., (AUS) SILBER geMACHt, 1 GERÄT WAFFE, 
ein Stern (?), 


der sich erneuernde (?) NEUMOND auf ihr, 1 STATUE EINES 
STEHENDen MANNES (AUS) EISEN 


(VON) 1 SEFLÄCHE(), 1 STATUE EINER SITZENDen FRAU 
(AUS) EISEN (VON) 1 HANDVOLL: 4 GÖTTER 

DER STADT Syruwd hat MEINE 60TT SONNE geMACHt. 
10 FESTE: 5 FESTE des: - - -, 


5 FESTE des... . 12 SCHAFE, 6 PA 2 BAR MEHL, 


[... GEJFÄSSE BIER, 3 PA EMMER DES 6ErFÄssES yarsi. 
1 GOTTESHAUS, alt (?). 
[U]M DAS SILBER (und) GOLD "B/Pijakutarawwäs 


[helrum (0. ä.) ist (d.h. beaufsichtigt es o. ä.). 


21 


22 


23 


24 


[SOTT]Tesup (von) DER STADT Wottarwa. 1 STEINBILD(), 
1 MANNESSTATUE, (MIT) BLEI ÜBERZOGEN. 


AUS?) ...] (VON) ‘/, SE FLÄCHE(?), ....°, in der RECHTen 
HAND 

EINE GERÄT WAFFE hält er, in der LINKen 
EIN KUPFER, , , hält er, von früher(?) her. 
1 GROSSEN STIER (AUS) EISEN (VON) 1 SE FLÄCHE (®) hat 
MEINE $60TTSONNE geMACH!t. 


3) Eine Übersetzung durch „Greis“ (vgl. Anm. 2) ist wohl unwahr- 


scheinlich. 


14 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. Ill.) 
NERABE 
25 A.NA WUU ALDWa-at-tar-wa NINDA.KIR.RA UMPH kis-an 
A.NA IEUTesup ALU Wattarwa NINDA.KIR.RA UMIM kisan 
26 1UP.NU ZI(D).DA 1G@ALKAS 2EZEN+SE1EZEN-+SE(!) 
ze-na-ds 1 EZEN—+SE te/de-Si 
1 UP.NU ZI(D).DA 1GAL KAS 2 EZEN-{SE 1 EZEN + SE(!) 
zenas 1 EZEN-+ SE i/desi 
27 1 GU(D).MAH(?) 14 UDU.HI.A 5 PA 4 BAR ZI(D).DA 
1 GU(D).MAH(?) 14 UDU.HI.A 5 PA 4 BAR ZI(D).DA 
28 42DV6KA.KAK 10 DUG KAS 1PV8 hu-ub/p-bar|pür KAS 
4 DUGKA.KAK 10 DUG KAS 1 DUchnppar KAS 
29 3 BAR ZIZ PV8 nar-Si TUSAMSIST ME-i$S ALU-d$ SUM-iz-zi 
3 BAR ZIZ DV6harsi ILUSAMSISI däis ALU-ds SUM-izzi 
30 1 BIT ILIMEM ü-e-din 
1 BIT ILIMLIM wedin 
31 AMELSANGTU-kan wa-ad|t-ku-ut 
AMELSANGU-kän wad|tkut 
32 IL0(2) ZI. KIN UT ALU Har-Sa-la(?)-as-& 
ILU(?) ZI.KIN ILU Tesup ALUHarsal(?)assi 
33 ] wa-ak-Sur UD.KA.BAR 14#4NZI. KIN PU Ha-bu-ri-ia-ta-ds 
1 waksur UD.KA.BAR 1 ABANZI.KIN PU Haburijatas 
34 an-na-la-an 1 GU(D).MAH AN.BAR 1SEGÄN 1 ALAN 
SAL.TI AN.BAR DÜUR-za... 
annalan 1 GU(D).MAH AN.BAR 1 SEGAN 1 ALAN SAL.TI 
| e AN.BAR DUR-za... 
35 PU Ha-bu-ri-ia-ta-as TUSAMSIST KAK-at 
PÜ Haburijata$ ILUSAMSIST jat 
36 35 EZEN+SE 1 EZEN--SE ze-na-d$ 2 EZEN-+-SE tejde-si 
1 GU(D).MAH 
3 EZEN+SE 1EZEN+SEzen 2 EZEN+SE t/desi 
1 GU(D).MAH 
#7 4UDU 4 PA 1 BAR ZI(D).DA 1PV6KA.KAK 11() DUG KAS 
4 UDU 4 PA 1 BAR ZI(D).DA 1DUGKA.KAK 11(?) DUG KAS 
38 ALU-48 SUM-ie-i 1 BIT ILIMIU d-e-din 
ALU-ä3 SUM:izzi 1 BIT ILIMLIM wedin 
39 AMELSANGU-kan (Rasur) wa-ad/t-ku-ut (Rasur) 
AMELSANGU-kdän (Rasur) wad/tkut (Rasur) 


40 IEUT ALU A-aS-Sa-ra-ad-da 1 ABANZI.KIN an-na-la-an 
ILUTesup ALUASSaradda 1 ABANZI.KIN annalan 


‘) Der hethitische Verbalstamm *wad/tku- scheint (besonders in Verbin- 
dung mit der Präposition arka) etwa die Bedeutung „fliehen“ o. ä., der erwei- 
terte Stamm *wad/tkunu- hingegen die transitive Bedeutung „vertreiben“ o. ä. 
(eig. „in die Flucht schlagen“?) zu haben. Siehe z. B. weiter unten die Stelle 


Nr. I. Bericht über Tesup-Tempel. 15 


Vs. II. 


25 


26 


FÜR DEN GOTT Vesup (von) PER STADT Wattarwa DAS TÄGLICHE 

OPFER dieses (ist): 

1 HANDVOLL MEHL, 1 GROSSES (GEFÄSS) BIER. 2 FESTE: 
1 FEST des..., 1 FEST de . 


1 GROSSEN (?) STIER, 14 SCHAFE, 5 PA 4 BAR MEHL, 


4 GEFÄSSE PJHU (BIER), 10 GEFÄSSE BIER, 1 4#Fäss yüppar 
: BIER, 
3 BAR EMMER. DES #rFäss£s 7%qr$i hat MEINE 6077 SONNE 
geSTIFTet (und) die STADT GIBt. 

1 GOTTESHAUS, alt (?). 


DER MASS PRIESTER ist geflohen (?)!. 


co 
or 


GOTT® BILD (?) DES GOTTES Trogup (von) DER STADT Aarsal(?)assi, 


1 Napf (o.ä) (AUS) BRONZE, 1 STEIN BILD(?) des Haburijatas- 
_ BRUNNENS(?) 

von früher (?) her. 1 GROSSER STIER (AUS) EISEN (VON) 
ı SE FLÄCHE(}), 1 STATUE EINER FRAU (AUS) EISEN, 
SILZENdE 2 


Haburijata$-BRUNNEN (?): MEINE #077 SONNE hat (es) ge- 
MACHE. 
3 FESTE: 1 FEST des...,2 FESTE des... 1GROSSEN STIER, 


4 SCHAFE, 4 PA 1 BAR MEHL, 1 "riss P/HU (BIER), 
11() GEFÄSSE BIER 
GIBt die STADT. 1 GOTTESHAUS, alt(?). 


DER MANS PRIESTER ist geflohen (?). 


40 


GOTT Tesup (von) PER STADT Assaradda. 1 STEIN BILD() “von 
früher (?) her. 


Nr. V., Vs. I. 11 (arha wad/tkunut „er vertrieb“ ?), wie auch das in dem Staats- 
vertrag Bo. 2064, Vs. II. 17f. vorkommende piran arha wad/tkuzi, das dort von 
einem Gegner des hethitischen Königs gebraucht wird und etwa „entflieht“ o. ä. 
zu bedeuten scheint. 


16 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo, II. u. III.). 
Vs. II 


41 1GU(D).MAH AN.BAR 1SE GÄN "LWSAMSIS KAK-at 
1 GU(D).MAH AN.BAR 1 SE GAN 1LUSAMSIST jat 

42 92 EZEN-+-SE 1 EZEN-+SE ze-na-d$ 1 BEZEN-+-SE telde-&i 

1 GU(D).MAH 

2 EZEN-+SE 1 EZEN-+-SE zenas 1 EZEN+ SE t/desi 1GU(D).MAH 

#324 UDU3 PA ZI(D). DA 1. PUeKA KARA DUG RAS 
4UDU 3 PA ZI(D).DA 1DVeKA.KAK 8 DUG KAS 

44 3 BAR PVehar-gi LUSAMSIST ME-i$ 1 BIT ILIMIM 4-e-din 
3 BAR DU6harsi ILUSAMSISI däis 1 BIT ILIMLIM wedin 

45 A.NA KUBABBAR-kän "Na-ad-da bilpi(!)-ra(!)-an! e-fe]s-zi 
A.NA KUBABBAR-kan mNadda piran eszi 


Rückseite, Kolumne III. 
Rs. III. 


1 ILUU ALUSg-ru-wa-la-as-si 1 ABANZT.KIN 
ILUTesup ALUSaruwalassi 1 ABANZI.KIN 
2 an-na-la-an 1 GU(D).MAH AN. BAR 1SE GÄN WSAMSIST 
KAK-at 
annalan 1 GU(D).MAH AN.BAR 1 SE GAN IEUSAMSITST jat 
3 3 EZEN+SE 1 EZEN- SE ze-na-4$ 1? EZEN + SE telde-si 
1 GU(D).MAH 
3 EZEN+SE 1 EZEN+SE zenas 1° EZEN+SE tideäi 
1 GU(D).MAH 
4 4UDU 2 PA ZI(D). DA 6 DUG KAS$ 3 BAR ZIZ PV®har-Si 
4 UDU 2 PA ZI(D).DA 6 DUG KAS$ 3 BAR ZIZ DVcparsi 
ILUSAMSIST ME-i$ 1 BIT ILIMEM üd-e-din 
ILUSAMSISI däis 1 BIT ILIMLM wedin 
6 ANELSANGU-ma-dS-8i na-a-wi 
AMELSANGU-massSi näwi 
7 ILUTJ ALU Pa-ri-en-ta-d$ 1 ABANZI.KIN an-na-la-an 
ILUTesup ALUParenta$s 1 ABANZI.KIN annalan 
8 1 GU(D).MAH AN.BAR 1 SE GÄN IWSAMSITST KAK-at 
1 GU(D).MAH AN.BAR 1 SE GÄN ILUSAMSTST jat 
9 2 EZEN+SE 1 EZEN--SE(!) ze-na-d$ 1 EZEN-+ SE te/de-& 
1 GU(D).MA/H] 
2 EZEN-+-SE 1 EZEN-+ SE(!)zenas 1 EZEN-SE t/dei 
7 GU(D).MA/H] 


Or 


!) Im Text: € ra-bi/pi-an. 
?) In 2 zu ändern? Vgl. Vs. II, 36. 
°) Vergleiche zu näwi SH S. 5, Anm. 5. Repräsentiert das lange ä ein 


Nr. I. Bericht über Tesup-Tempel. 17 
Vs. II. 


41 1 GROSSEN STIER (AUS) EISEN (VON) 1 SE FLÄCHE .(?) hat 
MEINE 6077 SONNE geMACHt. 
42 2 FESTE: 1 FEST des..., 1FEST des.... 1 GROSSEN STIER, 


43 4 SCHAFE, 3 PA MEHL, 1 GEräss PIHU (BIER), 8 GEFÄSSE 
BIER, 

4 3 BAR (EMMER) DES ##ErÄsses ygr$i hat MEINE 
SOTT SONNE geSTIFTet. 1 GOTTESHAUS, alt (?). 
# UM DAS SILBER "Nadda herum (o. ä.) ist (d. h. beaufsichtigt 


es 0.ä.). 


Rückseite, Kolumne III. 
Rs. III. 


1 GOTT Tresup (von) DER STADT Sarumwalassi. 1 STEIN BILD(?) 


2 von früher(?) her. 1 GROSSEN STIER (AUS) EISEN (VON) 1SE 
FLÄCHE(?) hat MEINE 01T SONNE geMACHt. 


3 3 FESTE: 1 FEST des..., 1? FEST des... 1 GROSSEN STIER, 


4 4 SCHAFE, 2 PA MEHL, 6 GEFÄSSE BIER, 3 BAR EMMER 
DES GEFÄSSES pay; 
5 hat MEINE 60T SONNE geSTIFTet. 1 GOTTESHAUS, alt(?) 


6 DER MANN PRIESTER ferner ihm neu‘. . 


7 GOTT Tesup (von) der STADT. Pgrentag,. 1 STEIN BILD () von 
früher (?) her. 

8 1 GROSSEN STIER (AUS) EISEN (VON) 1 SE FLÄCHE(?) hat 
MEINE *0TT SONNE geMACH!t. 


SEDSKESTE: 1 FEST des...., 1 FEST des.... 1 GROSISEN] 
STIER, 
— sekundär gedehntes? — 0? Ist das ndwi unserer Stelle vielleicht ein ad- 


verbiell gebrauchter Akk. Sg. N. eines -i-Stammes? Aber auch als adverbiell 
gebrauchter Dat. Sg. könnte näwi vielleicht aufgefaßt werden. 
Boghazköi-Studien II. 2 
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Rs. III, 


10 


11 


3 UDU 2 PA ZI(D).DA 5() DUG KAS 3 BAR ZIZ 
DUeHarf-si] 
3 UDU 2 PA ZI(D).DA ö(?) DUG KAS 3 BAR ZIZ DUGHar[si] 
IL0SAMSIS’ ME-i$ 1(2) BIT ILIMEM  G-e-din 
ILUSAMSISI dais 1(2) BIT ILIMLIM wedin 


12 AMELSANGU na-a-wi 
AMELSANGU näwi 
13 ]4BANZT.KIN HAR.SA0Sa-Iu-wa-an-ta ALU Har-ru-wa-Sa(2)-a3 


1 ABANZI.KIN HAR.SAG Saluwanta ALU Harruwas(?)as 
an-na-al-la-an 115KU Si-iu-tarza UD.SAR-za 
annallan 11SKU Sittarza UD.SAR-za 


5 i-nu-wa-an MUH-kan 1 ALAN GALU GUB-dä AN.BAR 


1 SEGÄN KAK-an 
unuwan MUH-kaän 1 ALAN GALU GUB-äs AN.BAR 1 SE GAN jan 


> HAR.SAG Sq-Iu-wa-an-ta-as TTUSAMSIST i-ia-at 


HAR.SAG Saluwantas ILUSAMSISI Jat 
2 EZEN-—-SE 1EZEN- SE ze-na-d4$ 1 EZEN —+ SE telde-si 
1 GU(D) 
2 EZEN+SE 1 EZEN+ SE zenas 1 EZEN-- SE t/desi 1 GU(D) 
2UDU(!) 1 PA ZUD). DA 4(?) DUG KAS 2(?) BAR(?) ZIZ 
DUEhAr-$i 
2UDD(!) 1 PA ZI(D).DA 4(?)DUG KAS 2) BAR(?) ZIZ DUS harsi 
IIUSAMSIST ME-i$ 1 B/I]T [IJLIMEM ü-e-din AMELSANGU 
na-a-ın 
ILUSAMSIST däis 1 B/1JT [IJLIMLIM wedin AMELSANGU ndwi 


[FVJU AlVSar(?)-pa-en(?)-ta 1 ALAN GALU GUB-ä$ UD.KA- 
BAR 1SEGÄN 

[IEU]Tesup ALUSarpaönta(?), 1 ALAN GALU GUB-äs UD.KA.BAR 

1 SE GAN 

- [SJU(?)-za 7SKU har-z[i?] afn(Z)]-n[a(?) J-la(?)-an TALAN 
@ALU GUB-as AN.BAR 

. [SJÜ(?)-za 1SKU harz[i?] a/nn[a]lan(?) 1 ALAN GALU GUB-äs 

$ AN.BAR 

‚IWUSAMSIST KAK-at 2(?)EZEN+SE 1 EZEN + SE 
ze-na-ds 

.ILUSAMSISI jat 2(?) EZEN+SE 1 EZEN-SE zenas 

[1(2) EZEN+ SE t/dJe-5i 1 GU(D) 2(?) [UDJU(?) 1(2) PA 
ZI(D).DA 1706 KA.KAK 

[1(?)EZEN+ SE t/djesi 1GU(D) 2(?)[UDJU(?) 1(?2) PAZI(D).DA 

1 DU6 KA.KAK 
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Rs. III. 


10 


21 


3SCHAFE, 2 PA MEHL, 5(%) GEFÄSSE BIER, 3 BAR EMMER 
DES 4EFÄSSES har [si 1 


hat MEINE #0TT SONNE geSTIFTet. 1(2) GOTTESHAUS, alt(?). 


DER MANN PRIESTER neu. 


ibqj 


18 


19 


1 STEIN BILD(?) des BERGES Solumwantag der STADT Harruwas(? Jas 

von früher(?) her. 1] GERÄT WAFFE, ein Stern(?), der NEU- 
MOND, 

der sich erneuernde(?), DARAUF, 1 STATUE EINES STEHEN- 

Den MANNES, (AUS) EISEN (VON) 1 SEFLÄCHE(?) geMACHt, 

BERG Sqluwantas: MEINE 60TT SONNE hat (es) gemacht. 

2 FESTE: 1 FEST.des..., 1 FESTdes.... 1 RIND; 


2 SCHAFE, 1 PA MEHL, 4() GEFÄSSE BIER, 2()) BAR() 
EMMER DES 4EFÄSSES7 473; 


‚hat MEINE 60TTSONNE geSTIFTet. 1[G]OTTESH[AUIS, alt(?). 


DER MANN PRIESTER neu. 


[GOTT] Tesup (von) DER STADT Sorpaenta(?). 1 STATUE EINES 
STEHENDen MANNES (AUS) BRONZE (VON) 1 SE FLÄCHE (2), 


in der [RECHTen(?) HAN]D (?) EINE ERÄT WAFFE hälft (?) er], 
v[on] fr[üh]er(?) her. 1 STATUE EINES STEHENDen MANNES 
(AUS) EISEN 


..... hat MEINE S0TT SONNE geMACHt. 2(?) FESTE: 1 FEST 
eBar 4. 


FL) FEST djes.... 1 RIND, 2() [SCHAJFE(), 1() PA 
MEHL, 1 Eräss PJYU (BIER), 


1) wohl auf der Waffe? 


20 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. IIl.). 
Rs. III. 


24 2... 1/2) PA ZIZ P[Char-sJi FTUSAMSIS da-a-is 
.. .1(2) PA ZIZ D[U6harsji ILUSAMSIST däis 
25 [1(2) BIT ILIM] ü(!)-e(!)-[din A.NJA KUBABBAR-kän "Al- 
lu-wa-a-as 
[1(@) BIT ILIM] we[din A.NJA KUBABBAR-kan m Alluwäs 


25a [bilpi-ra-an e-es-2ı] 
[piran eszi] 
26 [1(2)ABANJZI.KIN(!) F4RSA0Nal?)-...-al(?)-... ALU Ma'!- 


li-ia-d8-3d 
[1(2) ABAN]ZI.KIN(!) HAR.SAG Na(?)-....-al(?)-... ALU Malijassa® 
27 [an-naJ-al-la-an 17°KU_ Si-it-tar-za UD.SAR-za 
[ann Jallan 1 ISKU Sittarza. UD.SAR-za 
28 fü-nu-wa-a]n-za MUH-kän 1ALAN GA/[LU] GUB-äs 1SE GÄN 
[unuwalnza MUH-kan 1 ALAN GA/LU] GUB-äs 1 SE GAN 
De IUSAMSIST KAKR-at 
a ER ILUSAMSIST  jat 
30 [2(?) EZEN-+SE]1(?) EZEN-+SE ze-ni 1 EZEN-Ä- SE telde-si 
[2() EZEN + SE] 1(?) EZEN-+-SE zeni 1 EZEN-- SE tjdesi 
3l ....2(2) BAR(?) ZI(D).DA 6 DUG KAS 2(?) B[AR(2)] 
ZIZ PVehar-si 
.2(?2) BAR(?) ZI(D).DA 6 DUG KAS 2(?) BIAR()] 
ZIZ DVG harsi 
32 [ALU-as(?) SJUM(?)-iz-zi 1 BIT ILIMMM  ü-e-din 
[ALU-äs(?2) SIUM(?)-izii 1 BIT ILIMLIM wedin 


33 [AMEL SANGU-kan] wa-ad|t-ku-ut 
J[AMELSANGU-kän] wad/tkut 

34 [1(2)4BA4NZI.KIN(?) FAR®.SJA00 Sh-wa-ra ALU Da- ... -i8-ta 
[1(?2) ABANZI.KIN(?) BHAR0).S]J460) Suwara ALUDa- ... -ista 

a SE I1I5KU Si-it-tar-za 


TE I1SKU Sittarza 
36 [UD.SAR-za üJ-nu-wa-an-za 

[UD.SAR-za unuwanza 
37 [MUH-kän(...)1] ALAN AN.BAR 1 SE GÄN [SAL(?)] 

DÜRL)-as 

[MUH-kän(...) 1] ALAN AN.BAR 1 SE GÄN [SAL(?)] DÜR(?)-&5 

 RÜR E  RA ETfe  ER 2 EZEN— SE ze-ni 
De EEE N 213 TERRG 2 EZEN + SE zeni 


!) Wohl besser als Ku-. 
?2) Vgl. Anm. 1. 
*) Vgl. Anm. 1. Das auslautende -a von Malijas$a wird wohl schwer- 
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Re. III, 
%4 ,..., 10) PA EMMER DES 6E[rässts %arg]ji hat MEINE 
GOITSONNE gestiftet (gegeben). 
25 [1() GOTTESHAUS), alft(%). U]M DAS SILBER » Alluwäs 


25a [herum (o. ä.) ist (d.h. beaufsichtigt es o. ä.)]. 


26 [1(2) STEIN]BILD () DES BRRERE Ng(?)-. . ab... 
der STADT Malijas® 


[von fjrüher() her. 1 4ERÄT WAFFE, ein Stern(f), der 
NEUMOND, 

[der sich erneuer]nde (2), DARAUF*, 1 STATUE EINES STE- 
HENDen MA[NNES] (VON) 1 SE FLÄCHE () 


[80] 
1 


D&D 
[0 2) 


30 [2() FESTE]: 1() FEST des..., 1 FEST des.. 

31 ....2() BAR(?) MEHL, 6 GEFÄSSE BIER, 2(!) B[AR (9)] 
EMMER DES WFÄSSES Zari 

32 [die STADT (?) GIIBt). 1 GOTTESHAUS, alt(?). 


33 [DER MANN PRIESTER] ist geflohen (?). 


34 [1.(0) STEIN BILD (?) des BERTGESO) Sumaras DER STADT Dq- ... -ista, 
Re ] GERÄT WAFFE, ein Stern (?), 
36 der sich [er]neuernde (?) [NEUMOND] 


37 [DARAUF (. . .) 1] STATUE (AUS) EISEN (VON) 1 SE 
FLÄCHE() EINE(R) SITZENDe(n)(?) [FRAU ()] 


ee N N FE 2 FESTE des - - -, 


lich „und“ bedeuten. Vgl. auch den Flußnamen ndru Ma-li-ia-ds KBo. I. 
Nr. 16, 4 und vielleicht auch den Stadtnamen alu Ma-al-li-... weiter unten 
Nr. IV., Rs. III. 40. s 

4) wohl auf der Waffe. 
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uU DEREN En E nee 5(?) UDU(2) 2(2) PA ZI(D).DA 
I 5(?) UDU(?) 2(@) PA ZI(D).DA 

AD EN ne 12) PA(2) ZIZ(2) Pe ®yar(2)-S WUSAMSIST ME-iS 
EL 1(2) PA(?) ZIZ(?) PU6®har(?)si ILUSAMSIST dais 


41 /1(2) BIJT(?2) ILIMEM ü-e-din 
[1(2) BI]T(?2) ILIMLIM wedin 


42 [AMEL] SANGU-kan na-a-wi 
[AMEL]SANGU-kän näwi 
EN ET ee ALU (2) Sa-mal?)- Se 
AS RER, ALU (?)Samaf?)-. . . -as 
EN ENTENE = [ta(?) ]-ru-up-ta-at 
a ee [ta(?) Jruptat 
AD gu Haie Verla hie ttie; inte, GL neh nemal ne „ehefenge ER ER > DEE > ee 
Rand 


Rückseite, Kolumne IV. 
Rs’TV. 
If 7 AWSa-na-an-t/di-ia(!) 3 $i-it-tar KUBABBAR LIB.BA 
1 si-it-[tar AJN(?).BAR 
[ 7 ALUSanant/dija 3 Sittar KUBABBAR LIB.BA 
1 Sitftar  AJN(?).BAR 
2 [17] wa-ak-sur UD.KA.BAR 1 SI.KA+-[I]M(?)! an-na- 
al-la-an 
[1?] waksur UD.KA.BAR 1 SI.KA--/I]JM(?)! annallan 
3 1GU(D).MAH AN.BAR NIG.GUB-& 2 SEGÄN 
JGT. H1.A (Rasur) GUSKIN GAR.RA 
1 GU(D).MAH AN.BAR NIG.GUB-a 2 SE GAN 
; IGI.HI.A (Rasur) GUSKIN GAR.RA 
4 1 ALAN SAL DUR-a$ KUBABBAR1SEGÄN KAKLl?)-an(?)? 
2 UDU(?).KUR.RA AN.BAR 
1 ALAN SAL DÜR-ds KUBABBAR 1 SE GAN jan(?)® 
2 UDU(?).KUR.RA AN.BAR 
>. .11(2) Sb/pal-za-ha-das AN.BAR 10 tu(?)-ma-al GUSKIN 
ILUOSAMSISI®Y ALUSg-na-tildi-ia 
. „11(?) TSbjpalzahas AN.BAR 10 tumal(?) GUSKIN 
’ ILU®)SAMSISI® ALU Sanat/dija 
BER SE HUSAMSIS’ KAK-at A.NA WU ALU SG-na-an-tildi-ia 
Be a IEUSAMSIST jat A.NA ILUTesup ALU Sanant/dija 


‘) Beachte für diese Ergänzung KBo. II. Nr. 16, Z. 10. 
?) Vgl. für diese Lesung z. B. Rs. III. 15. 
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Rs. III 
er EEE BE KERNE 5) SCHAFE(?), 2() PA MEHL, 
DR NEN 1() PA(?) EMMER (?) DES $#rÄssEs® 7qr(2)$i hat 


MEINE #077 SONNE geSTIFTet. 
41 [1] GOTTES[HAU]S (), alt (®). 


42. [DER MANNIPRIESTER neu. 


ER REN RN STADT) Samal?)- . .... -a8 

VO BE [vers]Jammelte (?) sich” 

AD een. one ee ie eher eo pehhen ak ie nee} > 
Rand 


Rückseite, Kolumne IV. 
Rs. IV. 


[ ] STADT Sanant/dija, 3 Sterne (?) (aus) SILBER, DAVON 
1 St[ern (?) (aus) EI]JSEN (?)‘, 


m 


[89 


[1?] Napf (o.ä.) (aus) BRONZE, 1... von früher (?) her. 


3 1 GROSSER STIER (AUS) EISEN, STEHENd(?), (VON) 2 SE 
FLÄCHE (?), AUGEN (MIT) GOLD ÜBERZOGEN, 


4 1 STATUE EINER SITZENDen FRAU, (AUS) SILBER (VON) 
1 SE FLÄCHE (?) geMACHt(?), 2... SCHAFE (?) (AUS) EISEN, 


5 ,.11() GERÄTE, , (AUS) EISEN, 10... (AUS) GOLD MEINE 
GOTT) SONNE(?) STADT Sanat/dija 


DM MEINE #0TTSONNE hat (es) geMACHt. FÜR 


DEN GOTT Tregup (von) DER STADT Sanant/dija 


3) Vgl. zu diesem Verbum SH S. 79. 
#) d. h. eigentlich 2 Sterne(?) aus Silber und 1 Stern(?) aus Eisen? Doch 
braucht die Ergänzung /AJN(?). BAR nicht richtig zu sein. 
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TIERE 1(2)UP(?).NI2) ZI(D)(2).DA8 EZEN+SE 
2(2) EZEN+SE ze-ni 
ERDE BEr 1(2) UP(?).NI@) ZI(D)(?).DA 8 EZEN-+SE 
2(?2) EZEN--SE zeni 
8. .[EJZEIN--SE]telde-si 1 EZEN--SE [... .tildiJ-e-u-wa-d3 
1 EZEN-+-SE li-la-a$ 
. .[EIZEIN-+SE] tjdsi 1 EZEN-+SE [. » . t/d]ewwas 
1 EZEN-+SE lilas 
9.1 EZENI- SERUKIN LEZENZSBN -kün 
S’EZENI SE ] 
1 EZEN+SE SÜ.KIN 1 EZEN+SE ...... . -kan 
SIEZEN:LÄIE 2 ae ] 
10 1 EZEN+SE.BIL tildi-eu-warad ren: 
1 EZEN 1: SE. BIE 4jdewbas a ee ee 
11 zUS4AMSIST ME-i$ 3 GU(D).MAH LIB.BA 
1:GU/(D),MAH Te ] 
ILUSAMSIST däi$s 3 GU(D).MAH LIB.BA 1 GU/(D).MAH .. .] 
12 93 UDU.HI.A32 PA 2 BAR ZI(D).DA 13 DUG KA[S. . -] 
93 UDU.HI.A 32 PA 2 BAR ZI(D).DA 13 DUG KAJS.. .] 
13 4 PA ZIZ2 PA GESTIN PUehar-Si LIB.BA2PA(?)!-. . - -- 
4 PA ZIZ 2 PA GESTIN DU6harsi LIB.BA2 PA) ...... 
14 ILUSAMSIST ME-i$ ALU-4$ SE.E-za SUM-zi BIIT(?) : - -] 
1LUSAMSISI däis ALU-d$ SE.E-za SUM-zi BI/T(?).. .] 
15 na-a-wi ü-e-da-an HVU AuSa-na-an-tildı-ia-as(?) [- - »-2] 
näwi wedan ILUTesup alu Sanant/dijas(?) I. - -2] 
16 AMELOGr(2J-hu-u-wa-an-zi A.NATEUSAMSIST...GQAR.:.-- 
AMEL(Yar(?)huwwanzi? A.NA ILUSAMSISIT... GAR... 


17: 4ABANZT.KIN HARSAGS a ee 
4 ABANZI, KIN BAR.BA@Suwara.. 
18 HAR.SAG Tay-U-pa-an-ta-as an-na-afl-LJal2)a/n(E)] >» -+- 
BAR.SAGTarlipantad annaflJal{?)] muschi. 
19 9 ALAN SAL(?) DUR(?)-a8 TUSAMSIST@).- .». =»... 
9 ALAN SAL(?) DUR(?)-as IUSAMSISIP) . . on ne en non 
DO EE Ele SAt-tar-2a 2 1.0. wel 2 Re 
ie Siltäarga 22 0 0 A Re 
21 


..-. . 0 un na eu. wi ee win Teike, ae at, 0 Mae a a 


Es folgen noch einige fast ganz zerstörte Zeilen. 


!) Oder BAR? 
?) Oder up-?, 
®) Vgl. Anm. 2. 


Nr. I. Bericht über Tesup-Tempel. 25 
Re. IV, 


? [DAS TÄGLICHE OPFER dieses (ist): 1(9 HANDVOLL(%) 
MEHL(. 8 FESTE: 2(?) FESTE des...., 


8..[FEIST des.. ., 1 FEST des (der?) .. .*, 1 FEST des.. 


RR) 


BEIZERSTEDESTEE TS TSERSTEDEN 2. 3 RESIIE DES”. . .] 


» 


10 1 NEUES FEST des (der?) De a N ala 


11 hat MEINE 60TT SONNE geSTIFTet. 3 GROSSE STIERE, DA- 
VON 1 [GROSSEN] ST[IER hat MEINE SONNE geSTIFTet). 


12 93 SCHAFE, 32 PA 2 BAR MEHL, 13 GEFÄSSE BIE[R ...,] 


13 4 PA EMMER 2 PA WEIN DES 4EFÄSSES harsi, DAVON 
EDER AT 

14 hat MEINE $0TT SONNE geSTIFTet. Die STADT GIBt DAS 
KORN. [GOTTES]HA[US?)’, 

15 neu (und) alt(%). OTTTesup (von) der STADT Sconant/dijas/ - - -2] 


16 „2.20 .- en sie. FÜR (MEINE) SOTESONNE .. .. :.... 


17 4 STEIN BILDER (?), ER TTETI DE RER I De A a © 
18 BEBG Torlipantas von früfher (2)] helr(!)] - - - - -----.... 


19 9 STATUEN EINER SITZENDen() FRAU (?) [hat] MEINE 
SOITSONNE(?) [geMACHL(d):- - - - - - ] 


Es folgen noch einige fast ganz zerstörte Zeilen. 


*) Vielleicht: der Götter?? Siehe zu ti/di-e-u-wa-4$ SH S.29, Anm. 4 und 
vgl. auch ibid. S. 154, Anm. 1. 
5) Oder: Gotteshäuser? 
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Nachträge zu Nr. 1. 


Unmittelbar vor dem Abschluß der Korrektur unseres Textes 
ist mir von Herrn Prof. Weber liebenswürdigerweise eine Photo- 
graphie desselben zur Verfügung gestellt worden. Die Ergebnisse 
meiner Kollation konnte ich oben im allgemeinen nicht mehr 
berücksichtigen; sie seien hier daher wenigstens anhangsweise zu- 
sammengestellt. Leider ist die Rückseite des Textes (besonders 
Kol. III.) auf der Photographie nur schwer lesbar. 

Vs. 1. 12 (S. 4f., Anm. 3 und 11): Unsere Inschrift unterscheidet 
klar zwischen GIS und KIR. In NINDA.KIR.RA verwendet sie 
immer das letztere Zeichen. Auch in der Inschrift Nr. III. wird 
NINDA.KIR.RA — hier als Brotname — zweifellos mit dem 
Zeichen KIR geschrieben. 

Vs.1. 15 lies: /[EZEN + S]JE(?) a-sä-na-t-ia-a$ „[FES]T(?) des....“ 

Vs. I. 32: Das Zeichen SA am Anfang der Zeile ist äußerst fraglich. 

Vs.1.47: Die Ziffer 5 ist unsicher. 

Vs. II. 8: Das erste Zeichen des Eigennamens könnte vielleicht 
ein /M Ja- sein: */ MJa(?)-ku-us-sa-ds? 

Vs. II. 19: Nach der Photographie scheint auch die Lesung 
m Bi) Pi-ia-ma-ta-ra-u-wa-a-as möglich. 

Vs. Il. 26: Der Text bietet hier (ähnlich auch Rs. III. 9) ein 
klares ze ze-na-as, das natürlich in EZEN + SE(!)ze-na-ds zu 
emendieren ist; siehe bereits oben. 

Vs.Il. 27: Das Zeichen MAH ist wohl radiert. 

Vs.11.45: Auch die Lesung ”Na-ad-da-u-ra bilpi-an e-[e]s-zi 
scheint nicht unmöglich; vgl. zu pian—piran SH S. 181, Anm. 2. 
Die Redensart A.NA KUBABBAR-kan piran eszi wird übrigens 
besser vielleicht durch „DEM SILBER vor (scil. gesetzt) ist er“ 
wiederzugeben sein. Auch sonst scheint mir piran nicht selten, 
ähnlich wie das verwandte parä, die Bedeutungen „vor, hinaus“ u.ä. 
zu haben; für andere Fälle siehe weiter unten. 

Rs. III. 3: Am Anfang der Zeile lies 2 (so bietet ganz klar 
die Photographie!) statt 3. Damit erledigt sich auch die Anm. 2 
auf S. 16. 

Rs. III. 26: Der Bergname scheint #4R.846 $7(?)-wa(?)-ra(2) 
(vgl. auch Z. 34) zu lesen zu sein. 

Rs. III. 31: Statt des ersten BAR wird vielleicht besser PA (?) 
zu lesen sein. 


Nachträge zu Nr. 1. 27 


[ 


Rs. III. 43: Der Stadtname ist vielleicht besser 4279 Sa-da(?)- 
as(?)-...-ds zu lesen. 

Rs. IV. 4: Die Lesung KAK(?)-an(?) ist sehr zweifelhaft. 

Rs. IV. 5: Ist statt tu(?)-ma-al vielmehr ur(?)-ma-al zu lesen? 

Rs. IV. 7: Meine Lesung 1 UP.NI ZI(D).DA wird durch die 
Photographie bestätigt! 

Rs. IV.16: Die zwei ersten Zeichen der Zeile, die zerstört 
sind, werden wohl kaum richtig gelesen sein. 

Rs. IV. 20: Auf Sıttarza scheint noch UD.SAR-za zu folgen. 


28 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. I1I.). 


Nr. II. KBo. II. Nr. 2. 


Ein Omina- und Orakeltext. 


Die im folgenden wiedergegebene Inschrift ist ein sehr inter- 
essanter Orakelanfragen- und Ominatext. Zum Hauptgegenstande 
hat er anscheinend ein Unheil, vermutlich eine Krankheit (heth. 
tapassas = „Fieber“?), die den hethitischen König vor einer Reise 
nach dem Lande Nerikka, eigentlich jedoch schon vor seinem Re- 
gierungsantritt, weiter vielleicht auch während seiner Feldzüge, wie 
auch nach denselben zu erfassen droht. Das den König bedrohende 
Unheil wird durch Anfragen an eine ungenannte Gottheit festgestellt, 
die ihre Antworten durch Fleisch-, d.i. Eingeweidevorzeichen, weiter 
durch HU.HAR.RI-Vorzeichen (vielleicht Losorakel? Vgl. 8. 31, 
Anm. 10), wie auch direkt durch eine Seherin' erteilt. Die Deutung 
der Vorzeichen und Orakelsprüche obliegt dem Wahrsagepriester. 

Der Text scheint sich weiter — wenn ihn der Verfasser richtig 
versteht — mit der Abwendung des drohenden Unheils zu be- 
schäftigen. Es wird durch Anfragen und Omina zunächst die 
Gottheit festgestellt, die den König mit dem Unheil heimsuchen 
will. Es ist dies die Sonnengöttin von Arinna, und zwar jene 
Form von ihr, die der Text „das Kind (?) einer (der?) Mutter (?)* 
nennt. Weiter werden Gebete und wohl auch Opfer festgestellt, 
durch die die offenbar erzürnte Göttin besänftigt werden soll. Auch 
die ungenannte Orakelgottheit selbst erhält anscheinend ein Opfer. 
Ei Vorderseite, Kolumne 1. 

1 ku-it-ma-an-küän ZUSAMSIST SA(G) MÄT Ne-ri-ik-ka 
kuitmänkan ILUSAMSIST $A(G) MAT Nerikka® 

2 ku-it-ma-na-ds-kan Sa-ra-a Ü-iz-Zi 
kuitmänaskan Sard uizzi 


") Unser Text nennt diese Seherin SALSU.GI, was ein Ideogramm für 
eine bestimmte Klasse von Priesterinnen ist. 

°) In Einzelheiten mag eine genauere Vergleichung unseres Textes mit 
den akkadischen Omina-Texten, als sie dem Verfasser zur Zeit möglich war, 
das Verständnis desselben weiter fördern. 
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Nr. Il. KBo. II. Nr. 2. 


Ein Omina- und Orakeltext. 


Unser Text bietet dem Übersetzer sehr große Schwierigkeiten. 
Wenn es auch schon von vornherein klar sein mußte, daß wir es 
hier mit einem Ominatext zu tun haben, so wurde das richtige 
Verständnis desselben erst durch die auch durch viele andere Texte 
gestützte Erkenntnis des Verfassers angebahnt, daß die häufigen 
Formen SIG-du und SIG-ru Imperativformen sein müssen. Vor 
allem daraus ergab sich weiter, daß die auf jene Formen folgenden 
Formeln SIG und NU SIG wohl das Ergebnis der Anfragen, bzw. 
Omina mitteilen. Trotz alledem bleiben in der folgenden Über- 
setzung noch viele Stellen unklar. Dies gilt besonders von den 
in dem Texte vorkommenden Kunstausdrücken der akkadisch- 
hethitischen Vorzeichenkunde. Erschwert wird das Verständnis 
dieser Inschrift auch dadurch, daß es in der reichen akkadischen 
Ominaliteratur keine ähnlichen, genauer entsprechenden Texte gibt, 
die zum Vergleiche herangezogen werden könnten”. Dies ist 
andererseits aber auch der Wert unserer so neuartigen Inschrift, 
die uns sehr tiefe Einblicke in das hethitische, ja überhaupt alt- 
orientalische Orakel- und Vorzeichenwesen gewährt. Für alle 
Einzelheiten sei im übrigen auf die Inschrift selbst, wie auch auf 
die kurzen Bemerkungen des Verfassers zu derselben verwiesen. 


Vorderseite, Kolumne I. 
Vs.1I. 


1 Während MEINE S0TTSONNE (= hethit. König) IN 
DEM LANDE Nerikka* (ist), 


2 während er = MEINE SONNE) hinüber (0. ä.) geht, 


3) Für die Länge des & beachte die Schreibung «u Ne-e-ri-ik-ki (Bo. 2097, 
Obv. II. 61). 

*) Eine wichtige hethitische Provinz, bzw. Stadt, in der Tesup verehrt 
wurde. Vgl. auch z. B. Keilschrifttexte aus Boghazköi I. Nr. 1, Rs. 42 (ÜuU 
alu Ni-ri-ik), 1. c. III. Nr. 7, Vs. I. 1, II. 22, 23 (aluNe-ri-ik-ka-az) usw. 


30 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. I1l.). 
Vs1. 


3 ma-a-an-ma USAMSIST A! ta-pa-as-Sa-dS an-da UL 
mänma ıL0 SAMSISI A: tapassas anda natta 


4 ü-e-mi-ia-zi nu SUP" SIG-ru NU SIG 
uemijazi nu SUrl. SIG-ru NU SIG 


5 tu-pa-db-5c-ä8 Tuis A.NA WUSAMSIS KIL+ DI()-at 


tapassas kuis 4A.NA ILUSAMSISI KIL-+DI(?)*-at 
6 ku-it-ma-na-as a-bilpir-ia SA(G@) MÄT ALU Ne-ri-ik-ka 
kuitmänas apia SA(G) MAT ALU Nerikka 
T na-an ta-pa-dS-$a-48 a-bilpi-ia (Rasur) 
nan tapassas apia (Rasur) 


emiiaei nu HU.HAR.BINUNSIGHaNNOR 
wemijagi nu HU.HAR.RI NU SIG-du NU SIG 


1) Dieses Zeichen scheint das folgende Wort nur fürs Auge besonders 
hervorzuheben. 

?) In anderen Texten hat dieses Zeichen etwa diese Gestalt: Ver; vgl. 
z. B. KBo. IH. Nr. 6 passim. 

») Der Zusammenhang scheint hier und im Folgenden für tapassas etwa 
die Bedeutung „Krankheit“ o. ä. zu verlangen. Das Wort klingt an ai. täpas- 
„Hitze, Glut“, lat. tepor „Lauheit, Wärme“ an; darf man es zu diesen idg. 
Wörtern stellen? Man könnte dann vielleicht an die in Kleinasien so weit 
verbreitete Malaria denken. 

#) anda wird sich wohl eher auf den hethitischen König als auf Nerikka 
beziehen. Vgl. auch Vs. I. 46 und 55. 

5) Die Verbalform ü-e-mi-ia-(az-)zi wechselt einmal im Gesetzbuche mit 
KAR-zi; vergleiche Bo. 2016, Obv. II. 37 mit der Duplikatstelle Bo. 2098, 
Rev. II. 21. Nun bedeutet das Ideogramm KAR häufig „nehmen, wegnehmen“ 
(akkad. ekömu) und diese Bedeutung paßt auch an den meisten mir zur Ver- 
fügung stehenden Belegstellen für das in Rede stehende hethitische Verbum. 
Etymologisch möchte ich wemijazi in u- Präp. (vgl. auch wizzi Z. 2) und *emija- 
zerlegen und das letztere mit lat. emo „nehme“, lit. imü „nehme“ usw,, idg. 
*em- „nehmen, fassen“ zusammenstellen. Im Hethitischen scheint die idg. 
Wurzel durch ein Formans -ija- erweitert zu sein; vergleiche hierzu wohl die 
indogermanischen -io-, -ie-Präsentia. 

6) Vergleiche SU = Siru „Fleisch“ und andererseits Siru— „Fleisch, Orakel“. 

?) Die Zeilen I—-4 enthalten wohl eine Orakelanfrage des Wahrsage- 
priesters, wie auch die Antwort auf diese Anfrage. Der Wahrsagepriester frägt 
die Gottheit, ob nicht ein Fieber (?) den hethitischen König auf einer Reise 
nach Nerikka erfassen werde. Wenn nicht, so mögen die Fleischvorzeichen 
günstig sein. Die letzten zwei Worte teilen sodann wohl das Ergebnis des 
Orakels mit: die Fleischvorzeichen sind nicht günstig. Der König wird somit 
auf dieser Reise an einem Fieber(?) erkranken. Dies wird noch durch die 
beiden folgenden, andersartigen Orakel (Z. 5—11) bestätigt: das Orakel der 
Fleischvorzeichen wird im folgenden noch durch ein HU.HAR.RI-Orakel, wie 
auch ein Orakel der Seherin bekräftigt. Zweifellos wollte der Wahrsagepriester 
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VsI. 
3 wenn dann MEINE °0TTSONNE (Akk.), ein Fieber(?)® im 
Innern ()* NICHT 


4 erfaßt’, so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN*® GÜNSTIG 


5 Das Fieber(?), welches FÜR (MEINE) “0TT SONNE FESTGE- 
STELLT (o. ä.)° wurde, 
während er dort, IN DEM LANDE PER STADT Nerikka”, (ist), 


for) 


? (wenn) ihn das Fieber (?) dort 


[e,<) 


erfaßt, so möge DAS HU. HAR. RI(-Orakel)‘" NICHT GÜNSTIG 
sein!!! NICHT GÜNSTIG. 


ein möglichst einwandfreies und unanfechtbares Resultat erzielen. Ähnliches 
auch im folgenden: bald wird eine und dieselbe Anfrage an verschiedene 
Orakel, bald eine Anfrage in verschiedener Form an ein und dasselbe Orakel 
gerichtet. Für einen Fall, wo sowohl das eine, als auch das andere geschehen 
ist, siehe S. 34, Anm. 2. 

®) Das Ideogramm KIL--DI scheint in den Omina-Texten von den Fest- 
stellungen, Ergebnissen der Orakel gebraucht zu sein. Über die vermutliche 
Lesung dieses Ideogramms siehe an anderem Orte. 

9) Die hethitischen Keilschrifttexte haben die Gewohnheit, ein Land nach 
der betreffenden Hauptstadt zu bezeichnen; sie sprechen daher in der Regel 
von einem „Lande der Stadt N. N.“. Dem Prinzip zuliebe bedienen sie sich 
übrigens dieser Ausdrucksweise gelegentlich auch in Fällen, in denen es eine 
Stadt N. N. gar nicht gibt. Vgl. bereits Mitt. d. Deutsch. Orient-Gesellschaft 
Nr. 56, S. 35, Anm. 2 und 3. 

10) Was für ein Orakel das HU.HAR.RI (oder HU.MUR.RI?)-Orakel 
ist, ist leider unklar. Auf jeden Fall dürfte es sowohl von den Fleischvor- 
zeichen (SUpl.; auch TErl.? Siehe weiter unten), als auch von den Vogelvor- 
zeichen verschieden sein. Daß es speziell kein Vogelvorzeichen ist und daß 
das HU von HU.HAR.RI nicht „Vogel“ bedeuten kann, zeigt wohl KBo.II. 
Nr. 6, wonach die HU.HAR.RI-Vorzeichen von dem Wahrsagepriester 
(am&HAL), die Vogelvorzeichen hingegen von einem Vogelschauer (ameiST. HU) 
gedeutet wurden. Beachtung verdient, daß bei den HU.HAR,RI- Vorzeichen 
— im Gegensatz zu den übrigen Ominaarten —, soweit ich sehe, nie irgend- 
welche Beobachtungen, sondern immer nur kurzweg das günstige oder un- 
günstige Ergebnis mitgeteilt wird. Es scheint hiernach ein sehr einfaches 
Orakel (etwa Losorakel?) zu sein. Eine völlige Aufklärung muß bier erst die 
Zukunft bringen. HU.HAR.RI ist für gewöhnlich wohl Singular; beachte 
z. B. KBo. I. Nr. 6, Vs. I. 40: ST-zi-is HU.HAR.RI „das ERSte HU.HAR- 
RI(-Orakel)“. Der Plural von Vs. I. 21f. in unserer Inschrift faßt wohl die im 
Vorhergehenden (Z.16f.; auch Z.8?) erwähnten HU,HAR.RI-Orakel zusammen, 

1!) Man beachte negativ NU(=i£?) SIG-du, positiv hingegen SIG-ru 
(Z.4 u.ö.). 


32 F. Hrozny, Hethitische 12% (KBo. I. u. III). 
Vs. I. 


9 18.TU SALSU.GI IR.TUM KA. TU.MA-mit! 
15.TU saı$Ü.GI IR.TUM KA.TU.MA-mit‘ 


10 nu KIN NU SIG-du GIG.TUR MÄTUMTM MUFAN.na ME-as 
nu KIN NU SIG-du GIG.TUR MAÄTUMTUM MUKAMna ME-as 


11 na-an pa-an-ga-u-wi pa-ıs NU SIG 
nan pangawwi pais NU SIG 

12 ma-a-an TUSAMSIST A ta-pa-a3-84-48 
män  I1USAMSISI A tapassas 

13 a-bilpi-ia-mit SA(G) MAÄT ALU Ne-ri-ik-ka 


apiamit SA(G) MAT ALUNerikka 
14 di-e-mi-ia-gi ka-a-ma U(!).UL 
uemijazi käma natta 


15 nu SLei HU.HAR.RI SIG-ru 
nu hant/dezzi HU.HAR.RI SIG-ru 


16 EGIR-ma NU SIG-du SIzi HU.HAR.RI NU SIG 
appizzima NU SIG-du hant/dezzi HU.HAR.RI NU SIG 

17 EGIR-ma SIG 

appizzima SIG 

18 1$.TU SALSU.GI IR.TUM KA.TU.MA-mit 
1$.TU SALSU.GI IR.TUM KA.TÜ.MA-mit 

19 nu KIN SIG-ru ILUMEUM da-bilpi-an ZI-an ME-as 
nu KIN SIG-ru ILUMLUM dab/pian ZI-an ME-as 

20 na-am-za-an-kin kar-bilpi ME-i$ NU SIG 


nanzankan karb|pi ME-s NU SIG 
21 De i ku-it 2 -u-us HU. HAR. RI kalf! )-la-ra-an-nı? 
ki kuit küs HU.HAR.RI _kallaranni 


22 ar-ha ap-pa-an-ta-at 
arha appantat 


1) Die Lesung -mit für die enklitische Partikel -BE (SH 8. 37, Anm. 2 
und $. 185) scheint mir jetzt vor der früheren, -be/pe-, den Vorzug zu ver- 
dienen. Siehe hierzu weiter unten. 


®) Die Lesung kal- ist durch Bo. 2011, Rev. 60, wo kal- ganz deutlich ist, 
gesichert. 

3) ir-tum wird wohl ein akkadisches Wort mit der Bedeutung „Orakel“ 
sein; es ist wohl als örtum zu törtu „Vorzeichen, Orakel“ zu stellen. 

4) ka-tü-ma, das auch in akkadischen Hatti-Texten (vgl. z. B. Keilschr. 
aus Bogh. I. Nr. 5, Vs. II. 27) etwa in der Bedeutung „ebenfalls, gleichfalls“ 
vorkommt, wird wohl ebenfalls ein akkadisches Wort sein. Ist vielleicht das 
bisher als Pronomen aufgefaßte Wort $4, $ü-ma (Delitzsch, HWB S. 645) „eben- 
derselbe“ der sumerisch-akkadischen Vokabulare als ein Ideogramm für kätu, 
kätu-ma „die Hand“ zu deuten? „Die Hand“, eig. wohl ein Bild der Hand, 
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Vesl: 
9 VON DER FRAU PRIESTERIN (Seherin) DAS ORAKEL? 
EBENFALLS*: 
10 nun möge DIE BOTSCHAFT’? NICHT GÜNSTIG sein! EIN 
KLEINES UNHEIL (Akk.)hat DASLAND ein JAHR geGEBen, 
11 es hat es dem... .° gegeben‘. NICHT GÜNSTIG. 


12 Wenn MEINE #01TSONNE ein Fieber (%) 

13 dort, IM LANDE PER STADT Nörikka, 

14 erfaßt, hier® aber NICHT. 

15 so möge zuERST DAS HU.HAR.RI(-Orakel) GÜNSTIG sein, 
16 SPÄTER aber NICHT GÜNSTIG sein! ZuERST (ist) DAS 


HU.HAR.RI(-Orakel) NICHT GÜNSTIG, 
17 SPÄTER aber GÜNSTIG®. 


18 VON DER FFAUPRIESTERIN DAS ORAKEL EBENFALLS: 


19 nun möge DIE BOTSCHAFT GÜNSTIG sein! DIE GOTT- 
HEIT hat... . geGEBen 
20 hat es dem - - - - 1% geGEBen. NICHT GÜNSTIG. 


21 Nachdem diese HU.HAR.RI(-Orakel)- . - - - 


22 erhalten (o.ä.) worden sind, 


wäre dann vielleicht ein Hinweis auf die sumerische Kolumne der Vokabulare. 
Doch sei diese Erklärung nur unter äußerstem Vorbehalt gegeben. — Die durch 
die (wohl Nachdruck verleihende) Partikel -mit (geschrieben -BE) hervor- 
gehobenen Wörter werden oben gesperrt gedruckt. 

5) nämlich der Gottheit. 

6) Siehe zu pankus SH S. 5, Anm. 5. 

?) Dieser Satz ist wohl die Antwort der Gottheit auf die Anfrage der 
Seherin. 

®) d.h. vermutlich in der Hauptstadt Hatti. 

®) Dieses, wie auch die drei folgenden Orakel scheinen zu besagen, daß 
das Fieber(?) den hethitischen König bereits vor der Reise nach Nerikka in 
der Stadt Hatti befallen werde. 

10) Vgl. karb/pessar „Gesamtheit“ SH S. 712 
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34 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. U. u. I11.). 
v8.l. 


23 ILIMEM A ta-pa-aS-Sda-an A.NA 12084 MSIS! 
ILIMLIM A tapassan A.NA ILUSAMSISI 


24 ka-a-ia us-ki-si nu HU.HAR. RI NU SIG-ta 
käja uskisi nu HU.HAR.RI NU SIG-ta 

25 NU SIG 

NU SIG 

26 IS TU SALSÜ.GI IR.TUM KA.TÜ.MA-mit 
IS.TU sALSN.GI IR.TUM FRA TÜ.MA-mit 

27 nu KIN NU SIG-du ILUMZUN-[zJa(!) da-bilpi-an ZI-an 
nu KIN NU SIG-du ILUMLUM-[zJa(!) dab/pian ZI-an 

98 mi-nu-mar-ra ME-48 nu-kan A.NA G1G.TUR 
minumarra ME-dü$ nukan A.NA GIG.TUR 

29 NU SIG 

NU SIG 


30 ta-pa-d$-Sd-dS Be -18 7 NA mwgaMmsis SI KIL-+ DE ? )-at 
tapassas kuss 4A.NA ILUSAMSIST KIL+ DI?)-at 
31 bilpt-ra-an  pa-ra-q ku-it-ma-an-za-as-kan 


riran pard kuitmänzaskan 
2 LUGAL-iz( !)-na-an-ni na-a-wi  e-Ssäd-ri 
LUG AL-iznanni ndwi esari 


33 nu HU.HAR.RI NU SIG-du NU SIG 
nu HU. HAR. RI NU SIG- du NU SIG 


34 IS.TU PSALST, GTIINKLRE TUM KA.TÜ. A 
1$.TU[SALSU.GI] IR.TUM KA.TU.MA-mit 

35 nu KI[N NU SIG-du . . . -u]s-za ZAG-tar NIG.KÜR(!)'-ia 

ME-äs 

nu KIIN NU SIG-Au ....-ujiza ZAGtar NIG.KUR(!)*-ia ME-4s 


1) Hier liegt nach der Photographie das Zeichen KIL, KÜR usw., nicht 
etwa I Zeichen 1$ (so die Edition) vor. 

2) Vgl. zu dem Verbum *uski- SH S. 56 und noch weiter unten. Hier 
(Z. Be wird die Vs. I. 12—20 an die beiden Orakel in negativer Form 
gestellte Anfrage an sie neuerdings, und zwar diesmal in positiver Form ge- 
richtet; vergleiche S. 30, Anm. 7. 

») SIG-ta wird 3. Pers. Sg. Ind. Präs. — wohl nach lö(NU) — sein; ver- 
gleiche SH S. 184. Sonst pflegt in diesen Texten nach NU, soweit es ein Ideo- 
gramm für lö zu sein scheint, der Imperativ (auf -w) zu stehen. 

#) minumarra, das hier etwas ungünstiges zu bezeichnen scheint, klingt an 
lat. minuo, gr. wwöo „vermindere“, ai. minöti „mindert, schädigt“ usw. an. 
Wenn KBo.II. Nr. 6, Rs. IV. 5—9 (vgl. Vs. II. 1£.?) mi-nu-mar 87.A — in 
Verbindung mit anderen Orakelaussprüchen der Gottheit — in günstigem 
Sinne gedeutet zu werden scheint, so braucht es vielleicht nicht aufzufallen. 
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VET. 


23 (wenn du), O GOTTHEIT, ein Fieber(?) AN (MEINER) 
GOTT SONNE 
?4 auch hier bemerkst(?)?, so möge DAS HU.HAR. RI(-Orakel) 


NICHT GÜNSTIG sein?! 
25 NICHT GÜNSTIG. 


26 VON DER FRAUPRIESTERIN DAS ORAKEL EBENFALLS: 


27 nun möge DIE BOTSCHAFT NICHT GÜNSTIG sein! DIE 
SOFTHELIChat 22 20.005 
28 und(?) Verminderung (?)* geGEBen; nun AUF KLEINES UN- 
HEIL (deutet es hin o.ä.). 
29 NICHT GÜNSTIG. 


30 Das Fieber (2), welches FÜR (MEINE) #0TTSONNE FESTGE- 
STELLT (o. ä.) wurde 


>l (wenn es kommt), bevor? er 
32 zur KÖNIGSHERRschaft® neu sich setzt, 


33 so möge DAS HU.HAR.RI(-Orakel) NICHT GÜNSTIG sein! 
BE EEE NE BANICHT GÜNSTIG. 
3* VON [DER FRAUPRIESTERIN] DAS ORAKEL EBEN- 


FALLS: 
35 nun [möge] DIE BOTSCH[AFT NICHT GÜNSTIG sein! Der 1. 


hat RECHTSsein‘ und GRÖSSE (?) geGEBen, 


Das „kleine Unheil“ (vgl. unsere Zeile) des minumar (= Verminderung?) wird 
dort vermutlich durch andere günstigere Teile der Orakelantwort paralysiert. 

°) Vgl. zu kuitmänzaskan auch SH $.121, Anm. 2. Es wird hier wohl 
schwerlich ein enklitisches Pronomen -za$ (vgl. ibid. S. 185, Anm. 2) vorliegen. 
(Siehe zu kuitmänza auch noch weiter unten bei Nr. V. — Auch in piran paräü 
kuitmänza „bevor“ wird piran eher vielleicht „vor“, als „herum“ bedeuten. 
Korr.-Zusatz.] 

°) SH S. 77 habe ich vermutet, daß der Nom.-Akk. Sg. zu LUGAL- 
wejiznanni *LUGAL-weliznar oder *LUGAL-weliznatar gelautet haben dürfte. 
Durch Bo. 2034 wird nun auch diese uns bisher fehlende Kasusform authen- 
tisch belegt: sie lautet LUGAL-wiznatar (geschrieben LUGAL-u-iz-na-tar)! 

‘) ZAG-tar ist wohl — „Rechtssein“, im Gegensatz zu KAP-la-tar wohl 
„Linkssein“ (z. B. KBo. II. Nr. 6, II. 2); beachte die günstige Bedeutung der 
rechten, die ungünstige Bedeutung der linken Seite in der Vorzeichenlehre. 
In unserem Fall kommt ZAG-tar (beachte auch das folgende NI@G.KÜR 


3* 


36 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. ILH@@llr). 


Bo Dee Bere SE TR 
Bi ae see lee BAR a 
SU DE NE re [an )-da SUD-L$ 
ER RT ES ed faJn(?)da SUD-KS 
Tr Rt Ge RE a 
39 karl? J-bil pi? IHRE) EEE SP ER er 
karbiafn 2) BE ER ER er Kae 
40 [NU(e)] SIG 


41 nu-kim USAMSIST hub/p(?)-al-la-za-ma° 
nukan ILUSAMSISI hub/p(?)allazama° 

42 ku-e-da-i$ UDFAM,HI.A wa-al-ah-ha-an-zi 
kuedäs UDKAM.HI.A walahhanzi 

43 bilpi-ra-an-kan ku-e-da-ni me-mi-ia-mi 
pirankan kuedani memijani 

44 la-ah-la-ah-hi-es-ga-u-e-m 
lahlahhesgaweni 

45 na-an-kain A ta-pa-as-sd-ds a-bilpi-ia 
nankan A tapassas apia 

46 ku-is-ki an-da ü-e-mi-ia-zi 
kuwiski anda uemijazi 

47 nu HU.HAR.RI NU SiG-du NU SIG 
nu HU.HAR.RI NU SIG-du NU SIG 


48 IS. TU SALSU.GI IR.TUM KA.TU.MA-mit 
1$S.TU saL5U.GI IR.TUM KA.TU.MA-mit 
49 nu KIN NU SIG-du ILÄNTP. a-ra-e-ir 
nu KIN NU SIG-du ILÄNIP. araer 
50 ta-pa-a$-Sa-an ME-ir na-an pa-an-ga-u-i SUM-ir 
tapassan ME-ir nan pangawi SUM-ir 
51 NU 8IG 
NU SIG 


— „Größe |?]*) allerdings in einem wohl ungünstigen Orakel vor. Es läßt sich 
indes m. E. auch sonst die Beobachtung machen, daß in ungünstigen Orakel- 
antworten auch günstige Aussprüche und vice versa enthalten sein können. 
Entscheidend war ja erst das aus einer Reihe von Einzelbeobachtungen, bzw. 
Einzelaussprüchen eines Orakels sich ergebende Gesamtresultat. Vgl. S. 34f., 
Anm. 4. 

1) So ist nach der Photographie vielleicht zu lesen. 

?) Das hier zu erwartende NU scheint zerstört zu sein. 

3) Oder ist HUB(?) vielleicht ideographisch (vgl. HUB, bzw. TUN 
— akkad. hatü „überwältigen, vernichten“ u. ä.?) zu fassen? 


Nr. II. Ein Omina- und Orakeltext. 3% 


Ve. L 

EIN DENE ea RER 

I EEE LU [dr]innen (?) FERn 

I A ee TE 

Rd ER I a TE NER FE dp 

40 [NICHT(%)] GÜNSTIG. 

41 Nun (wenn) MEINE S0TT SONNE (Akk.). «+» - = 

42 (in) irgendwelchen TAGEN sie (= man) bekämpfen (?), 

43 (wenn) hinaus? (zu) irgendwelcher Sache 

44 wir ziehen (?)‘, 

45 (wenn) ihn irgendein Fieber (?) dort 

46 im Innern (?) erfaßt, 

47 so möge DAS HU.HAR.RI(-Orakel) NICHT GÜNSTIG sein! 

NICHT GÜNSTIG. 

18 VON DER FRAUPRIESTERIN DAS ORAKEL EBENFALLS: 

49 nun möge DIE BOTSCHAFT NICHT GÜNSTIG sein! DIE 
GÖTTER haben ..., 

50 ein Fieber(?) haben sie geGEBen, es dem... . haben sie geGEBen. 

51 NICHT GÜNSTIG. 


#) Bedeutet hub/p(?)-al-la-za-ma vielleicht etwa „im Kampfe ferner“ o. ä.? 


Beachte übrigens auch Anm. 3. 


5) piran wird hier (und II. 7) wohl eher „hinaus“, als „herum“ bedeuten; 


vgl. oben S. 26. 


®) Eig. „Rede“ o. ä.; vgl. memai „spricht“ usw. SH S. 109, Anm. 3. Ist 


hier eine kriegerische Unternehmung gemeint? 


?) lahlahhesgaweni wird vielleicht mit Rücksicht auf das anscheinend 


verwandte lahhijannisgaweni „wir ziehen (?)“ (SH 8. 176) ebenfalls diese Bedeu- 
tung haben. 


38 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 
vs. 1. 
52 ma-a-an ILUM!IE A ta-pa-ds-Sd-an 
män ILUMLUM A tapassan 
53 A.NA TIUSAMSIST SA(G) UDEAN Hub/p(? )-bi/pi-al-la-as-kan' 
A.NA ILUSAMSIST SA(G) UDKAM hub/p(?)b|piallaskan! 
54 us-ki-gi TUSAMSIHT A ta-pa-as-Sa-as 
uskisi IEUSAMSTST A tapassas 
55 a-bilpi-e-da-ds-mit UDFAN-AS an-da KAR(? J-ia-zi 
apedäasmit UDKANM-aS anda KAR(?)-jazi 
56 nam-ma-ma KI.MIN nu HU.HAR.RI SI@-ru 
nammama KI.MIN nu HU.HAR.RI SIG»u 
57 NU SIG 
NU SIG 


Vorderseite, Kolumne II. 
vs. 1. 


1 IS.TU SALSU.GI IR.TUM KA.TU.MA[-mit] 
IS.TU SALSU.GI IR.TUM KA.TU.MA/-mit] 
nu KIN SIG-ru 
nu KIN SIG-ru 


[86 


(unbeschrieben)” 


ma-a-an-kan  bipr-ra-an-k[an?]? 
mänkan pirank[an?] 

‘8 la-ah-la-ah-hi-es-ga-u-[e- ni 
lahlahhesgaw/[eJni 

I nu e-ni ud-dar a-bilpi-ilalF)] . . .-Sd- ... 
nu eni uddar apila?] ...-Sd-... 

10 nam-ma-ma ILUMEUM 4.NA HUSAMSIS 
nammama ILUMLUM A.NA ILUSAMSISI 

11 dam-ma-in A ta-pa-as-sa-an 


dammäin A tapassan 


1) Vgl. S. 36, Anm. 3. 

2) Ist unsere Inschrift nur eine Abschrift eines älteren Textes und war 
an dieser Stelle die Vorlage für den Abschreiber unleserlich? 

3) Vergleiche für die Ergänzung Vs. I. 43. t) des Kampfes? 

5) KAR(?)-ia-zi wird hier, falls allerdings richtig gelesen, kaum ein Ideo- 
gramm für wemijazi (vgl. S. 30, Anm. 5), sondern eker ein solches für ein 


Vs. 


52 


53 


Nr. II. Ein Omina- und Orakeltext. 39 
1% 


Wenn, OÖ GOTTHEIT, ein Fieber (®) 
AN (MEINER) SOTTSONNE AM TAGE des...’ 
du bemerkst (), MEINE °0TT SONNE (Akk.) ein Fieber (?) 


(an) diesen (jenen) TAGen im Innern (?) VERSCHONt(?)?, 


hierauf® ferner DETTO (= verschont?), so möge DAS HU. 
HAR.RI(-Orakel) GÜNSTIG sein! 
NICHT GÜNSTIG. 


Vorderseite, Kolumne II. 


ya 


VON DER FRAUPRIESTERIN DAS ORAKEL EBENFALLS: 


nun möge DIE BOTSCHAFT GÜNSTIG sein! 


(unbeschrieben)’? 


10 


11 


Wenn hinaus 


wir zieh[e]n (?), 
nun jene Sache dor[t{)]- » - - - - % 
hierauf® ferner, OÖ GOTTHEIT, AN (MEINER) “OTTSONNE 


anderes Fieber (?) 


hethitisches Äquivalent des akkad. eterw „schonen“ sein. In dem ersteren 
Falle wäre ja das erwartete günstige Orakel unverständlich. ‘Nach der Photo- 
graphie scheint hier tatsächlich ein KAR beabsichtigt zu sein.) 


6) nämlich nach dem Feldzuge? Vgl. Anm. 3 und S. 40, Anm, 6. 
?, Etwa: „wir ausführen“ zu ergänzen? 
») Wohl nach dem Feldzuge? Beachte Z. 13. 


40 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. II.). 


VvB.1L 

12 D.UL ku-in-ki us-ki-si 
natta kuinki uskisi 

13 ku-it-ma-na-a$-kin INA 4FVHat-t se-ı[r?] 
kuitmänaskan INA ALUHatti Se/r?] 


14 nu TE)" SIG-ru 1SSU(!)+A-+HI KAP-an NU SIG 
nu TE(2)p.t SIG-ru 1SSU()+A+HI KAPan NU SIG 


15 IS. TU sasSU.GI IR.TUM KA.TU.MA-mit 
1$.TU sALSÜ.GI IR.TUM KA.TU.MA-mit 
16 nu KIN SIG-ru 
nu KIN SIG-ru 
17 (unbeschrieben)? 


18 A ta-pa-üs-Sd-an A.NA IUSAMSIF 
A tapassan A.NA ILUSAMSISI 
19 ILUMEUM ku-is-ki i-ia-2i 
ILUMIUN kwiski jazi 
20 I8.TU AUMELHAL SAESU.GI-ia KIL-+ DI(?)-at 
15. TU AMELHAL SALSU.GI-ia KIL-+ DI(?)-at 


21 ILIM-Mtar ku-it KIL-+ DI?)-at 
ILIMLOLtar kwt KIL-+- DI(?)-at 

22 an(?)-ta? a-ri-ia-u-e-en 
an(?)ta® arijawen 

23 nu WWUD AWPÜ-na KIL-+ DI(? )-at 
nu ILUUD ALUArinna KIL-- DI(?)-at ni 


24 zi-la-as NU SIG 
zilas NU SIG 


1) Vielleicht bloß eine Vereinfachung des Ideogramms SUrt. (Vs. 1. 4). 
Vgl. S. 8, Anm. 2. Jedenfalls haben wir in den TE( ?)pl.-Vorzeichen sachlich 
nur die Fleischvorzeichen (SUPl.) zu erblicken; beachte, daß dieselben Be- 
obachtungen, die in unserem Text bei den T’E»l.-Vorzeichen mitgeteilt werden, 
in KBo. II. Nr. 6 neben den SU»l.-Vorzeichen angeführt werden. 

2) Vgl. S. 38, Anm. 2. 3) Nach der Photographie scheint hier ein 
kat(?)-ta (— vielleicht „nachher“ o.ä.) vorzuliegen, während die Edition ein 
fragloses an-ta bietet. Eine Entscheidung könnte hier nur eine Besichtigung 
des Originals bringen. Allerdings müßte bei der Lesung an-ta auch das t 
(sonst an-da) auffallen. #), Eigentlich „auf, in“ (= $er). 

5) Die linke Seite wird hier in ungünstigem Sinne gedeutet; vgl. bereits oben. 

6) Die Orakel Vs. I. 41 bis II. 17 scheinen die Möglichkeit ins Auge zu 
fassen, daß das Fieber(?) den hethitischen König während seiner Feldzüge 
oder unmittelbar nach denselben befallen könnte. 


Nr. II. Ein Omina- und Orakeltext. 41 
Vs. II 


12 NICHT irgendwelches du bemerkst (?), 
13 während er IN DER STADT Yattz drifn(®)]* (ist), 


14 so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN GÜNSTIG sein! 
GERÄT, ,LINKs. NICHT GÜNSTIG. 


15 VON DER FRAUPRIESTERIN DAS ORAKEL EBENFALLS: 
"16 nun möge DIE BOTSCHAFT GÜNSTIG sein*! 


2 


17 | (unbeschrieben) 


18 Ein Fieber (?) (Akk.) (MEINER) 6017 SONNE 


19 irgendeine GOTTHEIT (Nom.) macht. 


20 VON DEM MANN WAHRSAGEPRIESTER und DER 
FRAUPRIESTERIN wurde (es) FESTGESTELLT (0. ä.)”. 


21 Als (kuit)® eine GOTTheit FESTGESTELLT (o. ä.) wurde, 


22 machten wir (wiederum?)’ eine Orakelanfrage'". 


23 Nun DIE SONNENGÖTTIN (von) PER STADT Ayynna wurde 
| FESTGESTELLT (0. ä.), 
SE FU NICHT GÜNSTIG. 


”) Die Zeilen 18—20 fassen wohl das Ergebnis all der vorangegangenen 
Orakel zusammen: eine Gottheit bedroht den König mit einem Fieber (?). 

®) Beachte die Stellung der Konjunktion kuit nicht am Anfang, sondern 
in der Mitte des Satzes. Ähnlich z. B. Vs. II. 29, Rs. III. 10, IV. 22 u. ö. In 
solchen Fällen muß diese Konjunktion ähnlich, wie auch das Relativpronomen 
kuis-kuit oft, unbetont gewesen sein. 

®) Beachte auch Anm. 3. 

10) Das Verbum *arija- scheint in den hethitischen Orakel- und Vorzeichen- 
Texten etwa die Bedeutung „eine Anfrage an eine Gottheit durch ein Orakel 
stellen“, „eine Gottheit befragen“, auch „ein Orakel, eine Vision erhalten“ 
zu haben. Siehe übrigens auch weiter unten zu arijasessar. 

{!) näml. als die Urheberin des Fiebers(?). Hier und im folgenden befaßt 
sich der Text mit der Feststellung, von welcher Gottheit das den König be- 
drohende Fieber(?) ausgehe. 


*‘ 


42 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. IH). 
vs.I. 
25 nu dam-ma-iS ku-is-ki TLUM!UM kar-dam-mi-ta-u-an-24 
nu dammäis  kuiski -ILUMLUM kardammijawanza 
26 nu a-$i INIM GIG a-pa-a-dS i-ia-zi 
nu asi INIM GIG. apäs jazi 
27 nu TE(2)P" NU SIG-du ST! hi-Wi?-ib/p-Si-ma-an 
nu TE(?)pl. NU SIG-du SI? hilib/psiman® 
28 NU SIG 
NU SIG 
99 MOD ALUPÜ-na ku-it A.NA GIG WSAMSI” 
ILUUD ALUArinna kuit A.NA GIG ILUSAMSISI 


30 $e-ir KIL-+- DIf?)-at nu-za-kän pa-iz-zi 1L08AMSTS! 
jr KIL+ DI(?)-at nuzakan paizzi IEUSAMSISI 
31 zogD ALUPÜU-na EGIR-pa e-ip-2[i?] 
ILUUD ALUArinna app“ epz[i?] 
3% g-ri-ia-u-e-ni-ma nu ku-it KIL+ DI( ? )-ri* 
arijawenima nu kuit KIL-+ DI(?)-ri® 
33 u A.NA WUD ALUPU-na a-pa-[a-at?] 
nu A.NA IEUUD Alt Arinna apä[t?] 
34 STM-an-zi ma-a-an-ma-na-d8 A[N(?)- - :] 


SUM-anzi mänmänäs AINCI REN 
35 is-tdm-ma-as-t a-Sina-- 
istammasti asi na- . ER 
36 wa-äs-ta-nu-uz-2 nu?) 
wastanuzzi mul?) - - - - 


37 1SSU 4 HI KAP-an 
1SSU + HI KAP-an 


2) Wohl nicht phonetisch si, ze zu lesen? 

®) Wohl schwerlich ideographisch HI.LI zu lesen. 

3) Vgl. Anm. 2. 

#) Auch KIL-+ DI(?)-[ta-Jri wäre möglich. 

5) Dies scheint etwa die Bedeutung von kardammijawanza zu sein. Ein 
Zusammenhang mit lat. carmen „Gedicht, Lied“, gr. xjov5 „Herold“, zaoralow 
„lasse erdröhnen“, apr. kirdit „hören“, aisl. herma „berichten, melden“ usw. 
erscheint auf den ersten Blick sehr fraglich. Doch beachte auch das anschei- 
nend ebenfalls hierhergehörende kar-u-wa-an-za (Rs. III. 15); in beiden Fällen 
scheint eine y kar- vorzuliegen, die vielleicht mit den erwähnten idg. Wörtern 
zusammengestellt werden kann. 

6) Siehe für asi SH S. 184. Gelegentlich scheint asi das Neutrum eines 
Demonstrativpronomens zu sein. So vielleicht Rs. IV. 34, wo das neben INIM 
SUM annas stehende ai an das Rs. IV. 22 und 23 neben denselben Worten 
stehende Demonstrativpronomen eni „dieses“ erinnert. Auch an unserer Stelle, 


Nr. II. Ein Omina- und Orakeltext. 43 
v3, II. 


2» Nun (wenn) irgendeine andere GOTTHEIT orakelgebend (ant- 
wortend o.ä.)? (ist), 


26 nun (wenn) diese dann(?)® DAS WORT DES UNHEILS macht, 


27 so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN NICHT GÜNSTIG sein! 
DIEK@ALLENBLASE A ..- : -.- 
28 NICHT GÜNSTIG”. 


2) Nachdem (kuit) DIE SONNENGÖTTIN (von) DER STADT Ayyııma 
IM HINBLICK auf (=er) DAS UNHEIL (DIE KRANK- 

| HEIT?) (MEINER) °0TT SONNE 

30 FESTGESTELLT (o. ä.) worden ist, nın da geht MEINE 
GOTT SONNE, 

31 DIE SONNENGÖTTIN (von) DER STADT Ayjnna erfaßt(?) er®. 


32 Wir machen ferner eine Orakelanfrage. Nun was FESTGE- 
STELLT (o. ä.) werden wird, 
33 nun DER SONNENGÖTTIN (von) DER STADT Ayjnna dafls?] 


34 werden sie GEBEN®. Wenn du sie (Akk. Pl.Y), O(?) GO[TT- 


HEIT(®)], 
35 hören wirst, da- » - - «2... 
36 verletzt (0.ä.)'%. Nun()- ---.-. - 
STEGERAT ge EITLTN KAT 


wo asi ebenfalls neben INIM steht, könnte es vielleicht einfach „jenes“ oder 
„dieses* bedeuten. Das Maskulinum hierzu wird vielleicht in dem in einem 
Konstantinopler Vokabularfragment (Bo. 2109, 12) vor einem ka-a-as(?), ver- 
mutlich — „dieser, jener“, vorkommenden a-si-i$ vorliegen. Das Pronomen 
asis würde seiner Bildung nach an das übrigens in einem Vokabular (KBo. I. 
Nr. 42, Vs. III. 33) ebenfalls vor käs angeführte vermutliche Demonstrativum 
annis „dieser, jener“ (SH S. 135, 207) erinnern. Für die Etymologie von asis 
vielleicht „jener, dieser“ beachte SH S. 184. 

”), Dieses Orakel scheint festzustellen, daß nicht die Sonnengöttin von 
Arinna, sondern eine andere Gottheit durch diese Orakel spricht. 

°) Der Sinn scheint etwa zu sein: „begibt sich zu“ usw. Die Präposition 
appa mag hier die Richtung („weg? nach?“) zum Ausdruck bringen. 

®) Gemeint ist vermutlich das zur Versöhnung der Göttin notwendige Opfer. 

10%) Ein nu-Stamm zu wastai usw. (SH S. 56). 


44 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. H. u. I11.). 
Vs. II. 


38 a-dam-ta-hi-18 Br Nr 
Gdamtahia Tirol aa 
39. ZWUUD ALUPÜ-na WUSAMSI ... -kan(?) pa-a-i 
_ IEUUD ALUArinna IEUSAMSIST..... -kän(?) pi 
40 ma-al-ta-i-za-kan KI.MIN 
maltaizakan KI.MIN 


al nu TE(? )"SIQ- ru 3-SU U.UL ar-ha 
nu TE(?) Pt. SIG-ru 3-SU natta arha 


42 ap-pa-at-ta-at 


appattat 
43 ma-a-an-za zi-ig-mit IVUD ALUPU-na 
mänza zigmit  ILUUD 4ALUArinna 
44 kar-dam-mi-ta-u-wa-an-2za 
kardammijawwanza 
45 nu-ut-täk-kan a-ri-ia-Se-es-na-2@ 
nuttakkan arijasesnaza 
46 2-an na-a-wi Pa-a-i-u-e-Ni 
2-an näwi päiweni 
47 nam-ma-ma-täk-kan dam-ma-is ILUMFIN 
nammamatakkan dammdis ILUMLUM 
48 Ha-ra-a U.UL ku-is-ki a-ra-an-za 
parä natta kuiski aranza 


49 nu TE(?)»SIG- ru ZAG-za RA.IS]Z(!) NU SIG 
nu N, SIG-ru ZAG-za RA.IS/Z(!) NU SIG 


Aue UD ALUPU-na ku-is KIL- DI(?)-at 
ILUUD 4ALUArinna kuwis KIL-+ DI(?)-at 


1) maltai (ein Plural auf -ai? Vgl. SH S. 22 ,‚27) scheint ähnlich wie das 
anscheinend verwandte Wort maldessar, maltes3ar (vgl. auch Anm. 2) ein Aus- 
druck für die Antwort der Gottheit auf eine Anfrage oder für ein Vorzeichen 
zu sein. Ob ein Zusammenhang mit ahd. meldon „angeben, verraten, ankün- 
digen, melden“ vorliegt? 

®) arijasesnaza Lok. Sg. + Partikel -a dürfte ein -n- -Kasus zu dem durch 
KBo. I. Nr, 42, Rs. V. 15 belegten, wohl neutrischen Substantivum a-ri-ia-Se- 
eö-$ar — akkad. beru „Gesicht, Vision, Orakel“ u. ä. sein; vgl. wedenaz zu 
wädar, hilamnaz zu hilammar (SH S. 61ff.) und weiter vielleicht auch ma-al-di- 
e$-na-/ ] neben maldes5ar (Anm. 1). Dem durch ein Formans -$e- erweiterten 
Stamme *arija- (siehe zu demselben S. 41, Anm. 10) ist hier noch ein -sar 
(vgl. SH S. 71f.) angehängt. An unserer Stelle, wo es sich wohl um Fleisch- 
vorzeichen handelt, dürfte für unser Wort am besten wohl die Bedeutung 
„Orakel“ oder — noch besser (s. oben die Bedeutungen von *arija-) — 
„Orakelanfrage“ passen. Das KBo. II. Nr. 6, Rs. IV. 25 vorkommende a-ri-ia- 
se-$ir scheint eine Nebenform zu arijasesiar zu sein. |Ein weiterer Beleg für 


Nr. II. Ein Omina- und Orakeltext. 45 


39 [Wenn(?)] DIE SONNENGÖTTIN (von) PER STADT Ayinna 
MEINE(R?) #0IT SONNE ... . gibt, 
40 Auskunft(?)! DETTO (= gibt?), 


41 so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN GÜNSTIG sein. 
3-MAL NICHT 
42 wurde (ein Vorzeichen?) erhalten (o. ä.). 


43 Wenn du, OÖ SONNENGÖTTIN (von) PER STADT Ayynna, 

44 orakelgebend (antwortend o.ä.) (bist), 

45 nun (zu) dir mit einer Orakelanfrage’ 

46 zum 2-male neu kommen wir. 

47 (Wenn) ferner vor (= para) dir (-ta-) eine andere GOTTHEIT 
438 NICHT irgendeine sich erhebend (?) (ist), 


49 so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN GÜNSTIG sein. 
RECHTs IST ES ÜBERSCHWEMMT()®. NICHT GÜNSTIG“. 


50 DIE SONNENGÖTTIN (von) PER STADT Arinna welche? 
FESTGESTELLT (0. ä.) wurde, 


die n-Deklination der Substantiva auf -Sar ist m. E. das Bo. 2061, Vs. I. 34 
vorkommende TÜßku-ri-i$-ni-it-ta, in dem ich den Abl.-Instr. Sg. des SH S. 71 
erwähnten Kleidernamens TÜ@kuressar erblicken möchte.] 

®) = nass? So wird RA.IS/Z, falls = RAHISTS, vielleicht zu deuten 
sein. Weniger wahrscheinlich scheint die Lesung MAHISIS „ist zerschlagen“ 
zu sein. Vgl. auch Rs. IV. 32. 

*) Aus den beiden letzten Abschnitten (Z. 33—49) — falls ich sie aller- 
dings richtig verstehe — scheint es sich zu ergeben, daß auch jetzt nicht die 
Sonnengöttin von Arinna, sondern eine andere Gottheit (Z. 47f.) die Orakel- 
anfragen beantwortet. 

5) Nach anderen Analogien zu schließen (vgl. weiter unten), dürfte ZZUUD 
4ALUArinna (Z. 50), das Bezugswort des Relativpronomens kuis, mit in den 
Relativsatz aufgenommen sein, so daß kuis, wie so häufig, infolge seiner Un- 
betontheit auch hier in der Mitte des Satzes steht. Beachte auch z. B. die 
Stellung des Pronomens kuis in Z. 5lf., wo dieses zwischen einem Genitiv und 
dessen Regens steht. 


46 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III), 

VER Y * 

51 ILufJD ALUPU-na SA ALUPU-na. ku-ıs 
ILUUD ALUArinna SA 4LUArinna kuis 

52 18Z4G.GAR.RA nu TE(?)P"- NU SIG-du 
1SZAG.GAR.RA mu TE(?)p. NU SIG-du 

53 NI SI KI 12 SA(G).DIE SIG 
N ST KI 12 SAG). DIR SIG 


54 nu 10UD rupÜ SÄ ALU Hat-ti-ma NR iS 
nu ILUUD ALUArinna SA 4LUHattima  kuis 


55 nu-kan e-da-ni me-mi-ia-ni zi-ig 


nukan edami memijani zig 
56 bur/par-ri-an-ta SA-li-ik-Ü 
parrianta Salikti 


Rückseite, Kolumne III. 
Rs. III. 


I nu TE? JP: SIG-ru 7SSU + A+ HI KAP-an NU SIG 
nu TE(?)Pt: SIG-ru DU KAP-an NU SIG 


nu vUD ALUpÜ- -Nna DUMU(!) an-na-as-mü BE iS 


nu ILUUD ALUArinna DUMU(!) annasma kuis 


[8 


3 u TE(Z)®- NU SIG-du IZKIM ha-i-kal-li-ta 
nu TE(?)pı. NU SIG-du IZKIM haikallita 
i NU SIG 
NU SIG 


ma-a-an-kän e-da-ni me-mi-ta-ni 
mänkan k edani memijani 
6 LUD ALUPU-na DUMU an-na-as-mit 
ILUUD ALUArinna DUMU annasmit 


[1 | 


1) NI scheint ein wichtiger terminus technicus der Eingeweideschau zu 
sein. Vergleiche vielleicht das einen Teil des Leibes bezeichnende NI libbi bei 
Holma, Namen der Körperteile im Assyr.-Babylonischen S. 74. Oder ist es 
eine Abkürzung für das uns in den Leberschautexten öfters begegnende niru 
„Joch“, das einen Teil der Leber bezeichnen dürfte? [Und wie verhält sich 
das Nr. III, Vs. II. 39 vorkommende UZU.NI zu unserem NI?) 

®) Der Ausdruck 12 $A(G).DIR dürfte wohl mit den 12 (u. ä&.) SA(G).- 
NIGIN, d. h. „Gedärmen“, der babylonischen Eingeweideomina (vgl. z. B. 
Klauber, Politisch-Religiöse Texte aus der Sargonidenzeit S. LV) zusammen- 
zustellen sein. 

3) Dieses Orakel stellt wohl fest, daß nicht jene Forın der Sonnengöttin 


von Arinna die Urheberin des Fiebers(?) ist, die in dem Heiligtum von Arinna 
verehrt wird. 


Nr. II. Ein Omina- und ÖOrakeltext. 47 
ve. II. 
5l (wenn sie) DIE SONNENGÖTTIN (von) PER STADT Ayjnna (ist), 
die (kuss) DER °TADT Arınna 
52 HOLZ HRILIGTUM (ist), so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN 
NICHT GÜNSTIG sein! 
3 oe re 12 GEDÄRME(?. GÜNSTIG, 


54 Nun (wenn es) ferner (-ma) DIE SONNENGÖTTIN (von) 
DER STADT A yinna (ist), die® (kus)* DER DE Hatti (ist)?, 
55 nun (wenn zu) dieser Sache du (näml. die Sonnengöttin) 


56 vor (oder: hinaus) gehst (?—=sie unternimmst?)®, 


Rückseite, Kolumne III. 
Rs. II. 


1 so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN GÜNSTIG sein! 
SEITE LINKEISNICHT. GÜNSTIG, 


2 Nun (wenn es) ferner (-ma) DIE SONNENGÖTTIN (von) 
DER STADT Apyyma (ist), die (kuis)* DAS KIND(?) einer (der?) 
Mutter (?) (ist), 
3 so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN NICHT GÜNSTIG 
sein! DAS VORZEICHEN - » . - - » - 

4 NICHT GÜNSTIG. 


> Wenn (zu) dieser Sache 


6 DIE SONNENGÖTTIN (von) PERSTADT Ayjnna, DAS KIND) 
einer (der?) Mutter(?), 


#) Hier steht kuwi$s am Ende eines allerdings kurzen Relativsatzes! 

’) d. h. die in der Stadt Hatti verehrt wird. 

6) Das Verbum $alikti wird sonst mit der Präposition par@ verbunden. 
So liegt wohl die Vermutung nahe, daß bar/pär-ri-an-ta etymologisch mit par& 
verwandt sei; vergleiche SH S. 29, Anm. 2, weiter auch griech. raoai, zeoi, 
ai. pdri usw. Ist parrianta vielleicht eine adverbielle -anta-Erweiterung eines 
ursprünglichen *parri? Für salikti, Salikzi usw. scheint auch sonst etwa die 
Bedeutung „vorgehen“ u.ä. zu passen. Beachte übrigens für unsere Zeile auch 
die Parallelstelle Rs. III. 7: piran t/dijazi! 

°) Auch die in der Stadt Hatti verehrte Form der Sonnengöttin von 
Arinna ist es nicht! 


48 F. Hroznf, Hethitische Texte (KBo. II. u. III). 
Rs. III. 
7 bilp-ra-an Bl di-ia-zi 
piran t/dijazi 
8 nu TE(2)P SiG-ru NI SI TA Kl 
mu TE@)Je“ STRru NI SI TA KI 
9 ZI GAR-ri 12 34(G).DIR SIG 
ZI GAR-ri: 12 $4(G).DIR SIG 


10 IZUID ALUPU-na ku-it DUMU an-na-d$ KIL-+ DI? )-at(?) 
ILUUD ALUArinna kwit DUMU annas KIL-+- DI(?)-at(?) 


11 A.NA IK.RI.BI.HIA_Se-wr 
A.NA IK.RI.BI.HI.A Ser 


12 nu TE(2)»- NU SIG-du SAG.ME NU SIG 
nu TE(?)v. NU SIG-du SAG.ME NU SIG 


13 ma-a-an-za IFVUD ALUPU-na 
mänza ILUUD ALUArinna 

14 zi-ig-mit DUMU(!) an-na-dS 
zigmit  DUMU(!) annas 

15 A.NA IK.RI.BI.HI.A Se-ir kar-u-wa-an-2a 
A.NA IK.RI.BI.HI.A Ser karuwanza 


16 nam-ma-ma KI.MIN mu TE(?)" SIG-ru 
nammama KI.MIN m TE(?)». SIG-ru 


17 AuRL NV (?)-kan ZAG-na-$ KA+U(-)i NU SIG 
AMEL(ONU(?)-kin ZAGnas KA+U(-)i NU SIG 


18 ki-i ku-it zi-la-as ki-sa-at 
ki kuit zilas kisat- 


!) Vermutlich kittari zu lesen. 

2) Hier wird piran wiederum „vor, hinaus“ bedeuten. 

3) Ist vielleicht SI-ta zu lesen und „wird GESEHEN“ zu übersetzen? 

#) Die beiden vorangehenden Orakel stellen fest, daß jene Form der 
Sonnengöttin von Arinna, die als „das Kind (?) einer (der?) Mutter (?)“ be- 
zeichnet wird, die gesuchte Gottheit ist. 

5) SAG.ME kann hier wohl nicht eine Abkürzung für SAG.ME.GAR 
— Jupiter sein. 

°) Durch dieses Orakel werden Gebete und vermutlich auch Opfer für 
die in Rede stehende Form der Sonnengöttin von Arinna gefordert. 

?), Vergleiche zu kar-u-wa-an-za S. 42, Anm. 9. 


Nr. II. Ein Omina- und Orakeltext. 49 
Rs. III. 
? vor (oder: hinaus)? kommt, 


8 so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN GÜNSTIG sein!.... 3... 


9 ERHEBT(?) SICH, LEGT sich. 12 GEDÄRME ®%. GÜNSTIG‘. 


10 Nachdem (kuit) DIE SONNENGÖTTIN (von) DER STADT Ayjyyna 
(als) DAS KIND(®) einer (der?) Mutter (?) FESTGESTELLT 
(0..ä.) wurde, 


II (wenn es) IM HINBLICK auf (= $er) GEBETE (ist), 


12 so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN NICHT GÜNSTIG 
sein! .. .° NICHT GÜNSTIG“. 


15 Wenn, OÖ SONNENGÖTTIN (von) DER STADT Arinna, 
14 du, DAS KIND(®%) einer (der?) Mutter (?), 
15 IM HINBLICK auf (= $er) GEBETE orakelgebend (bist) ’, 


16 hierauf ferner DETTO (= wenn du auch jetzt Orakel gibst ?), 
so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN GÜNSTIG sein! 


17... .RECHt()- -. . - ® NICHT GÜNSTIG®. 


18 Als - . - eingetreten ist!%, 


°) Zur Bedeutung des Ideogramms KA--U siehe bei der folgenden In- 
schrift. 

°) Dieses Orakel besagt anscheinend, daß die Gebete für die Sonnen- 
göttin von Arinna nicht von dieser Göttin selbst, sondern von einer anderen 
Gottheit verlangt werden. Dies wird wohl auch durch die beiden folgenden 
Orakel bestätigt. Offenbar erschien den Hethitern der Gedanke unziemlich, 
daß eine Gottheit Opfer für sich selbst fordern könnte. Vgl. noch S. 54, 
Anm. 6 und S. 56, Anm. 6. 

”) Diese Zeile knüpft wohl an Vs. II. 24 an; beachte das Vorkommen des 
Wortes zila$ in beiden Zeilen. 


Boghazköi-Studien II. 4 


50 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. Im). 
Re. III. 
19 ILUMIUM ku-it du-wa-an paraaı 
ILUMLUM kuit duwan parä 
20 /SA/L@)[ LJa(? )-kar-ta-an har-ku-un 
[SAJLO)/LJa(?)kartan harkun 
21 nu-za [ILJUM(? )JEIF® a-bejpe-da-an Se-ir 
nuza [ILJUM(@)ILIUM® apedan ser - 
22. kar-d[ a]m-mi-ta-u-wa-an-24 nu T[.E@) pP NU SIG-A[u] 
kard[a]mmijawwanza nu TIE(?) PO NU SIG-dfu] 
23 1s$u-t A(!)+HI KAFP-an NU SIG 
1s$U+ A) +HI KAP-m NU SIG 


24 ma-a-an-za LLUM!V" a-bepe-da-an-mit Se-ur 
mänza ILUMLUM apödanmit ser 
25 kar-dam-mi-ra-u-wa-un-24 
kardammijawwanzda 
26 du-wa-an-ta ku-it pa-ra-a 
duwanta kuit pard 
97 SAL La-kar-ta-an har-ku-un 
SALLakartan harkun } 
28 nam-ma-ma KI.MIN nu TE(?)® SI@-ru 
nammama KI.MIN mu TE(?)P!- SIG-ru 
29 TE(?)P- Si-ia-an EGIR.SU-ma ZI SIG 
TE(?)p. Sijan EGIR.SU-ma ZI SIG 


(unbeschrieben) 


30 a-& ku-is IUUD ALUPU-na DUMU an-na-ds 
asi kuws ILUUD ALUÄrinna DUMU _ amnas 


») kwit scheint hier mißbräuchlich für kuin zu stehen; weniger wahr- 
<cheinlich ist die Deutung dieses kuit als Konjunktion („nachdem“). Vgl. auch 
Rs. III. 26 und IV. 2. Auch sonst wird im Hethitischen Mask. und Neutr. 
nicht selten verwechselt; vgl. SH S. 86, Anm. 1. 

2) duwan (besser vielleicht duwän mit langem 4; vgl. weiter unten die 
Schreibung du-wa-a-an Nr. V., Rs. IH. 31), duwanta (hier Z. 26) ist wohl ein 
Adverbium; es scheint für dasselbe am besten etwa die Bedeutung „weg, 
los“ o.ä. zu passen. Darf man an die idg., zu *duui-, * dui-, *di- „awei“ ge- 
hörende Präposition *duis, *dis „entzwei, auseinander“, got. twis-, lat. dis- usw. 
(s. Brugmann, Grundriß® II. 2, S. 814f.) erinnern? [Im hethitischen Gesetz- 
buch scheint duwan — duwan(a) etwa die Bedeutung „nach der einen — 
nach der anderen Richtung hin“ zu haben. Auch dies würde für die obige 


Etymologie und Zusammenstellung mit dem Zahlwort *duuo(u), *duö(u), 
*dui- sprechen.) 


Nr. II. Ein Omina- und Orakeltext. 51 
Rs. III. 


19 DIE GOTTHEIT, die (2)! los(?)? vor? 

20 die [FRA] /LJakarta$* ich genommen (zitiert) habe, 

21 nun (wenn sie) über? jene [GOTTHJEIT (2) 

22 ora[k]elgebend (ist?), so [mögen] DI[EI(®) FLEISCHVORIZEIJ]- 


CHEN (?) NICHT GÜNSTIG sein! 
ER E LINKs. NICHT GÜNSTIG. 


24 Wenn über? jene GOTTHEIT 

25 orakelgebend (die ist?), 

26 die (?) los (?) vor 

27 die FRAU Takartas ich genommen (zitiert) habe, 


28 hierauf ferner DETTO, so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN 
GÜNSTIG sein! 

29 DIE FLEISCHVORZEICHEN ....‘, NACHHER ferner ER- 
HEBEN (?) SIE SICH. GÜNSTIG. 


(unbeschrieben) 


30 Da welche SONNENGÖTTIN (von) DER STADT Apinna DAS 
KIND() einer (der?) Mutter(?) (ist), 


?) Auf duwan parä folgt hier ein Akkusativ. 

*) Wohl der Name der Seherin, der SALSU. GI, schwerlich die hethitische 
Lesung des Ideogramms SALSU.GI. Dieser hethitische Frauenname klingt an 
lat. lacerta „Eidechse“, lacertus „Oberarm“ usw. (Wurzel *leg- „biegen“) an. 

?) Man beachte, daß hier von dem nachgesetzten $er ein Akkusativ ab- 
hängig ist. 

°) Vergleiche zu $ijan Partiz. das S. 84, Anm. 5 zu &i-ia-an-zi wohl „sie 
binden“ (Bo. 2001, Rs. II. 17), wie auch das 8. 152, Anm. 3 zu SI($i?)-ia- 
an-zi wahrsch. „sie sehen“ o.ä, SI($i?)-ia-ir wahrsch. „sie sahen“ (Nr. V., 
Rs. IV. 3, 5, 13) und SI(si?)-ia-a-it wahrsch. „ließ sehen“ (Nr. VI., Vs. II. 17) 
Ausgeführte; ob hier vielleicht das erstere Verbum vorliegt? Und ist hier 
TE(?)p!. im Hinblick auf $ijan trotz des Pluralzeichens als Singular aufzufassen ? 
Vgl. SH S. 34, Anm. 2. 


4* 


52 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. IU.). 
Rs. III. 


SIEULNASIKSRIBL HI.A Se- ir KIL-+ DI(?)-at 
MONAMKFRIFBL HT: ee KIL-- DI(?)-at 

39 yu MUSAMSIST b/pu-nu-us- -$G-un-21 
nu ıLUSAMSISI b|punussanzi 

33 ku-i$ IK.RI.BU Sar-ni-in-kan 
kuis IK.Rl.BU Sarninkan 

34 na-an $ar-ni-in-kan-zi 
nan Sarninkanzi 

35 UT UL-ma ku-is Sar-ni-in[-kan . . . 
nattama kuis Sarnin[kan . - - -?] 

36 muus-si za-an-ki-la[-tar(?) SUM-an-zi(?)] 
nussi zankilaltar (?) SUM-anzi(?)] 

37 ma-a-an-ma-24 ILUMITM.....- 
mänmazda JLUMLUM SE 

38 vu TEE) SIG-ruR ne 
nu TE(?)P.- SIC-Hrus 2 0 ee 

39 m IK. RI. BLHL Ama 2 en 
nu IK.BR1.BI.HL. Ama sr az Fe 

40. ar-ni-in-ku-u-wa- "un va Be 
Sarninkuwwa- - «+... nenn KaN: 

41 kat-ta-an-na zafl?)-a[n(?)- -kil ?)-la(?- U (unseirr " 
kattanna zalnkilatar(?) - -» -» * + 

2 RLBEHLA. SS 
TE-RISBIEHT.A. 20 oe 

48° ILU.MEOML za KL. Eee 
ILUMLUMsza: EI. ne ee 

44 ER N. 


45 nu IK.RI.B[I. HI. A-ma'ku-i-e-e3?] 
nu IK.RI.B[I.HI.A-ma kues?] 

46 $ar-ni-in-ku-[e-es na-ds Sar-ni-in-kan-2i? ] 
Sarninkul[es näs Sarninkanzi?] 


| 
| 
| 


Et. Rückseite, Kolumne IV. 
38, LV. 


1 kat-ta-an-na za-an-ki-la-tar SU ]M-an-zi 
kattanna zankilatar S/U]M-anzi 

2 ILUM!UMGa ku-it du-wa-an Pa-ra-4 
ILUMLUM.a kuit duwan parä 


1) Das hier vorliegende Sarninkan (vgl. Sarninkanzi in der flg. Zeile) dürfte 
etwa die Bedeutung „hersagen“ o.ä. haben. Für ein gleichlautendes hethi- 
tisches Verbum mit der Bedeutung „ersetzen (?)* siehe SH S.54 und noch 
weiter unten S. 120, Anm. 1. 


Nr. II. Ein Omina- und Orakeltext. 53 
31 IM HINBLICK auf GEBETE wurde sie FESTGESTELLT. 
32 Nun MEINE S0TT SONNE fragen sie, 
33 Welches GEBET herzusagen (?) (ist)!, 
34 das sagen (?) sie her. 
35 NICHT ferner welches herzusalgen (?) (ist) . . .?] 
36 Nun ihr(?) Sühnfe(??) GEBen (?) sie]?. 


37 Wenn ferner DIE GOTTHEIT.: - .... } 


3) Nun GEBETE femer- . ..:..... 
Eher nslen je nee re 

41 hinab ferner Süfhne(??). . . - . . ] 
ECHRETRERS LT 


SUDIRCOTTHEIT 22 ee, 


#5 Nun GEBETIE ferner welche?] 


46 herzusageln (?) (sind), die sagen (?) sie her?]; 


Rückseite, Kolumne IV. 
Rs. IV. 


! hinab ferner Sühne (??) G[E]Ben sie. 


” Auch DIE GOTTHEIT, die (2)? los (?) vor 


°) Gemeint ist hier vielleicht ein Opfer; vgl. Rs. IV. 4 (doch beachte auch 
Rs. IV. 9£.?). | 
?) Das Wort ILUMLUM „Gottheit“ dürfte hier mit in den Relativsatz 
gehören; vgl. S. 45, Anm. 5, ferner auch Rs. III. 30, 33 (wohl auch 19) u. ö. 


54 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. all 
Ra. IV. 


3 SALLa-kar-ta-an har-ku-un 
SALLakartan harkun 

4 nu a-beipe-da-an-na Se-ir SIGISSE SUM-an-zi 
nu apedanna ser SIGISSE SUM-anzi 


5 KI.MIN mu TE(?)» SIG-ru 
KI.MIN nu TE(?)»! SIG-ru 

6 kit-es-kan ne-ia-at-ta-at NU SIG 
keskan? nejattat Nu SIG 


7 nu IK.RI. BI. HI. A-ma ku-i-e-es 
nu IK.RI.BI.HI.A-ma kues 

8 $ar-ni-in-ku-e-es na-d$ . $ar-ni-in-kan-zi 
Sarninkues näs Sarninkanzi 

9 kat-ta-an-na za-an-ki-la-tar SUM-an-zi 
kattanna zankilatar SUM-anzi 

10 bar|par’-kan-na-kan BAL-an-zi 
b/parkannakan' Sipandanzi 


z 


11 A.NA ILIMERia-kan A ma-ta-as-sı 
A.NA ILIMLIM-iakan A matassu 

12 U.UL BAL-an-za-ki-wr 
natta Sipanzakir 

13 ki-nu-un-ma-kan BAL-an-za-ki-u-wa-an 
kinunmakan Sipanzakiwwan 

14 tildi-an-zi ma-a-an-ma-2Q ILUM!UM KI.MIN 
t/dianzi mänmaza ILUMLUM KI.MIN 


15 nu TE(?)® SIG-ru NI SI TA Kl 
nu TE(?)Jp. SIG-rw NI SI TA Kl 


16 EN.UR KAP-ä ZI GAR-ri 
EN.UR KAP-iäs ZI GARri 


2) Oder KI-? 

2) Oder KI-eskan? -kän ist hier wohl die bekannte Partikel -kän; ein 
anderer Omentext bietet ja an einer ähnlichen Stelle nur ki-is, bzw. KL-is 
(Bo. 2044, Vs. (?) I. 50). 

3) Oder mas-? #) Vgl. Anm. 3. 

5) Beachte vielleicht das in den historischen Texten häufige nehhun „ich 
schickte“ (SH S. 102), ferner naista „er schickte* (ibid. 8. 29), naösten 
„schickt!“ (ibid. S. 131) und nai vermutlich „schicke!“ (ibid. 8. 99). nejattat 
ist 3. Pers. Sg. Prät. Med.-Pass. 

6) Die orakelgebende Gottheit scheint das für sie selbst bestimmte 
Opfer abzulehnen. Vgl. S. 49, Anm. 9 und $. 56, Anm. 6. 


Nr. II. Ein Omina- und ÖOrakeltext. 55 
Rs. IV. 
3 die FRAU Lakartas ich genommen (zitiert) habe, 


4 nun auch für die (wenn) OPFER sie GEBen, 


5 DETTO, so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN GÜNSTIG 


sein! 
6... . wurde geschickt (%)’. NICHT GÜNSTIG‘. 


?” Nun welche GEBETE ferner 


8 herzusagen (?) (sind), die sagen (?) sie her; 
9 hinab ferner Sühne (??) GEBen sie 


10 und- - - - ° OPFERn sie. 
1ZDER GOTTHEIT ferner- - - » . 


12 NICHT haben sie geOPFert. 
13 Jetzt aber OPFern 


14 tun® sie (sind im Begriffe?). Wenn ferner DIE GOTTHEIT 
DETTO} 


15 so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN GÜNSTIG sein!... 


16... . LINKs ERHEBT(?) SICH, LEGT sich. 


?) Sollte die Lesung bar/pär-kän-na-kän richtig sein, so könnte man für 
ein parkan an lat. porcus, gr. m00x0s „Schwein“ denken. Doch ist dies natür- 
lich völlig unsicher. 

®) Das hier neben einer Form auf -wan (vgl. SH S. 90 ff.) stehende 
t/dianzi wird vielleicht besser zu *t/di-, der Nebenform von *däfi)- „geben“, 
als zu £/dijawwar „Kommen, Eilen“ u.ä. gehören (vgl. oben $. 6, Anm. ]). 
Wir werden weiter unten sehen, daß in der 3. Pers. Pl. Prät. neben den 
Formen auf -wan als eine Art Hilfsverbum bald t/dijer, bald aber däir steht. 

®) Dieses DETTO bezieht sich wohl auf Rs. III. 37, wo indes die in Be- 
tracht kommenden Worte leider zerstört sind. 


56 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. Il. u. IIl.). 

Rs. IV. % RK 

17 19 SA(@).DIR Sie INIM SIUM?)] afn(-na(2)-s I’ 
12 $4(G).DIR SIG INIM S/UM(?)‘]  ulmnas(?)]’ 


18 
19 (unbeschrieben) 
20 

21 


22 emi INIM SUM' an-na-as ku-it KIL-+- DI(? )-at 
eni INIM SUM' annas kuit KIL-+ DI(?)-at 
93 eni ku-it INIM SUM* an-na-ds 
eni kuit INIM SUM* annas 
24 mKa-ta-pa-ILIM iIM ]I.DI(®) 
mKatapa-ILIMLIM I.DI(?) 
235 nu TE(?)P NU SIG-du SP hi-i'-ib/p-Si-ma-an 
nu TE(?)p NU SiG-du SI? Milib|psiman“ 
26 NU SIG 
NU SIG 
27 ma-a-an e-ni-mit INIM SUM*! an-na-ds 
man enimit INIM SUM‘ annas 
28 mKa-ta-pa-ILIME" ku-in I.DI(?) 
mKatapa-ILIMLIM kun I.DI(?) 
29 nam-ma-ma KI.MIN mı TE(?)" SIG-ru 
nammama. KI.MIN mi TE(?)E: SIG-ru 
30 NI ZAG-za KAP-za $e-ir-ma-ds-ma-dS 
NI ZAG-za KAP-za Sermasmäs 
31 uk-tu-riig SI TA KU!) ZAG-z[a] 
uktariss SI TA ISKUl!) ZAG-z[a] 
32 KAP-za RA.ISIZ ZI GAR-ri 
KAP-za RA.ISIZZ ZI GAR-ri 
33 12 SA(G).DIR SIG 
12 $A(@).DIR SIG 


1) Fehler für DUMU? Vgl. Rs. III. 2, 6, 10 u. ö. 

2) Beachte für diese Ergänzung Z. 22 f., 27, 34. 

3) Vgl. S. 42, Anm. 1. 4) Vgl. S. 42, Anm. 2. 

5) Für die Länge des & beachte Schreibungen wie uk-tu-u-ri. 

#) Ist diese Ergänzung, wie es ja den Anschein hat, richtig, so wird das 
für die orakelgebende Gottheit vorgeschlagene Opfer, das diese selbst abge- 
lehnt zu haben scheint (siehe S. 54, Anm. 6) diesmal von dem „Kinde (?) 


einer (der?) Mutter (?)“ gebilligt. Es ist dies eine Bestätigung für das S. 49, 
Anm. 9 Ausgeführte. 
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Rs. IV. 


17 


12 GEDÄRME(?. GÜNSTIG. EIN WORT DES (?) K[IINDES() 
einer (der?)] M[utter (?)]*. 


(unbeschrieben) 


Nachdem (kuit) dieses WORT DES KINDES?) einer (der?) 
Mutter (?) FESTGESTELLT worden ist, 
nachdem (kuwit) dieses WORT DES KINDES(?) einer (der?) - 
AR: Mutter (?) 

m Katapa-ILIM’ ERFAHREN (?) HAT, 


nun mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN NICHT GÜNSTIG 
sein! DIE GALLENBLASE(). . . - - 


NICHT GÜNSTIG‘. 


Wenn dieses EIN WORT DES KINDES(?) einer (der?) 
Mutter(?) (ist), 
welches(?)? ” Katapa-ILIM ERFAHREN (?) HAT, 


hierauf ferner DETTO, so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN 
GÜNSTIG sein! 
-. + . RECHTs und LINKs, auf ihnen!® ferner 


a EEE 1 EINE 6ERÄTWAFFE!: RECHTs 
und LINKs IST ÜBERSCHWEMMT()", ERHEBT(?) SICH, 


LEGT sich. 
12 GEDÄRME(?. GÜNSTIG. 


”) Wohl der Name des Wahrsagepriesters (Vs. II. 20). 
*) Dieses und das folgende Orakel bestätigen wohl, daß es sich jetzt um 


ÖOrakelsprüche des „Kindes (?) einer (der?) Mutter (?)* handelt. 


®) kuin scheint sich auf INIM (= uddar Neutr.; vgl. eni INIM Z. 22f.) 


zu beziehen und daher für kwit zu stehen; vgl. S. 50, Anm. 1. 


10) d.h. auf dem rechten und linken NT? 

11) wird GESEHEN? 

2) Ein terminus technicus der Eingeweide-, ‚besonders der Leberschau. 
13) Vgl. S. 45, Anm. 3. 


58 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 
Rs. IV. 
34 pa-a-an-zi a-si INIM SUM! an-na-ds 
pänzi ai INIM SUM! annas 
35 kis-an is-hi-ü-la-ab-ha-an-zi 
kisan iShiulahhanzi 
36 ma-a-an-ma(?)-an(?) Sd-ak-ti 


mänman(?) Säkti 
37 eni...-kan ud-där la-it-ta-ri 
eni...-kin uddar laittari 


38 nu TE(? Jr SIG-ru ZAG-za RA.ISIZ NU SIG 
nu TE(?)pı. SIG-ru ZAG-za RA.ISIZ NU SIG. 
el 2 ya 5 VATER AP RIEE FOREN  a tr Sr a A 


(Es folgt ein unbeschriebener Raum.) 


!) Siehe $. 56, Anm. 1. 

?) Der Wahrsagepriester und die Seherin? 

°) Wiederum Mask. für Neutr.? Vgl. S. 57, Anm. 9. Oder wäre vielleicht 
auch die Lesung -at(?) möglich ? 

*) Zu Säkti (auch Sä-a-ak-ti geschrieben) vgl. SH S. 84 (3äkdu). 
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Rs. IV. 
34 Sie? gehen. Jenes(!) WORT DES KINDES(?) einer (der?) 
Mutter (?) 


35 also zur Vorschrift machen sie. 
36 Wenn ferner (?) es(?)® du ehrst(?)‘, 
37 dieses... . Wort. . . wird®, 


so mögen DIE FLEISCHVORZEICHEN GÜNSTIG sein! 
RECHTs IST ES ÜBERSCHWEMMT(). NICHT GÜNSTIG‘. 


eV) 
[0 0) 


(Es folgt ein unbeschriebener Raum.) 


5) Beachte für laittari KBo. II. Nr. 6 Rs. III. 48 und 65; ibid. Vs. I. 38 
scheint damit GAB-ta-ri zu wechseln. GAB ist vor allem das Ideogramm für 
akkad. patäru „spalten, öffnen, lösen“; bedeutet laittari vielleicht „wird ge- 
öffnet (so in Nr. 6), wird gelöst (so an unserer Stelle)“ ? 

®) Dieses letzte Orakel der Inschrift ist nicht ganz klar. 
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Nr. II. KBo. II. Nr. 3. 


Religiöse Zeremonien anläßlich häuslicher Zwistigkeiten (?). 


Der folgende leider schlecht erhaltene Text befaßt sich mit 
religiösen Zeremonien, die augenscheinlich im Falle von Zwistig- 
keiten zwischen Vater und Sohn, Mann und Frau, Bruder und 
Schwester ausgeführt werden sollten. Die Inschrift hat die Form 
eines Berichtes einer Frau, wohl einer höheren Priesterin, namens 
Mastigga (Mastikka), aus Kizzuwatna, bzw. Kumani (Komana). 
Zweifellos werden in diesem, wie in so vielen anderen ähnlichen 
Fällen, die für einen bestimmten Anlaß vorgeschriebenen reli- 
giösen Zeremonien, die sich im Laufe von Jahrhunderten allmäh- 
lich ausgebildet hatten, schriftlich niedergelegt, damit sie als 
Richtschnur für die Zukunft dienen. Wie die überaus große, ja 
unübersehbare Menge von Fragmenten und Inschriften dieser Art, 
von Opfervorschriften usw., die sich in Boghazköi vorgefunden 
haben, lehrt, war es eine allgemein geübte Praxis der Tempel im 
Hatti-Staate, wie auch in dessen Provinzen, die auf den Gottes- 
dienst bezüglichen Traditionen schriftlich niederzulegen. Es ist 
nicht ausgeschlossen, ja aus mancherlei Gründen sehr wahrschein- 
lich, daß dies auf ausdrücklichen Befehl der hethitischen Könige 
geschah, die in ihrem Staatsarchiv in der Stadt Hatti alle diese 
Berichte und Vorschriften der einzelnen Lokaltempel sammelten. 
Die große Menge dieser Inschriften läßt uns erhoffen, daß wir 
über die Religion, das Opferwesen, das Ritual usw. der Hethiter 
einmal, sobald alle diese Texte veröffentlicht und übersetzt sein 
werden, sehr gut unterrichtet sein werden, in mancher Hinsicht 
wohl viel besser, als etwa über die Religion der Babylonier oder 
Ässyrer. 

Die in Rede stehenden Inschriften verwenden in der Regel 
Verbalformen der 3. Pers, die im Singular auf -zi oder -i, im 
Plural auf -nzi ausgehen. Daß diese Formen Präsentien sind, 
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Nr. III. KBo. Il. Nr. 5. 


Religiöse Zeremonien anläßlich häuslicher Zwistigkeiten(?). 


lehrte mich das hethitische Gesetzbuch, das ebenfalls diese Formen 
verwendet, und in dem wir ja Präsentia (event. Futura) erwarten 
müssen. Durch diese Erkenntnis wurde der Charakter dieser Ur- 
kunden als eine Art Vorschriften (nicht etwa Berichte über voll- 
zogene Opfer) festgestellt. Beachte übrigens für die. Urkunden 
dieser Art auch meine Ausführungen in Mitteilungen d. Deutschen 
Orient-Gesellsch. Nr. 56, 8. 481. 

Die vorliegende Inschrift behandelt nun, wenn ich sie richtig 
verstehe, religiöse Zeremonien, die anläßlich häuslicher Streitig- 
keiten von einer Priesterin und den streitenden Familienangehö- 
rigen ausgeführt werden. Man beachte hier vor allem die wich- 
tige Rolle, die in dieser Inschrift der Mund und die Zunge, wie 
auch die Läuterung derselben spielt. Offenbar handelt es sich 
um Verbalinjurien, die vor der Gottheit gesühnt werden sollen, 
wie ja Rs. III. 43 ausdrücklich von „bösen Worten des Mundes 
und der Zunge“ gesprochen wird. Unsere Inschrift hat somit 
einen deutlichen ethischen Hintergrund und ist schon aus diesem 
Grunde für uns von hohem Interesse. 

Die die Läuterung der streitenden Personen bezweckenden 
Zeremonien werden vor der Sonnengottheit unter Zuhilfenahme 
einer reichen Symbolik vorgenommen. Eine große Rolle spielen 
hierbei natürlich Waschungen. Unter anderem werden auch allerlei 
Zeremonien an Schafen vorgenommen; es scheint, daß hierbei 
vor allem der sprichwörtliche Sanftmut des Schafes den zanken- 
den Familienmitgliedern als nachzuahmendes Vorbild vorgeführt 
werden sollte. Leider bieten nicht wenige Stellen der Inschrift 
hauptsächlich infolge des schlechten Erhaltungszustandes der letz- 
teren der Übersetzung große Schwierigkeiten. 

Es möge nun die Inschrift selbst folgen: 


(ep) 
D 


F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo II. u. II.). 


Vorderseite, Kolumne I. 
VS. 


I [UM.M]JA(?) °4%.Ma-as-ti-ig-ga SAL[4LV Ki-[iJz-zu-wa-at-na 
[UM.M]A(?) SALMastigga SAL/[ALUK Jizzuwatna 

2 [ma-a-Jan-kan! A.BU MÄRUKUV.ja? AMELYU,DU DAM(! ),ZU-ia 
[mJänkan‘ A.BU MÄRURV.ia? AMELMU.DU DAM(!). ZU-ia 

3 na-ads-ma SES SAL + KU-ia hal-lu-w[a-an-zi]! nu-us tak-Sd-an 


ku-wa-bi 
nas<ma SES SAL-- KU-ia halluwf[anzi]! nus taksan 
kuwabi 
* an-da ti-it-ta-nu-mi nu-us  [ki-is-Sd-an a-ni-iJa-m[i]! 
anda tittanumi nus [kissan anij Jamfi]! 
De ee In 6 Se Ran Be 2 1 l-1a-zi 
ee -Ujazi 
ARTE FT LS URN -at-kan EN SIGISSE(!) 
LEE ER -atkın EN SIGISSE(!) 
Te en [KA+-JUf?)-it EME(2)-Fit(?)]® 
ee [KA-+JU(2)-it EME(?)-Fit(2)]° 


“ae en rel Qua ge uni u Fate "ee REN 5 DE ee re a 


(folgt eine Lücke von ca. 8 Zeilen) 


‘) Zu den Ergänzungen siehe die Tafelunterschrift Rs. IV. 14 ff. 

?) Wohl so ist TUR.RU-ia zu lesen. 

») So ist nach der Photographie vielleicht zu lesen. 

‘) Die Berichte der hethitischen Priester und Priesterinnen über ihre 
gottesdienstliche Tätigkeit pflegen durch ein UM.MA N.N. eingeleitet zu 
werden; in der Tafelunterschrift steht statt dessen 4.WA.AT N. N. „REDE 
DES N. N.“ Für UM.MA N. N. würde die Übersetzung „FOLGENDER- 
MASSEN (spricht) N. N.“ naheliegen, wenn z. B. Bo. 2001, Obv. I.1 (siehe SH 
S. 14) und weiter unten Nr. V., Vs. I. 1 auf UM.MA nicht ein Genitiv folgen 
würde, auch das obige SALMastigga kann sehr wohl ein Genitiv sein. Wir 
übersetzen daher UM.MA oben durch „ES FOLGT (DIE REDE)“. 

°) Rs. IV. 14 bietet hingegen Mastikka. 

*) Mastigga wird Rs. IV. 14 „die Frau von Kumani (Kummani)“ genannt. 
Kumani ist = Komana. Das wäre, falls es sich hier nicht — was ja nicht 
gerade besonders wahrscheinlich ist — um einen Irrtum handelt, für die nähere 
Lokalisierung des am Schwarzen Meer gelegenen Landes Kizzuwatna von großer 
Wichtigkeit. Man müßte dann das Land Kizzuwatna etwa zwischen dem pon- 
tischen Komana und dem Schwarzen Meere, östlich vom Lande Hatti, suchen. 

‘) einander zürnen o. ä. Auf diese oder ähnliche Bedeutungen für das 
Verbum halluwanzi (vgl. auch hal-lu-wa-u-wa-ar KBo.I. Nr. 42, Vs. IH. 24) 


Nr. III. Religiöse Zeremonien anläßl. häuslicher Zwistigkeiten (?). 63 


Vorderseite, Kolumne I. 
Vs.1I, 


1 [ES FOLGIT() (DIE REDE)‘ der FRAU Yastigga®, DER FRAU 
[DER STADT Kyzzuwatna®: 
2 (Wejnn DER VATER und DER SOHN, DER MANN GATTE 


und SEINE GATTIN 
3 oder DER BRUDER und DIE SCHWESTER in Streit ge- 


rat[en] (?)”, als (kuwabi)® sie zusammen (?)® 


* ich herein bringe (eig. setze), sie [dieses lass]e ifch machen (?)]*°: 


a u er sie (die Priesterin? Oder: er?) - - - -t, 
a ee, es DER OPFERNDE 
er er: ee er mit(®) dem IMUN]De(%) ı1 


(folgt eine Lücke von ca. 8 Zeilen) 


scheint der ganze Inhalt unserer Inschrift zu führen. halluwanzi klingt an 
xslos „Galle“, zoAaw „bin gallig, zürne“, 0A6w „erzürne“, Med. „bin zornig“ usw. 
an; es ist indes ungewiß, ob hier ein Zusammenhang vorliegt. 

®) Beachte die Stellung des offenbar unbetonten kuwabi in der Mitte des 
Satzes! 

?) Auch andere Stellen scheinen für diese Bedeutung zu sprechen. Bedeutet 
taksan eig. vielleicht „in Reihe“ o.ä. und ist dann griech. 74000 „ordne“, rayı) 
„Schlachtordnung“, za&ıs usw. zu vergleichen? Heth. tak$an wäre dann ein 
-so-Stamm zu der Wurzel *täg- „ordnen“. [Unklar ist die Bedeutung von tük- 
$a-an in der Zeitbestimmung ma-ah-ha-an(-ma) UD-az täk-sd-an tildi-i-e-(iz-)zi 
(KBo, III. Nr. 2, Vs. 59, Rs. 16,52; Nr.5, Vs.I. 14, 43, 11.32, Rs. III. 2£., 
l4f., 50f., IV. 16, 27). Siehe hierzu weiter unten. Korr.-Zusatz.] 

1) Für anijami scheint der Zusammenhang etwa die Bedeutung „ich lasse 
machen“ zu fordern. Setzt sich dieses Verbum aus einer Präposition *an- (vgl. 
ion.-att. dvd, av-, dor. av usw.?) 4 dem Verbum jami „mache“ zusammen? 
Vs. 1.47 und 38 scheint hingegen anijanzi etwa die Bedeutung „sie lassen 
kommen, sie holen“ o.ä. zu haben. Hier wäre vielleicht wiederum das hethitische 
Verbum *ja- „gehen“ u.ä. (SH S. 153), ferner ujami „sende“ (ibid.) zu vergleichen. 

4!) Das Ideogramm KA--U (eig. = Mund + Loch) dürfte wohl „Mund“ 
bedeuten. Diese Bedeutung paßt, soweit ich sehe, überall in den Zusammenhang. 
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RC BEN S I SER ER TRENNEN MS -kän(?) Kult)’: 22... 
ET Er -kan(?) Ku) 
LS u 08 U I: NE us EME.HI.A ILUTD-us 
7 N nn .. -uS EME.HI.A ILUUD.-us 
IRB ANE AS a NE [ha-as]J-si-i bi/pi-es-Se-ia-zi 
ALÄNPET [has]st pessejazi 


2... . [8SIJ@(?).DIR SIG(?).ZA(2).GIN(2) IM.TE... na 
[SI]G(?). DIR SIG (?).ZA(?).GIN(?) IM.TE... na 


ELEND -bi/pr-ra-an kat-ta ki-...-ta(?) 
EA N ee RE I piran katta ki-...-ta(?) 
RETTEN: [EJME(?).HT.A-ia: . .I(2).NA(?2)- - - . 


.3ä(?). . . .. .[EIMEß).BI.Aia.... 1(2).NA) 


ee en A AEE er 
24 2. . -Aö-kan Sür- - - » 2 -SäfP)-ri Sl? )-SaP)na-!. 0... 
2. -askan Su. nn... Bde)ri iBalfmatr no. 
25 EME.HI.A S4LSU.GI.....- ar-ni-iz-zi? 
EME.HI.A SALSU.GI . . .- . -amizzi® 
26:2 2. 2 -male)-as-kan 2 a, ki-is-sa-an me-m[a-i] 
MA) ASKam zi nu  kissan meml[ai] 
U. rar P)nn-bilprel 0 sa-ru a-bi/pi-el UDRAN_g$ 
ud-da-a-afr(?)] 
NER) aD a -Sarı apel UDKAN.gy 
uddä/r(?)] 
23. nazal-kan. il.) a 2i 
natkant'” MER -zi 


29 EGIR-an-da-ma SAESU.GI[I-. - - . J da-a-ı nu-us-Sd-an (Rasur?)* 
se-ir (Rasur?)* til2). - . . 


apandama SALST.GII.... ] däi nussan (Rasur?)* $er 
(Rasur?) t(?).... 

SU 77 EME, HT: AR neh kan A.NANr Mn: [sle(?)-ir ar-ha 
7. EME: HT-ARE SEE "Lan AT NAT RER [sler (?) arha 


‘) So ist nach der Photographie vielleicht zu lesen. 

°) Beachte für diese zerstörte Verbalform vielleicht Vs. II. 44. 

°) Eine Ergänzung /k J«?)-sä-ru(?) scheint nach den erhaltenen Zeichen- 
spuren unmöglich. Übrigens ist das Zeichen -ru nach der Photographie sehr 


zweifelhaft. ‘) So vielleicht nach der Phötographie. 
°) Es dürfte sich hier um Darstellungen von Zungen — in erster Linie 
als Symbole für die Zungen der beiden streitenden Personen — handeln, an 


denen von der Priesterin vermutlich verschiedene Zeremonien vorgenommen 
werden sollten. Man beachte, daß Vs. I. 30 von 7 Zungen die Rede ist. Es 
ist übrigens nicht ausgeschlossen, daß wir an unserer Stelle „14(?)-u$ EME. 
HI.A“ d.h. „14(?) ZUNGEN“ zu lesen haben. 
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Vs.1 

17 EI EREN  EENT FT I E, was(?) er 

18 Br ae ns nase ZUNGEN?’ die SONNENGOTTHEIT 

Ra NE EEE DLR BE 3A: Ba PR (in) De gibt sie‘. 

RE - » DUNKELBRAUDUNE [WOLJLE() (und) HELLE (?) 
WOLLE()- - - -. 

Bl ot a euhirdeere hinaus (®) hinab 5 

ER -- und [ZU]JNGEN (%) RN (%) a 

De 

Er RU ER a wird ge-- - . -t; iSsanas(?)- - 


25 DIE ZUNGEN DIE F#AU PRIESTERIN - - + - -t2, 


26... . .ferner(?) ihnen(?). - - --t sie, nun dieses saglt sie:] 


27 „Mögel?)... -en sein (Pronom.)..., möge. . . -en sein (Pronom.), 
des TAGes, Wor[t(®)]°.* 


BES TMoB en -benie, 


23 NACHher ferner DIE FRAU PRIESTER/IN - + + »] gibt. 
Nun über ()- » - » - 


07 ZUNGEN.. !.v..: AUF. . . . [daJrauf (?) 


°) hasst Dat. ist anscheinend ein kultischer Gegenstand, in den man 
etwas hineinlegen konnte. Eine genauere Bestimmung dieses Gegenstandes 
oder Gerätes ist zur Zeit unmöglich. 

”) pessejazi (Subjekt ist wohl, wie im folgenden, die Priesterin) ist wohl 
ursprünglicher als das häufigere pessijazi (z. B. Vs. II. 32). Es ist wohl eine 
-io-Erweiterung eines z. B. SH S. 4 und 68 erwähnten pessizzi. Vergleiche 
übrigens auch pesta 1. c. S. 74, Anm. 1, ferner peskiwwan 8.91 u. a. m. 

°) event. Sache. uddäfr(?)] wird hier — vorausgesetzt, daß es das Sub- 
jekt des Satzes ist — wie ein Singular konstruiert. Wäre es Objekt, so wäre 
es besser als Plural aufzufassen. 

Boghazköi-Studien II. 5 
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Vs.1. 


3l wa-ah-nu-zi nu kif? )-is-sa-[anf?)] - » - - » -as-Si-ik-ki- - - 
-af? )-na-ni 
wahnuzi nu kissa/n(?)] en ch FE er Kr 
-a(? Jnani 
32 UD-ti/di nu-wa ka-a-sd- -» - - - -bu EME.HI.A Sü-. 
UD-tdi _nuwa Kkalaz a rEEMESHTAGTS RE 
33 ka-a-s4 adf(?)-da-al ?)-asIEVUD-u[s?]- - - - - na-at-kan ha-as- 
si-i da-a-i 
käsa addas(?) ILUUD-u[sS?] .....  natkan hassi däi 
34 nu SALSU.AT:. - = --an: - - »-i nu-us-ma-d$-kan wa-a-där - - - 
mı SALSU:GTE u. sun ee nusmäskan wädar 


35 pa-ab|p-barlpar-as(?)- » nu «=» » -tal?)-ah-hif?)' 
[nJam(?)'-ma-aS-maf!)-aS-kan iS-Sd-na-an-na 
papparas(?)>-. Mu... .  -iahhil?)" [nJam(?)masmäskan! 
; issananna 

36 Se-ir(!) ar-ha wa-ah-nu-[zu?)] nu ki-iS-sa-an me-ma-i bar|par- 
ku-e-es-wa-za 
ser(!) arka wahnu[zü?)] nu kissan memai _bjparkueswaza 
37 nam-ma - » » -es(?)-hil?) KJA-U(?)-iJt(?) EME-it nu-kan 
i8-Sa-na-an ha-as-Si-i da-a-i 

namma . . .-eshi(?) K/A-+U(?)-iJt(?) EME-it nukan 

issanan hassi däi 


38 u UDU . . »?[a(?) J-ni-ia-an-zi na-an-kan SALSU.GI A.NA 
2 EN SIGISSE $e-ir [e-Jip-zi 
nu UDU . . .*° [al?)Jnijanzi nankan SALSÜ EZ ANZ 

2 EN SIGISSE Ser [elpzi 

39 mu ki-iS-Sa-an ‚ me-ma-i ka-a-sd-wa-ds-ma-a8 tar-pa-al-W-iS 


AvwYv 


nu kissan memai ı käsawasmäs tarpallis 


1) So ist nach der Photographie vielleicht zu lesen. 

2) Ob hier M/I] „schwarzes“ (vgl. Z. 47) oder vielmehr vielleicht U/T] 
„weißes“ zu ergänzen ist? 

3) Ser arha wahnumar dürfte etwa die Bedeutung „hinauf legen“ o. ä. 
(eig. vielleicht: etwas einen Gegenstand oben umgeben, berühren lassen) haben. 

4) Beachte auch z.B. das Bo. 2005, Rev. I. 52 vorkommende papparas- 
kanzi (pa-ab/p-bar|par-aS-kän-zi) vermutlich „sie gießen“. Interessant ist die 
Reduplikation dieses Verbums, die an die von papranza (SH S. 83, Anm. 3) 
erinnert. 

5) b/parkues (schwerlich masku6$?) ist der Nom. Pl. M. zu dem Nom. Sg. 
bar|pär-ku-is (ein w-+-i-Stamm, ähnlich wie hartais S. 68, Anm. 7 ein a+i- 
Stamm zu sein scheint?), der in religiösen Texten etwa die Bedeutung „(rituell) 
gereinigt, rein“ haben dürfte; hierher gehört auch das Verbum b/parkunuwar 
— akkad. ubbubu „reinigen“. Es ist unsicher, ob wir für diese hethitischen 
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Vs.1. 
31 legt (0. ä.)® sie; nun diese[s(?) sagt(®) sie:] „- - - - - 


32 (am) TAge. Nun wie- -.- - - - » - DIEZUNGEN - 


33 so der (?) Väter (?) SONN NaOH HHLT: .“ Dies (in) - 
gibt sie. 


SENtnE DIE EBAUBRIESTERIN \erasn. . 0-6 nun ihnen 
(auf sie?) Wasser - - 

35 gieß[t(?) sie]. Nun - - - -t sie(?). [Hierauf (?) auf (8er arha) 

sie (-Smäs) auch (?) is$anas 


36 legl[t sie(?)}. Nun dieses sagt sie: „Rein(?)® (seiend), 


37 sodann .....* [milt(?) [dem] M[UNDe()], mit(?) der ZUNGE“. 
Nun issanas (in)- » - gibt sie. 


33 Nun EIN.. : SCHAF [la]ssen (?) sie kommen (?)‘; dieses DIE 
en PRIESTERIN AUF DIE2 OPFERNDEN hinauf [n ]immt, 


39 nun dieses sagt sie: „Wie (es) euch ein (wollenes) Kleid” (ist), 


Wörter an griech. @00x05 „weiß“ usw. (s. Prellwitz, Etym. Wb. d. griech. 
Sprache? s. o.) erinnern dürfen. 

°) Man würde hier etwa „mögen sie rein sein!“ oder „seid rein!“ er- 
warten. Liegt hier vielleicht eine Imperativform auf -es-ten (sie!) vor? Die 
Priesterin scheint etwa sagen zu wollen: Ihr seid jetzt mit Wasser gereinigt 
worden. Seid auch rein mit euerem Munde und mit euerer Zunge, d.h. in 
eueren Reden! [Die Photographie scheint mir der Lesung -ten günstig zu sein. 
Korr.-Zusatz.| 

”) Vergleiche S. 63, Anm. 10. 8) setzt o. ä. 

A) tarpallis, bzw. tarpälas (lar-pa-a-la-ds, auch SIG jar-pa-a-la-d$ mit, dem 
Determinativ SIG — „Wolle“ geschrieben), muß ein wollenes Kleid sein. Vgl. 
lett. terpju, terpt „kleiden“? — KBo. I. Nr. 42, Rs. IV. 28 wird ein heth. tar- 
palli$ einem unklaren akkad. dinänu gleichgesetzt; haben wir vielleicht auch 
für das letztere eine Bedeutung wie „(wollenes) Kleid“ o. ä. anzunehmen? 

5* 
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Vs. 1. 
40 mu-wa-as-ma[-a8] IM.TE-45 tar-pa-al-Ü-i$s e-es-du KA+ U-i 
EMEI-i2] Sal(?)-- - -* 
nuwasmäls] IM.TE-ds tar pallis esdu KA+UD-i 
EME/-i?] 3al(?)- .. .! 
41 nu-us-Si-kafn?] KA-HDÜU-i an-da  al-la-pa-ah-ha-an-zi 
nussika/n?] KA+U-i anda allapahhanzi 


42 nu ki-is-[sa-an me-ma-i?)] i-da-la-u-e-es-wa-kan har-da-a-us 


nn [ab 2)-[bJi2) 


nu  kis/san memail?)] idälaweswakan hardäus 
. . -[a/h[h]ü?) 
43 nu TE-kan:- » » » : » » - UDU kat-ta-an-ta ha-ad-da-an-zi? 
nu TE-kän. . . . ... .UDU _kattanta haddanzi? 
44 nam-ma-an-kaln(?)]® » Hr ee. ee 
nammankaln{ I)? En ae er ee ee LEE 


45 nu-us-si 1(?) NINDA.KIR.RA ’SLIS(!) a-wa-an kat-ta 
[tildi-an-zJi( ?)* GEST IN-ia 
nussi 1(2) NINDA.KIR.RA ISLIS(!) awan katta 
[t\dianzJi(?)* GESTIN-ia 
46 Si-pa-an-ti/dı nu Se-ir an-da ap-pa-an[-zi] 
Sipandi nu ser anda appan[zi] 


t) [Nach der Photographie dürfte hier mit ziemlich großer Wahrschein- 
lichkeit har-da(?)-a-u$ (vgl. auch Vs. I. 42) zu lesen sein. Ich möchte vermuten, 
daß hardäus, eig. Akk. Pl. (siehe Anm. 7), hier mißbräuchlich für den Dativ Pl. 
verwendet wurde. Es wäre dann zu übersetzen: „(euch), den Schlechten“ 
— den beiden Opfernden; vgl. auch Vs. I. 50. Korr.-Zusatz.] 

®) Nach der Photographie dürfte haddanzi ziemlich sicher sein. 

®) So dürfte nach der Photographie zu lesen sein. 

#) Vergleiche Vs. II. 5f. 

5) Beachte auch das KBo. III. Nr. 8, Vs. II. 35 ebenfalls in Verbindung 
mit dem Munde vorkommende al-la-pa (ob Imper.?). Handelt es sich hier etwa 
um ein Hineinhauchen o. dgl.? Der ganze Abschnitt Vs. I. 38—41 (vgl. auch 
47—51) scheint etwa zu besagen: So wie euch das Schaf die wollenen Kleider 
liefert, mit denen ihr euch bekleidet, so möge auch euer Mund und euere 
Zunge die Eigenschaften des Schafes annehmen. 

8) idälaıwes dürfte hier ein Akk. Pl. sein; beachte vor allem wohl das 
folgende hardäus (vgl. hingegen Vs. II. 1). Es scheint somit, daß der Akk. 
Pl. M. der «-Stämme — wenigstens in diesem Fall — von dem Nom. Pl. M. 
vertreten wurde. 

?) hardäus wird Akk. Pl. zu dem Vs. II. 1 vorkommenden Nom. Pl. hardä£s 
sein (vgl. auch das unsichere /[ha]r (?)-ti/di-ia-ds-$d Vs. I. Z. 50, S. 70, Anm. 7). 
Die in Betracht kommenden Stellen unserer Inschrift führen für dieses Wort etwa 
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40 so möge (es) eu[ch] SELBST ein (wollenes) Kleid sein, dem 
MUNDe (und) [der(®)] ZUNGE... .!“ 


41 Nun ihm (= dem Schafe?) in den MUND hinein .....-en sie’. 


42 Nun dies[es sagt(?) sie:] „Die bösen®, schlechten (?)’ 
. .-e ich (?)*. 


42. Nun DIE BAOKE........SCHAR. hinab. legen(?) sie®. 


44 Sodann Teste ET .-en sie (?). 


45 Nun ihm” 1(®) OPFERBROT'®.. .'!! hinab [geben (9) slie(?), 
auch WEIN 


46 opfert sie; nun (es) darauf (o.ä.) hinein nehmfen sie]'?. 


auf die Bedeutung „böse, schlecht“ o. ä. Mit diesem Adjektivum verwandt oder 
gar identisch mag das bereits S. 66, Anm. 5 erwähnte heth. hartais (KBo. I. Nr. 42, 
Vs. II. 25 —= akkad. irritum; vgl. ibid. Nr. 36, I. 9: har-ta-u$) sein, für welches 
mit Weidner, Studien zur hethit. Sprachwissenschaft I. S. 49 auf Grund des 
akkad. Äquivalents die Bedeutung „Fluch“ anzunehmen sein dürfte. Es ist 
fraglich, ob hier weiter ein Zusammenhang mit dem SH S. 86, Anm. 5 be- 
sprochenen Partizipium harranza „böse“ u.ä. vorliegt. "Auch Vs. I. 40 dürfte 
ein hardäus vorliegen; siehe Anm. 1. Korr.-Zusatz.) 

8) haddanzi (beachte auch das KBo. II. Nr. 9, Rs. IV. 17 vorkommende 
ha-ad-da-i) wird wohl aus handanzi entstanden sein. 

°) d.h. auf das Schaf hinab? Oder ist -$i auf die Sonnengottheit zu be- 
ziehen? Doch beachte, daß auch das -$i- von Z. 54 sich wohl auf das Schaf 
bezieht. 

0) NINDA.KIR.RA (event. NINDA.KUR.RA) ist eine bestimmte 
(größere?) Brotart, die vor allem bei Opfern verwendet wurde. Da die Zeichen- 
gruppe KIR.RA mehrere Deutungen zuläßt, ziehe ich es vor, diesen Brot- 
namen provisorisch durch „Opferbrot“ wiederzugeben, um so mehr als ja, wie 
wir S.5, Anm. 11 sahen, dasselbe Ideogramm — sekundär? — auch „Opfer“ o.ä. 
bedeutet. 

"ı) Für das Ideogramm ISLIS vgl. Yuzgat, Rev. 42f. 

2) d. h.: das Opferbrot in den Wein? 
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V.a% 
47 nu UDU.MI a-ni-ia-an-zi' na-an-sa-ma-[as(?)- » - Jan? 
SALSU.GI Se-ir 
nu UDU.MI anijanzi' nansamäls(?). . . J-an® 
SALSU.GI ser 
48 e-ip-zi [nu kJi-iS-sa-an me-ma-i SAG. DU? )-ü?)-wJa(?)-a3-ma-as 
IM.TE-as 
epzi [mu kfissan meman SA@. D/U(?)-i(?)-wJa(?)smäs 
IM. TE-ds 
49 hu-u-ma-an-dfa- » »] tar-pa-al-h-is UDU.MI K/A--U-(?)] 
EME-i 
hümandla. . .] tarpallis UDU.MI K/A-+UD-(?)] 
EME-i 
50 halr( ?)-t/di-ia-as-sa EME-an  na-an-Sd-ma-das-sd an- 
[sJe(?)-Filr(?) ar-ha wa-ah-[nu- IE 
[ha]r(?)t/dijassa EME-an nansamässa an- 
[5 u 2) arha en nu- = 


51 /nuf?)-w]s(? le Ber 2) [EIN SIGISSE KA 4 eZ -i an- 2 
al-[la-pa-ah(?) J-ha-an-zi 
[nu]s(?)Sikan 2 [EIN SIGISSE KA+TD-i anda 
alflapah(?)Jhanzi 
52 nu UDU ha-ad-d[a-a ]n-zi nam-ma-an ar-h[a(..?)] bilpi-es-Sa- ... 
nu UDU hadd/a]nzi namman arhfa(. .?)] DESId an: 
53 mu KI.NE i-i/a(?)-z]i(?)? na-an ar-ha- 
nu KI.NE JlazJi(?)? nan arha 


AT EN 1S(S]I(?).IR.TUM Se-ir : . - - -wa-an-zi" 
14 

LAL-iassikan IA 18/SJI(@).IR.TUM 3er ... . -wanzit 
. ia 


> na-an-kan ha-as-si-i an-[dJa(?) bipli](?)-es-si-[iJal?)-[2Ji?) 
GEST IN-ia si-pa-an-tild) 
nankan hassı an/d]Ja(?) ple]ssiljlalz]i(?) 
GESTIN-ia Sipandi 


1) Vor a-ni-ia-an-zi wird in der Schraffirung wohl schwerlich etwas fehlen. 

?) Vielleicht /@IMJ-an = mähhan zu ergänzen? 

®) So scheint nach der Photographie zu lesen zu sein. Vgl. auch Vs. II. 
7 und 30. 

*) Ob vielleicht w/a-ah-nuJ-wa-an-zi zu ergänzen? 

°) Dem Pronomen nan ist hier vor -ma- die Partikel -$a angehängt, zu 
der man SH S. 137 vergleiche. Siehe auch Z. 50 und 56. 

6) setzt o.ä. 

’) [ha)r(?)-tildi-ia-ds-sd scheint der Dativ Pl. zu dem Nom. Pl. hardaes 
und dem Akk. Pl. hardäus (vgl. oben S. 68, Anm. 7) zu sein. Beachte den 
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4° Nun EIN SCHWARZES SCHAF lassen sie kommen (?); [AL]s(®) 
dieses? ferner auf [sie(?)] DIE FRAU PRIESTERIN 


48 nimmt“, [nun die]ses sagt sie: „[Dem (%)] KOP[Fe(?)] euch 
SELBST 


49 [in(?)] alle[m (?)] ein (wollenes) Kleid DAS SCHWARZE SCHAF 
(möge sein?), [dem] M[UNDe(?)] (und) der ZUNGE, 


50 (euch,) den [Schle]chten (?)' an ZUNGE?®.“ Und jenes ferner 
[a]uf(%) sie (Plur.) ... . le[gt sie(®)]. 


5l [Nun(%)] ihm (= dem Schafe?) DIE 2 [OP]JFERNDEN in den 
MUND hinein - - » - -en sie”. 


52 Nun DAS SCHAF legfe]n(?) sie. Hierauf es herfan](?). - - 


Sg 


53 nun OFEN rich[tet(?) sie] her, es (dort)hin (o. ä.) [geben (?) sie]. 


54 Auch HONIG (und) ÖL (des) BAYM[ÖJLBAUMES" auf dasselbe 
(das Schaf)'! Ifegjen(®) sie, - - - - - » 


55 es (in)- - - hinleiln(?) gfi]b[t](?) sie; auch WEIN opfert sie. 


Wechsel zwischen -ij- (vor dä) und -4- (vor & und u). Wollte man ein harda- 
a3 vermeiden? 

°) Im Hethitischen ein Akk. der Beziehung. 

®) Vgl. S. 68, Anm. 5. 

10) issi-ir-tum ist in den Boghazköi-Texten ein in Gärten wachsender 
Baum, dessen Öl nicht selten erwähnt wird; es dürfte somit der Ölbaum sein. 
Man beachte, daß bei den Assyrern der Ölbaum sirdu geheißen zu haben 
scheint (s. Meissner, Assyriol. Studien V. S. 19). 

u) -$i- + 3er. 
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VCSER R 
56 nu SALSU.GI SAH.TUR da-a-i na-an-Sd-ma-Gs-kan Se-ir e-ip-zi 
nu SALSU.GI SAH.TUR däi nansamäskan ser  epzi 
57 nu ki-is-Sa-an me-ma-i ka-a-sa-wa-ra-as U-it hal-ki-it 
nu  kissan memai käsawaras wit halkit 
58 wa-ar-g/kan-za nu-wa ka-a-as(?)* GIM(?)-an! U.UL ne-bi-is 
a-us-2i? 
warg/kanza nuwa  kas(?)* mähh(?)an' natta nebis auszi® 
59 EGIR-pa-ma-wa-za-kan SAH.TUR.HIL.A U.UL a-us-zi? 
appamawazakan SAH.TUR.HI.A natta auszi? 


VaRre Vorderseite, Kolumne II. 

I nu ku-u-us ENP. SIGISSE i-da-a-la-u-e-es har-da-a-e-es 
nu küs  ENP.SIGISSE idälawes hardäes 

2 KA(!).TU.MA li-e 4-wa-an-2i 
KA(!).TU.MA le uwanzi 


3 nu-us-ma-ds-kan SAH.TUR Se-ir ar-ha wa-ah-nu-zi 
nusmäskan SAH.TUR ser arha wahnuzi 

4 nam-ma-an-kan ku-na-an-zi nu TE-kan beipe-da-a-an-zi 
nammankan kunanzi nu TE-kan b/pedänzi 


‘) So ist vielleicht nach der Photographie zu lesen. 

?) Das a dürfte nach der Photographie sicher sein. 

») Das Verbum ddi usw., dessen Bedeutung „gibt“ durch viele Stellen 
gesichert ist, scheint gelegentlich, besonders wenn es mit der Präposition arha 
verbunden ist, auch die Bedeutung „nimmt“ zu haben (vgl. z. B. Vs. II. 53?). 
Siehe hierzu noch weiter unten. Mitunter läßt es sich freilich nicht mit 
Sicherheit entscheiden, welche von den beiden Bedeutungen vorliegt. 

*) Ob zu heth. warg/kanza, dessen obige Übersetzung allerdings unsicher ist, 
viell. att. &ioyo „schließe ein, halte ab“, av. varoz-„absperren“ zu vergleichen wäre? 

8) nebis, hier vielleicht Akk., scheint im Hethitischen „Himmel“ zu be- 
deuten. Der Genitiv Sg. hierzu lautet nebi$a$ (daneben kommt aber auch 
nebias vor), der Dativ nebisi, der Lokativ nebi$az. Man beachte z. B. folgende 
Stellen in den von Prof. Weber in KBo. III. zu veröffentlichenden Inschriften 
VAT Nr. 7456 und 7512: Obv. I. 36, Rs, I. 9, 13, 18, 19, 22, 49. Die be- 
treffenden Stellen lehren meines Erachtens auch, daß die „Erde“ im Hethi- 
tischen dagazipa$ (wechselt mit KI „Erde“!) heißt; in anderen Inschriften 
findet sich dafür daganzipas (ob ein nichtidg.-Wort? Siehe hierzu an anderem 
Orte). Das Wort nebis, nebisa$ (Gen.) „Himmel“ wird wohl indogermanischen 
Ursprungs sein. Vergleiche ai. ndbhah n. „Nebel, Himmel“, griech. v&pos 
„Wolke, Nebel“, aksl. nebo (Gen. nebese) „Himmel“ usw. Auch nebis, nebisas 
scheint ein neutr. -s-Stamm zu sein (beachte hingegen den Genitiv nebias!). 
Ist im Hethitischen das Formans *-es- > -i$- auch in den Nom.-Akk. Sg. ein- 
gedrungen? 

°) Das auch sonst vorkommende auszi wird etwa „bemerkt, sieht“ o. ä. 
bedeuten. Verwandt scheint u. a. auch uskisi „bemerkst, siehst“ o.ä. (SH 
S: 108, ferner oben Nr. II. Vs. I. 24, 54, II. 12), uskimun „ich bemerkte“ u.ä. 
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56 Nun DIE FRAU PRIESTERIN EIN FERKEL gibt (nimmt?)®, 
es ferner auf (über) sie (Plur.) nimmt sie; 
57 nun dieses sagt sie: „Wie dieses ging (kam), vom Getreide 


58 eingeschlossen (?), nun wie (?—= @IM-an) dieses(?) den Him- 
mel(?)’? NICHT sieht (?)*, 


59 ZURück ferner DIE FERKEL NICHT sieht(?) es: 


vn Vorderseite, Kolumne II. 
1 so diese bösen, schlechten () OPFERNDEN 


2 EBENFALLS mögen nicht gehen (kommen)!“‘ 


3 Nun auf sie (Plur.) DAS FERKEL legt (o. ä.) sie, 


4 hierauf es töten sie. Nun DIE BACKE geben sie”, 


(SH S. 56), uskit „er sah“ (s. weiter unten) usw. zu sein. Wir dürften es 
hier mit derselben Wurzel zu tun haben, die auch in ai. dvati „beachtet“, 
lat. auris (aus *ausis) „Ohr“, lit. ausis „Ohr“, let. auss, got. ausöo „Ohr“, lat. 
audio „höre“ usw. vorliegt. 

”) Es braucht wohl nicht ausdrücklich bemerkt zu werden, daß die vbige 
Übersetzung der schwierigen Zeilen I. 57 — II. 2 nur mit Vorbehalt gegeben wird. 
Besagen diese Zeilen etwa: Mögen die beiden Opfernden nicht wie ein im Ge- 
treide verirrtes Ferkel irren?? 

®) kumanzi (vgl. auch z. B. Keilschr. aus Bogh. II. Nr. 12, Obv. II. 41 und 
auch das Partizipium kunanza SH S. 210) wird „sie töten“ bedeuten. Dieselbe und 
ähnliche Bedeutungen („vernichten, schlagen“ u. dgl. m.) passen auch z. B. zu 
den weiter unten vorkommenden Formen kuenun (ku-e-nu-un), das wohl „ich 
tötete, vernichtete* u. ä. bedeutet, kuenta (ku-en-ta), wohl „er tötete“ u. ä., 
kuennir (ku-en-ni-ir) 3. Pers. Pl. Prät., kuenzi (ku-en-zi) 3. Pers. Sg. Präs. usw. 
Bei dem Wechsel zwischen *kuen und *kun- haben wir es wohl mit dem idg. 
Ablaut zu tun. Darf heth. *kuen- mit griech. devw „schlage“, povos „Mord“, 
ahd. gundea „Kampf“, air. gonim „töte“, guin „Wunde“ usw., idg. *guhen- zu- 
sammengestellt werden? Entspricht hier somit heth. ku idg. g“h? Und ist in 
*kun- die ursprüngliche Labialisierung za einem « verdichtet worden? Man 
wird heth. kunanzi (vgl. ai. ghndnti „sie schlagen“?) wohl schwerlich kunanzi 
zu lesen haben? Sollte hier heth. ku — idg. g«h sein, so könnte die SH S. 111, 
Anm. 5 für heth. hu-u-el-bi vorgeschlagene Etymologie aus lautlichen Gründen 
wohl nicht aufrecht erhalten ‚werden. Weiteres zu diesem Verbum siehe an 
anderem Orte. 

°) Wohl schwerlich: nehmen sie (vgl. Anm. 3), wogegen die sonstige Ver- 
wendung des Verbums *b/pedä- zu sprechen scheint. 
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Vs. II. 


5 na-an-kän kat-ta-an-ta tild-an-zi NINDA.KIR.RA-ia a-wa-an 
kat-t[a] 

nankan kattanta t/dianzi NINDA.KIR.RA-ia awan 
katt[a] 


6 tildi-an-zi [EESTIN-iJa Si-pa-an-ti/di nu TE-kan an-da 
ap-pa-an-zi 
t/dianzi [GESTIN-iJa Sipandii nu TE-kan anda appanzi 


nu SAL[SJU.G[I]J IM(?)-as(2)} PVeois-nu-u-ra-an i-ia(?)-iz-zi 


Tl 


nu SAL/SJÜ.G/I]J IM(?)-as(?)“ DUsWismüran ja (?)izei 
3 nu-kan 1s-sa-na-an te(?)-pu an-da da-a-ı kap-pa-ni-ia-kan . 
nukan isSanan te(?)pu anda däi kappanijakan . . 
Ve ee a na-alt]-kin A.NA 2 EN SIGISSE Se-ir 
UNS. N nalt]kan A.NA 2 EN SIGISSE : $er 
W222...» [kfei-is-sa-an  me-ma-ı 
NARBE A. „0 %- [kJissan memai 
1i' 2 0. OR b/pu-u-i EGIR-pa U.UL 
ee -b/ püi appa natta 
10, a rs zi Ü-UL-[milt(?) 
1 a En -zi natta/mi]t(?) 
18.22? a MU SR ki-Sa(?)=ri 
BR Sn A kisa(?)ri? 
14 2.0 ee U:EINertau 
NET ER NVOLEORT TE STE, 
1 DEP BEL In BEE Ha EI LEN RT ne En ara MH 2 Ara. Nat un. Ben ae a eh 
(Lücke von etwa 8 bis 10 Zeilen) 
24 [nJw(?)-u[s ]-si-k[an(?)] rs Aka bien ran u ee a ur 
In@)JuLE TEL Rt) ESEL ER RE h i 
25 nu ki-is-s[a-an] A re ee 
nu AB[Ban a. En NEN I EEE FRONT SE N RS : 
26 a-bi/pt-e-el BR EBENE 5 PN BEE na U aa dl nn 5 a BE a Se se 
UDE N ET ee Mer a NE EN a 
2 ‘ nam-ma-4A / ( Ber a er Er By a en 
NamMMan. u NE a ee a Eee ee ze re 
28... .SALSU.@I [A(?).NJA(?) 2 EN SIGISSE(!) wa-a-dar 


se-ır alr]-hla] -»-- : - - 
.SALSUÜ.GI [A(?).NJA() 2 EN SIGISSE(!) wädar 
ser alrihlal‘ 2. ms 


') So scheint nach der Photographie zu lesen zu sein; vgl. auch Z. 30. 
?) Nach der Photographie scheint auch die Lesung -ta- möglich zu sein. 
3) Vgl. Anm. 2. 

*) t/dianzi —= dänzi; vergleiche $. 6, Anm. 1. 
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5 sie hinab geben sie‘. Auch EIN OPFERBROT hinab 


6 geben sie; [aujJeh [WEIN] opfert sie. Nun DIE BACKE hinein’ 
nehmen (o. ä.) sie. 


Nun DIE FAU[PRITESTEIRIN] das GEFÄSS gyüras aus(?) TON(2)* 
macht(?) bereit(?), 
S nun ein wenig(?) issanas hinein gibt sie- -» - - - - 


-] 


BETRETEN Diese[s] AUF DIE 20PFERNDEN (hin)auf 


10 [schüttet(?) sie aus (und) die]ses sagt sie: 


De Eee SE KOrt NICHT 
Ve BR a Br EEE) RE NER NICHT 
LS ne 1 a Een Zr wird (? Oder: wird gelegt?) 

3 EN Fe WOHER BFSENIOCHER es. 22 
a ua ee a A  RITE e 
(Lücke von etwa 8 bis 10 Zeilen) 

NR Te A Re. ee 2 
SE Nurtsdieseis sagt inte] are: nes ee 
BEL SE RI er A er N ee 
DT EL ENDE ee EN... 


23... . DIE FRAU PRIESTERIN [AUJF(?) DIE 2 OPFERNDEN 
Wasser h[in]auf [gießt (?) sie, ] 


°) Nämlich in den Wein hinein? Vgl. S. 69, Anm. 12. 

%) Beachte die Voranstellung des Genitivs im Hethitischen. 

°) Ist das unsichere jaizzi eine Nebenform zu jazzi (vgl. auch Vs. I. 53, 
II. 302)? Vergleiche vielleicht daitti neben datti (SH S. 160.) u. ä. 
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NSATT, 
29 /nu(?)-w]s(?)* bar|päar-kfu]-nu-z[i]? i8-sa-na-an-na-as-maf!)- 


as-kan [sel ?)-iJr(?) alr(?)-hau?)] >= ==: 


[nu]s(?)! b/park[u]nuz[iJ? iSssanannasmäskan 
[se]r(?) alrhale)] .ı: Rasse 
30... . E@IR-an-da IM-as(?)?  [P]J’*is-nu-ra-an t-i[a(?)-z]i 
apanda IM-aäs(?)? [P ]U@isnüran la(?)zfi 
31... .lId-an an-da la-a-hu-wa-i SIG.ZA.G[IN(?)] . . . *-kän 
. . IA-an anda lähwwai SI@.ZA.GIIN(?)] . . . *-kan 
32 bi/pi-es-Si-ia-zi kar-sa-an-na-kan an-da iS-hu-i 
pessijazi karsannakan anda ishuwi 


33 na-at SALSU.GI A.NA 2 EN SIGISSE TVege-ifk(? )-n Ju(?)-us? 
kat-ta-[a]n(?) - » - - 


nat SALSU.GI A.NA 2 EN SIGISSE TÜGge/kn(?) us? 
kattan(? ea: 
34 nu ki-is-Sa-an me-ma-i » + - SA IIUISTAR 
nu kissan mem :» 2... SA ILUISTAR 
35 DU@;S-nu-ra-as n[ul?)J-wa-ds-ma-ds..... -an-ni pa-ra-a tar-na 
DUG iSnüras n[u(?)Jwasmä$ .... . -anni  parä tarna 
36 7-da-a-la-u-e-- » - =... 0. an KA.TU.MA mu- - - - - - 
1dalawe Er aA UNE N AHNU: 
37 E@IR-an-da-ma ........ [dJa(?)-a(?)-i na-at-kan. - - -i-.- 
apandama .» 2.2... . fdalä(?) nalkanı 2. ae 
38 IA ISSLIR[.TUM]-- - --it SU(2):: --IN.BLHLA. : . Stan 
IA 18ST.IBPTUMT NER SU E)R Se INFBICHT A Bean 
39 ISMA 73 . 2... .... UZU.SA MUN UZU.NI-ma(?) an-da 
da( ?)-a( ?)-i?) 
ISMA ISWI 5. NVA SATZEMEN: UZU.NI-ma(?) anda 
däi(?) 


!) So ist nach der Photographie vielleicht zu lesen. 

?) Dieses Wort scheint nach der Photographie ziemlich sicher zu sein 
») -ds ist nach der Photographie ziemlich wahrscheinlich. 

*) Ist hier vielleicht /-i/a- „auch“ zu ergänzen? 


°) Beachte für diese Ergänzung z. B. Keilschr. aus Bogh. II. Nr. 6, Rs. III. 
49 und 66. 

°) lähuwai ist eine Nebenform zu lähui (z. B. SH S. 34); vergleiche viel- 
leicht das 1. e. S. 170 zu ezzäi Bemerkte. 

’) ishui dürfte sich zu i$hu(w)wai (z. B. Keilschr. aus Bogh. I. Nr. 9, 
Rs. IV. 5, 7; auch ishuwdi kommt vor) ähnlich’ wie lähuwi zu lähuwai (Anm. 6) 
verhalten. Die Bedeutung dürfte etwa „er legt“ (schwerlich „schüttet“) sein. 

°) seknus (Gen. Sg.?), das auch $egnus gelesen werden kann, klingt an 
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NS#llz 
29 [si]e(?) relimig[t] sie und das issanas [aulf(?) sie [... . -t sie]. 


30... .NACHher das [FEJFÄSS jsnüra$ aus(?) TON machlt(?) sie 
beJreit(?). 
31 . ...ÖL hinein gießt sie®, HEL[LE()] WOLLE . - - .® 


32 gibt sie. Auch: - - - hinein legt (0. ä.) sie‘. 


33 Dies DIE FRAU PRIESTERIN DEN 2 OPFERNDEN unter(?) 
das KLEID Sefkn(?)Jus®- - - 


34 Nun dieses sagt sie: „+ + - DER #öTTN ISTAR (Gen.) 

35 GEFÄSS ZSnüras. N[un(?)] ihnen. - - - » heraus gib (?)?! 
SORTIERE RU BERLIN PERNBATLTST Are “ 
37 NACHher ferner- » -»- » -....- [glibt(?) sie, dieses 

38 ÖL (des) BAUMÖLBAU[MES]. - » - » » - OBST- - - - 

DER LERBIGENSJEAM FE ‚ MUSKEL(?)-FLEISCH, SALZ', 


FETT(?)-FLEISCH ferner(?) hinein gibt(?) sie. 


lat. (gall.) sagum „Soldatenmantel“, lit. sagis „Reisekleid* (der Litauerinnen), 
lett. sega „leinene Decke“, segene „Decke, großes Tuch, alter Mantel“ usw. an. 

®%) tarna dürfte 2. Pers. Sg. Imper. zu den gelegentlich vorkommenden 
Verbalformen tarnai 3. Pers. Sg. und tarnanzi 3. Pers. Pl. Präs. sein. Für 
andere hierher gehörige Formen siehe z. B, weiter unten die Inschrift Nr. VIII,, 
die für dieses Verbum die Bedeutung „übergeben, ausliefern“ u. ä. nahezulegen 
scheint. Beachte ferner auch das SH S. 172 erwähnte Verbum tarnumar, das 
vielleicht „Lösen“ bedeutet. Die heth. Verbalformen tarna, tarnäi, tarnanzi usw. 
erinnern an idg. -n-Stämme wie ai. mrnä-ti, bzw. mrnd-ti. Weiteres hierzu 
jedoch erst an anderem Orte. Ob für unser Verbum etymologisch an die 
Walde, Lat. etym. Wb.? S. 775 besprochene idg. Wurzel *ter- „überschreiten, 
hinübergelangen“ erinnert werden darf, ist zweifelhaft. 

10) Oder gehört „Salz“ zu dem vorangehenden Worte „Muskel (?)-Fleisch“ ? 


18 F. Hroznf, Hethitische Texte (KBo. II. u. I1l.). 
VEIT. 


MD 2222222. [POCHuJ-bipu-wa-i ha-as-Si-i an-da 
ee nn nn. LOUCHRJE/ par? hassi anda 
ER a [PT JEhu-u-b |pu-wa-ia-ma du-wa-ar- . . .-ki-iz-zi” 
ui . . [PU] hüb|puwäjama duwar- . . . -kizzi? 
ET EN ee . Ju-wa-ar-na-du-wa-ra-at 
A RE A: duwarnaduwarat 
as tw ad 0 I KARTEN. 
RER [K]JA--U-it EME-it 
AA Sn rn a ae [PUeh Ju-b|pu-wa-i  du-wa-ar-ni-iz-2[i] 
EL TR . [PUG h Jüb| puwäi duwarnizz[i] 
222222220. (-Ja(?)-an-na-i na-at-kün hlaf ?)-as(?)-sI-i? 
EL (-Jannai natkan h[as(?)s]® 
16 TER 2 
N RE [-i]Skizzi 
Mo... nn..-an-zi na-an-za nl[a(?)-Jakf( ?)-ku-us-Si-in* 
FREE EN Nr -anzi nanza nakf?)kussin* 
8.2.2 -2il?) >: muza S4LSÜ.GI 1 [NINDA.KIJR.RA 


1SL]S 1 PV6KU.KU.UB GESTIN da-a-[i] 
ol?) 2... muza SALSU.GI 1 [NINDA.KIJR.RA 
1SLIS 1DUGEKU.KU.UB GESTIN däfi] 
49 mu UDU MOUFD(?)-Ji2) bi-iglk-zi nu [SA2SJÜ(?).@[I2)] 
ki-is-sa-an mel? )-[mJa(?)-U?) 
mu UDU I1LUU/DIP)-Kl)  higfki nu  [SALSJU@).GLK2)] 


kissan me[mJai(?) 
50 IEUUD-i kfa(?)]-Sd-wa-dS-ma-as [n]a(?)-ak(? )-ku-us-Si-is* 
KA-+U-i[t] 
ILUUD-i k[ä(?)]sawasmäs [nJak(?)kussist KA U-iUt] 


531 KA+UP-it-ta® nu-kan UDU [Si-pJa-an-t/dı NINDA .KIR.RA-ia 
| mas-sti-i[a] 
KA--U-itta® nukan UDU _[sipJandi NINDA.KIR.RA-ia 
massij/a] 


1) Für die Länge des @ von hüb/puwäi beachte die Schreibung DUGhu-b|pu- 
wa-a-i Bo. 2005, Obv. I. 22, II. 36f. 

®) Ist etwa du-wa-ar-n[i(?)-es(?)-Jki-iz-zi zu ergänzen? Beachte das ein- 
mal vorkommende du-wa-ar-ni-es-ki-it. 

3) Dieses Wort dürfte nach der Photographie ziemlich sicher sein. 

4) So ist nach der Photographie vielleicht zu lesen; doch ist die Lesung 
der beiden ersten Zeichen sehr unsicher. Vor allem könnte statt ak vielleicht 
auch di (so die Edition) gelesen werden. 5) Es soll wohl EME heißen? 

®) EME (sie)-it-ta mit -t-! Auf Grund dieser Schreibung werden wir wohl 
auch sonst den Dental des hethitischen Ablativ-Instrumentals Sg. am besten 
mit £ umschreiben. 

?) Siehe zu diesem Verbum meine Ausführungen in Mitt. d. Deutschen 
Orient-Gesellsch. Nr. 56, S. 38, Anm. 3. 
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AD IE [das GEFÄSS 75]b/puwäi in- - - - hinein 
4 [ . .-t sie, das GEFÄTS yub/puwäi ferner zerb[ri]cht (o. ä.) sie”. 


42 [Nun (?) dieses (?) sagt(?) sie:] „Er(?) möge dieses (oder: es)® 
zerbrechen (o. ä.)”, 


N Pre ET mit(?) dem [MU]NDe, mit(?) der ZUNGE.“ 
4.2.2... [das GEFÄSS ZInb/puwäi zerbrich[t] (0.ä.) sie; 

Er AL SER GER r sie, dies (in?) - RE 

Er t sie. 

47 [EIN SCHAF()]- - - --en sie, 8. - - - - - - Mi * 

TER BEE Nun DIE F#AU PRIESTERIN 1 [OPFE]RBROT - - 


(und) 1 GEFÄSS BECHER(?) WEIN gibft] sie. 


49 Nun DAS SCHAF der(?) SONNENGOTT[HEIT](?) übergibt(?)"0 
sie. Nun [DIE FR4V PRIIESTERI[IN](?) dieses safg]t(?): 


50 „SONNENGOTTHEIT"!, s[o](?) (sei) ihnen : - - - milt?] dem 
MUNDe 


5l und mit(?) der ZUNGE (sie)!* Nun DAS SCHAF [opffert sie, 
auch OPFERBROT bringt sie d[ar]'?, 


er at ren 


°) Das Pronomen -warat zeigt, daß wir es hier mit einer direkten Rede 
zu tun haben. Möglicherweise begann diese direkte Rede erst eben mit den 
Worten duwarnaduwarat, nicht bereits früher; doch ist dies wegen des schlechten 
Erhaltungszustandes unserer Stelle nicht ganz sicher. 

®) In duwarnadu 3. Pers. Sg. Imper. wird das dem d vorangehende a ver- 
mutlich das thematische 0 repräsentieren; vgl. SH S. 174 ff. 

\) Nasal- und themavokallose Nebenform zu dem SH S. 5 erwähnten hin- 
gazi; siehe zu diesem Verbum noch weiter unten. 

"ı) Ob Vokativ auf -5 von einem i-Stamme? Vgl. vielleicht SH 8. 4 die 
Akkusativform UuSAMSISI-in ? 

12) masSija 3. Pers. Sg. Präs. muß etwa „opfert, bringt dar“ o. ä. bedeuten. 
Dieses Verbum wird, soweit ich sehe, hauptsächlich mit Bezug auf Brote ge- 
braucht. Die 1. Pers. Sg. Präs. lautet hierzu massijami, 3. Pers. Pl. massi- 
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Vs.1L, 
52 GEST IN-ia Si-pa-[a ]n-ti/dv UDU(? )-[a]n(? )-kan Ü.UL nam-ma 
ku-na-an[-2i?] 
GESTIN-ia Sipla]ndi UDU(?)-[a]n(?)kan natta namma 
kunanfzi?] 
53 na-an-za S4L/SUJ.GI-[mijt  da-a-i 
nanza SAL/SUJ.GI-[mi]t däi 


54 nu SALSU.GT 7..::HI.A da-a-i NINDA.KIR.RA ISLIS.... 
nu SALSU.GI 7....HI.A düi  NINDA.KIR:RA 18LI8.... 

55 1G@A.KIN.AG1... KU(?)GESTIN da-a-i nu NINDA.KIR.RA 
[2a 

1 GA.KIN.AG 1...KU(?) GESTIN dä nu NINDA.KIR.RA 

a: RE 


56 ILUUD-i mas-Si-ifa] GESTIN-ia  $Si-pa-an-ti/di 
ILUUD-i massij[a] GESTIN-ia Sipandi 


Rückseite, Kolumne III. 
Rs. II. 


nam-ma SALSU.GI.. : . » - [da{?)J-a-i nu. -- - - 
namma SALSU.GI...... [de)Jäi mu... 
nu ki-is-sa-an » =. >. -an-wa-ra-at- - - 
nu DISS -anwarat . . - 
3 KA+-U-as EME/-as(?)]- => - [-tJa(? )-an 
KA DE HEMER GSDT [-t(2) Jan 


4 EGIR-an-da-ma S4LSU.GI [NINDA.KIR.RJA GA.KIN.AG 
apandama SALSÜ.GI I[NINDA.KIR.RJA GA.KIN.AG 

5 @GAL(?). » - -GESTINia A.NA 2 EN [SIGISSE pJa-ra-a 
GAL(?). ... . GESTINia A.NA 2 EN [SIGISSE pJarä 

6 e-ip-zfi] nu-us-sa-an KA.T/U(?) t/dJi(?)-an-zi! 
epz[i] nussan KA.T/ Ü2) t/d]i(?)anzi! 


N 


DD 


7 nu S[ALSJU.GI NINDA.KIR.RA GA.KIN.AG-ifa 
ILUUDI(?)J-ı mas-si-ia 


nu S[AL$JUÜ.GI NINDA.KIR.RA GA.KIN.AG-i[a 
ILUUD(?)Ji  massija 
8 . + Si-pa-an-ti/M nu  ki-is-Sa-an » - - -zi? 
a Sipandi nu kissan ee. ; 


(j)Janzi. Liegt in massija 3. Pers. Sg. vielleicht der einfache Stamm vor? An 
die medialen Formen kis$a, e$a (SH S. 165) darf hier wohl schwerlich erinnert 
werden? Sehr fraglich ist auch, ob wir in massija eine Erweiterung der in 
lat. mötior „messe“, ai. mäti „mißt“ usw. vorliegenden idg. Wurzel *m2- „messen, 
abmessen“ erblicken dürfen. 

") Für die Ergänzung dieser Zeile siehe Z. 14. 
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Vs, II. 


52 auch WEIN opfe[r]t sie. [Da]s(?) SCHAF(?) NICHT ferner 
töteln sie (?)], 


53 es DIE FRAU([PRIESITERIN nimmt ()°. 


54 Nun DIE FFAUPRIESTERIN 7- - - . gibt (nimmt?), OPFER- 
PROBE 

55 1 KÄSE(9)‘, 1- - - - WEIN gibt (nimmt?) sie. Nun DAS 
OPFERBROT [- - - - ?] 


56 derSONNENGOTTHEITbringlt] sie dar, auch WEIN opfert sie. 


Rückseite, Kolumne III. 


Rs. II. 
lSHieraut DIE FRUPRIESTERIN....... [g]ibt(9). Nun..... g 
2 nun dieses [sagt sie]: „- - - -es (dieses) - - - 

3 des MUNDes, [der()] ZUNGE- : : :.: .... 2 


4 NACHher ferner DIE FRAU PRIESTERIN [OPFERBRIOT, 
KÄSE(?), 
ER und WEIN DEN 2 [OPFER]NDEN [vJor 


6 nimmt (setzt) s[ie]; nun da EBENF[ALLS(?) gJeben (!nehmen?) 


sie!. 


” Nun DIE F[XAVPRIE]JSTERIN OPFERBROT un[d] KÄSE(?) 
der [SONNENGOTTHEIT(?)] bringt dar, 


Berg opfert sie. Nun dieses [sag]t sie: 


”) Hier wird wohl /te/de-iJz(!)-zi zu ergänzen sein? 

°) Hier scheint däi die Bedeutung „nimmt“ zu haben. Vgl. oben 8. 72, 
Anm. 3. 

*) @A. KIN. AG(daneben auch@A.KIN.AG.TUR „kleines @A.KIN. AG“), 
ein Milchprodukt, kann schwerlich etwas anderes als Käse sein. 


Boghazköi-Studien II. 6 
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9.22. .-aran-za-wa ITUUD-i KA-+-U-i EME-i ...» 
‚-inzawa ILUUDiÄi KA+U-.i EMEi... 


10... . [pa(?)-Jah-har' ZAG-az KAP-la-az-zi-ia N E-an- - - 
. . „[pl?)Jahhar*  ZAG-az KAP-lazzia NE-an-... » 

11 fi$(?)-]Jtar-na-ma-küän 7 ABANhu-wa-st i8-ga-ra-un-zi 
[is3 (?) Jtarnamakan L. ABANhuwäsi isgaranzi 

12 ..saLSU.GI 1 NINDA.KIR.RA tar-na-as G@A.KIN.AG-ia 
‚ .SALSU.GI 1 NINDA.KIR.RA tarna$  GA.KIN.AG-ia 


13 [A.NA 2] EN SIGISSE pa-ra-a e-ip-zi 


[A.NA 2] EN SIGISSE parä epzi 
14 /nu-us-sJa-an KA.TU  tildi-an-zi 
[nussJan KA.TU t/dianzi 


15 [nu] SALSUÜ.GI NINDA.KIR.RA mas-Si-ia GESTIN-ia 
si-pa-an-tildi 
Inu] sALSÜ.GI NINDA.KIR.RA massija GESTIN-i« Sipandi 


16 /nu]  ki-is-sa-an me-ma-% 
[nu]  kissan memai 
17 [kuf ? J-i]s(?)-wa-ra-at ü-e-te|de-es-ki-it 
[kui]s(?)warat wedeskit 
18 /4B4 ]Nhu-wa-a-Si-AI.A Sa-a-ni-ta ki-nu-un-na [- * - 2] 
[4B4]Nhuwäsi HI. A Säanita kinunna [. . -?] 
19 ka-a-sd la-ga-a-ri mu-wa-kan A.NA 2 E/N(?) SIGISSE(?)] 
kasa  lagäri nuwakan A.NA 2 E/N(?) SIGISSE()] 
20 [kJu(?)-it a-bilpi-e-da-ni UD-tIdd KA U-az E[/ME-az?] 
[k]Juf(?)it apedani UD-tdii KA-+TU-az E/ME.a?] 
21 H-it nu-wa-kan a-bilpi-e-ia ud-da-a(?)[-ar(?)] 
wit nuwakan apeja uddä/r(?)] 
22 KA.TU.MA la-ga-a-rı 
KA.TU.MA lagäru ' 
23 .2...2 EN SIGISSE ABANhu-wa-a-Ssi-HI. A: » » » - 
a 2 EN SIGISSE ABANhwädäiBHl-A,. .... 


1) Vergleiche zu dieser Ergänzung Z. 24. 

2) Doch beachte vielleicht auch S. 79, Anm. 11? 

3) Zu istarna siehe SH S. 96, Anm. 2. 

4) ifgaranzi, das eventuell — *sgaranzi ist, klingt an griech. xeio® „schneide 
ab“, ahd. sceran „schneiden, abschneiden“, air. searaim „trenne“, cymr. ysgar 
„sondern“, lit. skiriü „trenne, scheide“, alb. 3-k’er „reiße auseinander“, idg. 
*/s)ger- „trennen, scheiden, schneiden“ u.ä. an. Liegt hier etwa die Bedeutung 
„auseinanderwerfen“ vor? 

5) Zu tarna$ vgl. SH S, 41, Anm, 2. 

®) Das Verbum *wet-, bzw. *wel- (für te — de siehe SH S. 64) scheint 
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TR rer der” SONNENGOTTHEIT dem MUNDe, der 
ZUNGE....# 


10... . [Fjeuer(!) RECHTs und LINks ENTZUNDen [sie(?)], 


Il [hJin (streuend)(?)® ferner 7 STEINE yuwasi werfen (?) sie. 

12 [Nun(?)] DIE FRAUPRIESTERIN 1 OPFERBROT.. .’ und 
KÄSE(?) 

13 [DEN 2] OPFERNDEN vor nimmt sie; 


14 [nun dja EBENFALLS geben (nehmen?) sie. 


15 [Nun] DIE "#4 PRIESTERIN OPFERBROT bringt dar, auch 
WEIN opfert sie; 


16 [nun] dieses sagt sie: 


17 „[Welr(?) es gebracht (?) hat*, 

ES DIES [STERNE Bunpasıs ae vn jetzt [one . 2] 

19 wie er (sie) aufliest(?)‘, nun [wJas(?) (kuit) DEN 2 [OPFERN]- 
DEN (?) 

20 (an) jenem TAge in den MUND, [auf die] ZIUNGE(®)] 


2! kam, nun auch jene Worlte?] 


22 EBENFALLS möge er auflesen (?)!** 


im Hethitischen etwa die Bedeutungen „führen, fortführen, bringen; erobern“ u.ä. 
zu haben. Ich möchte nun an lit. vedu, vesti, aksl. veda, vesti „führen, heim- 
führen“, ai. vadhü-h „Braut, junge Ehefrau“ usw. erinnern. Wie freilich dieses 
Verbum an unserer Stelle aufzufassen ist, ist unsicher, 

‘) Gehört lagäri, Imper. lagäru (Z. 22) vielleicht zu lat. lego, gr. Ayo 
„lese zusammen, lese auf“? 

*) Der vermutliche Sinn: Ähnlich wie die huwäsi-Steine mögen auch die 
bösen Worte der beiden Streitenden aufgelesen und — vgl. im Folgenden — 
ins Feuer geworfen werden. 


6* 
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RE zi na-at-kan pa-ah-' - 
i .-zi natkan vah-!.» 
23... .-an-zi nu TÜCGAR. DE 


‚-anzi nu TU6GAR.N[E(?)]. b 
26 [wa ?)- -as(?)-s]a(? )-an har-kan-zi na-: 


[wass(?)]an harkanzi Nna- .» 
27... .-es(?) Si-ia-an-zi na-alt-2a - - 
. seä(?) Sijanzi natza . 
28 nu-us-ma-as-kan DUGKAM se-i[r(?) ar(?)- haf ?)] 
nusmäskan DU6 KAM Se[r(?) arha(?)] 
29 wa-ah-nu-zi DVG L1S.GAL-ma-äds-ma- - 
wahnuzi DUGLIS.GAL-masma- . . 
30 da-a-i nu ki-is-Sd-an me-[ma-i] 
däi nu kissan me/[mai] 
31 ka-a-Sd-wa-ds-ma-ds-ma(?)-as(?) 
käsawasmäsmas(?)». » » +» 


32 SA 8S4AG.DUM. 
SAHSAGELDUPL. er 
33 ka(?)- d -as( ?)- Be eh en Se 


käsmawa(?)? - Ken EN N 
34 ud-da-a-af | en a DE 
uddalr TER er VPE 20 GE ige ; 
By u ange 
mu a; 
86 "un per ee 0 EN SIGIJSSE(2)]- . GIRm.. SuU®. 
: 3 2 EN en > . GIRa..SU® 
37 du-wa-ar-na-an-zı Nu - . eh er 
duwarnanzi VEN 
38 hu-u-ma-an-da wud-da-a-ar - 
hümanda uddär N 
39 nu SALSU.GI IUUD-wa-as ü-e-el-[lJu(?) daf(?)-a( ?)-[U?)] 
nu SALSU.GI ILUUD-was welfl]w(?) däafi(??)] 


!) Vergleiche Z. 10. 

®) So ist vielleicht nach der Photographie zu lesen. 

3) So dürfte nach der Photographie zu lesen sein. 

) Für die obige Ergänzung der Zeilen 25f. beachte z. B. Bo. 2019, 
Obv. 1. 16: TUG.H1.A wa-a$-Sü-an har-kän-du. In beiden Fällen steht der 
Singular wassan neben einem Hilfsverbum im Plural. 

5) $ijanzi (vgl. Rs. IV. 8) kommt auch sonst neben dem heth. Verbum für 
„ankleiden“ vor; so steht es Bo. 2001, Rev. I. 16f. neben wassanzi „sie ziehen 
an“, Es wird die 3. Pers. Pl. Präs. zu dem SH S. 71, Anm. 6 arena Sdi 
„binde!“ sein, das Keilschr. aus Bogh. II. Nr. 9, Vs. I. 29 neben wessija (hier 
mit e!) „kleide!* vorkommt. Repräsentiert das $i- von $ijanzi ein *s9i-? Oder 
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Rs. III, 
24 [lese]n (?) [auf (?)], es (näml. die Steine) [ins?] Feufer (?)] 


25... .-en sie Nun EIN PRACHTGEWAIND(®)]- - - - 


26 [zie]hen (?) sie ant,- --- - - - - 


- - binden (?) sie?, dies: - - - - - 


28 Nun auff()] sie (Plur.) EINEN @#"Ass EIMER (0. ä.) 

29 legt (o.ä.)siee DAS GROSSE 4EFÄSS 77 ferner ihn[en(®)- - - ] 
30 gibt sie; nun dieses s[agt sie]: 

aa WIRzeuch ke ee. 

SSEHHRAKOPRHT ee 

SBEmelt) ferner 2er 0. ans, 

EOS FL RREREN 
NE el. pa. Mari « 

36... ..00..0. 0.0.2 [OPJFERNDEN(®....SEINE() FÜSSE... 
ssshrechen (0.2.J:Bie,. Nun: . st... .. a, er, 


seeallae Worte: 2. 0. re FE 


39 Nun DIE FXAU PRIESTERIN der SONNENGOTTHEIT (Gen. 
Waschbec[ke]n (%)® nimm[t??], 


liegt hier nur ein *s- vor? Und verhält sich ähnlich wie $ijanzi zu $däi auch 
bilpi-an-zi, d. i. wohl pianzi, zu päi (SH S. 163) und t/di(j)anzi, t/dijazi zu 
däi (oben S. 6, Anm. 1 und S. 74, Anm. 4)? — Vergleiche auch S. 51, Anm. 6. 
(Nach der Photographie scheint indes an unserer Stelle statt der obigen, 
durch die Edition nahegelegten Lesung vielmehr /b/p]i(?)-es-si-ia-an-zi „sie 
geben“ o.ä. zu lesen zu sein! Korr.-Zusatz.] 

°) Heth. wellu wird vielleicht etwa „Teich, Bach, Fluß“ o. ä. bedeuten. 
Yuzgat, Obv. 10 wird es neben Bergen, Wässern und Gärten, Bo. 2004, Rev. If. 
neben einem Garten und einem Berge genannt. An unserer Stelle wird es 
vielleicht die Bedeutung „(Wasch)becken“ haben. Etymologisch könnte man 
dieses Wort möglicherweise an ahd. wella „Welle“, wallan „wallen“, aksl. vIpna 
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Rs. III. 
40 na-at-za  tildi-wa-ri-ia  hal-zi-iS-8d-1 
natza t/diwaria halzissai 
41 mu 2 EN SIGISSE IM.TE.HI.A-uS wa-ar-si 
mu 2 ? EN SIGISSE IM.TE.HI.A-us warsi 


42 nu Bi is-Sa-an te/de-iz-zi kat-ta-wa-ra-as-ma[ f' 
nu  kissan t/dezzi kattawaräasma [ Y 
43 wa-ar-Sd-an  e-es-tu i-da-a-la-ıu-wa ud-da-a/-ar] 
KA--U-as EME-as 
warsan estu idalawıwa uddalr] 
KA-+U-43  EME-as 


Rückseite, Kolumne IV. 


Re. IV. 
1 nu SALSU.GI [wJa(?)-a(?)-dar()‘ IS.TU GAL na-as-ma 
[hJu(?)-u-up-pa-ra-za 
mı SALSU.GI [ıwJadar(!)' IS.TU GAL nasma 
[h(?)Jüpparaza 


[80 


da-a-i na-at A.NA 2 EN SIGISSE pa-ra-a e-ip-[2]Ji 
di nat A.NA 2EN SIGISSE parä eplzJi 
3 ABAN (?)?ni-it-ri-ia-kan an-da su-uh-ha-an 
ABAN (?)?nitrijakan anda suhhan 
4 nu-za-kan 2 EN SIGISSE [wJa-a-dar I. NA SAG.DUr. .SU.NU 
nuzakan 2 EN SIGISSE [wJädar I.NA SAG.DU »..SU.NU 
5 $a-ra-a la-hu-wa-an-zi KA.TI TE», SÜ.NU-ia-za-kan 
Sarä lähuwanzi KA.TI TE»..SÜ.NU-iazakan 
6 S1.HI.A.SU.NU ar-ra-an-zi 
SI.HI.A.SU.NU arranzi 


„Welle“, lit. vilnis „Welle“, alb. val’e „Wallen des kochenden Wassers, Welle, 
Woge“ usw. (s. Walde, Etym. lat. Wb.?, s. v. volvo) anknüpfen. 

1) .däar ist nach der Photographie ziemlich sicher. 

®) Ist so vielleicht statt des merkwürdigen, vom Herausgeber an dieser 
Stelle gesehenen Zeichens zu lesen? Beachte z. B. das Zeichen ABAN in 2.12. 
Auf Grund der Photographie allein vermag ich allerdings diese Frage nicht 
mit Sicherheit zu entscheiden. 

3) Die Übersetzung dieser Zeile ist ganz unsicher. natza Neutr. Sg. kann 
gegebenenfalls wohl auch den Pl. Mask. (hier = die beiden Opfernden) ver- 
treten (siehe SH 8.134, Anm. 2). Für tiwaria (event. diwaria) könnte, falls 
es für *dwaria steht, an ai. dvar „Türe“, av. Akk. dvarom „Tor, Hof“, ap. 
duvaraya „am Hofe, am Tore“, ahd. tor „Tor“, lit. dväras, aksl. dvorp „Hof“ usw. 
erinnert werden. halzissai ist ein -so-Stamm zu dem SH S. 40, Anm. 5 be- 
handelten Verbum halzät. 

#) Eigentlich „benetzt sie“? Vergleiche ai. varsäh „Regen“, värsati 
„regnet“, idg. *uers-\,benetzen, besprengen“? Mit heth. wa-ar-Si-/ ] —akk. basü 
„sein“ (Keilschr. aus Bogh.I. Nr. 31, Rs. 12) hat unser warsi wohl nichts zu tun. 
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Rs. III. 
40 sie (?) in den Hof(? Tor?) ruft(?) sie”. 


41 Nun DIE 2 OPFERNDEN, sie (Pl.) SELBST, wäscht?) sie*. 


42 Nun dieses sagt sie: „Hinunter (von?) ihnen (?)? ferner (?)- - 


43 möge es waschen (?) die bösen Wort[e] 
des MUNDes, der ZUNGE!“ 


Rückseite, Kolumne IV. 
Rs, IV 


1 N un DIE FRAU PRIESTERIN [W Jasser () AUS DEM GROSSEN 
(GEFÄSSE) oder dem /[h(?)Jüppar(-Gefässe)“ 


IV 


gibt (nimmt?), es DEN 2 OPFERNDEN vor nimmt] (setzt) sie; 


[y>) 


auch (?) STEIN@) Natron(?)” (ist?) hinein getan (o. ä.)". 


4 Nun DIE 2 OPFERNDEN [W]Jasser AUF IHRE KÖPFE 


or 


hinauf gießen sie, (mit) DER HAND auch IHRE WANGEN 


6 (und) IHRE AUGEN waschen” sie. 


5), Eig. „sie“ (Akk. Pl.)? 

6) Unsere Stelle lehrt wohl, daß der hu-u-ub/p-bar|pär(-ds) (z. B. Nr. I, 
Vs. I. 20, II. 28 [s. oben] und Keilschr. aus Bogh. II. Nr.7, Vs.7 u. 10) geschrie- 
bene Gefäßname hüppar(as) — mit p — zu lesen ist. Ist hüppar neutr., 
hüpparas hingegen mask. generis? hüpparaza ist wohl Lok. Sg. (+ Partikel -a). 

?) Ist die obige Lesung (vgl. Anm. 2) richtig, so hätten wir hier ein 
hethitisches Wort nitri, wohl Neutrum, das wohl mit ägypt. ntr, ntr, hebr. 
m, assyr. nitiru, griech. viroor, lat. nitrum „Natron“ zusammenzustellen wäre. 
Es ist wohl ein Lehnwort aus dem Ägyptischen. Man beachte, daß nitri hier 
zum Waschen gebraucht wird! 

5) Das Verbum *$uhha- scheint etwa „legen, hineintun“, und vielleicht 
auch „füllen“ zu bedeuten. Ist es vielleicht ein -h-Stamm zu heth. *sufw)- 
„füllen“ (SH S. 139), wozu ein -n-Stamm vielleicht in dem 1. c. S. 12 erwähnten 
Sunnai „er füllt(?)* vorliegt? 

®) arranzi kann hier (vgl. auch KBo. III. Nr. 2, Vs. 39, 49 u. ö.: üre-de- 
ni-it ar-ra-an-zi „mit Wasser waschen sie“) wohl nur „sie waschen“ bedeuten. 
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Rs. IV, 

? nam-ma-kan A.NA SI GU(D) an-da la-hu-wa-an-zi 
nammakan A.NA SI GU(D) anda lähuwanzi 

8 na-at 2 EN SIGISSE- $e-ir Si-ia-an-zi 
nat 2 EN SIGISSE ser Sijanzi 

I nu SALSU.GI ki-is-Sd-an me-ma-i 


nu SALSU.GI kiisan memai 
10 ku-wa-bi-wa ka-ru-ü-l-e-es LUGALP- EGIR-pa 
kuwabiwa kärüles LUGALP»!. appa 
11 «-wa-an-zi nu-wa-za MÄT-ia-4$ $d-ak-la-a-in 
uwanzi nuwaza MÄT-ia$ Sakläin 
12 EGIR-an kab-bu-wa-an-zi ki-i-ia-wa ABANDUB(?) 
appan kabbuwanzi kijawa ABANDUB(?) 
185 a-bilpi-ia-ak(?)-ku'! ki-nu-ut-ta-ru 
apiak(?)ku* kinuttaru 


14 DUB IK4AM 4.WA.AT S4LMa-äs-ti-ik-ka SAL ALU Ku?-ma-ni 
DUB 1K4AM A.WA.AT SALMastikka SAL ALU Kumani® 

15 ma-a-an-kan A.BU MÄRURD-ja AMELU)YU.DU DAM.ZU-ia 
mänkan A.BU MÄRURU.ja AMEL()MU.DU DAM.ZU-ia 

16 na-das SES SAL -+- KU-ia hal-lu-wa-an-zi nu-us täk-$a-an 


nas SES SAL-+ KU-ia halluwanzi nus taksan 
17 ku-wa-bi an-da ti-it-ta-nu-mi nu-us  ki-is-$d-an 
kuwabi anda tittanumi nus kissan 


18 a-ni-ia-mi Kal 
anjami KA.TI. 


!) Die Lesung apiakku dürfte nach der Photographie sicher sein. 

°) Auch die Lesung Kum- oder Kum- ist möglich. 3°) Vgl. Anm. 2, 

*) EN SIGISSE hängt wohl kaum von $er ab. 

’) karüles ist ein -K-Adjektivum zu kdrü „einst, früher“ (SH S. 141). 
Hier bezieht sich kärü auf die Zukunft. 

°) Bei der obigen unsicheren Übersetzung von appan kabbuwanzi (event. 
mit pp) gehe ich von dem weiter unten Nr. VI. öfters vorkommenden kab-bu-u- 
wa-u-wa-ar aus, das etwa „Zahl“ bedeuten dürfte. Auch sonst kommt man 
für dieses Verbum (vgl. z. B. kab-bu-w-wa-i, KBo. II. Nr. 9, Vs. I. 34, kab-bu- 
wa-at-ten Yuzgat, Vs. 19) vielleicht mit der Bedeutung „zählen“ u.ä. aus. Für 
unsere Stelle wäre weiter vielleicht der Bedeutungsübergang des akkad. mand 
„zählen; hersagen, rezitieren“ zu beachten. 

‘) apiakku wird wohl eine adverbielle Weiterbildung auf -ku (siehe SH 
S. 180) von apia (ibid. 138) sein. | 
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Rs, IV 


7 Hierauf (es) IN EIN RINDSHORN hinein gießen sie, 
8 dies DIE 2 OPFERNDEN‘* auf binden(?) sie. 


9 Nun DIE FRAV PRIESTERIN dieses sagt: 


10 „Wohin die einstigen? KÖNIGE FOrt 


11 gehen werden, nun (dort) des LANdes Gesetz (?) 
12 werden sie erzählen (? mitteilen?) auch diese °TEINTAFEL (%) 


13 möge dort” niedergelegt(?)’ werden“.” 


14 TAFEL I. REDE der F*AU Mastikka‘, DER FRAU 
DER STADT Kymani 
15 Wenn DER VATER und DER SOHN, DER MANNGATTE 
und SEINE GATTIN 
16 oder!” DER BRUDER und DIE SCHWESTER in Streit ge- 
raten (?), als (kuwabi) sie zusammen (?) 
17 ich herein bringe (eig. setze), sie dieses 


18 Jasse ich machen (. ES IST ZU ENDE". 


°) kinuttaru mit der obigen vermutlichen Bedeutung sieht wie ein -nu- 
Stamm des SH S. 164 ff. behandelten Verbums *ki- „gelegt werden“ (gr. xeiraı) 
aus. Vergleiche auch z. B. kinuwanzi Keilschr. aus Bogh. II. Nr. 9, Rs. IV. 11. 

®) Legt dieser letzte Abschnitt (Rs. IV. 10--13) den hethitischen Königen 
nahe, diese Vorschriften auch im Fremdlande zu verbreiten? 

10) Siehe 8. 62, Anm. 6. 

ı1) Siehe S. 62, Anm. 6 und S. 88, Anm. 2. 

12) Hier steht na$ statt des zu erwartenden nasma (siehe Vs. I. 3). Konnte 
auch na$ „oder“ bedeuten oder handelt es sich hier bloß um einen Schreib- 
fehler? 

13) Die Tafelunterschrift wiederholt hier sozusagen als Titel die ersten 
Zeilen der Inschrift. Das letzte Wort, KA.TI, besagt, daß die Inschrift ab- 
geschlossen ist. 


Nr. IV. KBo. III. Nr. 1. 


Eine Inschrift des Königs Telibinus — 
der älteste hethitische Text. 


Eine historisch überaus wichtige Inschrift ist der im Folgen- 
den umschriebene und übersetzte Text Keilschr. aus Bogh. II. 
(hrsg. v: Figulla), Nr. 1. Verstehe ich ihn recht, so bereichert er 
unsere Kenntnis der hethitischen Geschichte mit einem Schlage 
um fünf! hethitische Königsnamen, und zwar gerade aus der für 
uns bisher vollständig dunklen Zeit vor dem König Suppiluliuma, 
bzw. vor dessen Vater Hattusilis. 

Der Verfasser der Inschrift ist ein bisher unbekannter König 
Telibinus (vgl. zu diesem Namen SH S. 3)”. Dies geht aus den 
Zeilen Vs. II. 16ff. hervor, wo Telibinus beginnt, in der 1. Pers. Sg. 
seine Thronbesteigung und seine Kriegstaten zu erzählen, wie auch 
— anläßlich innerer Wirren? — gewisse Verfügungen zu treffen: 
man beachte die Verbalformen eshat „ich setzte mich“ (SH S. 39, 
Anm. 2 und $. 165£.), pdun (ibid. 8. 162), harninkun (ibid. S. 167). 
uwanun usw. In dem vorhergehenden Teil der Inschrift (Vs. Kol. 1. 1 
bis II. 15) gibt Telibinus eine historische Einleitung, die in der 
Hauptsache das bald loyale, bald aufrührerische Verhalten der 
Familienangehörigen der Vorgänger dieses hethitischen Königs, 
wie auch das gewisser Reichswürdenträger zu dem jeweils herr- 
schenden König während dessen Feldzüge zu behandeln scheint. 
In diesem Abschnitt — wie überhaupt in der ganzen Inschrift — 
sind noch manche Einzelheiten unklar; umso wichtiger ist es, 
daß gerade in bezug auf die Namen dieser uns bisher unbekannten 
hethitischen Könige kaum Zweifel vorhanden sein können. Doch 


‘) [Von dem völlig unsicheren Ammunas3 (siehe weiter unten) sei hier 
abgesehen. Korr.-Zusatz.] 

”) Als männlicher Personenname wird mTelibinus (auch die Lesungen 
Telipinus, Delibinus, Delipinus wären möglich) wohl ein Hypokoristikum aus 
dem Gottesnamen ixTelibinus und irgendeiner Aussage über diesen Gott sein. 


Nr. IV. Eine Inschrift des Königs Telibinus. 0] 


auch sonst erfahren wir hier allerlei Wichtiges über die Taten 
und Schicksale dieser Könige. 

Leider ist gerade der Name des am Anfang der Inschrift 
(Vs. I. 1-11) behandelten Königs, dem während seiner Feldzüge 
seine Söhne große Städte erobern (?) und übergeben, nicht erhalten. 
Es wird sodann der Regierungsantritt eines Königs Hattusilis 
(Vs. I. 12-22) berichtet, dem seine Söhne während seiner er- 
folgreichen Kriegsunternehmungen ebenfalls große Städte über- 
geben. Auf Hattusili$ folgt dann ein König Mursilis (Vs. 1. 23—33)”. 
Sowohl Hattusili$, als auch Mursili$ sind für uns wohlbekannte 
hethitische Königsnamen: wir kennen bereits einen Mursilis, der 
ein Sohn Suppiluliuma’s war, und weiter einen Hattusilis, der ein 
Sohn des Mursili$ war und in der Regierung auf seinen älteren 
Bruder Muwattallis folgte; auch der Vater Suppiluliuma’s hieß Hat- 
tusilis. Daß indes der Hattusili$ und Mursilis unserer Inschrift 
mit diesen bereits bekannten gleichnamigen hethitischen Königen 
nichts zu tun haben, ergibt sich schon aus dem Umstande, daß 
unsere Inschrift von einem Könige stammt, der gewiß vor Sup- 
piluliuma und dessen Vater Hattusilis anzusetzen ist; wir werden 
weiter unten sehen, daß Telibinus, der Verfasser unserer Inschrift, 
bald auf einen Hantilis folgte, der uns auch in einer anderen 
Inschrift als ein älterer, vor Suppiluliuma anzusetzender König 
von Hatti entgegentritt. 

Der König Mursilis unserer Inschrift scheint nun ein beson- 
ders tatkräftiger und erfolgreicher Herrscher gewesen zu sein. Er 
erobert die Stadt Halpas, wohl —= Aleppo, ferner — was beson- 
ders wichtig ist — die Stadt Babylon. Diese Angabe lehrt uns, 
daß nicht nur im 20. Jahrhundert v. Chr. (vgl. meine Ausführungen 
in Mitt. d. Deutsch. Orient-Gesellsch. Nr. 56, S. 45), sondern auch 
in der Folgezeit, zur Zeit der Kassitendynastie, die Hethiterkönige 
auf ihren Feldzügen mitunter bis nach Babylonien vordrangen. 
Auch die Harri*, die damals vielleicht mit den Babyloniern ver- 
bündet waren, scheint Mursili$ bekämpft zu haben; doch ist die 
Deutung der betreffenden Stelle nicht über alle Zweifel erhaben. 
Aus Halpa$ und aus Babylon wird Beute nach der Stadt Hattusas 


3) Dieser Thronwechsel scheint — im Gegensatz zu den Thronwechseln 
der Folgezeit (siehe weiter unten) — in friedlichen Formen erfolgt zu sein. 
Man darf vielleicht vermuten, daß Mursili$ ein Sohn des Hattusilis war. 

4) Siehe zu diesem Volk meine Ausführungen in Mitt. d. Deutschen 
Orient-Ges. Nr. 56, 8. 40ff. 
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fortgeführt; es liegt wohl nahe, in Hattusas den hethitischen Namen 
der Hauptstadt des Hethiterreichs, akkad. Hatti, zu vermuten. 
Unmittelbar darauf scheint der Text zu berichten, daß Muräilis 
eines gewaltsamen Todes gestorben sei. An der Verschwörung 
gegen ihn nimmt vor allem ein Hantilis teil, der wahrscheinlich 
sein Schwiegersohn (oder Schwager?) war und — wohl am Hofe — 
die einflußreiche Stellung eines Mundschenks bekleidete; aller- 
dings scheint — wenigstens nach der Aussage Hantil’s in Z. 39f. 
(vgl. auch 31f.?) — der eigentliche Urheber dieser Palastrevolte 
ein gewisser Zidan(?)ta-... gewesen zu sein. Nach dem Tode des 
Mursilis besteigt wohl Hantili$ den Thron von Hatti (Vs. I. 34 
bis II. 9). An dieser Stelle setzt leider eine größere Lücke (Vs. I. 
46ff.) ein. Vs. II. 8 erwähnt dann wiederum einen Hantilis, der 
vermutlich mit dem Hantili$ der I. Kolumne identisch sein wird; 
es würde wenigstens schwer fallen, in der vorangehenden Textlücke 
noch einen, bzw. mehrere weitere Könige unterzubringen? Hantilis 
wird übrigens noch in einer anderen Inschrift erwähnt. In einer 
tabarna-Inschrift des Königs Hattusilis, des Sohnes Mursil's, heißt es 
(Bo. 2043, Obv. I. 11): 1$.TU UDK4N mHa-an-ti-i „VON DEM 
TAGE des "Hantili$ AN“. Der Zusammenhang läßt wohl keine 
Zweifel darüber übrig, daß Hantili$ einer der Vorgänger von 
Mursilis und Hattusili$ war (vgl. auch bereits SH S. 18)°. Nach 
Vs. II. Sff. wird Hantili$ — vermutlich samt seinen Söhnen — 
ebenfalls ermordet. Wir ersehen aus diesem Bericht des Königs 
Telibinus, daß das Reich Hatti damals sehr unruhige Zeiten durch- 
machte; wir haben es hier in kurzer Zeit bereits mit der zweiten 
Palastrevolution zu tun. Der Urheber der Ermordung des Königs 
Hantilis ist wohl ein gewisser ”Huzzijas, der sodann den Thron 
von Hatti besteigt (Vs. II. 9—15). Sein Sohn ist wohl Telibimig 
(vgl. Vs. II. 16), der anscheinend die älteste Schwester des Hantilis 


') Ob man aus den so schlecht erhaltenen Zeilen Vs. I. 34—43 heraus- 
lesen darf, daß sich Hantili$ zunächst flüchtete und erst später König von 
Hatti wurde, ist völlig ungewiß. 

°) Zu dem Vs. II. 4 erwähnten Ammunas siehe S. 108, Anm. 6. (Nicht 
undenkbar wäre vielleicht auch die Möglichkeit, daß Ammunas ein Gegenkönig 
oder Mitregent Hantil’s war. Korr.-Zusatz.| 

’) Dieselbe Inschrift erwähnt übrigens Vs. II. 4 neben, und zwar vor 
einem mHattusili$ einen mLabarnas, der möglicherweise ebenfalls ein älterer 
König von Hatti war (ob vielleicht der oder ein Vorgänger des oben bespro- 
chenen mHattusilis ? 2). 
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zur Frau hatte (Vs. II. S—10); der Name dieser hethitischen 
Königin dürfte I$taparijas gewesen sein. Telibin«s rühmt sich 
übrigens, die fünf Brüder des Hantili$ aus den Gefahren der 
Palastrevolution gerettet zu haben. 

Im Folgenden (Vs. II. 16—30) berichtet dann Telibinus zu- 
nächst über seine und seines Heeres Kriegstaten: über Feldzüge 
nach den Städten Hassuwas, Zizzilibbi und Lawazant/dijas. Während 
aber der König in der Fremde weilt, scheinen in der Hauptstadt 
Hattusas Wirren entstanden zu sein, die vielleicht von hohen 
Würdenträgern angezettelt worden sind (Vs. II. 31—35). Leider 
ist dieser Textabschnitt sehr dunkel. Vor allem sind die hier, 
wie auch sonst in unserer Inschrift, vorkommenden Ausdrücke 
eshar (siehe S. 115, Anm. 10) und hassannas (siehe S. 96, Anm. 6) 
sehr aufhellungsbedürftig. Während dieser Wirren (?) verläßt die 
Königin /staparijas die Hauptstadt; Ammunas, der Sohn des 
Königs', stirbt. Ob die Zeilen Vs. II. 34f. vielleicht dahin zu 
deuten sind, daß der nach Hattusas zurückgekehrte Telibinus die 
Verschwörer, hohe Würdenträger(?)°, straflos ausgehen läßt, ist leider 
völlig unsicher. Der Tod von Ammunas dürfte für Telibinus der 
Anlaß gewesen sein, die Thronfolgefrage zu regeln®: thronberechtigt 
soll der jeweils älteste Sohn des Königs sein; hat der König keinen 
Sohn, so soll — scheint es — der Gatte seiner ältesten Tochter 
König werden (Vs. II. 36—39). Es folgen dann einige Ratschläge 
an den Nachfolger des Königs (Vs. II. 40—45); unter anderem 
wird der künftige König gewarnt, hohe Würdenträger (?) zu töten. 
Die folgenden Abschnitte (Vs. II. 46ff.) scheinen — wenn ich sie 
richtig verstehe — Anweisungen für die Ahndung von Verbrechen 
zu geben, unter anderem auch von Verbrechen, die von (auch an?) 
den Mitgliedern des königlichen Hauses begangen würden. Es wird 


t) Der Ausdruck MÄRLUGAL „KÖNIGSSOHN“ (selten „KÖNIGSKIND*) 
kann zwar in den hethitischen Inschriften nicht nur einen wirklichen Sohn des 
Königs, sondern anscheinend auch jedes nichtregierende (nicht nur jüngere, 
sondern auch ältere?) männliche Mitglied der königlichen Familie (so z. B. 
auch einen Cousin des hethitischen Königs) bezeichnen. Doch ist die letztere 
Bedeutung an unserer Stelle wohl wenig wahrscheinlich. Man beachte vor 
allem, daß sich die in dem folgenden Textabschnitt wiedergegebenen Ver- 
fügungen über die Thronfolge im Hatti-Staate am besten bei der Annahme 
erklären, daß der verstorbene Ammunas ein wirklicher Sohn des Telibinus und 
zugleich der Kronprinz von Hatti war. 

2) Beachte auch S. 116, Anm. 2. 

3) Vgl. Anm. 1. 
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vor allem der Grundsatz ausgesprochen, daß nur der Schuldige, 
nicht aber sein Haus bestraft werden soll!. Hierbei spielen vier 
Personen, Zuruwas, D/Tanuwas, Taharwaili(ja)s und Taruhsus, 
offenbar die höchsten Würdenträger des Reiches, vielleicht eine 
Art Regierungskollegium oder Gerichtshof, eine große Rolle*. 
Der Rest der Inschrift, die noch allerlei andere Gegenstände be- 
handelt zu haben scheint, ist leider arg zerstört. Alles in allem 
scheint die vorliegende Inschrift des Königs Telibinus ein Erlaß 
(tabarna) zu sein, der sich mit der Konsolidierung der inneren 
Verhältnisse des Hatti-Reiches zur Zeit dieses Königs befaßt. 

Auf Grund unserer Ergebnisse, wie auch unter Berücksichti- 
gung der Wincklerschen Feststellungen in Mitt. d. Deutschen 
ÖOrient-Gesellsch. Nr. 35, 8. 16ff. (vgl. auch Otto Weber, Anmer- 
kungen zu Knudtzon, El-Amarna-Tafeln S. 1086 ff.) läßt sich nun 
die folgende Herrscherreihe für das Reich Hatti des 15. bis 13. 
Jahrhunderts v. Chr. aufstellen: 


Vorderseite, Kolumne ]. 


AT mE Fre er 


IL IE): - - a 


I EEE IE TER AED); 


‘) Man beachte in diesem Zusammenhange auch, wie Telibinus die nach 
seiner Darstellung allerdings nicht ganz unschuldigen Brüder des Hantili$ be- 
handelt; siehe hierzu oben. 


”) Man beachte die vermutlich „kleinasiatischen“ Namen dieser hethi- 
tischen Würdenträger. Siehe übrigens zu den Namen unserer Inschriften (so 
auch zu den im Folgenden zusammengestellten Namen der hethitischen Könige) 
an anderem Orte. 


®) So ist vielleicht nach der mir von Prof. Weber freundlichst zur Ver- 
fügung gestellten Photographie der Inschrift zu lesen. 


‘) Nach Hantili$ haben wir wohl schwerlich eine Lücke anzunehmen; 
siehe hierfür, wie auch für den Zeitgenossen (? Nebenkönig? ?) Hantil’s Ammu- 
nas oben und auch $. 108, Anm. 6. 

?) Möglicherweise haben wir Hattusilis II., den Vater Suppiluliuma’s, un- 
mittelbar an Telibinu$ anzuschließen, Auf jeden Fall wird die etwaige Lücke 
zwischen Telibinus und Hattusili$ II. nicht allzu groß sein, 


°) Hattusilis, der Vater Suppiluliuma’s, der Gründer einer neuen, mäch- 


tigen Dynastie, muß jetzt als der II. seines Namens bezeichnet werden. 
Hattusili$ II. herrschte zuerst in Kussar, von wo aus er sich der Herrschaft 
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1% ] 

Hattusilis L: ca. 1500 v. Chr.? 

Mursilis 1. 

Hantilis* 

Huzzijas 

Telibinus, Sohn des Vorigen 

[Lücke?]’ 

Hattusilis IL*® 

Suppiluliuma, Sohn des Vorigen: etwa seit 1390 v. Chr.‘ 
Arnuandas I, Sohn des Vorigen® 

Mursilis II, Bruder des Vorigen” 

Muwattallis oder Muttallis, Sohn des Vorigen 
Hattusili$ III, Bruder des Vorigen: ca. 1290 v. Chr.!° 
Dudhalijas, Sohn des Vorigen 

Arnuwandas IL, Sohn des Vorigen'' 


[ fi 


Wir lassen nun die Inschrift selbst folgen: 


Vorderseite, Kolumne ]. 


OD I > A ge ee 


über das Land Hatti bemächtigte. Bo. 2043, Obv. I. 4f. wird er „der Mann 
von Kussar, der große König, der König des Landes Hatti“ genannt. 

°) Suppiluliuma war ein Zeitgenosse Amenophis’ IV., wie auch wohl 
bereits Amenophis’ III. Die ägyptische Schreibung (Sapalulu) dieses Namens 
spricht dafür, daß derselbe mit p, nicht etwa mit b ( Subbiluliuma) anzusetzen ist. 

*) Winckler, ].c. 5.18 nennt diesen König Arandas; die Inschrift Keilschr. 
aus Bogh. III. Nr. 4 nennt ihn indes Arnuandas (siehe hierzu weiter unten). 
Es ist — zur Zeit — der erste König dieses Namens. 

®) Mursilis, der Sohn Suppiluliuma’s, ist jetzt der zweite dieses Namens. 
Drei Inschriften dieses Königs siehe im folgenden (Nr. V.—VII.). 

10) Jetzt der dritte dieses Namens. Dieser König, der einen Vertrag mit 
dem Pharao Ramses Il. geschlossen hat, ist mit Eduard Meyer (Gesch. d. 
Altert.? I. 2, S. 709; Reich u. Kult. d. Chetiter, S. 69) wohl um 1290 v. Chr. 
anzusetzen. Eine Inschrift dieses Königs siehe im folgenden (Nr. VIIl.). 

ı) Jetzt der zweite dieses Namens; vergleiche Anm. 8. Ich finde in einer 
Inschrift (Bo. 2004) Dudhalija als einen, und zwar wohl den ältesten Sohn 
unseres Arnuwandas erwähnt. Es läßt sich leider nicht feststellen, ob Dud- 
halija auch der Nachfolger seines Vaters auf dem Thron von Hatti war. 
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222.222... [AMELUTI-43-8]d-an-na-d$-3u-aS° U [ZAB”.SÜ] 
Er [AMELUTIPI nassJannassas: U [ZAB?.SÜ] 
3 
4.222.020. + [kuf-wa-at-ta-a3? la-ah-ha-ma pa-iz-zi 
BANN [ku]wattas? lahhama paizzi 
Ionen een. [ku-ut]-ta-ni-it? tar-ah-ha-an har-ta 
[Kkut]tanit? tarahhan harta 


6 [nu ud/t-ne-e har-ni-in-ki(? )-Jis-ki-it* nu ud/t-ne-e ar-ha 
tar-ra-nu-ut 
[nu ud/tne harnink(?) Jiskit*® nu wdjtne arha tarranut 
? [nu-us a-ru-na-4s ir-hu-u]s? i-e-it ma-a-na-d8 la-ah-ha-az-ma 
EGIR-pa ü-iz-zi 

[nus arunas ürhu]s® jet mänas lahhazma appa wizzi 


‘) Beachte für die Ergänzung Vs. I. Z. 13, 24, II. 41. 

?®) Beachte für die Ergänzung Va. I. Z. 14. 

?) Siehe für die Ergänzung Vs. I. Z. 15. 

*) Beachte für diese nicht ganz sichere Ergänzung Vs. I. 16. 

?) Siehe für diese Ergänzung Vs. I. 16f. und 26. 

6) Die Bedeutung von AMELUTIP! naszannassds ist leider ganz unsicher. 
Liegt vielleicht ein Zusammenhang mit heth. hassuwet, wahrsch. „ist König 
geworden“ (siehe hierzu weiter unten) vor? Es würde mit Rücksicht auf 
die Suffixe der 3. Pers. Sg. (-SU) der Nachbarwörter an den Parallelstellen 
(Vs. I. 12f., 23f. und II. 40f.), wie auch auf das gewiß als das hethitische 
Suffix der 3. Pers. Sg. im Plural („seine“) zu deutende -$i$ von AMELÜTIP! gaö- 
nässt$ (s. ibid.) vielleicht nahe liegen, in dem auslautenden -$3ä3, bzw. — 
Z. 13 — -3i$ unseres Wortes ebenfalls das erwähnte hethitische Pronominal- 
suffix zu erblicken; beachte auch hassannas (Vs. II. 31, 35) und hassannai 
(Vs. II. 49). Doch scheint die Form hassannasan (Vs. II. 45), die wohl der 
Akk. Sg. zu einem Nom. *hassannasas sein wird, dagegen zu sprechen. Es 
scheint somit ein ursprüngliches hassannas und ein davon abgeleitetes *hassan- 
nasas zu geben; *hassannasas wird vielleicht ähnlich, wie anscheinend hassan- 
nas MÄR(?)- -an Vs. II. 35, den Angehörigen des hassannas (= „Rat“ o. ä.??) 
bezeichnen. AR ee (= quod) — -as. 

*) Vergleiche die Verbalformen lahhijannisgaweni, bzw. lahlahhesgaweni 
„wir ziehen (?)“ SH S. 176, bzw. oben $. 37, Anm. 7. 

’) Ob, falls kuttanit wirklich „mit der Waffe“ bedeutet, viell. lat. cüdo 
„schlage“, caudex „Baumstamm, Klotz“, ahd. houwan „hauen“ usw. verglichen 
werden könnte? 10) Präteritum, im Nebensatz hingegen Präsens! So auch 
vielfach im Folgenden. 

'"‘) Das Wort udne (auch utn& ist möglich), das Vs. II. 42 und KBo. II. 
Nr. 7, Vs. I. 5 auch ud/t-ni-e und udt-ni geschrieben wird, möchte ich mit 
ziemlich großer Wahrscheinlichkeit für das hethitische Wort für „Land“ halten. 
Beachte den folgenden Satz des hethitischen Gesetzbuches (Bo. 2094, Rev. II. 
19f.): män apödani ud/t-ne-e män damedani MÄT-e, d. i. wohl „wenn (es in) 
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Vs. I 
De die [TEUTE Würdeniträger(?)‘ UND [KRIEGER 
VON IHM] 
le nn. han seien 
EEE -. . . [alls er’ (auf) einen Feldzug (?)® ferner geht, 
a wi ae ar mit der [Waflfe(?)” schlug (o. ä.) er*®. 


6 [Nun das Land*! nahm er in Be]sitz, nun das Land vernich- 
tete(®) (o.ä.) er!?, 


7 [sie (= die Feinde) zu der Steppe (?)'* Einwohner]n(??) machte er'*. 
Als er auf einen Feldzug(?) ferner FOrt geht, 


diesem Lande, wenn (es in) anderem LANDe (ist)“; es liegt wohl überhaupt 
nahe, das oft durch ein -e verlängerte Ideogramm MAT für „Land“ mit dem 
bisher anscheinend einzigen hethitischen Wort auf -ö, d.i. eben udne, zusammen- 
zustellen. Bezüglich des Genus von ud/tn@ herrscht noch einige Unklarheit; 
siehe hierzu bereits SH S. 19, 86 und 128. Konnte es sowohl als Mask., als 
auch als Neutr. behandelt werden oder liegt neben einem neutrischen ud/tne 
ein maskul. ud/tneanza (vgl. auch Vs. I. 352), ud/tnöjanza vor? Das Vs. 1. 25, 
II. 42 neben ud/tn& stehende AMELKUR-an wird vielleicht am besten als Neutr. 
eines Partizipiums aufzufassen sein (oder ist hier ud/tne ein von einem Akk. 
AMELKUR-an abhängiger Gen. $g.?). Im übrigen scheint die übliche Flexion 
unseres Wortes zu sein: Nom. ud/tne, Gen. ud/tneas, ud/tnejas (es ist unsicher, 
ob 5 ursprünglich — in der Regel jedoch bereits abgefallen — oder sekundär 
ist), Dat. ud/tne, Akk. ud/tne. Auch die Herkunft von ud/tn& ist unklar. Man 
könnte vielleicht an heth. uddar „Ort(?)“ erinnern; doch ist diese Bedeutung 
von uddar noch unsicher (SH S. 66). Gewagt wäre es wohl auch, an das homer. 
obdas „Boden, Erde“ anzuknüpfen. Haben wir ud/tnö, vielleicht schon im Hinblick 
auf seine auffällige Bildung, für ein nichtindogermanisches Wort zu halten? Mit 
mitann. umini „Land“ wird man indes unser Wort wohl kaum vergleichen dürfen? 

) Darf man zu arha tarranut (ein -nu-Stamm) das Verbum tarahmi usw. 
(SH S. 178f. und in unserer Inschrift Vs. I. 5, 15, 25, II. 43) vergleichen? 

") arunas Gen., Dat. aruni, Lok. arunaz scheint nach Nr. VI., Vs. II. 30ft. 
(siehe weiter unten) einen weniger zugänglichen Ort zu bezeichnen. Bo. 2078, 
Vs. 8 wird aruni zwischen Himmel und Bergen genannt; nach KBo. III. Nr. 7, 
Rs. III. 22 kann in aruni eine Schlacht geliefert werden. Ich möchte für 
dieses Wort etwa die Bedeutungen „Steppe, Wüste, Feld“ vermuten; es sei 
hier dahingestellt, ob das Ideogr. A.SA(G)-nas „des Feldes“ (SH 8. 33f.) nicht 
vielleicht die ideographische Schreibung für unser Wort ist. Wäre die Be- 
deutung „Steppe, Wüste“ für aruna$ sicher, so könnte man für dieses Wort 
vielleicht an ai. arundh „rötlich“ erinnern. 

4) Wäre diese Zeile richtig übersetzt, so würde sie etwa besagen: der 
hethitische König vertrieb seine Feinde aus ihren Wohnstätten in die Steppe. 

Boghazköi-Studien II. Ü 
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Vaol 


Ss [mu MÄRE»:. SÜ ku-is]-$S[a k]u-wa-at-ta' ud/t-ne-e pa-iz-zi 
[nu MÄRED»!..SÜ kuis]s[a k]Juwatta'‘ ud|tne paizzi 


9 ALU ]Hu>-bis-na ALU Tu-u-w[a-n]u ?)-wa* ALU Ne-na-ds-5a 

ALU La-a-an-da 4#FV Za-al-la-ra 
[ALU ]Hübisna® ALU Tuww[anJu(?)wa* ALU Nenassa 

ALU Lända ALU Zallara 
10 [ALU ] Mas-st-ha-an-ta® ALU Lu-f. . „na nu ud|t-ne-e Ma-ni-ia- 
ah-hi-es-ki-ir 
[ALU ]Massuhanta® ‚ALULu][ ... na nu udjtne manijahheskir 
11 /nJu(?)* URU.HAL.HI.A GAL.GAL.TIM [tjdJi-it/d-tildi- 
ia-an-te/de-es e-Ser 
[n]u@?)® URU.HAL.HI.A GAL.GAL.TIM [tjajitt/ddijant/des eser 


12... „mHa-at-tu-Sfi-1Ji-i3 ha-as-Sü-u-e-it na-pa a-bi/pi-el-la 
up MARE»: SU 
. mHattus[il Jis hassuwet napa apella MAREn!..SÜ 


1) Siehe für diese Ergänzungen Vs. I. 17f. 

2) So bietet ganz klar die Photographie! 

») Vgl. Anm. 2. Für das lange ü siehe Anm. 9. 

#) So möchte ich diesen Stadtnamen mit Rücksicht auf VAT 7456 und 
7512 (s. KBo. III., ed. Weber), Vs. II. ergänzen, wo Tu(w)wanwwa in der Nähe 
der auch in unserer Zeile genannten Städte Nenassa und Hübisna erwähnt 
wird. In dieser wahrscheinlich in der Nachbarschaft von Hübisna zu suchen- 
den Stadt wurde unter anderem der Gott Tesup verehrt. 

5) Wohl weniger wahrscheinlich ist die Lesung Bar-Su-ha-an-ta. 

6) So ist vielleicht nach der Photographie zu lesen. 

7) kuwatta wird hier vielleicht als Indefinitum aufzufassen sein; es wäre 
dann aber schwerlich als Attribut zu ud/tne (somit: „(in) irgend ein Land“) zu 
ziehen, sondern eher vielleicht adverbiell aufzufassen, wie oben geschehen ist. 
Wollte man aber auch an unserer Stelle (wie auch in Z. 18) kuwatta als Kon- 
junktion fassen, so bliebe nichts anderes übrig als Akuis$u als unbetontes Rela- 
tivum zu MÄRE»..SÜ zu ziehen und unsere Zeile etwa folgendermaßen zu 
übersetzen: „nun wer (kuissa) SEINE SÖHNE (sind), als er (in) ein Land 
zieht“ usw. 

°) Auf diese Zeile folgt im Original ein Trennungsstrich, trotzdem der 
Satz noch nicht zu Ende ist und sein kann. Ähnliches vereinzelt auch sonst, 
so vielleicht z. B. weiter unten Vs. II. 12f. 

®) Die Stadt Habisna (mit &! Vgl. die Schreibung «uHu-u-bi-is-na KBo. I. 
Nr.4, Rs. IV. 25 u. ö.) wird auch z. B.l.c. Nr. 1, Rs. 50 und in den Inschriften 
VAT 7456 und 7512, Vs. II. (s. KBo. III.) erwähnt. Hiernach wurden dort die 
Gottheiten Gazbäe (oder Gazbäja), Tesup und Zagaga verehrt. Hübiäna wird 
außerdem noch bei Tiglathpileser IV. (Ann. 154) und bei Assarhaddon 
(I. Rawl. 45, II. 8, IH. Rawl. 15, III. 1: an diesen Stellen Hubusna genannt!) 
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NS. 1, 


°> [nun DIE SÖHNE VON IHM, de]r [e]twas (? mal?)' (in) ein 
Land zieht, 


9 [DIESTADT] ybiäna?, STADT Tuwwfan]u(?)wa*, STADT N enassa!”, 
STADT Tanda!!, STADT Zallara, 


10 [STADT] Massuhanta?, STADT Luf... Jna, nun das Land!? unter- 


warfen (?) sie?, 


Il [nJun(?) DIE GROSSEN STÄDTE lülbergaben (o. ä.) sie'*. 


12 [Sodann(?)] ist "Hattus[il]is König geworden’, Alsdann 
auch (? = -a) seine SIHNE VON IHM 


9 


erwähnt; es dürfte nach diesen Stellen irgendwo im östlichen Taurusgebiete zu 
suchen sein. 

‘) Vgl. zu diesem Stadtnamen Anm. 4. Nach der dort genannten Stelle 
wurde auch in dieser Stadt der Tesup-Kult gepflegt. 

!) Auch dieser Stadtname, Lända, bzw. Länta, wird KBo. I. Nr. 1, Rs. 50 
(hier folgt er auf Hübisna), Nr. 4, Rs. IV. 26f. und VAT 7456 und 7512 
(8. KBo. III.), Vs. II. genannt. Auch Lända, wo die Gottheiten Bilat (Beldi) 
und Kunijawannis verehrt wurden, haben wir wohl irgendwo in der Nähe von 
Hübisna zu suchen. Gilt dies auch für die übrigen Z. 9f. genannten Städte? 

) Wohl weniger wahrscheinlich: dem Lande (nu als Präposition). 

3) Vergleiche SH S. 74, Anm. 1. Da *manijah- im Hethitischen gelegent- 
lich auch die Bedeutung „übergeben, einhändigen“ o.ä. zu haben scheint, 
wäre ein Zusammenhang der zugrunde liegenden Wurzel mit lat. manus „Hand“ 
wohl nicht ausgeschlossen. Es wäre übrigens zu prüfen, ob man (trotz SH. c.) 
nicht überall für *manijah- mit der Bedeutung „übergeben“ auskommen 
könnte; siehe hierzu noch an anderem Orte. 

4) t/ditt/ddijant/des ist wohl eine reduplizierte Bildung zu t/di(j)anzi „sie 
geben“ (siehe z. B. oben S. 74, Anm. 4). Zu beachten ist hier der Plural 
t/ditt/ddijant/des (vgl. auch z. B. taruppant/des Z. 14) neben eser: daß in 
ähnlichen Fällen das Partizipium auch im Singular stehen kann, haben wir 
z. B. SH S. 173, ferner oben $. 84, Anm. 4 gesehen. — Die „großen Städte“ 
wurden wohl dem hethitischen König übergeben; vgl. Z. 18f. 

'>) ha-dS-Sü-u-e-it möchte ich mit der in einem ähnlichen Zusammenhang 
vorkommenden ideographischen Verbalform LUGAL-u-e-it „ist König geworden“ 
(Vs. I. 23, II. 9) zusammenstellen. So ergibt es sich, daß das hethitische Wort 
für „König“ (vgl. SH S. 1f.) wohl *hasgus gelautet habe! hassuwet 3. Pers. Sg. 
Prät. wird wohl ein Denominativum sein. Die Etymologie von *hassu$ ist unklar. 

TR 
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Vs.1. 
7 mrpl. 
13 [AHHE».SJU: AmM£rörıe. ga-e- n[a-d$-$i- Jig AMELÜTIP yq-aS-Sd- 


na-d3-$i-Sa U ZABe-. SU 
[AHHE»..SJÜ:  AMELUTIP! gaön[ass is AMELUTIP'-Hassa- 
nassisa U ZABpl..SU 
14 /tJa-ru-up-pa-an-te/de-es e-sfer(...?)] ku-wa-at-ta-as la-ah- 
ha-ma pa-iz-zi 

[tJaruppant|des esler (ee) kuwattas lahhama paizzi 
15 nu a-pa-a-as-sa AM#L/KUR-an udlt-nJe-e? ku-ut-ta-ni-it tar-ah- 
ha-an har-ta 
nu ar AMEL/KUR-an ud/tn]Je? kuttanit tarahhan harta 


16 nu 3 t-ne-e Re -ni-in-[ki(? )-iS J-ki-iu? nu ud|t-ne-e ar-ha 
tar-ra-nu-ut nu-us a-ru-nd-48 
nu uditne harnin[k(?)is]kit? nu «ud|tnE arha tarranut nus arunas 
17 ir-hu-us i-e-it ma-a-a[n-nJa(?)-pa Ifa-a]h-ha-az-ma EGIR-pa 
A-ig-zi nu MARE»-.SU 
irhus jet mälnnJa(?)pa Ilfa]hhazma appa wizzi nu MÄRE»!.. SU 

18 Ku-is-Sa ku-wa-at-ta ud/t-[nJe-e pa-iz-zi a-bi/pi-e-el-la SU-i 


kuissa kuwatta ud’t[n]e paizzi apella SÜÄ 
19 URU.HAL.HI.A GAL.GAL.TIM tild-it/d-tidi-ia-an-te/de-es 
e-Se-ir 
URU. HAL. HI. A GAL. GAL. TIM ejaitt] ddijant/des eser 


20 ma-a-an ab/p- Biete iz-zi-ia-an-ma If R(2)]P MÄRE». LU@AL 
[mJar(? )*-$e-e$-$e-ir nu Er. SU.NU 
män appizzijanma Ir R(?) Jpl. MÄRE»!. LUGAL 
[mJar(?)sesser* nu Ep..SÜ.NU 
21 ka-rı-pu bu-u-wa-an  da-a-ir is-ha-[s Ja-aSs-ma-as-Ssd-an 
[ku(?)-wJa(?)-ta Se-es-ki-u-wa-an da-a-ır 
karipuwwan?® dair ishälsJasmässan [kuwja(l?)ta seskiwwan däir 
!) Siehe für diese Ergänzung Vs. I. 24. 
?) Beachte für diese Ergänzungen Vs. I. 25. 
?) Vergleiche Vs. I. 6. 
4) Vgl. mar-$d-tar Rs. III. 46? 
°) Für die Ansetzung dieses Verbums mit p, nicht 5b, beachte das ein- 
malige ka-ri-pa-an-du (Bo. 2041, Rs. I. 23). 

6) AMELUTIP! ga-e-na-ä$-Si-i$ setzt sich wohl aus dem Plural ga-e-na-ds 
und dem enklitischen Pronomen -$i-i$ „seine“ zusammen; vgl. hierzu bereits 
S. 96, Anm. 6. Unser Wort kommt auch z. B. Bo. 2019, Obv. I. 31 und 53 
vor; es wird dort im Nom. Sg. AMEL ka-i-na-48, bzw. AMEL ka-e-na-ä$ geschrieben. 
Auch an diesen Stellen scheint für dieses Wort etwa die Bedeutung „Ver- 
wandter“ o.ä. zu passen. Heth. kaönas, *gaönas, kainas viell. „Verwandter“ o.ä. 
erinnert einigermaßen an lat. cwis, osk. ceus „Bürger“, ahd. hiwo „Gatte, 
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VvBr2 
13 [BRÜDER VON IH]M, FEVTE Verwandt[en(?)° von ih]lm und 
(-a) die TEVUTE Würdenträger() UND KRIEGER VON IHM 


14 [vejrsammelten si[ch. (... .)] Als er (auf) einen Feldzug(®) 
ferner geht, 


15 nun auch (?=-a) dieser das YANS[FEINDliche Lan]d’ mit der 
Waffe (?) schlug (0. ä.). 


16 Nun das Land nahm er in [Belsitz, nun das Land vernich- 
tete(?) (o. ä.) er, sie zu der Steppe(?) 


17 Einwohnern(??) machte er. Afljs er auf einen Ffelldzug (?) 
ferner FOrt geht, nun DIE SÖHNE VON IHM, 


18 der etwas (?mal?)° (in) ein La[n]d zieht, auch (? — -a) seiner 
HAND 
19 GROSSE STÄDTE übergaben (o. ä.) sie. 


20 Als einen zweiten (weiteren o. ä.)’ ferner DIE DI[EN]JER(?) 
DER KÖNIGSSÖHNE .. .-ten, nun IHRE HÄUSER 


21... .-ten sie!; [a]ls(?) = kuwata) die(?) Herre[n?] ihnen 
merberle, 


Hausgenosse“, ags. hiwan Pl. „Hausgesinde“, lett. saime „Gesinde“, air. coim, 
coem „hübsch, lieblich“ (Grundbedeutung: „sippenangehörig, vertraut, lieb- 
reich“ usw.), wie auch andererseits viell. an lit. kaimas „Dorf“, kaimıjnas „Nach- 
bar“ usw. (siehe zu diesen indogermanischen Wörtern Walde, Lat. etym. Wb.? 
s. v. civis). Es läßt sich leider nicht entscheiden, ob das hethitische Wort 
— unter der Voraussetzung, daß kainas seine relativ ursprünglichste Form 
sei — mit einer dieser idg. Wortgruppen verwandt ist. 

”) Oder „[den] MANN [FEIND des Landes“? Vergleiche auch S. 96, Anm. 11. 

*) Siehe für kuwatta S. 98, Anm. 7. ®) Oder: ein zweitesmal? 

10) Die Verbalformen däir, bzw. t/dijer (Z. 22; wohl weniger wahrschein- 
lich t/der zu lesen) dürften hier neben den SH S. 90 ff. besprochenen Bildungen 
auf -wan als eine Art Hilfsverbum verwendet sein; vergleiche auch z. B. weiter 
unten Nr. VI., Vs. I. 7 und bereits oben S. 55, Anm. 8 (hier t/dianzi). 
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V..1 : 
22 nu e-es-har-az(?)-mi-it! e-es-su-wa-an tildr-i-e-ır 
nu  esharaz(?)mit'! essuwan t/dijer 
23 ma-a-an ”"Mur-si-W-is ALT Ha-at-tu-s? LU[GALP?-uJ-e-it na-pa 
a-bi|pi-e-el-la MAREP.SU 
man m Mursilis ALU Hattusi LU[GAL®-w Jet napa 
apela MAREn»ı..SU 
= “Ir STT l. z„V ve .Yv Atn £ sv v7 
24 AHHE».SU AMELUTIP yg-e-na-as-Si-i5 AMELUTIP yaf-as-8 Ja-an- 


na-das-sa-d8 U ZABP.. SU ta-ru-up-pa-an-te/de-es 
AHHE»..SU AMELÜTIPI gaönassis AMELUTTPI nass Jan- 


nassäs U ZABoı..SU taruppant/des 
25 e-se-ir nu AMELKUR-an udit-ne-e ku(!)-ut-ta-nfi-ı]t tar-ah- 
ha-an  har-ta 
eser nu AMELKUR-an ud/tne kuttanfilt tarahhan harta 
26 [nu ud/t-ne-e afr]-ha tar-ra-nu-ut nu-us J[a-ru-nJa-ds vr- 
hu-[u]s t-e-it 
InJu ud|tne a/r]ha tarranut nus [arunJas irhus jet 


27... „ALU Hal-pa pa-it nu 42V Hal-pa-an har-ni-ik-ta nu 42T Hal- 
pa-d48 NAM.R[AJP" a-as-Sü-us-Se-it 
. .AZUHalpa pait nu 4LUHalpyan harnikta nu ALUHal- 

pas NAM.R/AJpl. assusset 
23 /ALU ]Ha-at-tu-si ü-da-ds EGIR-pa-ma-as ALUKÄ.DINGIR.RA 
pa-it nu ALUKA.DINGIR.[R]A har-ni-ik-ta 

[ALU ]Hattusi udäs appamas ALUKA.DINGIR.RA 
pait mu ALUKA.DINGIR.[R]JA harnikta 


1) Für die Lesung -az(?)- beachte vielleicht die Form des Zeichens az in 
SAG. DU-az-BE (Vs. II. 55). Zeigt unser eshar-az-mit, verglichen mit SAG. 
DU-az-BE, daß wir die Partikel -BE nicht -pe (siehe SH S. 37, Anm. 2, 
doch auch $. 185), sondern vielmehr — wie ich zuerst annahm — -mit zu lesen 
haben? Und wäre dann vielleicht das in lat. egomet usw. vorliegende -met zu 
vergleichen ? 

2) Siehe für diese Ergänzung Vs. II. 9. Die Richtigkeit dieser Ergänzung 
wird mir auch vom Herrn Prof. Weber bestätigt, der die Liebenswürdigkeit 
hatte, diese Stelle auf dem Original nachzuprüfen. Korr.-Zusatz.| 

3) In esharaz(?)mit liegen wohl, wenn -az- richtig gelesen ist, die Par- 
tikeln -@a- + -z + -mit vor. 

4) Ob es$uwan eher vielleicht als zu e$uwwar „Sein“ zu der S. 122, Anm. 3 
besprochenen hethitischen Wurzel *es$a- „machen“ gehört? Beachte, daß Vs.I. 33 
neben eshar das Verbum jer „sie machten“ steht. Für t/dijer siehe bereits 
S. 101, Anm. 10. — Die Zeilen 20 bis 22 sind zur Zeit leider völlig unverständlich. 

5) *Hattusas, Dat. Hattusi, Akk. Hattufan wird vermutlich der hethi- 
tische Name der Hauptstadt Hatti sein; beachte auch die Rolle, die Hattusas 


Nr. IV. Eine Inschrift des Königs Telibinus. 1083 


22 .. „> machten(?)* sie. 


23 Als ”Mursilis (in) “er STADT Hattusas® KÖLNIG gewjorden ist, 
da auch (?=-a) seine SÖHNE VON IHM, 


24 BRÜDER VON IHM, !EVTEVerwandten(?) von ihm, die 
LEUTE W[ürd]enträger) UND KRIEGER VON IHM ver- 
sammelten 


25 sich. Nun das MANS FEINDliche Land® mit der Wafff]le (?) 
schlug (o. ä.) er. 


26 [N]un das Land ve[rJnichtete(?) (o. ä.) er, sie zu der [Stepp]Je (?) 
Einwohne[r]n (??) machte er. 


ae (nach). ‚der STADT Halpas2eizog. er. ‘Nun, Ge FTADT Halpas 
nahm er ein. Nun (von) de STADT Yalpas DIE BEUTIE]°, ihre 
(näml. der Stadt) Habe” 


23 (nach) [4 STADT] Hattusas gab er. FOrt ferner er (nach) 
DER STADT Babylon zog. Nun DIE STADT Babyl[o]n 'nahm er ein. 


in den folgenden Inschriften spielt. Zu diesem Stadtnamen gehört der hethi- 
tische Königsname Hattusilis, d. h. „Der von Hattusas“. Vermutlich wird auch 
die Schreibung «uHa-at-ti u. ä. jetzt — als Ideogramm — Hattusas zu lesen 
sein; doch sei einstweilen noch die bisherige Lesung beibehalten. 

#) Vergleiche S. 101, Anm. 7. 

”) wohl — Aleppo. 

8) eventuell besser: DIE KRIEGSGEFANGENEN; siehe hierzu weiter 
unten. 

9) as$u Neutr. (-$et!) muß hier etwa „Habe“ bedeuten; auch andere 
Stellen scheinen dafür zu sprechen. Beachte auch das stehende Sallasunu bu- 
3äsunu „ihre Beute, ihre Habe“ der assyrischen Inschriften. assu wird viel- 
leicht zu der Wurzel *es- „sein“ (SH S. 169f.) gehören: eig. „das Seiende“. 
Eine Analogie bietet wiederum das assyrische busü „Habe“, das zu basü „sein“ 
gehört. Für das a- von as5u beachte die Verbalform asandu „sie mögen sein“ 
(SH 1. c.). Zu dem vielleicht zu a$$u gehörenden Adverbium assuli (— „immer“ ?) 
siehe an anderem Orte. 


104 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 
VRsT f 


29... har-Iu-us-sa hu-ul-h-it ALUKA.DINGIR.RA-dS 
NAM.R/AJP- a-a5-Sü-us-Se-it [+4 ]7(® Ha-at-[tu-5i?] 


... . harlussa hullit ALUKA.DINGIR. RA-as 
NAM. R/AJpl. assusset [ALJO (2) Hat/tusi?] 


30.2... .mHa-an-ti-Ifi-i$-$Ja(?) AMBERA.SU.GAB.A-08 e-es-ta 
nu-za S4LHa- - » - - -li-ın 
2.2... .„ mHantilfissJa(?) AMBLKA.SUÜ.GAB. A-as esta 
nuza SALHa-. . . .-ln 
31... . [mMur]-si-i-ük DAM-an-ni har-ta [nw?)] "I Z]i-dan(?)- 
ta-'... A(?).NA "Ha-an-b-hL- - - - -an 
. „ [mMurjsili  DAM-anni harta [nu(?)] m] ZJidan(?)ta-' 
4A(?).NA mHantii. ... .-an 
32 2... A-li-es-ta nu HUL-lu ud-dfar(?)]- - - - -nu-ir [* ]Mur-Si- 
li-in ku-e[ n(?)-mir (?)]? 
. „. westa nu idalu udd/ar(?)]. . . . nuir [m] Mur si- 
lın kue/nnir(?)]? 
33 2... e(?)-es-har i-e-ir 
. .eshar jer 


34 /nu(?) "Ha-an]-t-h-is na-ah-sa-ri-ia-ta-t- » = =. = pl. 
pa- -ir 
[nw?)  mHan Jtilis nahsarijatati. . . . . . .plk-an Pa-. . .-ir 
5... . ku-wa-at-ta pa-it ud|t-ne-e-an-z[u(?)]® » +++ - 
ALU -ta-08 
. kuwatta  pait udlinkanz[alE) ER ea 
ALU, -tas 
36 2.2... -ja-as ALU Hu-ur-pa-na-as +27 Kar-ga-mils]- » =» == + = 
./. -ja8 ALU Hurpanas ALU Kargamı[3] 2% „7 zu 2 wa 
37 2.2. .-u-wa-an tildr-i-e-ir nu-kan ZABP.--an: -» rer. - 
. . -wwan tldijer 'ynukan  ZABBk:-anz .»..... 5. 
38 [. . „”HJa-an-ti-h-is-sa "FUTa-ga-ra-ma a-su(?) - - - 
-U-wa-an 
[. . . mH Jantilissa 4LUTogarama aa?) . 2... 0. -wwan 


!) Für die Ergänzung /Z/i- beachte die Zeile 39. Auch die erhaltenen 
Zeichenspuren sprechen wohl für diese Lesung. An Stelle von dan kann 
übrigens auch kal, rib, lap gelesen werden. Folgte auf -ta- nur noch ein /-ad$] 
und lautete dieser Eigenname somit Zidan(?)tas? 

?) Beachte für diese wohl naheliegende Ergänzung einerseits z. B. Vs. II. 11 
(kuenta), andererseits Nr. VII, Rs. III. 11 (ku-en-ni-ir) u. 6. Siehe zu diesem 
Verbum auch oben S. 73, Anm. 8. [Herr Prof. Weber hält auf Grund einer 
Kollation das Zeichen en für so gut wie sicher. Korr.-Zusatz.) 

?) So bietet anscheinend die Photographie. 


4) Möglicherweise ist hier [4MELUTIP-) Har-lu-uS-$d zu ergänzen; ver- 
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EHER 


293... , auch die Charri(!)‘ bekämpfte (o. ä) er”. (Von) 
der STADT Babylon DIE BEUTIE]*, ihre Habe [(nach) 
STD LE Hatftusas?] 


30 [gab er.]. . ."Hantilfis’ ferjner(?) MANNMUNDSCHENK war. 
Nuntaie Ball Has 8, 


3l (die... .]° des /”Mur]silis, zur FRAU nahm er. [Nun (®?)] 
»[ Zjedan(?)ta-" . . . [DJEM(?) "Hantilis . 


Ba -te er. Nun eine BÖse Sa[che(?) majchten(?) sie. Den 
[] Mursilis tölteten (?) sie], 


BT a machten sie. 
34 [Nun(?) "Han]tikis fürchtete sich- - - » * - - - » - s . z[og]en( ? 9. 
Bay. cur alsıer zog, dass Bande die STADT, . „tag 


a STEDE urpanas, DESTIDE Koargamifs]... 


37... ..-ten sie; nun das HEER (Akk.) - - »......... 


38 [. - . "Hlantilis ferner (nach?) PER STADITogarama!!- » ..... 


gleiche SH S.52f. und beachte auch weiter unten Vs. I. 42. Waren die Charri 
mit den Babyloniern verbündet? 

®) Für hullit 3. Pers. Sg. Prät. beachte das reduplizierte hulhulijawar 
„Kämpfer“ (SH S. 78). 6) Vgl. S. 103, Anm. 8. 

”) Vergleiche zu diesem Königsnamen SH S. 18 und 51, Anm. 3 und be- 
achte auch den Namen mHa-an-te-lii KBo. I. Nr. 27, 12 und 5 (cf. Meissner in 
Orient. Litt.-Zeitung 1918, 21, 22). 

*) Zu ergänzen: [Tochter] oder [Schwester]. 

°) Vergleiche S. 96, Anm. 11. 

0%) Die Stadt Tagarama, gewöhnlich Tegara(m)ma genannt, ist wohl iden- 
tisch mit der Stadt Tilgarimmu (in Melitene) und dem biblischen Togarmä. 


106 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 
VASE: 


39... [kJ ?)-i-wa i-ia-nu-un ku-it nu-wa "Zi-dan( ?)-t[a]-"- - 


. [k(?)Jiwa  yjanum kwt  nuwa mZidan(?)tlal-" -» . - 
AU 7.7 - [i ]S-t[a-m Ja-48-Su-un SE ER Ve -al ? )-it 
. LET HLam Bungee re ee -a(?)it 
al... 2 Meeschar TAN TREO en 
Be eshar  ILANIn.-is jand[e]- HEN EEE 
RN en -us NAR( 2). AS BIMAE US A 2)J-- rin 
er he harus NAR(?).A.HI. Aus Hlaf?)J-. -. . . -rir 
43 2... .[4(?)]. NA MfÄT(?)] 420 Ha-at-t ut. 
PET U [A(#)].NA /MJAT(P)] ALOHatte wie. 2. Zune. 
Kb Rn Le NEE FA EN Be. 4 [ud/t]-ne-e ü-e-ha-at-t[ul?)] - : 
ER RE [ud/t ne voehattlaf?)] Er er 
ER ee BEHAT NAeE he ee a 
BE LAT a er werir a Te ee N 
(Lücke von 4 Zeilen.) 
151 U DER DBE Pre Tee FE Pa a a Te -21 
De N ee ee ee ER er 
ON N RE SE e(?) 
BB EN 5 a ER I a(?)-i3 
BA N DE N ee a a an RR IE pH .GAL 
EEG ET a BE eye LAN ER -1t 
EN A EEE Ra Te LER 1 E7EE A SEE a [Tau ?)-en(? )] nr 
(Rest ch 
A Vorderseite, Kolumne II. 
8. . 
1 RE RE Sin ae: 110 er 
MN N EN N a ee. EN re 
rg [4279 ]Ar-za-mi-ia arogalf ?)-la-pa-a8 ALU Mas-°...... 
Ba [4L0(?) ]Arzamija ALUSal(?)lapas ALUMa3-°?...... 


1) Vergleiche für die Ergänzung Z. 31. Der Beginn des Zeichens ta ist 
auf der Photographie noch sichtbar. 2) Eventuell Bar-. 

3) kuit steht hier, da es hier wohl tonlos ist und sich in einem kurzen 
Satz befindet, am Ende des Satzes. Vgl. SH S. 144, ferner oben S. 41, 
Anm. 8, S. 47, Anm. 4 u.ö. 


Var 
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„[Dijeses(?) (ist?), was(?)® ich getan habe Nun 


"Zdan(dtla]-....- 
[hJöfr]te ICH SL er(?) -te(?) 
RER ISGOTTERAMECh Dee an. 4 
tree charrische()? SÄNGER) - » - - » » - 2 En 


- - [NJACH() DEM L[ANDE(2)] PER STADT Hatti ging er: - 


Dee He aan ale a ma a a Kane Au a er ai a HF ine a, ,0, we 


BED en, Wan nee ee oe a ee altern are, ,e "We Lie 


DER Des aa bar Mae ea re lea era a yet ern ie ae 


Zt Ge ee We a een, Leer (om a Maker. ei Re ua BEE. Fa an u er er 4 


DE Se ee ee no Dora ga ENT Zain re ine 


(Rest abgebrochen.) 


Vorderseite, Kolumne II. 


a a oe are ehe area ei ea, jean m Lehe 0a le Kerne aha, ara Fe 


Bee u ES ae ea ea ie 5.09 Da a er al ee er ee 


. ... „ [PIE STADT®] Arzamija, die STADT Sql(?)lapas, 


DIE STADT Mas? 


4) Für das Verbum *sanfa)h- beachte z. B. Vs. II. 46, Nr. V., Vs. II. 16, 
22, 26, Rs. III. 22, 23 u.ö. 

5) Siehe S. 104, Anm. 4 und SH S. 52, Anm. 2. 

6) Für die Verbalform wehatt/a(?)] beachte S. 145, Anm. 5. 


108 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. 111.). 


9: Re tere ZABP.-u$ pa-iz-zi N E*a-ap-pa U.UL SIG 
REN NINRER . ZABopl.-u$ paizzi NE'appa natta SIG 
A an oe [mat ?)-a(?)- Jan "Am-mu-na-d8-Sd AN.SI-i$ ki-sa-at 
arte im 2700 m Ammunassa AN.SI-is kisat 
a GAL AM£LÖÜTIP" YE.SE.DI du-ud-du-mi-U a-bilpi-e- 
da:a8 rs 
re BIER GAL AMBLÜTIP. ME.SE.DI duddumili 
apedä3.... - 
Gert -$d-d$ MÄR.SÜ "Ta-bar-wa-i-U-in AMEL 


1S$T.KAK @QUSKIN.. . - 
...-3a8 MÄR.SU mTaharwailin AMEL 
15ST.KAK GUSKIN..... 
22... ROT Ji-it-ti-ia-d$ ha-ds-Sä-tar KA.DU MÄRE»..SU 
ku-en-ta 
RN [m(?)Tjittijas hassatar KA.DU MARE»..SÜ kuenta 


I 


3 m....-qas( ? )-sü-un-na AMBL DE? bilpr-i-e-it nu-kan ”Ha-an-ti- 
li-in KA.DU MÄ[RE».M,SU(?)] 
Mm... . as(?)sunna AMELDE? bjpijt  mukan # mHantilin 
KA.DU MÄ/REn.(Y.SU(?)] 
9 ku-en?[-t]a(?) nu "Hu-uz-zi-ia-as LUGAL-u-e-it ”Te-h-bi-nu- 


us-Sd-az 
kuen/tJa(?)? nu m Huzzijas LUGAL-wet m Telibinussaz 
10 SALIS-[t Ja-pa-ri-ia-an*  ha-an-te/de-iz-zi-ia-an SAL-+KU.ZU 


har-ta 

SAL Is/tJaparijan* hant|dezzijan SAL-+ KU.ZU harta 

11 ma-a-nu-us-kan " Hu-uz-zi-ia-48 ku-en-ta nu ud-dar iS-du-wa-a-tı 
mänuskan m Huzzijas kuenta nu uddar isduwäti 


!) Oder ne? 

2) Das auf AMEL folgende Zeichen (DE) geht auf ein E aus, das indes 
kein selbständiges Zeichen, sondern vielmehr ein Bestandteil des Zeichens 
DE selbst sein wird. Es kann übrigens dem ersten Bestandteil dieses Zeichens 
auch vorangestellt werden; man beachte die Schreibung des Ideogramms 
GAR.NI.DE.A in Keilschr. aus Bogh. II. Nr. 9, Rs. IV. 6! 

») Das Zeichen en ist nach der Photographie völlig sicher. 

4) So dürfte wohl nach der Photographie dieser Name zu lesen sein 
Man beachte auch Vs. II, 31, wo ebenfalls unser Name vorliegen wird und wo 
ta sicher ist. 

5) Ist hier ZABrl.-u$ ein u-Stamm? Vergleiche zu diesem Worte SH S. 36. 

®) Siehe zu dieser Redensart SH S. 17f. Darf man aus der Verwendung 
dieser Redewendung an unserer Stelle schließen, daß Ammunas ein hethiti- 
scher König war? Wenn ja, so würde seine Unterbringung nach dem Vs. 1. 
30 ff. behandelten Hantili$ großen Schwierigkeiten begegnen. Dann müßte man 
annehmen, daß Vs. II. 5 bis 7 die Thronbesteigung eines Hantili$ II. gemeldet 
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a er das) HEER? zieht - - - fort NICHT 
GÜNSTIG - - - - 
4... . [Al]s(?)" Ammunas ferner GOTT geworden (= gestorben)? ist, 


5..... OBER-EUEME.SE.DI'. . . diesen (Dat. Pl). - - - 


6.2.2... .-3a$ SEIN SOHN den "Taharwailis, den GOLD- 
LANZENTRÄGER? - - 


7.2.2.2... ds rATEESQ)- - - -? NEBST SEINEN SÖHNEN 
tötete (vernichtete?) er. 


8 Den(!)”. . . . -as(2)sus ferner, den (?) MANN SCHMIED, schickte (?) 
er!°. Nun den ”*Hantili$ NEBST SÖLHNEN (?) VON IHM (9)] 


9 töteltje(?) er. Nun "Huzzijas ist KÖNIG geworden. ”Telibinus 
ferner 


10 FRAUTS/tJaparijas, SEINE älteste (eig. erste) SCHWESTER, 
nahm. 


11 Als sie (Pl.) ”Huzzijas tötete, nun die Sache- - - - 


. 
’ 


wurde, was aber aus diesen Zeilen schwerlich herauszulesen ist. Ist der Satz 
vielleicht eine Reminiszenz an einen älteren König von Hatti? Oder konnte 
diese ‚Redensart auch von Nichtkönigen gebraucht werden? Man beachte übri- 
gens, daß Vs. II. 32 ein Königssohn Ammunas, wohl ein Sohn des Königs 
Telibinus, erwähnt wird; allerdings wird von dessen Tode das Ideogramm 
BA.TIL gebraucht. Vergleiche auch noch oben S. 92, Anm. 2. 

”) Ein Hofbeamter. 

®) Auch der Goldlanzenträger war ein Hofwürdenträger. Mit den Pflichten 
der ME.SE.DI-Leute und der Goldlanzenträger befaßt sich z. B. die Inschrift 
Bo. 2002. 

?) hassatar wird wohl schwerlich mit *hassus$ „König“ (S. 99, Anm. 15) 
zusammenhängen. 

10) Die obige Übersetzung von bi/pi-i-e-it ist ganz unsicher. Setzt sich diese 
Verbalform etwa aus der Präposition b/pi- + jenem Verbum zusammen, das in 
ujenun „ich schickte“ usw. (SH S. 153 ff.) vorliegt? 


110 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 
Vs-Il. 
12 nu-us ”Te-L-bi-nu-us ar-ha bar|par-ah-ta 

mus m Telibinus arha b/parahta 


13 5 AHHE®..SÜ nu-uS-ma-d$ Er tüg-ga-ds-ta pa-a-an-du-wa-az 
j a-sd-an-du 
5 AHHEn»..SU  nusmäs Epl. taggasta  ypänduwaz asandı 
14 nu-wa-[zJa(?) az-zi-ik-kan-du ak-ku-us-kan-du i-da-a-lu-ma-as- 
ma-as-kan li-e ku/-ıS-kı?] 
nuwalz]a(?) azzikkandu akkuskandu idälumas- 
mäskan le kufiski?] 
15 tag-ga-as-sı nu tar-Si-ki-mi a-bi|pi-e-wa-mu i-da-lu i-e-ir Ü-ga- 
wa-ru-us HUL-lu- - 
taggassi nu tarsikimi apewamu idalu  Jjer uga- 
warus idälu . -» 


16 ma-a-an-sa-an "Te-l-bi-nu-us I.NA TSGU.ZA A.BI.IA 
e-es-ha-at 
mänsan mTelibinus 1.NA IS@GU.ZA AFBIALA: 
eshat 


17 nu ALU Ha-as-st-wa la-ah-ha pa-a-un nu +27 Ha-as-sü-wa-an 
har-ni-in-ku-un 
nu ALU Hassuwa lahha päun nu ALU Hassuwan 
harninkun 
18 ZA BPl--za-mi-is-3a ALU Zu-iz-zi-li-ib-bi e-es-ta 
ZA Bpl.-zamissa ALU Zizzilibbi esta 


!) arha b/parahta mit der obigen unsicheren Bedeutung könnte vielleicht 
an griech. zooedw „führe, verschaffe“, ai. piparti „führt hinüber, geleitet“, got. 
faran „gehen“, ahd. faran „fahren“, ahd. fuoren, nhd. führen, arm. hordan 
„fortgehn“, hordantam „lasse fortgehn“ usw. angeknüpft werden; doch wären 
wohl auch andere Möglichkeiten denkbar. Zu der Wurzel *b/par- wird übrigens 
auch wohl die Verbalform b/par-ä$-ta (Nr. VL., Vs. II. 33) gehören. 

?) Die Worte 5 AHHBnı..SÜ scheinen — trotz der vorangehenden Tren- 
nungslinie (vgl. S. 98, Anm. 8) — noch als eine nähere Erklärung zu dem 
Pronomen nus in Zeile 12 zu gehören. Weniger wahrscheinlich dürfte die An- 
nahme sein, daß diese Worte das folgende Suffix -smäs „ihnen“ antizipieren 
sollen. Immerhin muß es auffallen, daß der Schreiber diese Worte, trotzdem 
ihm in der vorhergehenden Zeile Raum genug zur Verfügung stand, doch in 
Z. 13 unterbrachte. 

3) Die Bedeutung dieses Verbums ist ziemlich sicher. Beachte auch tag- 
gassi 3. Pers. Sg. Präs. (Vs. II. 15), taggasteni 2. Pers. Pl. Präs. (Vs. II. 60), 
ferner takkeszi 3. Pers. Sg. Präs. (Vs. II. 35) und takkessanzi, takkis$anzi 3. Pers. 
Pl. Präs. (Vs. II. 54, 56, Nr. V., Vs. II. 23, 27, 32). Beachte das g vor a, 
k hingegen vor e, i; ist das Zeichen ki in solchen Fällen vielleicht doch 
(vgl. SH S. 177, Anm. 1) gi zu lesen? Auch der Wechsel zwischen a und eji 


a 
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VS>IE 


12 diese (Pl.) "Telibinus schaffte(?) fort!, 


13 (nämlich) 5 BRÜDER VON IHM? Nun ihnen HÄUSER 
machte er°?: „Sie mögen gehen, sie mögen (dort?) sein, 


l# nun sie mögen essen (und) trinken. Böses ferner ihnen möge 
niem[and?] 


15 antun. Nun ich stelle fest(?)‘: Diese’ mir Böses haben ange- 
tan; ich ihnen BÖses [nicht werde antun (?)].“ 


16 Als (ich), *Telibinus, AUF DEN $ERÄTTHRON MEINES VA- 
TERS mich gesetzt habe*, 


I? nun (nach) der STADT Yassuwas (auf) einen Feldzug (?) zog ich. 
Nun die STADT Yassuwas nahm ich ein. 


13 Mein HEER ferner‘ (in) der STADT 7z2;libbi® war 


in der zweiten Silbe dieses Verbums verdient Beachtung. Im Anlaut wäre 
statt ? auch d möglich. 


*) Bedeutung unsicher; vgl. auch tarsikkanzi (Vs. II. 33), weiter vermut- 
lich auch taraskizzi Yuzgat Obv. 42 und 9(?). 

?) Neutrum statt des zu erwartenden Mask. (ap%$); -waru$ von ugawarus 
ist hingegen Mask. 

6) eshat ist erste Pers. Sg. Prät. (siehe SH S. 39, Anm. 2 und S$. 165) 
ähnlich wie im Folgenden pdun, harninkun usw. Als Subjekt steht in unserem 
Satze statt des zu erwartenden uga der Name des Königs, Telibinus; ähnlich 
wird auch der Ausdruck IEUSAMSIST „MEINE SONNE“ (— hethit. König), 
wie auch das Wort LUGAL-us „KÖNIG“ (z. B. Z. 20) gebraucht. Bemerkens- 
wert ist noch, daß Telibinus, der ja doch wohl mit dem Telibinus der Zeile 9 
identisch ist, in den Zeilen 9 bis 13 (als er noch nicht König war) von sich 
selbst in der 3. Pers. Sg. spricht. 


”) Man beachte, daß hier die Partikel -za- dem enklitischen -mi$3a vor- 
anzugehen scheint. Oder liegt hier eine Partizipialbildung auf -za (-nza) vor? 
°) Die Stadt Zizzilibbi (event. Zizzilippi) hat mit der in dem Kizzuwatna- 
Vertrag KBo. I. Nr. 5, Rs. IV.46 erwähnten Stadt Zinziluwa wohl nichts zu tun. 


112 F, Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. II.). 

Vs. II. 

19 nu 447 Zi-iz-gi-h-ib-bi hu-ul-la-an-zaf? )-is ki-Sa-at 
nu ALU Zizzilibbi hullanza(?)is kisat 


20 m[aJ-a-na-pa LUGAL-us ALU La-wa-az-za-an-ti[di-ia h-wa-nu=un 
mLa-ah-ha-as(?)- - - 
mänapa LU@GAL-us ALU Lawazzant|dija uwanun 
mLahhas(?). . » 
2l e-es-ta nu 1#F La-wa-za-an-tildi-ia-an wa-ag-ga-ri-ia-at na-an . 
esta nu ALU Lawazant/dijan waggarijat nan 
22 ki-is-sa-ri-mi da-a-ir ha-an-te|de-iz-zi-ia-as-3d PA 
AMBLUÜTIP.- LT JM min... 
kissarimi ddäir hant/dezzijassa PA 
AMBLÜTIPE- LI. IM müu . 
23 mKar-ru-wa-a$ PA #MBLÜTIP.SA(G).TAM "Ina-ra-d$ PA 
AMBLÜTI KA.SU.GAB.A "Ki-il-. - 
m Karruwas PA AMBLÜTIP!. SA(G).TAM mlInaras PA 
AMBLÜTIPL KA.SU.GAB.A mRi- .... 
24 miul-mi-im-ma-d$ PA AMELUTIP. ISPA mZi-in-wa-Se-h-is 
U "Li-el-l-. 
m ilu Tesupmimmas PA AMELUTIp. ISPA mZinwaselis 
U mleli- ... 
25 me-ig-ga-e-es nu "Ta-nu-u-i AMEL !5SPA du-ud-du-mi-ü 


bi/pi-i-e(?)- - 
meggaes nu mTänuwi AMEL ISPA duddumili b/pije-. . 


BO TER IDSGT ae Ar U AHHE(? Jr. SU Unteren 
RENTE NR IR U AHHE(?)Dı.. LOB en 


27 Ban a-an LUG[AL]J-us is-ta-ma-as-su-un nu "Ta-nu-wa-an 
m Ta-har-wa-i-L-in "Ta-ru-uh- » . - 
[m Jän LUG[AL]J-us istamassun nu mTänuwan 
mTaharwailin mTaruh- . . 
!) In hullanza(?)i$ wird vermutlich ein Partizipium zu hullit (Vs. I. 29) 
vorliegen. Unklar ist aber das auslautende -za/?)-i$, dessen -za- in der Edition 
allerdings schraffiert ist. Liegt hier vielleicht eine Rasur (vielleicht ein radiertes 
hu-ul-la-an-te/de-is Nom. Pl.?) vor? 
®) Oder: eroberte er? Andere Stellen scheinen allerdings der letzteren 
Bedeutung wenig günstig zu sein. Beachte auch die Schreibung wa-ka-ri-iaf 7] 
KBo. II. Nr. 19, Vs. 16. 
®) So vielleicht besser als: ihn — Lahhas(?). Wer dieser war, ist leider 
infolge der Lücke in Z. 20 völlig dunkel. Ob ein fremder Fürst oder vielmehr 
ein Feldherr des Königs Telibinus ? 
#) *kissaras, Dat. kissari, Lok. kis$araz usw. wird allem Anschein nach 
„Hand“ bedeuten. Beachte auch z. B. Arzawa I. 29 (ki$$arissi wohl „(durch) 
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Vs. II. 
19 Nun (in, bei) er STADT 7722;libbi kämpfend(?)! wurde es (nämlich 
das Heer). 


20 Als (ich), der KÖNIG, (nach) 4er STADT Tqwazzant/dijas ging (kam), 
"Lahhas(?)- - - 


21 war. Nun die STADT Tgwazant/dijas griff(?) er an?; sie)’ - - - - 


22 meiner Hand‘ gaben sie. Der erste ferner AUFSEHER DER 
LEUTE TAUSEND * U Bl 


23 mKarruwas’, DER AUFSEHER DER LEUTE MAGAZIN EURE(?), 
”Inaras, DER AUFSEHER DER IFEUTE MUNDSCHENKE, 
N 


24 m Hu Tesupmimmas, DER AUFSEHER DER *ERÄT SZEPTER- 
TRÄGER, "Zinwaselis UND "Lelli- - . - -® 


25 viele dem’ *"Tänuwas®, dem GERÄTSZEPTERTRÄGER, - - 


BETTEN ICH Tut UND BRÜDER (?) 
VON IHM. - . 


27 [a]ls (ich), der KÖ[NI]G, hörte, nun den "Tänuwas, ” Tahar- 
warlis, " Taruhlsus]” 


seine Hand“).. Auch an anderen Stellen scheint die vorgeschlagene Bedeutung 
durch den Zusammenhang gefordert zu werden. 

°) Vergleiche den Iyd. Eigennamen Karo$, etrusk. carv- (Littmann, Lydian 
insceriptions I. S. 49, 83)? 

°) Sind die hier genannten Personen vielleicht Abgeordnete der Stadt 
Lawazant/dijas, die die Stadt übergeben sollten? Auch der folgende Abschnitt 
scheint sich noch auf sie zu beziehen. Für die Stadt Lafw)wazant/dijas beachte 
auch die Inschriften VAT 7456 und 7512 (in KBo. III.). 

”) nu wird hier wohl Präposition sein; vergleiche zu derselben SH 8. 184. 

®) Beachte auch die Schreibung mDa-a-nu-wa-ds (Vs. II. 53). 

°) Beachte für diese Ergänzung Vs. II. 53. 


Boghazköi-Studien II, 8 
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Vs. II. 
28 «(?)-wa-te/de-ir nu-us pa-an-ku-us pa-ra-a hi-in-ga-ni bar-ta 
LU@GAL-us-sa me-ma-ah-hu-un [...?] 
uf ?)wader nus pankus parä hingani harta 
LUGAL-ussa memahhun ER], 
29... .-ku-wa-ri ak-kan-zi nu-wa-ru-us SI. HI. A-wa mu-un-na- 
an-zi nu-us LUGAL-us kar- - - 
. . -kuwari  akkanzi nuwarus ST. HI. A-wa munnanzi 
nus LUGAL-us kar-... 
30... PMYURU-4$ Ä-ia-nu-un TSKU.HI.A-us-sü-u[s(?)]-ta 
ZAG.LU-za da-ah-hu-un nu-us-ma-d$8 KA.DU ... bi/pi-ih-hu-un 
. „ [pll?) URU-as janun ISKU.HI.A-ussu/[s(?)]ta 
ZAG.LU-za dähhun nusmäs KA.DU... pihhun 


31 nu Sal-la-ds-mit ha-as-Sd-un-na-as e-es-har pa-an-ga-ri-ia-at-ta-t 
| nu SALIS-ta-pa( ?)-ri-i[a(?)]-as' 
nu  sallasmit hassannas eshar pangarijattati 
nu SAL Istapaf(?)rüj(?)as! 
32 SAL. LUGAL-ma-mit EGIR-pa-ma ü-it mAm-mu-na-d$ MÄR 
LUGAL BA.TIL nu SIü(?)’-na-an an-tu-uh-sV-15-34 
SAL.LUGAL-mamit appama wit m Ammunas MAR 
LUGAL BA.TIL nu SIu(?)nan? antuhsissa 
33 tar-Si-ik-kan-zi ka-a-$d-wa ALU Ha-at-tu-si e-es-har 
pa-an-ga-ri-ia-at-ta-ti 
tarsikkanzi käsawa ALU Hattusi eshar pangarijattati 
34 au "Te-K-bi-nu-us AFU Ha-at-tu-si tu-li-ia-an hal-zi-ih-hu-un 
ki-it-pa-da(?)-la-az 4%V Ha-at-tu-Si 
nu mTelibinus ALU Hattusi tulijan halzihhun 
kitpada(?)Jlaz ALU Hattusi 


1) Vergleiche Vs. II. 10, wo ebenfalls der Name dieser Königin vor- 
liegen dürfte. R 

2) Wohl nicht ST.B- zu lesen. Das Zeichen E sieht in unserer Inschrift 
(siehe z. B. Vs. II. 13) anders aus. Siehe hingegen die Form des Zeichens & 
z. B. Vs. II. 45. 

») Vgl. Anm. 2. 

4) Das auch sonst vorkommende uwader setzt sich wohl zusammen aus 
der Präposition u- und der auch z. B. in wedeskit (S. 82, Anm. 6) vorliegen- 
den Wurzel. Das « unserer Form wird vermutlich ein idg. 0 repräsentieren. 

5) Vergleiche zu der Wurzel *ak- SH S. 176. 

*) näml. der Stadt; -$u$ dürfte hier der Akk. Pl. des Suffixes -$i3 sein 
SH S. 133). Das angehängte -ta wird die Partikel -ta (l. ec. S. 136) sein. 

”) Oder: von(?) der ABGABE? 
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vs. I. 

28 brachten (?) sie‘. Diese (Pl.)- - :vor- - .nahm er. (Ich), der 
KÖNIG, ferner sagte: „[- - -?] 

29... . . vernichten(?) sie’. Nun sie (Akk. NIE ee en 


sie“. Sie (ich), der KÖNIG, - - . 


0 [zu(?)- - - - ]JderSTADT machte ich. Ihrfe?]° GERÄTWAFFEN, 
DIE ABGABE(?)‘, gab (nahm?) ich, nun ihnen NEBST 
übergab ich‘®. 


>! Nun des(?) großen? Rates(??) --...... Nun 
FRAU Tstapa( ?)rij(2)as, 


832 DIE KÖNIGIN, aber (-ma) FOrt ferner!! ging sie. "Ammunas, 
DER SOHN DES KÖNIGS, STARB. Nunden- . . die Leute 


ferner 


33 versichern(?): „Da (o. ä.) (in) der STADT Yattugag . 2... . . 104 


»4 Nun (ich), "Telibinus, (nach) der STADT Yattusas das Gericht 
(* die Versammlung?)? berief(?) ein!®: In() . - sin AR GeEsSFADT 


Hattusas 


*) Vergleiche zu der Wurzel *pi- SH 8.163. Gibt Telibinus der Stadt 
Lawazant/dijas die ihm abgelieferten Waffen zurück? 

°) Ob Genitiv zu 3allis „groß“ (SH S. 22), bzw. *3allas? 
S. 119, Anm. 7. 

") pangarijattati ist 3. Pers. Sg. Prät. Med. — Soll dieser dunkle Satz 
(Z. 31 und 33) etwa besagen, daß in der Stadt Hattusas von dem großen 
Rate (??) innere Wirren angezettelt worden sind? Allerdings dürfte es kaum 


angängig sein, in eshar einen Ausdruck für „Umwälzung, Wirren“ o. ä. zu 
erblicken. 


Vergleiche 


"!) Liegt hier -ma in zwei verschiedenen Bedeutungen („aber“ und 
„ferner“) vor? 
2) Vergleiche für diese Bedeutung Vs. II. 51. 


'*) Vergleiche halzäi SH S.40, Anm. 5, ferner halzissai oben Nr. III, 
Rs. III. 40 und halzisten in unserer Inschrift Vs. II. 51. 


S* 
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Vs. II. 
35 ha-as-Sd-an-na-ds MÄR(?)'-an i-da-lu i-e ku-is-ha i-ia-zi 
nu-us-Si-3d-an GISGAL(?)-an täk-ki-es-zi 
hassannas MAR(?)‘-an idälu 16 kuiski jazi 
nussisan GISGAL(?)-an takkeszi 


36 LUGAL-us-sü-an ha-an-te|de-i2-zi-ia-dS-mit MÄR LUGAL 
MÄRURU Ti-ik-kfifp)]-  - ; ta-ru täk-ku MÄRU. -- 
LUGAL-ussan hant/dezzijasmit MÄR LUGAL 
MARURU kikkfüP)]-. . . taru takku MARU.. 
37 ha-an-te|de-iz-zi-is NU GÄL nu ku(sie!)-is ta-a-an bi/pi-e-da-as(?) 
MÄRURU nu LUGAL-uS a-pa-a-43 
hant'dezzis NU GAL m  kuis tan b/pedas(?) 
MÄRURU nu LUGAL-us apäs 
38 Kki-sa-ru Ma-a-an MÄR LUGAL-ma TUR.US NU GÄL nu 
| ku-i$ TUR.SAL ha-an-te|de-iz-zi-is 
kisaru män MAR LUGALma TUR.US NU GÄL mu 
kuis TUR.SAL hant/dezzis 
39 nu-us--i$-Sa-an AMBLan-ti-ia-an-ta-an ap-pa-a-an-du nu 
LUGAL-u$ a-pa-a-ds ki-sa-[ru] 
nussissan AMBLantijantan appändu nu 
LUGAL-us apäs kisafru] 


40 UR.RA.AM SE.RA.AM ku-is am-mu-ug EGIR-an-da 
LUGAL-us ki-$a-ri na-pa AHHE?.SU 
UR.RA.AM SE.RA.AM kus ammug appanda 
LUGAL-s kisari napa AHHEn..SU 
41 MÄREM. SU AMBLÜTIP ga-e-na-ds-Si-i5 AMBLÜTIP 7q-43-3d-an- 
na-ds-Sa-a$ U ZABP..SU 
MÄRE»..SUÜ AMBLÜTIP! gaöndssis AMBLÜTIPF nassan- 
| nassäs U ZABm..SU 
42. ta-ru-up-pa-an-te/de-es a-sa-an-du nu-24 h-wa-si AMBLKU R-an 
udjt-ni-e ku-ut-ta-ni-ı[t] 
taruppant|des asandu muza uwasi A4MELKUR-an 
ud|tne kuttanilt] 
1) So dürfte nach der Photographie statt des i der Edition zu lesen sein. 
2) Der Ausdruck „SOHN (?)“ dürfte hier schwerlich wörtlich (wobei dann 
hassannas hier etwa „Würdenträger“ bedeuten würde?) zu nehmen sein. Ver- 
gleiche auch oben S. 96, Anm. 6. 
3) So wohl — wegen des folgenden MÄRU — besser als „KÖNIGSSOHN“. 
4) Ob vielleicht kikk[is]taru zu ergänzen ist, was möglicherweise eine 
reduplizierte Bildung zu *kisa- „werden“ (SH 8. 164 ff.) sein könnte? 
5) tän bi/pi-e-da-ds(?) muß etwa „der folgende, zweite“ 0. ä. bedeuten. tan 
klingt an das SH S. 93 festgestellte hethitische dä-, tä- „zwei“ an; natürlich 
ist hier ein Zusammenhang sehr fraglich. 
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Vs. IH. 
35 einem ANGEHÖRIGen (?eig. SOHN?)” des Rates(??) Böses 
Niemand möge antun; nun ihm - - . macht er. 


36 KÖNIG möge das älteste (eig. erste) KÖNIGSKIND?, EIN 
SOHN, wef[rd]en (?)‘. Wenn der SOHN - - - 


37 der älteste NICHT IST, nun welcher der folgende (?)’ SOHN 
(ist), nun der möge KÖNIG 


38 werden. Wenn ein KÖNIGSKIND ferner, EIN SOHN, NICHT 
IST, nun welche TOCHTER die älteste (erste) (ist), 


39 nun der einen MANN Gatten® mögen sie nehmen; nun der [möge] 


KÖNIG werden. 


40 AM TAGE, AM MORGEN’ wer NAch mir KÖNIG wird, 
alsdann SEINE BRÜDER, 


41 SEINE SÖHNE, seine LEUTE Verwandten (%), die LEUTE Würden- 
träger () UND SEINE KRIEGER 


42 mögen sich versammeln*®. Nun du wirst gehen, das YANN FEIND- 
- liche Land [mit] der Waffe(?) 


6) Gehört *antijanza mit der obigen vermutlichen Bedeutung vielleicht 
zu gr. dvri „gegenüber“, ävrıaw „begegne“, ai. dnti „gegenüber, vor“, lat. ante 
„vor“ usw. (*antijanza wäre also eig. — „Gegenstück*)? Allerdings würde 
man dann wohl zu dieser idg. Präposition kaum das hethitische Adjektivum 
hant/dezzis „erster“ (so SH S. 21) mit k im Anlaut stellen dürfen. 

°) Akkad. urram. $eram dürfte hier etwa in der Bedeutung „heute, 
morgen“ verwendet sein. 

°) Beachte für taruppant/des asandu andererseits taruppant/des eser 
Vs. I. 24f.: asandu wird zu e$er gehören (siehe bereits SH S. 169)! 
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Vs. II. 


43 tar-ah-ha-an har-sı ki-is-sa-an-na li-e te-e-Sı ar-ha-wa 
bar |par-ku-nu-um-mi 
tarahhan harsi kissanna le tes arhawa 
{ b/parkunummi 
44 bar/par-ku-nu-si-ma-za U.UL ku-it nu-za an-da im-ma 
ha-at|d-ki-ıs-nu-Si 


b/parkunusimaza natta kwt nuza anda imma  hat/dkisnusi 
45 ha-as-Sd-an-na-sa-an-za-kan li-e ku-in-ki ku-en-ti U.UL SIG-in 
hassannasanzakan löe kuinki kuenti natta SIG-in 


46 nam-ma ku-i-s4 LUGAL-us ki-sa-ri mu AHU-as SAL-+ KU-as 
i-da-a-lu sa-an-ah-zi 
namma kuisa LUGAL-us kisari nu AHU-aäs SAL-+ KU-as 

idalu sanahzi 
47 Sü-me-es-sd pa-an-ku-us-Si nu-us-Si kar-si te/de-it-te-en ki-ı-wa 
e-es-na-as ud(?)-dar 

Sumessa pankussi nusst karsi t/detten köwa 
esnas ud(?)dar 

48 DUP(?).PI-az a-u ka-ru-u-wa e-es-har ALU Ha-at-tu-Si 

ma-ak-ki-es-ta 


DUP(?).Pl-az au _kärüwa eshar ALUHattusii makkesta 
49 nu-wa-ra-ta-pa ILAN Ip! -i$ Sal-la-i ha-as-Sd-an-na-i da-a-ir 
nuwaratapa ILANIpl.-i3  sSallai hassannai däir 


50 ku-i$ AHHEP--na SAL + KUPl-na is-tar-na i-da-a-lu i-ia-zi 
nu LUGAL-wa-as 

kuis AHHE»!-na SAL-+KUDl.-na istarna idälu jazi 

nu LUGAL-was 
51 har-as-Sa-na-za(?) SG-wa-a-ize-iz-zi nu tu-li-ia-an hal-zi-is-ten 
ma-a-na-pa ud-dar-S[e( ?)-ı]t(?) pa(?)-iz-21 


harassanaza(?) Suwäjezzi nu tulijan halzisten 
mänapa uddars[e]t(?) pa(?Jizzi 


!) Vergleiche zu diesem Verbum Delitzsch, Heth. Vokabulare S.43 8. v. 
Die Grundbedeutung dürfte etwa „reinigen“ sein; beachte auch das S. 66, 
Anm. 5 zu dem Adj. b/parkuwi$ Bemerkte. 


?) näml. feindliches Land. 

3) Vergleiche auch z. B. weiter unten Nr. V., Rs. III. 16. 

*) Doch wohl kaum Genitive Sg.? 

5) e$na$ dürfte ein Gen. Sg., aber doch wohl nicht von eshar sein. 


#) Ganz unsicher. Ob vielleicht die in griech. ujxos „Länge“, uäooov 
„länger“, av. mas- „groß“ usw. vorliegende Wurzel *mäk- „wachsen, groß 
werden“ (s. Walde, Lat. etym. Wb.? s. v. macer) verglichen werden darf? 
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Vs. II. 
43 wirst du schlagen (o.ä.). Dieses ferner sage nicht: „Frei lasse 


ich (es) ausgehen (o. ä.)'“. 


44 Du wirst ferner NICHT irgendwelches? frei ausgehen (o. ä.) 
lassen. Nun (welches) immer wirst du bekriegen(?)?. 


45 Einen Würdenträger(?) nicht irgendeinen mögest du töten. 
NICHT GUt (ist es). 
46 Sodann wer ferner KÖNIG wird, nun (wenn?) ein(?) BRUDER, 

eine(?) SCHWESTER* Böses tut (?): 


47 ihr alsdann(?) (seid) ihm . . .. nun ihm . . . saget: „Dieses 
(ist) eine Sache(?) des- - - - ° 


48 Auf der (TON)TAFEL() ... Früher‘. . . (in) derSTADE Yattu- 


\ 


sas war groß (?)*. 


43 Nun dies die GÖTTER dem großen Rat (??)‘ gaben.“ 


50 Wer den BRÜDERn, den SCHWESTERn° gegenüber (?) 
Böses tut, nun des KÖNIGs 


Slim ee ans t er. Nun das Gericht (? die Versammlung ?) be- 


rufet (?) ein”. Wenn sl[ein]e(?) Sache geht (?)®, 


?) Sallai hassannai kann wohl nur ein Dat. Sg. zu dem Vs. II. 31 vor- 
kommenden Sallas hassannas (Gen. Sg.?) sein. Man vergleiche die indogerma- 
nische Dativendung -ai, bei den -o-Stämmen -Dt. 

°) Ist AHHE»!.-na und SAL--KUrpl.-na ein von istarna abhängiger Genitiv 
Pl. auf -(#)n (vgl. den Gen. Pl. ILANI».-an, SH S. 48f.) + Partikel -a oder 
liegt hier eine Pluralendung -na vor, die dann aus dem Charrischen entlehnt 
sein könnte? Vergleiche für die charrisch-mitannische Pluralendung -na meine 
Ausführungen in Mitt. d. Deutschen Orient-Ges. Nr. 56, S. 42. 

®) Vergleiche S. 115, Anm. 13. 

10) d.h. wenn seine Sache vor Gericht verhandelt und in entsprechender 
Weise zu Ende geführt wird? 


120 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. I. u. III.). 
Vesı 
52 nu SAG. DU-na-az $ar-ni-ik-du du-ud-du-mi-li-ma "Zu-ru-wa-as 
nu SAG. DU-naz Sarnikdu duddumilima m Zuruwas 
53 mDa-a-nu-wa-a$ "Ta-har-wa-i-L-ia-a8 "Ta-ru-uh-Sh-us-84 i-wa-ar 
li-e [k]u(? )-na-an-zi 


vıvv 


m Dänwwas mTaharwailijas m Taruhsussa iwar 
4 Pr le [kJu(? nanzi 
534 Erri-is-Si-i$s-f4 A.NA DAM.SU MARE»!.,SU i-da-a-lu li-e 
tak-ki-i3-3a-an-zi 
E-rississi A.NA DAM.SÜ MAREn..SÜ idäu 16 
takkissanzi 
55 tük-ku MÄR LUGAL-ma wa-as-ta-i nu SAG. DU-az-mit 
$ar-ni-ik-du A.NA BITI.SU-ma-ä8-Si-i3-Sa-an 
takku MÄR LUGAL-ma wasti nu SAG.DU-azmit 
Sarnikdu A.NA BIT1.SU-massissan 
56 U(?) A.NA MÄRE».. SU i-da-a-lu li-e tak-ki-i3-Sd-an-zi 
MÄRE®». LUGAL-ma ku-e-da-ni 
D(?) A.NA MÄREn..SU idalu ke takkissanzi 
MARE»!. LUGAL-ma kuedani 
57 . har-ki-iS-kan-ta-ri U.UL A.NA Em..SU.NU 
A.SA(G).HIL.A. SU.NU I5SAR. GESTIN(). HI.A. SU.NU 
. harkiskantari natta A.NA En..SU.NU 
A. SAG). HI=A: SU. NU ISSAR. GESTIN(?). HIA: SU.NU 
HOLZ: SU.NU SAG.GIM. IR». SU.NU GU(D).HI.A. SU.NU 
UDU.HI.A. SÜ.NU 
TERRE- © SU.NU SAG.GIM.IRn. .SÜ.NU GU(D).HI.A. SU.NU 
UDU.HI.A. „SV. NU 


ort 
[0 2) 


59 a nl Aue) FR a-an MÄR LUGAL ku-is-ki wa-as-ta-i 
nu SAG.DU-az-mit Sar(sie!)-ni-ik-du 


kinfun(?) m(?)}]in ’ MAR LUGAL kuiski wastai 
} nu SAG.DU-azmit Sarnikdu 
60 E-....-&(?)MÄR. SU-ia i-da-a-lu li-e täg-ga- -as-te-ni bilpr-ia- 
ni-ma SÄ MÄRE(?)®- LUGAL 
E- ....-$#(?) MAR.SU-ia idau le  taggasteni b/pijanima 


SA MÄARE(?)o. LUGAL 


t) eig. vielleicht ersetzen? Vergleiche zu diesem Verbum auch SH S. 54. 
Unklar ist noch das Verhältnis dieses Verbums zu dem 8. 52, Anm. |] er- 
wähnten gleichlautenden Verbum, das vielleicht „hersagen“ o. ä. bedeutet. 
'Zu der Frage, ob die beiden Verba vielleicht doch nicht im letzten Grunde 
identisch sind, wobei die letztere Bedeutung einigermaßen modifiziert werden 
müßte, siehe an anderem Orte. Korr.-Zusatz.] 

2) Vs. II. 6 und 27 lautet hingegen dieser Name im Akkusativ mTaharwatilin. 

3) d. h. niemanden sonst als den Schuldigen? Auf diese Fassung unserer 
Stelle, speziell des Wortes iwar scheinen die folgenden Sätze zu führen. 
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Msuul. 
52 so möge er mit dem KOPFe büßen (!)!! ... ferner ”Zuruwas, 


53 mDänuwas, "Taharwailijas? und "Taruhsus darüber (%)® nicht 
mögen sie [t]öten (?)! 


or 


4 Seinem HAUSe ihm, SEINER FRAU, SEINEN KINDERN 
Böses nicht mögen sie antun! 


55 Wenn EIN KÖNIGSSOHN ferner ein Verbrechen begeht (o. ä.)?, 
so mit dem KOPFe möge er büßen()! SEINEM HAUSE 


ferner ihm® 


or 


6 [UN]D() SEINEN KINDERN Böses nicht mögen sie antun! 
DIE KÖNIGSSÖHNE ferner (zu?) welchem (auch?) 


57... „sie gelangen (? kommen?)®, NICHT (gilt. es?) FÜR IHRE 
HÄUSER, IHRE FELDER, IHRE WEIN(?)-PAVMGÄRTEN, 


58 IHRE..., IHR GESINDE, IHRE RINDER, IHRE SCHAFE®. 


59 Jeltzt(?) w]enn (?) irgendein KÖNIGSSOHN" ein Verbrechen be- 
geht (o.ä.), so mit dem KOPFe möge er büßen(?)! 


60 [Seinem] HAUSE ihm(!) und SEINEM KINDE Böses tut 
nicht! ... ferner DER KÖNIGSSÖHNE (?) 


*) Ist das zweite -$i ein Dat. commodi? 

5) Vergleiche zu wastai SH S. 56. 

# Vgl. Anm. 4. 

?) Zu ergänzen vermutlich etwa: Schicksal, Strafe o. ä. 

s) Vergleiche für die Bedeutung von harkiskantari 3. Pers. Pl. Präs. Med.- 
Pass. vielleicht SH S. 113, Anm. 5. 

®), Der Sinn scheint etwa zu sein: Mag sie was immer treffen, ihr Haus usw. 
soll davon unberührt bleiben. 

10) Oder vielleicht besser: jemand (an) EINEM KÖNIGSSOHNE? 


122 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 


[o1 ERERE TEE V.UL a-a-ra ki-i-ma i-da-a-la-u-wa ud-da-a-ar ku-i-e-es 
e-es-[s Ja(?)-an-zi 
SERELEER! natta ära  kima idälawwa uddär kues 
es/s(?)Janzi 
ba vl. A.BU BI.TUM GAL MÄRE». E.GAL 


GAL.ME.SE.DI GAL.GESTIN-ia 
er pl.A.BU BI.TUM GAL MÄRE». E.GAL 

GAL.ME.SE.DI GAL.GESTIN-ia 
632, er LUGAL da-an-na i-da-la-h-ia-an-zi nu ki-is-sa-an 
. » -ra-an-z[i?] 

RE WE LUGAL danna idalalijanzi nu kissan 

ER. -ranz[i?] 
ee [a]m(? )-me(?)-el ki-Sd-ri nu-us-Sda-an A.NA BEL 
ALIMHM ‚-da-a-Iuı 
RITEN [a]mm(?)el kisari nussan A.NA BEL 
ALIMLIM idälu 


re BE Tec -zi 


DEREN [4 JE Ha-at-tu-Si MÄRE». E.GAL 
AMBLÜTIP. YR,SE.DI AMELÜTIP. I8(2) GUSKIN 
a [4 JLU Hattusi MÄREn.. B.GAL 
AMBLÜTIPl. ME.SE.DI Am£ELUrIPlIS(?) GUSKIN 
BIER RN a RE AMBLÜTIP. YU AMELUTI® 7° PA 
AMELÜTIP. $4-Ja-aS-hi-ia-a$ 
RER re AMBLÜTIP- MU AMELUTIP. 1° PA 
AMRLÜTI Pl: zalashijäs 
BB ee. Fels ud-dar St-ma-a-d$ EGIR-an se-ik-ten 
mTa-nu-wa-as-ma[ » -» - 2] 
SE A uddar sumäs appan sekten 
f mTänuwasma[ . . . 2] 
69 2...» ["Ta-ru-uh ]-S%-us-84 I.NA PA.NI.KU.NU IGI.DUB-is 
e-es-d[u?] 
N >) [mTaruh]sussa I.NA PA.NI.KU.NU IGI.DUB-i3 
esd/u?] 

!) natta ära wird in Staatsverträgen nicht selten von unzulässigen, nicht 
passenden Handlungen gebraucht. 

2) ki steht hier für den Plural k& (vgl. SH S. 140). 

3) d. h.: welche (Personen) ferner diese bösen Sachen machen(?) werden“; 
man beachte wiederum die Stellung des Pronomens ku®$ in der Mitte des 
Satzes. — Es gibt im Hethitischen ein Verbum *essa- > *iS$a- „machen, tun, er- 
weisen“ u. ä.; vergleiche z. B. SH S. 116f. In der 3. Pers. Pl. Präs. es$anzi 
(vgl. auch z. B. Rs. III. 46, 49) behält es — anders wie z. B. adanzi — sein e-. 
Beachte auch die Imperativform e33andu (Rs. III. 45; hingegen asandu „sie 
mögen sein“ Vs. II. 42). Unsicher ist es, ob auch das Vs. I. 22 vorkommende 
esöuwan hierhergehört. 
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Vs, II, 

LTR > NICHT (ist es) passend!. Diese” ferner bösen Sachen 
(Akk.) welche (Personen; Nom.) m[a]chen (?) werden’®, 
GAREN Ir gen a [DIE LEUTIE®O HAUSVÄTER“, DER OBERSTE DER 
PALASTLEUTE, DER OBER-ME.SE.DI und DER OBER- 
WEINSCHENK 

DR IEh. newer sn. KÖNIG Geschenk - - » -° Nun dieses 
- -e[n] sie(?) 
u Su nR. [mJein(®) wird es (er?)’. Nun DEM HERRN DER 


STADT‘ Böses 


De ee -en (?) sie. 


66 22.2222.» (in) der [STADIT Hattusas DIE PALASTLEUTE, D 
LEUTE ME.SE.DI, DIE GOLD-1EVTESCHILDKNAPPEN (? 


67.....0.... DIE WEUTERÖCHE, DIE CERÄTSZEPTER- 
TRÄGER, DIE YEUTE galashas 


DONE RE En Peine Wort (Sache) ihr FOrt .. . -et! ”"Tänuwas 
ferner [. . .?] 


69 [mTaharwailis(?)] und (%) ["Taruh]sus VOR EUCH se[i?] 
.. SALBENMISCHER’'! 


4) idalalijanzi scheint von dem Adjektivum idälus „böse“ mit Hilfe der 
Formantien l und j weitergebildet zu sein. Es müßte dann etwa „sie handeln 
(oder: sind) böse* bedeuten. 

5) Enthielt der Anfang dieser Zeile eine direkte Rede? Und handelt es 
sich hier vielleicht um Entwendung von Geschenken, die für den König be- 
stimmt waren?? 

6) — König? Vgl. Z. 63 und Anm. 5. 

?) Der abarakku (= IGI.DUB), eig. etwa — nach Jensen — „Salben- 
mischer“, war einer der höchsten Hofbeamten, der unter anderem auch mili- 
tärische Funktionen ausüben konnte, 
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10 [uJ-iS-ki i-ia-zi na-ag-In AMPLA.BU BI.TUM 
en sn Tkupäki Jan“ naslui AMBEA.BU: BISTOM 

ce EEG AL MERE.DIEGAE 
AMBLUTIPF PA LI.IM.SI.RI 


VERASE SAT E NOMS -[sJi@) GAL.ME.SE.DI GAL 
AMBLÜTIP!PA LI.IM.SI.RI 
Bonn nn 2 u-ma-as-Sa pa-an-ku-us an-da [- - -?] 
Sn Pe SE FERSUINGSEN pankus andar [ 2r2 nl 
eh ir 22. ka-ri(2)*-ip/b-ten 
= KUN ee RENT )1Drenz 


Pe KH AT” 


(unterer Tafelrand). 


Rückseite, Kolumne III. 


(Vom oberen Rande an fehlen etwa 20 Zeilen.) 


Rs. III. 
VA ER ER re a De Ns 
22... (Das folgende Stück [Z. 233—85]° ist vielleicht|?] hier ein- 
zufügen:) 
DI TR LEE [4% ]°  Wa-ar-ga-Sa-q8$ - I: 
Mr el )-8c. - - [AU SA-h-it-ta-d$ ABU]... - 
25... [427009 Sa-am-lu-uS-na-as [4 JF7 [@ Jul(?)-bilpi-na-as ALU... 
2622.20... gg ALUBilPi-i-$d-48 ALU Pa-wa-az-zi-ia-as AU... 
on 


27 2.» -ri-ia-dg ALU Si-i-en-za-na-as AFYWa-as-ti-i8 .... -nu-an-da-ds 
BB 2.2.2.2. -Jld-df ALU Kurwa-$d-ri-ia-a8 ALU D-i-in- - - + -48 


29 22.2.2028 ALU IK-ku-wa-ni-ia-ag ALU Hu-ur-ni-ia-as A[IU]- - - 
30 2.2......-45 ALU Hu-ru-ut-ta-ds ALU Te-ru-um-na-üs ALUNa-. - 
31... ABU Bar| Pür-mi-ni-ia-4$ ALU Mas-St-ha-an-da-aS* HAR.SAG-as 


32.2.2. 0.-48 AZU Lia-am-ma-as ATLUWa-Sü-wa-at-ta-as ALU... . 
33... . -an-da-a$ NÄRU Hu-u-la-ia-a8-3d SU.NIGI(N) 1 SU(2).S[I(@)] 
ne EN 


!) So möchte ich mit ziemlich großer Wahrscheinlichkeit nach der Photo- 
graphie statt des al(?) der Edition lesen. 

2) Vgl. Anm. 1. Dieses Verbum ist, wie wir bereits S. 100, Anm. 5 sahen, 
mit p (nicht mit 5) anzusetzen. 

3) Zu diesem Fragment scheinen nach der Edition (eine Photographie 
vom Revers steht mir nicht zur Verfügung) allerdings die vier letzten Zeichen 
der Z. 27, das letzte Zeichen der Z. 28 und die zwei letzten Zeichen von 
2.35 nicht mehr zu gehören.. In diesen Fällen scheint es sich — ähnlich 
wie bei Z. 21 — um Zeilenreste der Haupttafel zu handeln. 
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Vs.Il 

70 [Wenn (?) - - - - jejmand macht, entweder ein YANN „HAUS- 
VATER“, 

u a RE ara DER OBER-ME.SE.DI, DER OBERSTE 

DER AUFSEHER DER WÄCHTER (?)® 
DU een = ter(?). Ihr ferner .... drinnen (o.ä.)[...?] 
Ve ee et! 
(unterer Tafelrand.) 
Rückseite, Kolumne III. 

Sr (Vom oberen Rande an fehlen etwa 20 Zeilen.) 

De ee ee enge ee ee eye er 1 = 

22 ... .(Das folgende Stück [Z. 23—85]° ist vielleicht[?] hier ein- 
zufügen:) 

a A ee Te [STAPT® Wargasas - re 

Mor... e-ailP)äad-- - -, [STADT Salittas, STADT]. . 

Pr [STADITOSamlusnas, [BTJAPT [G Jul(?)b|pinas, STADT... 

26 .... . ..-qg, STADT BIPifas, STADT Pawazzijas, FTA[DT]- - - - 

27 2... .-rijas, STADT Sönzanas, STADT Wastis-° - - - -nuandas 

28 .. 2. .-$ag, STADT Kuwasarijas, STADT Win-- - - - - -as 

29 2.2... .-qg, STADT I%kuwanijas, STADT Hurnijas, FTIAPT] . - 

30 2... 2-8, STADT Huruttas, STADT Terumnas, STADT Na- - 

31.2... . „STADT B/Parminijas, STADT Massuhandas* des GEBIRGes 

32... ....-q$, STADT Jammas, STADT Wasuwattas, STADT. 

3 .2.. ee ee INSUMMA 60(!)[Städte?] 

BE 2 en MT Er Re 


#) Vergleiche S. 98, Anm. 5. 

5) limsiru (akkad.) muß ein Hofangestellter oder Hofbeamter gewesen sein. 
Ich möchte dieses Wort mit dem alttestamentlichen "x5% (Daniel I. 11, 16) zu- 
sammenstellen, das einen Beamten am babylonischen Hofe bezeichnet. Liegt 
ein Zusammenhang zwischen limsiru und nasäru „bewachen“ vor? 

°) Vergl. viell. den Stadtnamen ALUWa-43-ti(?)-i3-3G-dS (Bo. 2004, Rs. 18). 

”) Man wird bei diesem Flußnamen wohl nicht an den Namen Halys 
denken dürfen. Von den obigen, zur Zeit kaum identifizierbaren Städtenamen 
tragen die meisten wohl einen kleinasiatischen, nichtindogermanischen Charakter. 
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45 


46 


ee a Kr Ge © -h.a-4S- SER EL 
au Pl ER RE A VOL RER a a N ENTE 
te ah SEE 1 rer Fur EEE TI AS 


ALUTa- 222 20 N ee a ee Ma PIE 
ALU: Ma-al-liz eK lee RE 2... -pa-la-ds 
ALU Ku-[ülr-sa-an- «rer nen. - . + /[8Ja(? )-am-lu-sa-as 
ALU ZU DE DR ee re 
ALU Ka-la-...-in-as 4LU..... 0.2. ABANAu(?)-i-mi-ü- - 


nu-kan ....-us EGIR-an malZ)-as(?)- ++ - 
auneubrun 'APIN.LAL L (sic) 


nukan ....-us appan OS PIE 6 ee ne re ER 
AMBLÜTI P-APIN. LAL (sic!) 


[AMEJLUTI(?)"A.GÄR.HI.A a-bi/pi-e-mit.. - 


e-es-Ssd-un-du 
[AMEJLÜTI(?)P" A.GAR.HI.A apemit ....... ... essandu 
a-bipi-e(?)-mit . . . -ni-ia-an-za wa-a[r-] » » = » +» - - mar-sa-tar 
e-es-SA-an-zi 
ape(?)mit . . . -nijanza Walt] le ma, 2.000 IEORRULAE 
essanzi 
nu-us-sd-an t-la-as-ni pa-ra-u- = = - na-as-ma 2 gi-bilpi-es-sar 
nussan lasni Drache en we nasma 2 gib/pessar 
kis(?)"-mi-in-ki-is-ki-ir na-as-ta -» re  -[kJir 
kis(?)minkiskir MASTER -[k]Jir 
ki-nu-na li-e e-es-sa-an-zi ku(?)-- :---- - HUL- # Bil: P)-in- - 
kinuna le essanzi Kuls) een idälu h(?)in- .. 


nt 8r 15 Aa [klu(?)-is am-me-e[l?] » » +» 
. [kJul P)Jis ammElti li eat he 
. -e-eö-ki ka-a-as-ma » =: + + + +» l-ia-an : 
TR en ect ER EN RE N SR 
- sa-an-da-ra-an-z[u(d)] : » - - - [@JÄL(: ? ) 
RE .sandaranz[ÜP)] = = = = 222.2... [@JÄL(?) 
Misesaftf)]2 2 eat ie 
u a EN OT EN A Be 
FE .-ma kar-pa-an » » re... 
-ma  karpan . 
hu-is- - 
I a Re Le 


!) Wird wohl kaum richtig sein. 
?2) Vergleiche den Stadtnamen Samlusnas Rs. III. 25. 
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Rs, IIL 
N EN ER N ee has- 
DON ER ea eier el a see anta- Pa 
Re N Er EEE ER -148 
EEE Ne ee ee ae ee 
ED EN ee ee Me re ras 
TE Pa ee Pe Nee p alas 
ee je DEN) S(?) Jamlusas 2 
ET ee Re re Er -was 
BET ADIER EEE SRTADTET EN ern STEIN du(? )imiu- s 
44 Nun der - HOT ent DIE LEUTE BE- 

WÄSSERER, 

45 


46 Diese(?) (Pl. Neutr.) 

AUIN UNS EREVOTE 0 an san) Ba 
48 haben sie - - --t. Sodann - - - - 
49 


[DI]JE ACKERS[LEJUTE(?) diese (Pl. Neutr.) 


Jetzt ferner mögen sie nicht tun - 


Eee N 


mögen sie tun! 


rem hen darsufeglet ei re — an, 


sie machen. 


oder 2 gib/pessar® 


haben sie - - 


arte a, DIS ee are 


ee eateneit eo [wier() mei[n(®)] .. 
N ee Eee als(?) 
a rc; sfie(®)] 
DRnSR., Dame 6: . nicht möge: - - 
Be N EEE ER RE 
55 


rn er ee a ae TE En IE ee 8 


BROT Te ae ue eiie  erN ;e, 7 


Se TEE En Fan Ber 


Pe et ee ya SE a 


N WEN Er DR TER ER 


Big alte, Mer ser ala Fer, Years) er, eo 


En 0 275 a VO a ar Zr SR Ver So 


3) gib/pessar ist ein bestimmtes Längen- 
folgt hier wohl der Singular. 


und Flächenmaß. Auf die Ziffer 2 
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Te JR Sn n Bleu, ara 0, WE 
Be ee ae Ko To a EEE RE EEE Der: 
Be NEOPREN -Kil?)-& 
N ee ee ne er eo RR RE RT EATH- EL 
55 EEE Te N ee kat-t/a] 
13 I EB BR a RL En Kae: £ 
BEN EN ENTE Er ya De en Pe EEE RER a Ti TER Re -h 
[3 SE Be DE A NEE 2 Re ee ne N re an 
3 BE Ta 1 BR a ER TEE Ey gg © 
BIT Le EL RR sule 7) 255 SOSE BER SE Fu 
66: ER I ee REES IR Nee Le Pest SR ee u -tar 
[Oy Ba eNE ARE Er BE Gleis sc Ah DO a en 
1 Be ee Je A, VE EEE ee en | 
ee re ul ?)-i-e-ir ES a Es ke Fe 
NA wlE)JEr ven na le eher er ee 
TREE Re 22 Te -An-da-la-02 Me a 
Bd 1. I de Be -andalaz Re Be I n.-°- ‚: 
TR re [r Ja(?)-an-da te-ib/p-34 a Se 
BU EN a Se -[r(?) Janda teblpäa-t.) 2 7 = "es nee 7 Se 
72... -[tJa(?) ki-ıs-Sd-an teldeäis-i rt Er ee 
-[tJa(2): . Iiädanı ttlderzi. 2... un a elle ee 
73 gi-ig-ga lie id-ta-ma-ds-Ü rer ne 
zigga 1& istamasli "22 Nie A ee ns en ae Me 
74 nu-za ma-a-an NAM.RA-an tu-u-ri-ia- - een 
nuza män NAM. RA-an törija-.i0: zchae 1  Er ES ENEE 
75 na-pa ISKU.HI.A Sar-ni-in-ki-is-ki ZAB. rer 
napa ISKU.HI.A Sarninkiski ZAB MEN en ie ae 
76 na-an na-as-Sü A.NA DAM(?).KA na-äs-m[a]- » 9. 
nan nassun A.NA DAM(P). KA namla]l....:......- 
Ein Rest der Kol. IV: Ein Fragment, das sich nicht 
ie HAST einfügen läßt: 
SE Er te-it-ter A re 
reden sl BLe a BAL. LUGAL A077 
Diheaa ne lie An zı onen akskiid-ki- = 22 > 


Ka A ü-[m]Ja( ?)-as-ta - EN 
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Rs III 
ee ee a ae ee ee 
VOIP a ee a u ad 
EEE LA REM NEAR RR du) - - - - -st() 
ee A N A LE EEE 
IS REEL SR TERE hina[b] 
a ee NE RE a a er TE 
N EST E RRNESE RE, TIERE SER du(®) -st(?) 
ERS De Bee ae di I Se A rar NR Do On Pe BREI 
DS EHE ET a a ea 
ea ee ee DE ER TEE 
ee A N en ee EN 
N ee RE RR 6 Be KIN 
N EEE NE, PR Tre: RR RS. MEERE. 2, u BRECHEN BEE 
Da sie [sch]ickten (?) RE er a 
TREE ERRERE a IR Eee... 7 
De le De ee Re Para Part NP RR EEE 
EEE - dieses sagt “ 
73 Du ferner(?) mögest nicht hören - - - -. 22er... 2.000. 
74 Nun wenn BEUTE (GEFANGENE) sie(?) binde[n(%)] - - - - - - - - 
75 alsdann DIE GERÄTWAFFEN ersetze(??), KRIEGER : : - . . . . - 
167 ihn entweder. DEINER FRAU) odelr] - - 1... ...... 
Ein Rest der Kol. IV: Ein Fragment, das sich nicht 
a ee sl ren Heads 5 einfügen laßt: 
er tette! N a BC, 
be KÖNIGIN STApr 
N ET ORT ENT Re RE ER ER FREE töte[t(?)] 


hr EN BE Sr Ba 9 on TR SO EEE 


Sa Pa U JE BR Bee GE a BE a te eat ee ne DE TEE ati 8 


‘) Liegt hier vielleicht der Eigenname Tette vor (vgl. Winckler, Vorder- 
asien im II. Jahrtaus., S. 87)? Es kann hier aber natürlich nicht eine und 
dieselbe Persönlichkeit gemeint sein. 


Boghazköi-Studien II, 9 


Nr. V. KBo. III. Nr. 3. 


Mursilis IT. als Schiedsrichter zwischen den Ländern 
Barga und Kargamis. 


Die folgende Inschrift des Königs M ursilis II. hat wohl den 
Zweck, gewisse, speziell Kriegsgefangene betreffende Streitigkeiten 
zwischen dem Lande Barga (Barka) einerseits und dem Lande 
Kargami$ (Karchemisch) andererseits zu schlichten. Beide Städte, 
bzw. Länder sind wohl Vasallenstaaten des Reiches Hatti, dessen 
König hier als Schiedsrichter auftritt!. Die Stadt Barga (oder 
Masga? Vs. I. 3), bzw. Barka (oder Maska? Vs. Il. 5, 18) möchte 
ich mit der von Salmanassar II. (III. Rawl. 8, 88) erwähnten, süd- 
lich von Aleppo gelegenen Stadt Bar-ga-a (oder Mas-ga-a?) identi- 
fizieren?; auch sonst führt uns, wie wir sehen werden, unsere In- 
schrift ungefähr in diese Gebiete. Eine große Rolle spielt in unserer 
Inschrift die Stadt Jaruwad|ta$, die nach Vs. I. 3f. „einst“ zum 
Lande Barga gehörte. Der Stadtname Jaruwatas (Vs. 1. 3), Jaru- 
watta$ (Vs. I. 15), Jaruwadas (Vs. I. 14), Jaruwaddas (Vs. I. 23, 26), 
Jaruwandas (Vs. I. 19) klingt, auffällig an den keilinschriftlichen 


t) Allerdings scheint sich nach Rs. IV. 2—5 Dudhalijas, der König von 
Kargamis, um die Verfügungen von Mursilis nicht allzusehr gekümmert zu haben. 

2) Vgl. vielleicht auch Knudtzon, El-Amarna-Tafeln Nr. 57, 3: .../-$Je(?)-ta 
sar bar-ga. Leider kann man mit den Überresten des Namens des hier ge- 
nannten Königs von Barga, der ein Zeitgenosse des Fürsten Akizzi von 
Katna und somit wohl auch des ägyptischen Königs Amenophis III., wie auch 
des Amoriterfürsten Aziru (siehe weiter unten) war, zur Zeit nichts anfangen. 
Dasselbe kleine Fragment nennt Z. 13 einen gewissen mSü-mi-it-t[a]. Es ist 
fraglich, ob wir für diesen Namen an den Namen Summittaras unserer In- 
schrift (siehe weiter unten) erinnern dürfen. — Mit dem heutigen Barküm 
(südwestlich von Aleppo) wird unser Barg/ka kaum zu identifizieren sein. Auf 
jeden Fall ist von diesem zu trennen das Brkn der Thutmosis-Liste, zu welchem 
man W. Max Müller, Die Palästinaliste Thutmosis Ill. S. 31f. und Weber, 
Anmerkungen zu Knudtzon, 1. ec. S. 1311 vergleiche. — Neben Bar-ga wäre 
auch die Lesung Pär-ga nicht unmöglich. 
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Namen Arwada, Aruada, hebr. 8 der nicht weit von den in 
Rede stehenden Gebieten gelegenen phönizischen Stadt Arados 
(heute Ruäd) an!. Darf man Jaruwad/tas mit Arwada identifi- 
zieren? In diesem Falle wäre das n der übrigens vereinzelten 
Namensform Jaruwandas sekundären Ursprungs. Für die Erklä- 
rung des Anlauts von Jaruwad/tas wird man die unsichere Schrei- 
bung ErfiJwada (= Arwada? Knudtzon, 1. c. Nr. 104, 42) nur mit 
Vorsicht heranziehen dürfen; vgl. indes vielleicht Jatnana neben 
Atnana. Vs.I. 16 und 24 scheint Jaruwad/tas als Festung oder 
Burg bezeichnet zu sein; dieser Ausdruck braucht wohl nicht un- 
bedingt gegen die Gleichsetzung mit dem Namen der auf einer 
übrigens felsigen Insel gelegenen Stadt Arados zu sprechen, um 
so mehr als es ja vermutlich bereits damals auch eine Vorstadt 
auf dem Festlande (später Antarados) gegeben haben wird. Un- 
wahrscheinlich auf jeden Fall ist eine Zusammenstellung von 
Jaruwad/tas mit keilinschr. Arpadda (nördlich von Aleppo). 

Daß unsere Inschrift Streitigkeiten zwischen Barga und Kar- 
gamis regeln soll, scheint mir aus folgendem hervorzugehen. Am 
Schluß der Inschrift (Rs. Kol. IV.) heißt es, daß der König von 
Kargamis Dudhalijas, ferner Halpahis, offenbar dessen Sohn, wie 
auch ein gewisser Abbi-Tesupas (zu diesem siehe weiter unten) 
sich im Falle von Streitigkeiten zusammen vor Mursilis begeben 
werden; zur Lösung dieser Streitigkeiten soll anscheinend auch 
die vorliegende Tafel dienen, die alsdann eingesehen werden soll. 
Vorher, Rs. III. 27 ff., verfügt Mursilis, daß bei kleineren Streitig- 
keiten ein Priester (aus Hatti?) sich zu den streitenden Parteien 
begeben soll; bei größeren Zwistigkeiten solle aber die Sache dem 
König von Hatti zur Entscheidung vorgelegt werden. Rs. Kol. III. 
belehrt-uns auch über den Gegenstand der Streitigkeiten, die den 
Anlaß zur Abfassung unserer Inschrift gegeben haben. Wenn ich 
diesen Abschnitt richtig verstehe, so handelt es sich hier um Ge- 
fangene, die Abbi-Tesupas$ von dritten Personen weggenommen 
wurden. Diese Personen werden hier von Mursilig ermahnt, die 
Gefangenen Abbi-Tesupas nicht fortzunehmen. Hierbei scheint 
Mursilis die Ansicht zu vertreten, daß diese Gefangenen eigent- 
lich ihm gehören, da er sie gefangengenommen habe; es scheint, 
daß sie sich bei Abbi-Tesupas nur auf einem Durchzuge befinden. 


‘) Vergleiche zu Arwada O. Weber, Anmerkungen zu Knudtzon, EI- 
Amarna-Tafeln S. 1199. 


9* 
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Die Namen der hier zur Rechenschaft gezogenen Personen er- 
fahren wir infolge der Lückenhaftigkeit der Inschrift nicht. Es 
liegt aber die Vermutung nahe, daß dies eben der Rs. IV. er- 
wähnte König Dudhalijes von Kargamis und dessen Sohn(?) Hal- 
pahi$ waren. Offenbar beschwerte sich Abbi-Tesupas über die 
beiden Fürsten bei Mursilis, der diese alsbald zur Verantwortung 
zog; man beachte auch Rs. IV. 2—5, wonach sich Dudhalijas und 
Halpahis nicht vor Mursilis begeben und auch seine sich mit 
dem wohl zwischen ihnen und Abbi-Tesupas schwebenden Rechts- 
streit befassende Tafel ignoriert hätten. : 

Es erhebt sich jetzt die Frage, wo Abbi-Tesupas herrschte. 
Dies lehren uns wohl die Kolumnen Vs. I. und II. unserer In- 
schrift, die die Vorgeschichte des in diesem Texte zur Austragung 
gelangenden Konflikts behandeln. Wir werden sehr oft sehen, 
daß die hethitischen Könige in ihren Staatsverträgen, Erlässen usw. 
bestrebt waren, zunächst das für die jeweilig behandelte Ange- 
legenheit wichtige Material aus ihrem Archiv in möglichst großer 
Vollständigkeit zusammenzutragen, damit dann um so leichter eine 
Entscheidung getroffen werden könne. In diesen Kolumnen wird 
nun die Geschichte der Stadt Jaruwad/tas und des Landes Barga 
erzählt. Hiernach wurde die Stadt Jaruwad/tas — wohl von dem 
Lande Barga, zu dessen Gebiet sie ja gehörte — dem Großvater 
eines gewissen Abimard/ta$ fortgenommen und dem Großvater des 
SA.@AZ-Mannes! Tette$ zum Lehen gegeben (Vs. I. 3—-7). Tettes 
und EXN-urta$. wohl ein Sohn von Tettes, bekämpften nun Mur- 
$ili$, während Abimard/tas, dessen Dynastie aus Jaruwad/tas ver- 
trieben wurde, es mit diesem hielt (Vs. I. 7—11). Abimard/tas er- 
bittet nun, wohl als Lohn, von Mursilis die Stadt Jaruwadj/tas, die 
einst seinem Großvater gehört hatte (Vs. I. 11—17). Mursilis ver- 
spricht ihm diese Stadt nach einem eventuellen Siege in einem 
Vertrag. in dem er selbst sich die Gefangenen und die Beute 
vorbehält; nur dann, wenn der Sohn oder Bruder von Tettes 
diesen im Stiche lassen, töten oder gefangen an Mursilis aus- 
liefern sollten, sollte — vielleicht (der Text ist an dieser Stelle 
zerstört) — Jaruwad/ta$ dem betreffenden Verwandten von Tettes 
verbleiben (Vs. I. 18— 34). 

In der II. Kolumne wird dann mitgeteilt, daß Mursilis EN- 
urta$ geschlagen und sein Land Abimard/ta$ gegeben habe; er macht 


!) Vergleiche zu diesem Ausdruck S. 137, Anm. >. 
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diesen zum Könige von Barga (Vs. II. 1—5). Abimard/tas macht als- 
dann seinen Sohn Ir-Tesupas (auch ideogr. DU-Tesıpas geschrieben; 
siehe weiter unten) zu seinem tartenı, d. h. Oberfeldherrn (Vs. II. 
5—7). Es werden dann gewisse Abmachungen zwischen Abimard/tas, 
Ir-Tesupas und Mursilis mitgeteilt (Vs. II. 7—33). Hiernach soll 
nach dem Tode des Abimard/tas Ir-Tesupas — sein Wohlverhalten 
gegenüber Mursilis und Abimard/tas vorausgesetzt — den Thron 
von Barga besteigen. Beiden, sowohl Abimard/tas, als auch Ir- 
Tesupas wird freundliches Verhalten gegenüber einem gewissen 
Summittaras'! und Hüjas? auferlegt mit der Begründung, daß auch 
die Letzteren Bundesgenossen oder Vasallen des Hatti-Reiches 
seien; doch auch Summittaras und Hüjas sollen ihrerseits Abimard/tas 
und Ir-Tesupas gut behandeln. Nach einer Lücke kommt dann 
die oben behandelte Kolumne Rs. II. 

Ich möchte nun vermuten, daß die in Kol. III. und IV. ge- 
nannten Personen Abbi-Tesupas, Dudhalijas und Halpahis Nach- 
folger der in der II. Kolumne erwähnten Personen Abimardj/tas, 
Ir-Tesupas (DU-Tesupas), Summittaras und Hüjas waren. Daraus 
würde sich ergeben, daß einerseits Abbi-Tesupas in Barga, anderer- 
seits Summittaras und Hüja$ in Kargamis geherrscht haben. 
Nun wissen wir aber aus Feststellungen von H. Winckler (Mit- 
teilungen d. Deutsch. Orient-Ges. Nr. 35, 8. 41ff. und Winckler, 
Vorderasien im II. Jahrtausend, S. 96ff.), daß es zur Zeit des 
Königs Mursilis einen König DU-Tesup und nach diesem 
einen König Abbi- Tesup, der ein Sohn von DU-Tesup war, 
im Lande Amurru gegeben habe. Vorgänger von DU-Tesup sind 
die aus den Amarna-Briefen bereits bekannten Amoriterfürsten 
Aziru und dessen Vater Abdasirta. Mitt. d. Deutsch. Orient-Ges. 
Nr. 35,.8. 44 erwähnt Winckler unter Vorbehalt noch einen Abi- 
martu, Sohn von Aziru, den er allerdings Vorderasien im II. Jahr- 
tausend S. 99 offenbar fallen läßt; denn er nennt ihn dort nicht 
mehr in der Reihe der Fürsten von Amurru. Ich möchte nun 
vermuten, daß wir es auch in unserer Inschrift mit den Königen 
von Amurru zu tun haben, und zwar dies um so mehr, als auch 
Aziras in unserer Inschrift Rs. III. 13 ff., und zwar als Zeitgenosse 
von Suppiluliuma und wohl auch Mursili$, erwähnt wird; es wird 
an dieser Stelle ein auf Kriegsgefangene bezüglicher Vertrag 


ı\ Vgl. S. 130, Anm. 2. 
®) Einmal (Vs. II. 19) wird Hajas ausnahmsweise vor Summittaras ge- 
nannt. 
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zwischen Suppiluliuma und Aziras zitiert, der für die in unserer 
Inschrift behandelte Materie von Wichtigkeit war. Der Vs. I. 5 
erwähnte Großvater von Abimard/ta$ wäre dann wohl Abdasırta. 
Nach Vs. I. 4 wäre dann — auffälligerweise — Abdasirta, der 
Fürst von Amurri, von Harri abhängig gewesen', falls allerdings 
MÄTA4LUV Har(Mur)-ri nicht ein Fehler für M ÄTALU A-mur-ri ist?. 
Nach unserer Inschrift hätten die Fürsten von Amurri zumeist 
auch in dem Lande Barga und in Jaruwad/tas geherrscht. Das 
paßt zu der geographischen Lage dieser Gebiete; siehe zu Barga 
und Jaruwad/tas bereits oben und beachte, daß Amurru zu dieser 
Zeit eine Bezeichnung für das Gebiet etwa zwischen Beirut und 
Arwad ist (siehe O. Weber, Anmerkungen zu Knudtzon, El-Amarna- 
Tafeln, S. 1132). 


Die Richtigkeit der obigen Ausführungen vorausgesetzt, er- 


gibt sich uns die folgende Reihe von Fürsten, bzw. Königen von 
Amurru: 


Abdasırta 

Aziras, Sohn von Abdasırta 

Abimard/tas, Sohn von Aziras 

Ir-Tesupas (DU-Tesupas), Sohn von Abimard/tas 
Abbi-Tesupas, Sohn von Ir-Tesupas®. 


Vorderseite, Kolumne I. 
VBEL: 
1 UM.MA ILUSAMSIS ” Mu-un-si-ıl-h LUGAL GA/L] LUGAL 
MÄT 420 Ha-at-ti 
UM.MA ILUSAMSISI mMursili LUGAL GA/L]J LUGAL 
MÄT ALUHatti 


t) Der „König von Harri“ von I. Z.4 müßte ja von dem „Großvater 
des Abimardas“ (von Amurru) von I. Z. 5 verschieden, ihm wohl übergeordnet 
gewesen sein. [Doch siehe jetzt die folgende Anm.) 

2) [Meine Vermutung, daß hier eigentlich der Landesname Amurri vor- 
liegen wird, scheint mir durch die mir erst während der Korrektur zugäng- 
lich gewordene Photographie unseres Textes bestätigt zu werden. Siehe hierzu 
S. 136, Anm. 1. Korr.-Zusatz.| 

3) Ob neben Abbi-Tesupa$ viell. auch die Lesung Appi-Tesupas möglich wäre? 
Für die weiteren Herrscher von Amurru s. Winckler, Vorderasien im II. Jahrt.S. 99f. 

4) ir mit den obigen Bedeutungen klingt an die hethitische Verbalwurzel 
*ar- (SH S. 12, 172 u. ö.) an. Doch ist es natürlich sehr fraglich, ob wir es 
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Ir-Tesupas ist wohl am besten für die phonetische Lesung 
des ideographischen DU-Tesupas zu halten. Eine andere ideogra- 
phische Schreibung dieses Namens bietet die Inschrift KBo. I. 
Nr. 8, Vs. 8: m SUM- uw Tesup (nicht Te-Teschub, wie Winckler 
MDOG Nr. 35, 8. 43f. las). Danach scheint Ir-Tesupas etwa 
„Komme, Tesup!“ bzw. „Gib, Tesup!“ oder ähnlich zu bedeuten‘. 

Auf Grund der obigen Vermutungen ergibt sich uns ferner 
für Kargamis die folgende Herrscherreihe (zur Zeit des Mursilis, 
eventuell unmittelbar nachher): 

Summittaras (?) 
Hüjas (?) 
Dudhalijas 
Halpahis. 

Bei Hüjas und Halpahis ist es freilich nicht ganz sicher, ob 
sie wirklich geherrscht haben. 

Es bleibt noch ein Wort zu dem Vs. Kol. I. öfters erwähnten 
Tette$ zu bemerken, dessen Großvater die Stadt Jaruwadjtas er- 
hält’. Wir haben es hier wohl mit dem bekannten König Tette 
von Nuhasse (vgl. z.B. KBo.I. Nr.4) zu tun. Man beachte, daß 
Nuhasse etwa in der Gegend von Aleppo gesucht werden muß 
(siehe Weber, ].c. S. 1105). 


Es möge nun die Inschrift selbst folgen: 


Vorderseite, Kolumne 1. 
VsaT 
1 ES FOLGT (DIE REDE) (MEINER) S0TTSONNE, des "Mur- 
silis°, DES GROSSIEN] KÖNIGS, DES KÖNIGS DES LANDES 


DER STADT Yattı. 


bei ir mit einem hethitischen Worte zu tun haben. Andererseits gibt es auch 
im Mitanni eine Verbalwurzel *ar- „geben“. 

5) Der Name Tettes, Ti(?)ttis (vgl. auch Nr. IV., Vs. II. 7?) scheint Vs. I. 28 
im Genitiv Teddi geschrieben zu sein. Haben wir ihn, da mTe-it-te-i5 auch 
m De-id-de-is und [mT'ji(?)-it-ti-in auch [mD]%(?)-id-di-in gelesen werden kann, 
eigentlich vielleicht Deddes, Deddis, Di(?)ddi$ zu lesen? Freilich muß man 
sich angesichts der Art und Weise, wie die Dentale in der hethitischen Keil- 
schrift behandelt werden, hüten, diese eine Schreibung zu überschätzen. 

6) mMu-ur-Si-il-l ist ein Genitiv, abhängig von UM.MA, eig. „folgender- 
maßen“ o.ä., das hier indes wie ein Substantivum („Rede“ o. ä.) konstruiert 
wird. Vergleiche hierzu bereits S. 62, Anm. 4. 
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821. 
2 MÄR "Sü-ub|p-bi|pi-lu-l-u-ma LUGAL GAL LUGAL MAT 
ALU Ha-at-ti UR.SAG 
MÄR Suppiluliuma LUGAL GAL LUGAL MAT 
4ALUHatti UR.SAG 


3 (am-na-ag ALU T-ia-ru-wa-ta-d$ ALU-4$ SA MÄT 420 Bar-ga 
annaz ALU Jaruwatas ALU-ss SA MAT ALUBarga 
4 e-e$-ta na-an-kan A.NA KÄT LUGAL MÄT 420 Har( Mur?)-ri! 
esta nankan A.NA KÄT LUGAL MÄT 4ALUHarri (Murri?): 
A.NA SÄ "A-bi-mar-da A.BI A.BI.SU SU. BULUG-az 
A.NA SA mAbimarda A.BI A.BI.SU SU.BULUG-az 
6 ar-ha da-a-d$ na-an A.NA A.BI A.BI.SU SA "Te-it-te 
arha däs nan A.NA A.BI A.BI.SU SA mTette 
7 AMBLSA.GAZ pa-is ü-e-ir-ma ”Te-it-te-is 
AMELSA.GAZ pais  werma mTettes 
8 mEN-ur-ta-ds-sa IT.TI EUVSAMSIST ku-ru-ri-ia-ah-hi-ir 
mEN-urtassa IT.TI I2LUSAMSISI kürurijahhir 
9 mA-bi-mar-da-aS-ma I8.TU SA USAMSIT tildi-ia-at 
m Abimardasma IS.TU SA ILUSAMSIST t/dijat 


oT 


!) [Besser wird hier indessen vielleicht ALUA(?)-mur-ri zu lesen sein. Die 
Photographie scheint hier statt des Zeichens ALU eigentlich eine — sonst 
natürlich nie vorkommende — Ligatur aus ALU--A zu bieten; der Schluß- 
keil des Zeichens ALU besteht anscheinend aus zwei übereinander stehenden 
vertikalen Keilen, so wie sie eben die rechte Hälfte des Zeichens A bietet. 
Hat der Schreiber ein von ihm ursprünglich irrtümlich ausgelassenes A erst 
nachher in dieser unvollkommenen Weise eingesetzt? Eine Nennung des Königs 
von Harri würde man hier wohl kaum erwarten. Vergleiche hierzu auch be- 
reits oben. Korr.-Zusatz.] 

®2) Weniger wahrscheinlich ist hier (ef. auch Vs. I. 14f.) ALU-äs zu dem 
folgenden Genitiv (somit: „eine STADT DES LANDES DER STADT Barga“) zu 
ziehen. Man beachte, daß unsere Inschrift auch sonst (Vs. I. 15f., 19, 23, 26) 
ALU-an als Apposition dem Namen Jaruwaddan hinzuzufügen pflegt. 

3) Die obige Übersetzung von SÜ.BULUG-az ist völlig unsicher. Beachte 
für diesen Ausdruck auch weiter unten Nr. VI., Rs. III. 58, wo allerdings die- 
selbe Unsicherheit über die Bedeutung desselben herrscht. 

#) arha däs wird hier vermutlich etwa die Bedeutung „nahm weg“ o. ä. 
haben. Auch das einfache Verbum *dä-, ohne die Präposition arha, scheint 
gelegentlich die Bedeutung „nehmen“ o.ä. zu haben; vergleiche z. B. S. 72, 
Anm. 3, S. 81, Anm. 3, $. 148, Anm. 1 und S$. 150, Anm. 3 (vgl. übrigens auch 
Sard dähhi = wahrsch. „ich werde (über)nehmen“, Vs. I. 22). Liegt in solchen 
Fällen eigentlich vielleicht die idg. Wurzel *däfi)- „teilen“, gr. dalouaı, dareouaı 
„teile“, kret. ö&öaora: usw. vor, auf die Prof. Kretschmer SH S. 162, Anm. 3 
für dieses Verbum aufmerksam macht? Oder ist diese Bedeutungsänderung 
anders zu erklären? 
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WREI 


[8) 


DES SOHNES "Suppiluliuma’s, DES GROSSEN KÖNIGS, DES 
KÖNIGS DES LANDES PER STADT Yatti, DES TAPFEREN. 


3. Einst @e STADT Jgpuwatas, die STADT’, (eine Stadt) DES LANDES 
DER STADT Bayga 
4 war. Sie (Akk. Sg.) DER HAND DES KÖNIGS DES 
LANDES DER STADT Yoyri (Murri?)!, 
® DEM GROSSVATER DES "”Abimardas von der SEITE(?)? 


6 weg nahm (®)* es, sie DEM GROSSVATER DES "Tettes, 


-] 


DES 5A.GAZ-MANNES?, gab es®. Es gingen ferner "Tettes 


3 und ®EN-urtas, GEGEN (MEINE) 0TTSONNE benahmen 
sie sich feindlich “. 


9 mAbimardas aber MIT (MEINER) °0TT SONNE ging er. 


?) Zu der Bezeichnung SA.G@AZ, die gelegentlich für eine ideographische 
Schreibung für die Habiru (= Hebräer?) der Amarna-Briefe gehalten wird, 
siehe Winckler, Mitt. d. Deutsch. Orient-Ges. Nr. 35, S. 25 Anm., Knudtzon, 
El-Amarna-Tafeln S. 46 ff., Weber ibid. S. 1146 fi., Böhl, Kanaanäer u. Hebräer 
Ss. 83 ff. 

®) Subjekt dieser Sätze ist wohl „das Land Barga“ von 2.3. 

°) Neben ku-ru-ri-ia-ah-hi-ir 3. Pers. Pl. Prät. kommt auch die Schreibung 
ku-u-ru-ur-ri-ia-ah-hi-ir (siehe z. B. weiter unten Nr. VII., Vs. II. 4) vor. Weiter 
gehört hierher z. B. ku-u-ru-ri-ia-ah-ta (z. B. Nr. VI., Vs. I. 30), ku-u-ru-ur-ah-ta 
(z. B. Nr. VII, Vs. I. 9) 3. Pers. Sg. Prät., ku-u-ru-ri-ia-ah-hi-es-kir 3. Pers. Pl. 
Prät. (siehe Nr. VI, Vs. I. 8). Die Bedeutung dieses in den historischen In- 
schriften häufig vorkommenden Verbums kann nicht zweifelhaft sein; es kann 
nur etwa „sich feindlich benehmen, sich empören“ u. ä. bedeuten. Man be- 
achte auch Keilschr. aus Bogh. I. Nr. 42, Rev. V. 2, wo heth. ku-ru-ri-i/a- 
u-wa-ar?] dem akkad. nakäru „zerstören, niederreißen“ (= DAG) gleich- 
gesetzt wird; ist hier vielleicht akkad. nakäru „anders werden, sich feindlich 
benehmen, sich empören“ mit nakäru verwechselt worden? Die obigen Verbal- 
stämme sind mit Hilfe der Formantien -j-, -h- und -$k- von einem ebenfalls 
belegten Adjektivum ku-u-ru-ur „feindlich“ o. ä. denominiert. Dieses hethi- 
tische kürur erinnert an ai. krürdh „roh, blutig“, av. erüra- „blutig, grausam“; 
doch würde das anscheinend lange ö der ersten Silbe, das wohl schwerlich als 
ein sekundär gedehnter Hilfsvokal aufgefaßt werden kann, Schwierigkeiten 
machen. Ebenfalls gewagt wäre es wohl, an einen Zusammenhang mit dem 
sumerischen kur „feindlich“ zu denken. 
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10 mu-kin MEN-ur-ta-an SA TVSAMSIS AMBLKUR MÄT-az 
nukan mEN-utan SA ILUSAMSISIT AMELKUR MÄT-az 

11 ar-ha wa-ad/t-ku-nu-ut a-pa(!)'-a-aS-ma I. NA MÄT 420 Ha-at-ti 
arha wad/tkunut apäsma I.NA MAT ALUHatti 

12 IT. TI EUSAMSIS ü-it na-dS-mu QIRV-4$ kat-ta-an 
IT.TI ILUSAMSIST wit nasmu  GIRP.-43  kattan 


13 ha-lfiJ-ia-at nu-mu  ki-is-sa-an IK.BI 


halfi]jat numu kissan IK.BI 
14 ALU Tja-ru-wa-da-as-wa ALU-as ku-it an-na-az 
ALU Jaruwadaswa ALU-ds kuit annaz 
15 am-me-el SÄ A.BI A.BI.IA e-es-ta nu-wa-mu ALT Lia-ru-wa- 
at-ta-an 
ammel SA A.BI A.BI.IA esta nuwamı ALU Jaruwattan 
16 ALU-an dltan-na-at-ta-an b|pu-ru-ut ILÄNTe. ak-kan-du-us-$d 
ALU-an ditannattan b/purut ILANIp!. akkandussa 
17 E@GIR-pa Pa-a-% 
appa päi 
18 nu-us-gi TTUSAMSIST i$-hi-h-ul ki-i8-Sd-an iS-hi-ia-nu-un 
nussi ILUSAMSISI ishiul kissan ishijanunm 
19 ma-a-an-wa-az ALU Fia-ru-wa-an-da-an ALU-an ILUSAMSISM 
mänwaz ALU Jaruwandan ALU-an ILUSAMSISI 


20 I8.TU ZAB»- ANSU.KÜR.RAr. SA MÄT 410 Ha-at-ti 
IS.TU !SKU 

1I$.TU ZAB»l. ANSU.KÜR.RAr. SA MÄT ALUHatti 
IS.TU ISKU 


1) Der Text bietet -bar (mas)-, was aber doch wohl nur ein Schreib- 
fehler für -pa- sein wird. 

2) Beachte hier die Voranstellung des Genitivs in dem hethitischen Text; 
so auch z. B. Vs. I. 5 (beachte andererseits Vs. I. 6). 

3) Diese Bedeutung scheint hier der Kontext zu verlangen. wad/|tkunut 
ist der -nu-Stamm zu dem in Nr. I. (oben $. 14, Anm. 1) vorkommenden 
wad/tkut, das vielleicht „er floh“ bedeutet. Ein Zusammenhang dieser Verba 
mit lat. vädo „gehe, schreite“, idg. *uadh- ist wohl unwahrscheinlich. 

*), Das heth. -mu GIRpL.-d$ kattan hälijat wird etwa dem GIR».-ia isbat 

„meine Füße faßte er“ der assyrischen Inschriften entsprechen. Für die Länge 
as i von hälijat beachte z. B. die 3. P. Pl. Prät. dieses Verbums ha-a-li-i-e-ir 
(Bo. 2023, Rev. II. 32). Für die Bedeutung dieses Verbums s. SH S. 80, Anm. 1, 
wonach der -$-Stamm *hälessi- dem akkad. uhhuzu „fassen“ entsprechen dürfte. 

5) d/tan-na-at-ta-an, ta-an-na-ta-an (2.24) king an assyr. dannatu „Festung, 
Burg“ an. Auch Bo. 2043, Obv. I. 12 scheint d/tan-na-at- ti-i$ Nom. in ähn- 
licher Bedeutung gebraucht zu sein. Wir hätten es dann hier mit einem 
akkadischen Lehnwort zu tun. Was bedeutet indes d/tan-na-at-ta, von Län- 
dern gebraucht, Nr. VIII, Vs. II. 36, 43, 46? Ist es vielleicht —= „mächtig“ 
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v..1I. 
10 Nun den EN-urtas, DEN MANNFEIND (MEINER) ®0T7TSONNE*®, 
aus dem LANDE 
11 vertrieb (?) er. Er ferner NACH DEM LANDE PER STADT Hattı 


12 ZU (MEINER) $0TT SONNE ging er; er mir die FÜSSe unten 


13 fa[s]ste‘. Nun (zu) mir dieses SAGTE ER: 
14 „Die STADT Jqruwadas, die STADT, nachdem (da o.ä.) sie einst 


15 (eine Stadt) meinES GROSSVATERS VON MIR war, nun mir 
die STADT Jaruwaltas, 


16 die befestigte (2)? STADT, nebst (?)* DEN GÖTTERN und den 
Manen‘ 
17 ZURück gib!“ 


18 Nun ihm (ich), MEINE 60TTSONNE, (als) Vorschrift (Ver- 
pflichtung o. ä.) dieses trug ich auf: 

19 Wenn die STADT Jaruwandas, die STADT, (ich), MEINE 
SIESONNE; 
20 MIT DER REITEREI DES LANDES PER STADT Hatt, MIT 
DER *ERÄT WAFFE 


(vgl. akkad. dannu „mächtig“)? In diesem letzteren Fall könnte das Suffix 
-ta vielleicht durch Beeinflussung seitens des Wortes d/tannattan usw. erklärt 
werden; oder wäre es aus dem Hethitischen zu erklären? Die Verbalform 
d/tan-na-at-ta-ah-hu-un (Nr. VI., Rs. III. 44, 65) könnte möglicherweise „ich be- 
festigte“ "bedeuten. 

A) b/purut kann hier (vgl. Z. 24) kaum etwas anderes als Präposition mit 
der Bedeutung „nebst“ o.ä. sein. Wie das folgende Partizipium akkandussa, 
wohl Akk. Pl., zeigt, dürfte b/pwrut hier mit Akkusativ verbunden sein. 

?) akkandussa, wohl Akk. Pl. (+ Partikel -a), gehört zu akkanzi S. 114, 
Anm. 5, ferner zu aki wohl „stirbt“ in unserer Inschrift Vs. II. 8; es ist 
wohl durch „und Tote (Verstorbene)“ zu übersetzen. Ich möchte die beiden 
Worte ILÄNI»t. akkandussa unserer Stelle (vgl. auch Vs. I. 24) mit den Worten 
ILÄNIpl. ALUHa-at-ti GIDIM.HI.A-ia „DIE GÖTTER DER STADT Hatti 
und DIE MANEN“ (Nr. VIII., Vs. II. 33, vgl. Vs. I. 65f.) zusammenstellen und 
akkandus (Nom. *akkant/des) eben für die phonetische Lesung des Ideogramms 
GIDIM.HI.A halten. Unter den „Verstorbenen“, bzw. „Manen“ haben wir 
hier vor allem wohl die Reliquien oder Statuen der Ahnen des Abimard/tas 
zu verstehen. 
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vs.lI 
21 tar-ah-mi nu-wa-ra-an IS.TU NAM. RA». a-aS-Sü-wa-az-za-ia 
tarahmi nuwaran IS.TU NAM.RApl. assuwazzaja 
22 $a-ra-a da-ah-hi nu-wa-ra-at-za ALU Ha-at-tu-St 
sardä  dähhi nuwaratza ALU Hattusi 
23 ar-ha "-da-ah-hi ALU Fia-ru-wa-ad-da-an-ma ALU-an 
arha udähhi ALU Jaruwaddanma ALU-an 
24 ta-an-na-ta-aın bjpu-ru-ut ILÄNI" ak-kan-du-us-3d 
tannatan b/purut ILÄNIn»:. akkandussa 


tu-ug 4A.NA MA-bi-mar-ta bilpi-ih-hi 


v.. 


tug A.NA  mAbimarta pihhi 


L&S} 
St 


26 ma-a-an U.UL-ma ku-it-ma-an-za ALU F-ia-ru-wa-ad-da-an 
ALU-an 
män nattama kuitmänza ALU Jaruwaddan ALU-an 
27 IIUSAMSIS na-a-u-i tar-ah-mi nu MÄR "Te-it-te 
ILUSAMSIST näwi tarahmi nu MÄR mTette 
28 na-ads-ma SES "Te-it/d-di bipi-ra-an wa-ah-nu-wa-an-zi 


nasma SES mTeddi piran wahnuwanzi 
29 nu "Te-it-te-in ku[-en(?)-z]i! na-ds-ma-an e-ip-zi 
nu mTetten kufen(?)zJi* nasman epzi 


30 na-an-mu pa-ra-a plafl?)-a(?)-(?)] w-pa-a-dS-ma me-ma-ı IR 
ILUSAMSISI-wa-az 


nanmı para  pläi(?)] apäsma memai IR ILUSAMSTST-waz 
31 kar-a-mit bilpi-e-di . . . . nu-us-Si-i$-Sd-an TEUSAMSIS 
kämit® pedi .... . nussissan ILUSAMSISI 
DR N De . .-an ar-ha U.UL da-ah-hi 
VER u I A .... ar arka natta dahhi 
SL ae er Er 2 02. .,[mJa(2)-a-an U.UL-ma bilpi-ra-an 
BE Se Mer ..  Im(?) Jän nattama piran 
Re ie! [" T Ju 2)*-it-t-in ku-en-zi 
ae 55m Lil tin? kuenzi 
35 Le BE 


!) Vergleiche für diese Ergänzung Vs. I. 34. 

”) Das Zeichen ka ist nach der Photographie ziemlich sicher. 

») Vgl. Anm. 2. *) So scheint die Photographie zu bieten. °) Vgl. Anm. 4. 

°) Siehe zu dem Ideogramm NAM.RA meine Bemerkungen SH S. 204. 
In unseren Texten bedeutet dieses Ideogramm nebst „Beute“ sehr häufig auch 
„Gefangene“. 

’) asguwazzaja dürfte Lok. Sg. (mit Schwundstufe des Stammvokals? 
Angehängt sind die Partikeln -@ und -ia) zu dem S. 103, Anm. 9 besprochenen 
Worte as$u sein. Von der Präposition IS.TU wäre hier somit ein Lokativ 
abhängig. 
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Vs.1. 

21 ich schlagen (o. ä.) werde, nun sie MIT DEN GEFANGENEN“ 
und der Habe’ 
22 werde ich übernehmen (?)°. Nun dieses (näml. Gefangene und 
Habe) der STADT Yattusas 
23 werde ich geben; “ie STADT Jaruwaddas aber, die befestigte (?) 
STADT, 

24 nebst(?) DEN GÖTTERN und den Manen 


25 dir, DEM "Abimartas, werde ich geben”. 


26 Wenn, während ( kuitmänza )*° ferner (-ma) NICHT @e STADT Jaqru- 
waddas, die STADT, 


27 (ich), MEINE 0TTSONNE, neu ich schlagen (o. ä.) werde, nun 
DER SOHN des ” Tettes 

28 oder DER BRUDER des "Tettes (Teddis) (die Stadt?) um- 
schließen (?belagern?) werden, 

29 nun (wenn) er den ”Tettes tölte]n(?) oder ihn gefangen nehmen 
wird, 

30 ihn mir heraus gl[eben(?) wird], er'' ferner sagen wird: „EIN 
SKLAVE (MEINER) °0TTSONNE (bin ich), 


31 hier unter(®).... ..“, nun ihm (ich), MEINE °0TT SONNE, 
SE a ra ee “-... weg NICHT werde ich nehmen(?), 
LEER -- [Wjenn() NICHT ferner [sie(!)] um- 
[schließen (?) werden] 
NR Bi CP I er den /"Tif(?)tti$ töten wird'?, 
ee BET A rd REN ERAR RE Ee 2 


®) Vergleiche zu sard dähhi S. 136, Anm. 4. 

®) pihhi 1. Pers. Sg. Präs. korrespondiert hier mit der 2. Pers. Sg. Imper. 
päi (Vs. I. 17); vergleiche SH S. 163. 

10) Es hat fast den Anschein, als ob das -za von kuitmänza nicht die be- 
kannte Partikel -za wäre, sondern zu dem Adverbium selbst gehörte. So er- 
scheint es hier getrennt von der Partikel -ma, die vielmehr der Negation U.UL 
angehängt wurde; weiter geht es in dem 8.35, Anm. 5 besprochenen kuit- 
mänzaskan — gegen die Regel (SH S. 121) — dem $Suffix -as5 voraus. 

11) .Wohl der Sohn oder Bruder des Tettes. 

ı2) Ob auch hier die Negation U.UL zu ergänzen ist? 
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Vorderseite, Kolumne II. 
vs. II. 
1 nu IEUSAMSIST mEN-ur-ta-an KA.DU BITI.SU U MÄTI.SU 
nu ILUSAMSISI mEN-urtan KA.DU BITI.SU U MATI.SÜ 
2 ar-ha har-ni-in-ku-un SARR.RU.UT.TA.SU-ma-as-Si-kan 
arha harninkun SARR.RU.UT.TA.SU-massikan 
3 1sQU.ZA.SÜ BIT.ZU MÄT.ZU-ia ku-it da-li-ia-nu-um 
1S@U.ZA.SU BIT.ZU MÄT.ZU-ia kuit dälijanun 
4 na-at A.NA MA-bi-mar-da bi/pi-ih-hu-un 
nat A.NA mAbimarda pihhun 
5 na-an A.NA MAT Bar-ka LUGAL-un i-ia-nu-un "A-bi-mar-ta- 
ds-ma-za 
nan A.NA MATBarka LUGAL-un janun mAbimartasmaza 
6 mp-IEUU-an MÄR.SU A.NA AMPBLTAR.TE.EN.NU UT.TI. 
SU. NU* 
mIr-ILU Tesupan MAR.SÜ A.NA AMELTAR.TE.EN.NU.UT.TI. 
SU.NU! 
7 A Si-na-hi-la I$.KU.UN nu EGIR-pa UT-tldi ku-wa-bi 
A Sinahila I$.KU.UN nu appa UT-t/dii kuwabi 
8 mA-bi-mar-da-a$ a-ki SARRU.UT.TA.SU-ma-za-kan 
ISQU.ZA.SU 
mAbimarda$ aki SARRU.UT.TA.SU-mazakan ISGU.ZA.SU 
9 MÄT.ZU BIT. ZU-ia A.NA "Ir-UU-up/b MÄRLSU kat-ta 
ta-a-li-es-du 
MÄAT.ZU BIT.ZU-ia A.NA mIr-ILUTesup MARI.SUÜ katta 
tälesdu 


10 nu ma-a-an mDU-ILUU-4$ IT.TI HUSAMSIS U IT.TI 
MAT KUBABBAR-I 
nu män mDU-ILUTesupas IT.TI ILUSAMSIST U IT.TI MATHatti 
11 D.UL ku-it-ki wa-a$-ta-a-i nu-kan A.NA ®DU-ILUU 
natia kuitki wastäi nukan A.NA mDU-ILUTesup 


!) Das NU von SU.NU scheint radiert zu sein. 


?) Das Verbum dälijanun, dälijazi u. ä., das in der Regel mit langem d 
(da-a-li-) geschrieben wird, mit der vermutlichen obigen Bedeutung klingt einer- 
seits an ahd. zälon, zälen „wegreißen, rauben“ (zu lat. dolus „List, Täu- 
schung“ usw.; siehe Walde, Lat. etym. Wb.? s. v.), andererseits an aksl. u-daliti 
„entfernen“ an. Es wird sich indes zur Zeit kaum entscheiden lassen, ob das 
hethitische Verbum zu einer dieser idg. Wurzeln gehört. 
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Vorderseite, Kolumne II. 
vs. II. 
1 Nun (ich), MEINE 0TTSONNE, "EN-urtas NEBST SEINEM 
HAUSE UND SEINEM LANDE 
2 weg nahm ich. SEINE KÖNIGSHERRSCHAFT ferner ihm, 


3 SEINEN $ERÄTTHRON, SEIN HAUS und SEIN LAND 
nachdem ich fortgenommen hatte’, 
4 dies DEM "Abimardas gab ich. 


5 Ihn DEM !ANDE Barka zum KÖNIGe machte ich. "Abimartas 
ferner 


[or 


m]y-Uu Tesupas, SEINEN SOHN, IN SEINE(!) MANN OBER- 
FELDHERRSCHAFT’ 


7... .* SETZTE ER EIN. Nun NACHher (am) TAge wo 


8 mAbimardas stirbt, möge er SEINE KÖNIGSHERRSCHAFT 
alsdann, SEINEN ERÄT THRON, 


De) 


SEIN LAND und SEIN HAUS DEM "Ir-% Tesup, SEINEM 
SOHNE, übertragen (o. ä.). 


10 No wenn ”DU- Ti Pesupas GEGEN a mm) (MEINR) 
GOTTSONNE UND GEGEN 245 LAND Hattı 


1 


ey 


NICHT etwas verbrechen (o. ä.) wird’, nun DEM ” DU-%Tesup 


3) Das hier belegte «meltartenütu ist das nomen abstractum zu dem assy- 
rischen tartänu, turtänuw „Oberfeldherr“, hebr. jpın. Ist das Vorkommen dieses 
Titels in unseren Inschriften speziell auf assyrischen Kultureinfluß zurück- 
zuführen ? 

#) Ob $inahila eine fremdsprachige Glosse zu dem Ideogramm AMELTAR. 
TE.EN.NU.UT.TI.SÜ(.NU) oder irgendwie anders zu deuten ist, ist unsicher. 

5) Vergleiche zu diesem Verbum SH S 56 und 108. 
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Vs. II. r fi 

12 SES.SUSÄ MÄS.SU A.NA 1SQU.ZA SARRU.UT.TI BITI.SU 
SES.SU SA MAS.SU A.NA IS@U.ZA SARRU.UT.TI BITI.SÜ 


13 U MÄTI.SU li-e ku-is-ki ha-an-na-a-i nam-ma 


U MATI.SÜU l  kuiski hanndi namma 
14 ku-it-ma-an-na "A-bi-mar-ta-ds TIan-za nu ma-a-an 
kuitmänna m Abimartas TI-anza nu män 


15 mDU-ILUU MÄRL(!)\.SU A.NA PA.NI "4-bi-mar-ta A.BI.SÜ 
mDU-ILUTesup MÄR(!)‘.SÜU A.NA PA.NI mAbimarta A.BI.SU 

16 ku-it-ki wa-as-ta-i A.BA.SÜ HUL-an-ni Sa-an-ha-zi 
kuitki wastii A.BA.SÜ idälawanni sSanhazi 

17 nu-kan SA "DU-IWUU-up/b ISGU.ZA SARRU.UT.TI 
nukan SA mDU-ILUTesup ISGU.ZA SARRU.UT.TI 


18 I.NA MATBar-ka  ü-e-eh-ta ri 
I.NA MATBarka wehtari 


19 m Hu-u-t-ia-aS-54 ku-it "Sum-mi-it-ta-ra-d3-3d 
m Hüjjassa kuit mSummittarassa 

20 IS.TU MAT Aog-at-t tildi-i-e-ir nu mA-bi-mar-ta-das 
IS.TU MATHatti t/dijer (t/der?) nu mAbimartas 

21 m DU-IEUT-as-sa "Sum-mi-it-ta-ra-an ”"Hu-u-ia-an-na 
mDU-ILU Tesupassa mSummittaran m Hüjanna 

22 1-da-la-u-an-mi li-e Sa-an-ha-an-zi 
idälawanni le sanhanzi 

23 nu-us-ma-as-kan HUL-lu li-e tak-ki-es-Sa-an-zi 
nusmäskan idalu le takkessanzi 


24 ma-a-an ”A-bi-mar-ta-d$-ma m DU-ILUIM-as-$d 
män m Abimartasma m DU-ILU Tesupassa 

25 mSum-mi-it-ta-ra-an ”Hu-u-ia-an-na HUL-an-ni 
mSummiltaran m Hüjanna idälawanni 


!) So ganz. klar die Photographie (Edition: i). 

?) Diese Übersetzung von SA MAS.SÜ ist völlig unsicher. Doch scheint 
MAS in den Boghazköi-Texten gelegentlich eine Familienbeziehung auszu- 
drücken. Beachte vielleicht MAS — lala junger Nachwuchs der Haustiere, ferner 
MAS = siptu Zuwachs an Vieh? Konnte dieses Ideogramm auch vofi Menschen 
gebraucht werden? 

») = lE kuiski. Bei dieser Gelegenheit möge hier der SH S. 149 noch 
nicht angeführte Nom. (auch Akk.) Pl. kueska (geschrieben ku-i-e-e5-ka) dieses 
Pronomens nachgetragen werden, den ich seither auf einem unnumerierten 
Fragment gefunden habe. 

*) Zu hanndäi gehört auch die Imperativform hanndu Nr. VI., Vs. II. 14 
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VardL 


12 SEIN BRUDER, SEIN FAMILIENANGEHÖRIGER (??)? AUF 
DEN SERÄTTHRON DER KÖNIGSHERRSCHAFT SEINES 


HAUSES 
13 UND SEINES LANDES keiner? möge sich setzen (?)'. Ferner 


14 während ”Abimartas LEBend (ist), nun wenn 


15 mDU-WTesup, SEIN SOHN, GEGENÜBER "Abimartas, 
SEINEM VATER, 
16 etwas verbrechen (0. ä.), SEINEN VATER (im) BÖSen behan- 
deln (o. ä.) wird, 
17 nun DES "DU-WTesup GERÄT THRON DER KÖNIGSHERR- 


SCHAFT 
18 IM TANDE Barka wird erschüttert (? gestürzt?) werden’. 


19 Nachdem (kuit) mHüjjas ferner und *Summittaras 

20 MIT PEM LANDE Matti gegangen sind®, nun mögen "Abimartas 
21 und m DU-u Tesupas den *Summittaras und "Hüjas 

22 (im) Bösen nicht behandeln (o. ä.), 


23 nun ihnen BÖses mögen sie nicht antun! 


24 Wenn "Abimartas ferner und ”DU-« Tegupas’ 


25 dem "Summittaras und "Hüjas (im) BÖSen 


(siehe weiter unten). Ist vielleicht etwa „setzen“ die Grundbedeutung dieses 
Verbums: an unserer Stelle „sich setzen“, an der soeben erwähnten hingegen 
„festsetzen“ ? 

°) Ist zu wehtari 3. Pers. Sg. Präs. Med.-Pass. vielleicht lat. veho „fahre, 
führe, trage, bringe“, ai. vadhati „führt, zieht“, got. gawigan, wagjan „bewegen, 
schütteln“, ahd. wegan „sich bewegen“ usw. zu vergleichen? Auch die Nr. IV., 
Vs. I. 44 vorkommende Verbalform wehatt/a(?)] — ob vollständig? — mag zu 
unserem Verbum gehören. 

®) Vergleiche dieselbe Redensart auch Vs. I. 9. 

”) Hier steht für das sonstige ZuU — Tesup dieses Namens das Ideo- 
gramm ÜuIM, 

Boghazköi-Studien II, 10 
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Vs-1727 

26 ku-it-ki Sa-an-ah-zi nu-us-ma-as-kan HUL-l 
kuitki Sanahzi nusmäskan idahu 

27 tak-ki-es-Sd-an-zi nu-us-ma-as te|de-ib|p-nu-wa-an-zi 
takkessanzi nusmäs t/deb/pnuwanzi 

23 nu mA-bi-mar-ta-d8 ®DU-ILUU-as a-bilpi-iz KA-az 
nu mAbimartas mDU-ILU Tesupas apiz  KA-az! 

29 A.NA MATHa-at-t me-na-ah-ha-an-da wa-as-te-ir 
A.NA MATHatti menahhanda waster 


30 mSum-mi-it-ta-ra-d$ ” Hu-u-ia-as-sa MA-bi-mar-ta-an 
mSummittaras mHüjassa mAbimartan 

31 m DU-ILUU-an-na HUL-an-ni li-e sa-an-ah-zi 
mDU-ILUTesupanna idälawanni lE  sanahzi 


32 nu-us-ma-as-kan HUL-lu Tli-e tak-ki-es-sa-an-zi 


nusmäskan idalu le takkessanzi 
33 nu-us-Si [mJe-[nJa-ah-ha-an-da li-e [klu(?)-[ilt(?)-ki 
nussi [m]Jel[n]Jahhanda le [kJufi]tki(?) 
BT FE a A en 5 
Rückseite, Kolumne III. 
Rs. III. 
a ee I 220 -Mu-kan 
ee A EEE TB, a EEE -mukan 
2 ‚arAha dasdS-” > 3, >> Solana n 0 wird ee Des „ALLSUND 
ER N ES Be a Ar a ER WER, SSADTLSOANE 
3 EGIR-pa a-Si-Sd-nu-us-kan-zi nu [k]u(?)-[u(?)-Jun me-mi-ia-an 
appa asisanuskanzi nu [klün(?) memijan 
4 ku-wa-at i-ia-at-ten KA.TÜ!.MA nu-uS-Si-kan a-pu-u-us 
kuwat Jatten KA. TÜ.MA nussikan apüs 


1) Wohl uddanaz oder memij(an)az zu lesen. 

2) So ist wohl nach der Photographie zu lesen. 

3) Hier (wie auch Z. 31) steht das Verbum im Sg., in den folgenden 
Sätzen (wie auch Z. 22f.) dagegen im Plural. 

*) Auf diese Bedeutung ungefähr führt wohl der Zusammenhang. Es ist 
unsicher, ob tepnuwanzi, debnuwanzi o. ä. (vgl. auch t/deb/pnut Nr. VIIL, 
Rs. III. 14) zu ai. dabhnöti „beschädigt, verzehrt, betrügt“ gestellt werden 
kann. Zu heth. t/depw „(ein) wenig“ (SH S. 7) wird unser Verbum wohl kaum 
gehören? Beachte übrigens auch die Verbalformen te/de-ib/p-nu-uS-kir und 
te/de-ib|p-nu-uS-ki-it weiter unten Nr. VL, Vs. I. 24, II. 13. 

5) (appa) asisanuskanzi ist ein -$k-Stamm zu dem Verbum (appa) asesa- 
nunun (siehe weiter unten Nr. VIII., Vs. II. 11f., 47) und asesanut (Bo. 2043, 
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Vs. II. 
26 etwas tun (o.ä.) wird®, nun (wenn) sie ihnen BÖSes 


27 antun und ihnen Schaden (?) zufügen werden‘, 
28 so haben "Abimartas (und) ®"DU-"Tesupas in dieser SACHE 


29 DEM !ANDE Hatti gegenüber sich versündigt (0. ä.). 


30 mSyummittaras und "Hüjas den "Abimartas 
31 und ®DU-WTesupas (im) BÖSen möge nicht behandeln (o. ä.), 
32 nun ihnen BÖses mögen sie nicht antun! 


33 Nun ihm [gJe[g]enüber möge[n sie (?)] nicht [e]t[wJas (?) 


we ae N ER Er 
Rückseite, Kolumne III. 

Rs. III 

DR ern. mie» 

2 weg nehm[...)]- "ren. IHRE STADT 


3 WIEDerum (eig. ZURück) besiedeln sie”. Nun [d]i[e]se(?) Sache 


4 warum® tut ihr (oder: habt ihr getan?) EBENFALLS? Nun 
ihm diese 


Vs. I. 13f.), das etwa die Bedeutung „besiedeln“ u. ä. zu haben scheint; das 
-i- von asisanuskanzi wird somit wohl aus e entstanden sein. *asesanu- 
könnte vielleicht eine -$- + -n-Weiterbildung von asätar „Sich-Setzen, Sitzen“ 
(SH S. 164.) sein; der -$-Stamm allein dürfte in dem weiter unten Nr. VI, 
Vs. II. 20 vorkommenden asesta vorliegen. [Beachte noch die miteinander 
abwechselnden Verbalformen $ard asesanuwanzi und Sard asesanzi KBo. II. 
Nr. 6, Rs. III. 44f. und 61, wie auch das weiter unten Nr. VII, Vs. I. 1 
vorkommende appa £sat.) 

6) Auffällig ist die unindogermanische Stellung des Frageadverbs kuwat 
in der Mitte des Satzes; vergleiche auch Rs. III. Z. 24 und vermutlich auch 
Z. 10. Haben wir darin einen Einfluß der häufigen Tonlosigkeit des Relativ- 


pronomens kui$ usw. zu erblicken ? 
10* 
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Rs. III. 

5 NAM.RA» A.NA "Ab-bi-[IUU ar-ha da-as-ki-it-te-ni 
NAM.RApl. A.NA mAbbi-ILUTesup arha daskitteni 

6 EGIR-an-ma-an ku-wa-bi a-bilpi-e-da-a4$8 A.NA NAM.RBRAP 


appanman kuwabi apedäs A.NA NAM.RAp!. 
7 ti/di-ia-nu-un ma-an ILUSAMSIST EGIR-an tildi-ia-nu-un 
t/dijanun män ILUSAMSIST appan t/dijanum 


8 ma-an-za TTUSAMSIST a-pu-u-us NAM.RAP»- da-ah-hu-un 
mänza ILUSAMSIST apüs NAM.RAp!. dähhun 
9 zna-a-na-ds 429 Ha-at-tu-Si ar-ha ü-wa-te/de-nu-un 


mänäs ALU Hattusi arha uwadenun 
10 $i-me-es-ma-d$-ma-a8 ku-e-ız me-mi-ia-na-az EGIR-an 
sumesmasmäs kuez MrenIaRaz appan 
11 $a-an-hi-es-kat-te-ni nu-us-ma- as st-me-el ZI-az 
sanheskatteni nusmäs Sumel ZI-az 
12 ar-ha da-d$-kat-te-ni a-bi/pi-el-ma SA NAM.RA» 
arha daskatteni apelma SA NAM.RAn.. 
13 me-mi-ia-ag A.NA PA.NI A.BI IEUSAMSIST Ki-is-Sa-an e-es-ta 


memijas A.NA PA.NI 4A.BI ILUSAMSISI er san esta 
14 SA mA-zi-ra is-hi-üul A.NA DUP. PI ki-is-$a- 

SA mAzira ishiul A.NA DUP.PI 
15 kat-ta-an GAR-ri ma-a-an-wa-kan IEUSAM SIST MÄT AMBLKUR 


kattan _ kittari mänwakan ILUSAMSISI MAT AMBLKUR 
16 ku-it-ki an-da ha-at|d-ki-es-nu-mi NAM.RAr:-ma-wa 
kuitki anda hat/dkesnumi -  NAM. RApl.-mawa 


17 a-bilpi-el SÄ MÄT AMBLKUR Sd-ra-a HM-ia-zi 
ap SA MÄT AMBLKUR Sara  tidijazi 

18 mu-wa-ra-at-kan I.NA LIBBI MÄTI.KA (Rasur) G-wa-an-zi 
nuwaratkan I.NA LIBBI MAÄTI.KA (Rasur) uwanzi 

19 zi-ig-ma-wa-ra-dS an-da e-ip nu-wa-ra-48 pa-ra-u 


zigmawaräs anda ep nuwaräs pard 
20 pa-a-i ki-nu-na ma-a-an a-pu-us NAM. RAP. 
päi kinuna män apüs NAM.RAD!. 


1) Hier (vgl. auch Z. 24) scheint auch das einfache dähhun (ohne arka) 
die Bedeutung „ich nahm“ zu haben; siehe hierzu oben S. 136, Anm. 4. Die 
Bedeutung „ich gab“ kann hier schwerlich in Betracht kommen. Vgl. auch 
S. 150, Anm. 3. 

?) uwadenun gehört als 1. Pers. Sg. Prät. zu dem oben S. 114, Anm, 4 
besprochenen uwader 3. Pers. Pl. Prät. 

3) -<mäs „sie(?)* scheint hier nicht wie gewöhnlich den Dativ, sondern 
den Akkusativ auszudrücken; dasselbe gilt auch von dem -$mäs$ (in nusmäs) 
der folgenden Zeile. Auch -smä$ „euch“ kann wohl den Akkusativ aus- 
drücken; vgl. S. 150, Anm. 5. 4) memijanaz weist gegenüber dem sonstigen 
memijas, memijan noch ein n-Formans auf. 
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5 GEFANGENEN, (näml.) DEM "Abbi-""Tesup, weg nehmt(?) ihr. 
6 WEg aber als ich NACH diesen GEFANGENEN 

7 zog, da (ich), MEINE OTTSONNE, WEZg zog ich, 

8 da(ich), MEINE #0TTSONNE. dieseGEFANGENEN nahm?) ich!, 
9 da sie (nach) der STADT Fattusas führte ich hin ?. 

10 Ihr aber sie(?)® wegen (?) welcher Sache‘ WEg 

11 tut (o. ä.) ihr, a sie ()’? in eurer PERSON (= ihr selbst) 

12 weg nehmt(?) ihr? Ihre* aber, (näml.) DER GEFANGENEN 


13 Angelegenheit VOR DEM VATER (MEINER) C9TT SONNE 
dieses war: 
14 (Als) DES "Aziras Verpflichtung (o. ä&) AUF DIE TAFEL 
(TONTAFEL) dieses 
15 wird niedergeLEGt: „Wenn (ich), MEINE #°TTSONNE, irgendein 
(kuitki) 
16 MANNFEINDESLAND ich bekriegen (?) werde, DIE 

GEFANGENEN ferner 

17 dieses MANN FEINDESLANDES herüber kommen werden‘, 


18 und sie® IN DEIN LAND kommen werden, 
19 du alsdann sie hinein (= in dein Land) nimm, nun sie heraus 


20 gib!“ Jetzt ferner als diese GEFANGENEN 


5) Vgl. Anm. 3. 

6) apel gehört zu NAM.RApl., das hier wohl, ähnlich wie Z. 16f., als 
Singular (Kollektivum) aufzufassen ist. Vergleiche auch Anm. 7. — Wohl 
weniger wahrscheinlich wird apel an dieser Stelle, ähnlich wie Rs. III. 17, als 
Demonstrativum („dieser GEFANGENEN“) aufzufassen sein. 

?) Hier wird NAM.RAp!. als Sg. konstruiert; vgl. Anm. 6. Im Folgen- 
den wird es hingegen — ähnlich wie bereits Z. 4 bis 8 — wiederum als Plural 
behandelt. Derartige syntaktische Unebenheiten sind in den hethitischen 
Texten sehr häufig. 

8) -warat Neutr. Sg. wird hier als Plural behandelt; vgl. SH S. 143, Anm. 1. 
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Re. III. = j 

21 mA-zi-ra-ag A.NA IIUSAMSISI EGIR-pa U.UL pa-is 
mAziras A.NA ILUSAMSTSI appa natta pais 

22 ma-a-na-a$ EGIR-an ku-wa-bi sa-an-ah-hu-un 
mänds appan kuwabi sanahhun 

23 ma-a-na-d$ TEUSAMSITST EGIR-an $ü-an-hu-un ma-a-na-dS-2zu 
mänäs ILUSAMSIST appan sanhun mänäsza 

24 IEUSAMSIS da-a-ah-hu-un Si-me-es-ma-as-za ZI-az ku-wa-at 
ILUSAMSISI  dähhun Sumesmäsza ZI-az  kuwat 

25 da-a$-kat-te-ni ki-nu-na-kan a-pu-u-us NAM.RAr 
daskatteni kinunakan apüs NAM.RAp!. 

26 A.NA rAb-bi-IEUU ar-ha li-e da-as-kat-te-ni 
A.NA mAb-bi-ILU Tesup arha le _daskatteni 

27 ma-a-an DI(!)*. NU-ma ku-it-ki nu-us-ma-dS-kin AMELSANGU 
män DI(!)!.NU-ma  kuitki nusmäskan AMBLSANGU 

28 A.NA DI.HI.A is-tar-na tildi-es-ki-id-du nu-us-ma-ds 

Sr II) SEA 


A.NA DI.HI.A istarna tj/deskiddu nusmäs DX(!)2.HI.A 
29 b/pu-nu-us-ki-id-du ma-a-an DI(!)?.NU-ma ku-it-ki 
b/punuskiddu ‚män DI(!)?.NU-ma _kuitki 
30 Sal-li-e$-zi na-at ar-ha  e-ip-pu-u-wa-an-zi 
Salleszi nat arha eppuwwanzi 


31 U.UL tar-ah-te-ni na-at-kan du-wa-a-an 
natta tarahteni natkan duwän 

32 MA.HAR !EUSAMSIS! pa-ra-a na-is-ten 
MA.HAR ILUSAMSTSI parä _naisten 

33 na-at TIUSAMSIST ar-ha e-ip-zi 
nat ILUSAMSISI arha epzi 


Rückseite, Kolumne IV. 


tan Ba ET a IR DE ne a Er ie Er a ee Re ee Ze BE BEE 


1 nah) eh ar KAS.SI. - - da-a-i 
I KAS.SI. .. . dä 


1) Nach der Photographie scheint hier eher DI als KI (so die Edition) 
vorzuliegen. ?) Der Text bietet KT. 

®) Hier steht das einfache daskatteni ohne arha (mit arha hingegen 
Rs. III. 5, 12, 26). Vgl. S. 148, Ann. l. 

4) t/deskiddu ist wohl eine -$k-Weiterbildung von t/dijazi (Rs. III. 17) usw. 

5) -$mds „euch“ ist hier wohl Akk. Beachte auch das von b/punusmi 
abhängige na-ä4$ von Rs. IV. 9, das gewiß Akk. Pl. ist. 
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21 mAzira$s (MEINER) 0TTSONNE FOrt NICHT gab, 
22 da sie WEg wohin tat (o.ä.) ich, 
23 da sie (ich), MEINE °0TTSONNE, WEg tat (o..ä.) ich, da sie 


24 (ich), MEINE °0TTSONNE, nahm () ich. Ihr aber sie in 
(eurer) PERSON (= ihr selbst) warum 


25 nehmt (?) ihr”? Jetzt ferner diese GEFANGENEN 
26 DEM "Abbi-"“Tesup nehmt (?) nicht weg! 


27 Wenn irgend ein RECHTSSTREIT ferner (ist), nun (zu) euch 
EIN MANN PRIESTER 


23 ZU DEN RECHTSSTREITEN hin (o. ä) möge er kommen‘, 
nun euch’ (nach den) RECHTSSTREITEN 


29 möge er befragen! Wenn irgend ein RECHTSSTREIT aber 
30 groß werden wird®, ihn (im?) Durchführen (?) 

31 ihr NICHT beendigen (?) werdet, ihn weg(?)‘ 

32 VOR (MEINE) S0TTSONNE vor schicket*! 


33 Ihn MEINE 0TT SONNE wird durchführen (?)?. 


Rückseite, Kolumne IV. 


Ei a a ME ee ee Dee A en Kae era ai a ie u TE ee ee 


°) Salleszi ist ein verbaler -s-Stamm zu dem Adjektivum sallis „groß“ 
(SH S. 22). 

°) Vgl. für duwän oben S. 50, Anm. ?2. 

®) Beachte für pard naisten auch das SH S. 131 erwähnte pard naösten, 
wie auch S. 54, Anm. 5. 

®) Hier wird ILUSAMSISI ausnahmsweise mit der 3. (nicht 1.) Pers. Sg. 
des Verbums konstruiert. 
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2 ki-i-ma ku-it DUP.P[U] SA DI.HI.A ki-nu-un U.UL 
kima kwt DUP.PJUJ SA DI.HI.A kinun  natta 
3 SI%-ia-ir nu LUGAL MÄT ALU K/a]r-ga-mis ku-it " Du-ud- 
ha-li-ia-as 
ST'-jär nu LUGAL MAT ALUK/[a]Jrgamis kuit mDudhalijas 


4 »Hal-pa-bi-i-S4 MA.HAR MUSAMSIS Ü.UL e-$er 
mHalpahissa MA.HAR ILUSAMSIST natta _eser 

5 nu ki-i DUP.PU ki-nu-un a-bejpe-da U.UL SI*-ia-ir 
nu ki DUP.PU  kinun apeda natta SIT!-jäir 

6 GIM-an-ma LUGAL MÄT ALU Kar-ga-mis "Du-ud-ha-li-ia-4s 
mähhanma LUGAL MAT ALUKargamis m Dudhalijas 

7 mHal-pa-hi-i3-$4 mAb-bi-IUU-$4 MA.HAR IIUSAMSIS 
mHalpahissa mAbbi-ILUTesupassa MA.HAR ILUSAMSISI 

8 H-wa-an-zi na-at PA.NI IHUSAMSIS tak-Sa-an 
uwanzi nat PA.NI ILUSAMSISI taksan 

9 tildi-ia-an-zi na-as TETUSAMSIST A.NA DI.HI.A 
tdijanzi näds ILUSAMSISI A.NA DI.HI.A 


10 b/pu-nu-us-mi nu-za ku-ıs ku-it ar-ku-wa-ar 


b/punusmi nuza kuis kuit arkuwar 
11 KAK-zi na-at IEUSAMSIST i8-ta-ma-ds-mi 
Jjazi nat ILUSAMSTSI istamasmi 


!) Oder ist $i- zu lesen? 

2) Oder bedeutet hier kuit „welche“ (näml. Tafel)? kuwif, das hier unbe- 
tont sein dürfte, lehnt sich an kima an; beachte auch die Satzstellung 
des kuwit in Z.3, wo es zwischen den zusammengehörigen Worten LUGAL 
MÄT ALUKargamis und mDudhalijas steht. 

3) An dieser Stelle (vgl. auch Rs. IV. 5 und 13; an der letzteren Stelle 
SI-ie-an-zi) muß man doch wohl ein Wort für „einsehen“ erwarten. Es dürfte 
sich daher vielleicht empfehlen, das erste Zeichen, SI, nicht phonetisch, sondern 
ideographisch (vgl. ST— „sehen“) zu lesen, trotz des verlockenden Gleich- 
klangs von unserem SI(si?)-ia-an-zi Rs. IV. 13 mit dem $i-ia-an-zi von Nr. IIL, 
Rs. IV. 8 usw. (vgl. S. 84, Anm. 5), das allerdings wohl „sie binden“ be- 
deutet. Oder gibt es vielleicht auch ein hethitisches $i-ia-an-zi „sie sehen“ 0.ä.? 
Man beachte ‚noch das Nr. VI., Vs. II. 17 vorkommende SI(si?)-ia-a-it, das 
etwa „ließ sehen, zeigte“ bedeuten wird. Das -a- dieses Verbums dürfte lang 
sein (ef. SI-jäit); daher lautet die 3. Pers. Pl. Prät. SI-ia-ir (d. h. SI-jdir), nicht 
etwa SI-jer o.ä. 

#) Vergleiche zu diesem Namen den Namen mHal-pa-ds-su-lu-bi/pi-in des 
ältesten Sohnes von Mursilis (Nr. VIIL, Vs. I. 8)? 


5) 
19) 


OL 
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2 Diese ferner TAFE[L] DER RECHTSSTREITE nachdem (? kunt)? 
sie jetzt NICHT 


3 EINgeSEHen haben?, nun nachdem (kuit) DER KÖNIG DES 
LANDES DER STADT Kfa/rgamis "Dudhalijas 


* und ”Halpakis* VOR (MEINER) S0TT SONNE NICHT gewesen 
sind, 


> nun diese TAFEL jetzt ebenso(?)? NICHT haben sie 
EINgeSEHen. 


6 SOBAld ferner DER KÖNIG DES LANDES PER STADT Kargamis 
” Dudhalijas 


und ”Halpabıs und ”Abbi-"“ Tesupas VOR (MEINE) *0TT SONNE 


1 


83 kommen werden, sie VOR (MEINE) “0TT SONNE zusammen (?) 


9 sich begeben werden, sie (ich), MEINE #0TTSONNE. NACH 
DEN RECHTSSTREITEN 


10 werde ich befragen. Nun wer welche Bitte® 


Il MACHEN wird, die (ich), MEINE ®0TT SONNE, werde ich hören. 


?) Diese Bedeutung scheint hier der Kontext für apeda zu verlangen; 
vergleiche zu diesem Worte auch SH S. 137. Wäre diese Bedeutungsbestim- 
mung richtig, so würde es naheliegen, apeda für die hethitische Lesung des 
Ideogrammes KA.TU(.MA) (s. oben S. 32, Anm. 4) zu halten. Doch ist dies 
alles einstweilen noch völlig unsicher. 

#) Auf diese Bedeutung führt hier der Zusammenhang; ähnlich scheint 
arkuwar in den Inschriften VAT 7456 und 7512 (in KBo. III) etwa die 
Bedeutung „Gebet, Bitte“ o. ä. zu haben. Unklar ist das Verhältnis unseres 
arkuwar zu dem von mir MDOG Nr. 56, S. 23 und SH S. 78 erwähnten und 
mit arceo, 40x20 zusammengestellten arkuwwar etwa „das Abwehren“, das 
durch den Vokabulartext KBo. I. Nr. 30, Vs. 5fl. belegt und dessen Bedeutung 
wohl gesichert ist. Beachte indes, daß unser arkuwar ein ku, das letztere 
hingegen ein k aufzuweisen scheint. Zu dem ersteren gehören die Formen 
ar-ku-is-ki-mi, ar-ku-ü-i-iS-ki-mi, ar-ku-b-e-es-ki-mi, ar-ku-wa-nu-un der In- 
schriften VAT 7456 und 7512, zu dem letzteren hingegen wohl die Partizipial- 
formen arkantan, arkantes (SH S. 88), ferner die 3. Pers. Pl. Präs. arkanzi 
(Bo. 2039, Rs. I. 4). Sind somit die beiden Verba zu trennen? 
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Re. IV, 
12 nu ki-e DUP.PU SÄ DI.HI.A a-bilpi-ia 
nu ke DUP.PU SA DI.HI.A apia 
13 SI !-ia-an -zi 
ST-jänzi 


14 SU "Ta-ti-ig-ga-an-na 
SU mTatigganna. 


?) Oder ist si- zu lesen? 
?) ki-e steht hier wohl für ki-i (s. SH S. 140). Es wird sich wohl kaum 
empfehlen — wenn es auch nicht ganz ausgeschlossen ist —, das DUP.PU 
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12 Nun diese? TAFEL DER RECHTSSTREITE hier 


13 werden sie EINSEHEN. 


14 (VON DER) HAND des "Tatiggannas®. 


dieser Stelle (im Gegensatz zu Z. ? und 5) für einen Plural („diese TAFELN“ 
zu halten. 

3) *Tatiggannas ist der Schreiber dieser Tafel. Hängt dieser Name etwa 
mit dem bekannten Lallwort für „Vater“ lat. tata, griech. ara, ai. tatdh, 
nhd. Tate, cech. täta, Deminut. tatik usw. zusammen? 


Nr. VI. KBo. IU. Nr. 4. 


Die ersten zehn Regierungsjahre des Königs Murstlis LL 


Die folgende, historisch sehr wichtige Inschrift des Königs 
Mursilis II. enthält einen Bericht über die ersten zehn Regie- 
rungsjahre dieses Königs, und zwar nur über seine eigenen Kriegs- 
taten; die kriegerischen Unternehmungen der Königssöhne und 
Feldherren werden in diesem Bericht nicht berücksichtigt (Rs. IV. 
44 ff.). Man darf wohl annehmen, daß diese Tafel im 10. Regie- 
rungsjahre dieses Königs geschrieben wurde'. 

Sehr wertvoll sind die Angaben, die die Inschrift in ihrer 
Einleitung über den unmittelbaren Vorgänger des Königs Mur- 
$ilis II. macht. Wir erfahren hier (Vs. I. 3—9), daß auf Suppilu- 
liuma zunächst dessen Sohn Arnuandas I., der ältere Bruder Mur- 
sil’s II., folgte (siehe auch bereits S. 95). Arnuandas I. erkrankt 
indes bald und stirbt. Seine Krankheit und sein Tod sind der 
langersehnte Anlaß für die benachbarten, von dem hethitischen 
Reich mehr oder weniger abhängigen „Feindesländer“, das ver- 
haßte hethitische Joch abzuwerfen. So besteigt Mursilis II. in 
einer sehr bewegten Zeit den ‚Thron seines Vaters (Vs. I. 3—29). 
Mursilis hebt selbst hervor, daß auch seine Jugend die Feinde 
Hatti’s zum Abfall ermunterte. Unter dem Beistande der Sonnen- 
göttin von Arinna unternimmt nun Mursilis den Kampf. 

Die Schilderung der Kriegstaten des Königs” zählt eine lange 
Reihe von zumeist völlig neuen geographischen Namen auf. Wir 
betreten hier Gebiete, die für uns in altgeographischer und alt- 
historischer Hinsicht ein Neuland sind. Es fällt zur Zeit sehr 
schwer, die einzelnen Gebiete mit größerer Genauigkeit zu lokali- 


1) Ob die weiter unten (S. 222, Anm. 5) besprochene Stelle Rs. IV. 48 als 
ein Versprechen des Königs zu deuten ist, auch seine künftigen Kriegstaten 
seinerzeit zu schildern, ist ungewiß. 

2) Wie überhaupt die meisten historischen Inschriften der hethitischen 
Könige. 
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sieren. Bei völligem Mangel an Ausgrabungen in den in Betracht 
kommenden Gegenden sind hier Identifizierungen von Ortschaften 
durch eventuell in situ gefundene Texte, die den Namen der be- 
treffenden Ortschaft überliefern würden, zur Zeit gänzlich aus- 
geschlossen. Hierzu kommt, daß auch die späteren litterarischen 
Quellen zumeist versagen; es scheint, daß sich von diesen alten 
geographischen Namen nur Weniges bis in die späteren, uns be- 
kannteren Zeiten erhalten hat. Wir müssen uns hier unter diesen 
Umständen in der Regel damit begnügen, wenigstens im allge- 
meinen die Gebiete zu bestimmen, in die die kriegerischen Unter- 
nehmungen Mursilis II. geführt haben, eine Aufgabe, die mir 
auch mit unseren jetzigen Hilfsmitteln lösbar erscheint. Die ge- 
naue Bestimmung der einzelnen Länder, Ortschaften usw. möge 
einer hoffentlich nahen Zukunft vorbehalten werden. 

Bei einer näheren Prüfung des Berichtes Mursil’s II, über 
die Kriege seiner ersten zehn Regierungsjahre können wir meines 
Erachtens feststellen, daß es Mursilis in dieser Zeit vor allem 
mit zwei Gegnern zu tun hatte: zunächst mit den auch sonst 
(vgl. z.B. SH S. 84, 85, Anm. 1, $. 86) in den hethitischen histo- 
rischen Inschriften häufig erwähnten sogenannten Gasga-Ländern, 
ferner mit dem uns bereits aus den Amarna-Briefen bekannten 
Lande Arzawwa. 

In den Gasga-Ländern (MÄT ALU Gasga#T-4, MÄT.MÄT®. 
4LUGasga u.ä.; wohl nur je einmal wird dieser Name 427 Ka-a-ds- 
ga* oder 447 Ka-as-ka-a3°? geschrieben”) möchte ich nun die uns be- 
reits aus den späteren assyrischen Inschriften bekannte Völkerschaft 
der Kaskäer erblicken. Die letzteren werden von Tiglathpileser 1. 
(um 1100 v. Chr.) in dessen Prisma-Inschrift (II. 100: "4 Kas- 
ka-(a-)iaP") erwähnt; sie werden dort von ihm als Hethiter be- 
zeichnet. Sie bemächtigen sich des Landes Subartu-Mesopotamien, 
werden jedoch von diesem Assyrerkönig niedergeworfen. Tiglath- 
pileser I. wendet sich dann gegen Kummuh-Kommagene. Weiter 
nennt einen kaskäischen Fürsten (”Da-di-i-lu *"Kas-ka-a-a) um 
738 v. Chr. Tiglathpileser IV. (III. Rawl. 9, 53), und zwar unmittel- 
bar nach den Fürsten von Gurgum und Melidi-Melitene‘, Hier- 


1) Bo. 2002, Rs. I. 35. 

?) In unserer Inschrift Vs. I. 31. 

») Sehr fraglich ist es, ob auch der Stadtname ALUHa-az-ga KBo. 1. 
Nr. 1, Vs. 13, 22 hierher gehört. 

*) Siehe ferner die Sargon-Stelle I. Rawl. 36, 15: mätKas-ki. 
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nach haben wir die Kaskäer der Assyrer wohl auf dem rechten 
Ufer des oberen Euphrats, etwa in den Gebieten zwischen dem 
oberen Euphrat, dem oberen Halys und dem Taurus-Gebirge zu 
suchen. In denselben Gebieten ungefähr müssen auch die @asga- 
Länder der Boghazköi-Inschriften gesucht werden. Darauf führen 
uns einerseits die steten Kämpfe der Hatti-Könige mit den Gasga- 
Städten, die wohl zeigen, daß die Gasgäer unmittelbare Nachbarn 
der Hethiter waren, andererseits z. B. die ausdrückliche Angabe 
der Inschrift Bo. 2002, Rs. I. 35f., daß „DIE LEUTE der feind- 
lichen STADT Kä$ga$“, wie auch „DIE LEUTE ““ STADT Kummaha“ 
dem Hatti-Lande benachbart waren. Allerdings werden wir an- 
gesichts der Agilität der Gasgäer des 15. bis 13. Jahrh. v. Chr. an- 
zunehmen haben, daß ihre Gebiete zu dieser Zeit — wenigstens 
vorübergehend — weit ausgedehnter waren als zur Zeit Tiglath- 
pilesers I. und seiner Nachfolger. Wir haben es hier zweifellos 
mit der Invasion eines neuen „Barbarenvolkes“ zu tun, das in 
stetem Kampfe mit seinen Nachbarn auch für sich einen Platz 
an der Sonne zu erstreiten sucht. So mag es um die Mitte des 
IT. Jahrtausends v. Chr. Zeiten gegeben haben, wo die Gasgäer das 
ganze Gebiet zwischen dem oberen Halys und Euphrat, ja auch 
darüber hinaus beherrscht haben?. Jedenfalls waren ihre kriege- 
rischen Unternehmungen von sehr einschneidendem Einflusse auf 
die politischen Geschicke des Hatti-Landes, wie auch der übrigen 
Nachbargebiete. 

Der erste Feldzug Mursils II. gilt nun dem Lande, bzw. der 
Stadt Durmitta?, deren Gasgäer (so ist wohl der Ausdruck: 
„die STADT Ga$ga$ DES LANDES PER STADT Durmitta“ zu verstehen) 
sich gegen ihn erhoben hatten, wie auch dem unbotmäßigen 
Lande Gasga$ überhaupt (Vs. I. 30—42). Er erobert zunächst 
. die GaSgäer-Städte Halilas® und Duddusgas, schlägt das diesen 
zu Hilfe eilende gesamte Ga$gäer-Land, worauf sich auch die 


!) Man beachte z. B. die Angabe unserer Inschrift (Rs. II. 57 ff.), wonach 
die Gasgäer des Gebirges Tarikarimus zur Zeit Hattusil’s II. die Stadt Hattu- 
$a$ bekämpft hätten. 

2) [Ging der Einfluß der Gasgäer im Süden vielleicht über Aleppo hinaus? 
Siehe weiter unten zu der Lage der Stadt T'ümanna. Korr.-Zusatz.) 

3) Siehe für diese Stadt auch Nr. VIII, Vs. II. 39, ferner KBo. I. Nr. 1, 
Vs. 12, 21 (Leute von Durmitta flüchten nach I3uwa), Rs. 45 (der Gott Teli- 
binu$ von Durmitta) und Nr. 4, Rs. IV. 14. 

#) Vgl. vielleicht den Landesnamen Halila bei Salmanassar I. (Keilschrift- 
texte aus Assur histor. Inhalts I. Nr. 13, Vs. I. 34). 
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GaSgäer von Durmitta unterwerfen. Wo etwa diese Städte zu 
suchen sind, ist oben im allgemeinen angedeutet worden; dies gilt 
auch für die im folgenden erwähnten Gasga-Städte Alsdann 
wendet sich Mursilis gegen die GaSgäer des Landes Ishub/pitta', die 
von ihm ebenfalls bezwungen werden (Vs. I. 43—48). Hierbei 
wird von ihm auch eine Stadt Huf ?)messenas erobert. Damit 
schließt wohl das erste Regierungsjahr Mursils II. 

Im nächsten Jahr zieht Mursilis gegen das Land Tibija’, das 
nach Rs. III. 67 fi. vielleicht ebenfalls ein GaSgäer-Staat sein wird 
(Vs. 1.49—52). Hierbei richtet sich sein Angriff vor allem gegen 
die Stadt Pahadaduwas. Der Rest der I. Kolumne ist leider 
schlecht erhalten, bzw. ganz zerstört. 

Vs. II. 1—6 befaßt sich mit einem Feldzug Mursil’s II. gegen 
die auch Nr. VIII, Vs. II. 15 erwähnte Stadt B/Pishurus. Auch 
B/Pishurus, das wohl unweit von /shub/pitta zu suchen ist (vgl. 
Vs. II. 1), wird vermutlich eine Gasgäer-Stadt sein. Die Ein- 
wohner von B/Pishurus werden von Mursilis in oder bei der 
Stadt B/Palhwssa geschlagen; die letztere Stadt fällt hierbei in 
die Hände des Hethiterkönigs. 

Mursilis begibt sich sodann nach der Stadt Hattusas, um 
einen Feldzug gegen seinen zweiten Hauptgegner, das Land Ar- 
zawwa (Vs. II. 7 bis Rs. III. 38) vorzubereiten. Die geographische 
Lage des Landes Arzawwa, das uns bereits aus dem von Ameno- 
phis III. an den König Tarhundaraba von Arzawa gerichteten 
Amarna-Briefe bekannt ist, war bis jetzt ein unlösbares Problem 
der alten Geographie. Werden die Inschriften von Boghazköi die 
Lösung dieser wichtigen Frage bringen? Es scheint mir einiges 
dafür zu sprechen, daß wir in Arzawwa die kilikische Küste oder 
einen Teil derselben zu erblicken haben. So verdient vielleicht 
Beachtung, daß einer der Söhne des Königs von Arzawwa nach 
Vs. II. 53 sich vor Mursilis ins „Meer“, d.h. auf eine Meeresinsel. 
flüchtete. Hiernach dürfte Arzawwa in der Nähe eines Meeres zu 
suchen sein. Nach Rs. III. 10ff. werden die Länder: Mird?, das 
Land des Flusses Seha und das Land Hapalla in der unmittelbaren 


‘) Für das Land, bzw. die Stadt Ishub/pitta siehe auch in unserer Inschrift 
Vs. I. 53, I. 1, ferner weiter unten Nr. VIII., Vs. II. 37, wie auch KBo. I. 
Nr. 4, Rs. IV. 10, 25f. (die Gottheit Tab/pisuwa von Ishub/pitta). 

”) Möglich wären auch die Lesungen Tipija, Dibija, Dipija. 

®) Wohl nicht mit der lykischen Stadt Myra zu identifizieren? Beachte 
für das Land Mirä auch den Text KBo. I. Nr. 24. 
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Nähe des Landes Arzawwa zu suchen sein. Nun spielt aber in der 
Inschrift Bo. 2127, die Arzawıa, Hapälla, ferner Kuwalija (siehe zu 
diesem Lande weiter unten) und den Fluß Sijanta (siehe zu dem- 
selben ebenfalls weiter unten) zumeist wiederholt nennt und die 
politischen Verhältnisse dieser Gebiete eingehend behandelt!, auch 
Alasia, d. i. Zypern, eine wichtige Rolle (vgl. das Zitat SH S. 99)! 
Dazu kommt, daß wir es hier anscheinend mit flußreichen Ge- 
bieten zu tun haben. Schon unsere Inschrift erwähnt zwei Flüsse: 
Astarpa und Seha. Aus einem zwischen Mird (siehe bereits oben) 
und dem dazugehörigen Lande Kuwalija (vgl. oben) einer- und 
dem Lande Hatti andererseits geschlossenen Vertrage (Bo. 2028, 
Bo. 2064?) erfahren wir weiter, daß Astarpa vielleicht die Grenze 
von Kuwalija bildete und daß sich ein weiterer Fluß, Sijanta 
(vgl. oben), zumindest in der Nähe befand. Auch dieser Reichtum 
an Flüssen scheint mir für die kilikische Küste zu sprechen?., 
Natürlich können wir eine endgültige Entscheidung dieser schwie- 
rigen Frage erst von der Zukunft erhoffen. 

In Arzawwa herrschte zur Zeit des Mursilis der König Uhha- 
@GALU-is*, der wohl in der Zeit zwischen Tarhundaraba (siehe 
oben) und Alaksandu (Winckler, MDOG 35, S. 40 f.) anzusetzen ist; 
hierbei muß allerdings einstweilen die Frage noch offen bleiben, 
ob diese Könige unmittelbar aufeinander folgten oder ob in dieser 
Königsreihe noch Lücken vorhanden sind. Den Hauptanlaß zum 
Kriege mit Arzawwa bildete für Mursilis die Weigerung von 
Uhha-FALU-is, die Mursilis gehörenden Sklaven diesem zurück- 
zusenden. Dieser Feldzug führt Mursilis zunächst in das Gebirge 
Lawasa (im Taurus oder Antitaurus zu suchen?), wo ihm Tesup 
durch eine symbolische Erscheinung einen Sieg über Arzawwa in 
Aussicht stellt: ein Gerät (oder Baum?) setzt sich in Bewegung 


!) Leider ist diese Inschrift schlecht erhalten. 

”) Dieser Vertrag wird vom Verfasser in KBo. veröffentlicht werden. 

3) Die Flußnamen Seha, bzw. Sijanta klingen hierbei einigermaßen an 
die arabisch-türkischen Namen der kilikischen Flüsse Seihän (Saros), bzw. 
Djeihän (Pyramos) an; es ist allerdings sehr fraglich, ob wir diese Zusammen- 
stellungen machen dürfen. Fraglich ist auch, ob wir den Namen des Schwester- 
landes Kuwalija von Mira als eine Weiterbildung, bzw. ursprüngliche Form 
des späteren Namens Kue, Küa u. ä. für die kilikische Ebene halten dürfen. 

#) Ob Uhha-antuhsisi® zu lesen? Dagegen spricht indessen der Dativ(?) 
mU-uh-ha-F ALU-na(?) Vs. II. 20, falls dessen -na richtig gelesen ist. Hiernach 
müßte hier das Wort für „Mensch“ auf ein -na (Nom. -ni$) ausgehen. Freilich 
braucht dieses Wort für „Mensch“ keineswegs ein hethitisches zu sein. 
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und vernichtet das Land Arzawwa, wie auch Apäsas, die Stadt des 
Uhha-GALU-iS, wohl die (oder eine) Hauptstadt von Arzawwa, und 
bedroht anscheinend sogar Uhha-GALU-is selbst. Mursilis berichtet 
weiter, daß Uhha-GALU-i$S erkrankte, worauf dessen Sohn SUM. 
MA.'WKAL-as an die Spitze des Heeres von Arzawwa trat. Dieser 
wird indes von Mursilis am Flusse Astarpa (vgl. oben) bei der 
Stadt Walmd geschlagen. Der Fluß Astarpa befindet sich anschei- 
nend noch außerhalb des Landes Arzawwa. Murstili$ II. dringt 
sodann in das Land Arzawwa ein und bemächtigt sich der Stadt 
Apaäsas. 

Das ganze Land Arzawwa flüchtet indes vor Mursilis: ein 
Teil mit Uhha-GALU-is in die Steppe (%), ein anderer in das Ge- 
birge Arinnanda', ein dritter in die Stadt B/Püranda. Mursils 
wendet sich zunächst gegen die Flüchtlinge von Arinnanda, die 
er schlägt und als Gefangene in den königlichen Palast in der 
Hauptstadt Hattusas schickt. Er überwintert sodann in einem 
befestigten Lager am Flusse Astarpa,; dort begeht er auch das 
Neujahrsfest. Wievieltes Jahr seiner Regierung das abgeschlossene 
Jahr war, läßt sich leider infolge der Lücke am Ende der Kol. I. 
nicht sagen. 

Im nächsten Jahr stirbt Uhha-GALU-is in der Steppe (?). 
Einer seiner Söhne (ob SUM.MA.%KAL-as?) begibt sich ins 
„Meer“ (auf die Insel Zypern?), während ein anderer, Dapalazu- 
nafw)walis (Tapalazunawalıs, Dapalazunawlıs), nach B| Püranda geht 
und dort ein Heer gegen Mursilis sammelt. Er wird indes von 
diesem geschlagen und in B/Püranda eingeschlossen. Die Stadt 
B/Püranda wird von Mursilis anscheinend (der Kontext ist hier 
sehr zerstört) erobert”, doch gelingt es wohl Dapalazunawwalis, 
vorher zu flüchten. Der Rest der Kolumne II. und der Anfang 
der Kolumne III. sind leider zerstört. 

In der III. Kolumne berichtet dann Mursilis II. über einen 
Feldzug nach „dem Lande des Flusses Seha“ (vgl. oben), wo da- 


!) Ebenfalls ein Teil des Taurus oder Antitaurus? Vgl. zu diesem Ge- 
birgsnamen den Namen der Stadt Arinna, die vielleicht mit der von Salma- 
nassar I., bzw. Tiglathpileser I. erwähnten, bei oder in dem ostkleinasiatischen 
Lande Musri zu suchenden Gebirgsstadt «uA-ri-na, bzw. «alu A-ri-ni (Keilschriftt. 
aus Assur histor. Inhalts I. Nr. 13, Vs. II. 6, bzw. I. Rawl. 13, 77) identisch 
sein wird; das lykische Arüina (gr. Zavdos) war vielleicht eine Filiale des he- 
thitischen Arinna. 

?) zumindest jedoch geschlagen. 

Boghazköi-Studien I. : 11 
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mals Manapa-Tesupas! herrschte. Dieser unterwirft sich frei- 
willig, indem er die in seinem Lande befindlichen Gefangenen 
der Stadt Hattusas herausgibt. Mursilis 1l., der aus dem Seha- 
Lande nach dem Lande Mirä zieht, regelt bei dieser Gelegenheit 
die politischen Verhältnisse dieser Gebiete: er verleiht das Land 
des Flusses Söha Manapa-Tesupas, das Land Mir Mashürluwvas 
und das Land Hapälla Targasnallis (Targassanallis)’. Diese Länder 
verpflichten sich, ihm Soldaten zu liefern. Hierauf wendet sich 
Mursili$ anscheinend wiederum? nach dem Lande Arzawwa, das 
den soeben erwähnten drei Ländern offenbar benachbart war; 
auch diese Länder werden vielleicht in Kilikien, bzw. am Meer- 
busen von Issos gesucht werden dürfen (vgl. bereits oben). Arzawwa 
wird von Mursili$ neuerdings geschlagen und muß ihm Soldaten 
liefern‘. Die von Mursilis aus Arzawwa fortgeführten Gefangenen 
beziffert dieser König im Ganzen auf 66000 Personen’, wobei die 
von seinen Feldherren heimgebrachten Gefangenen anscheinend 
nicht mitgerechnet werden. Alsdann begibt sich Mursilis wiederum 
nach Hattusas,; damit schließt ein weiteres Jahr seiner Regierung. 

Die folgenden Feldzüge führen Mursilis II. im allgemeinen 
wiederum in die Ga$gäer-Gebiete im Südosten und Osten des 
Hatti-Reiches.‘ So wendet sich Mursilis im nächsten Jahre gegen 
die Gasgäer des A$harpaja-Gebirges, die anscheinend das — sich 
an die Hethiter anlehnende? — Land Palä bedrohen (Rs. III. 39 


bis 46). Das Land Pald wird auch z. B. Nr. VIIL, Vs. II. 39 (siehe 
weiter unten) erwähnt; es wird dort zwischen Durmitta (vgl. oben) 
und Tümanna genannt. Tümanna wird wohl schwerlich mit dem 
südwestlich von Aleppo gelegenen heutigen Tümdn identifiziert 
werden können®. Auch die Gafgäer von Asharpaja werden von 


Mursilis geschlagen. 


!) Liegt in diesem Namen vielleicht das SH S. 185 besprochene mänapa 
(sonst wahrsch. „als, wenn“ u. ä., hier jedoch mit einer anderen Bedeutungs- 
nuance?) vor, so daß das erste a als lang anzusetzen wäre? 

?) Der Vertrag, den Mursili$ mit Targasnallis geschlossen hat, wurde in 
Boghazköi gefunden (Bo. 2037) und wird vom Verfasser in KBo. veröffentlicht 
werden. 

3) Oder soll der Abschnitt Rs. III. 27”—38 nur die früheren Unterneh- 
mungen Mursil’s gegen Arzawwa zusammenfassen? In diesem Falle läge es 
wohl nahe, auch die Länder Mird, Hapälla und das Seha-Gebiet für Bestand- 
teile, bzw. Vasallenstaaten des Reiches Arzawwa zu halten. 

*) Auch gewisse Gebiete abtreten? Vgl. Rs. III. 30. 

5) Vergleiche für diese Zahl auch $. 202, Anm. 4. 

®») [Siehe jedoch noch weiter unten zu Nr. VIII. Korr.-Zusatz.] 
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Noch in demselben Jahre zieht Mursilis II. gegen die Stadt 
Arawwannas, die im Hinblick auf den Mitanni-Vertrag KBo. I. 
Nr. 1, Vs. 11, 20 ebenfalls irgendwo am oberen Euphrat gesucht 
werden muß und die bereits unter Suppiluliuma ein — Hatti- 


vreaA 


freundliches? — Land Kissijä bekriegt hatte (Rs. III. 47—56). Das 


Im nächsten Jahre (Rs. III. 57—66) zieht Mursili$ IL. nach 
dem Lande Ziharrija (oder Zimurrija?). Wäre dieser Landes- und 
Stadtname Zimurrija zu lesen, so könnte man diese Stadt viel- 
leicht mit dem kleinarmenischen Zimara identifizieren. In oder 
bei dem Lande Ziharrija (Zimurrija®) befindet sich das Gebirge 
Tarikarimus, dessen Ga$gäer zur Zeit des Königs Hattusilis II. 
die Stadt Hattusas arg bedrängt hatten. Mursilig schlägt nun die 
Gasgäer dieser Gebiete und annektiert das Land Ziharrija (Zi- 
murrija?). Hierauf begibt er sich nach Hattusas. 

In dem darauffolgenden Jahre wendet sich Mursilig LI: 
wiederum — zum zweiten Male (vgl. S. 159) — nach dem Lande 
Tibija (Rs. III. 67—92). B/Pihhunijas, der Fürst von Tibija, hatte 
bereits zur Zeit Suppiluliuma’s das Land MUH, d. i. wohl das 
„Obere Land“!, mit der Stadt Zazzisa (wohl im Gebiete des 
oberen Euphrats zu suchen; vgl. KBo. I. Nr. 1, Vs. 11, 20) über- 
fallen und es zu dem von ihm anscheinend beherrschten Lande 
Gasgas geschlagen; gleichzeitig hatte er sich ferner des Landes 
IStitina bemächtigt. Späterhin scheint B/Pihhunijas die Herrschaft 
über die Stadt Gasgas vorübergehend verloren zu haben; als es 
aber einmal — wenn ich die betreffende Stelle richtig verstehe — 
in Ga$ga$ keinen Herrscher gab, benützte B/Pihhunijas diese Ge- 
legenheit, um sich dieser Stadt neuerdings zu bemächtigen. Als 
nun Mursilis II. von B/Pihhunija$ seine in Gasgas befindlichen 
Sklaven verlangte, lehnte es dieser in einem in einem drohenden 
Ton abgefaßten Briefe ab. Mursilis dringt alsdann in Tibija ein, 
schlägt B/ Pihhunijas, nimmt ihn gefangen und bemächtigt sich des 
Landes Tibija, wie auch des Landes Zstitina. 

Sodann wendet sich Mursili$ II. gegen die Stadt Azzi (Rs. III. 


') Im Gegensatz zu dem „Unteren Lande“; siehe zu den beiden Ländern 
weiter unten (bei Nr. VIII.). 
27 
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93 bis IV. 21), wo damals der König Annija‘ herrschte. Auch 
die Stadt Azzi wird nicht allzu weit von den im Vorhergehenden 
besprochenen Gebieten zu suchen sein. Man könnte vielleicht an 
das heutige “Azdz (nordwestlich von Aleppo) denken, das die As- 
syrer Hazäüzu nannten. Doch ist dies angesichts der verschiedenen 
Vokalisation der beiden Namen sehr zweifelhaft. Noch zweifel- 
hafter dürfte eine Zusammenstellung von Azzi mit der aus den 
Amarna-Briefen bekannten Stadt Hazi sein, falls diese Stadt wirk- 
lich mit “Azze im südlichen Libanongebiet zu identifizieren ist 
(vgl. zu dieser Frage 0. Weber, Anmerkungen zu Knudtzons 
Amarna-Tafeln, S. 1277£.); auch Hazi hat es übrigens mit den 
Hethitern zu tun gehabt (vgl. Knudtzon, 1. c. Nr. 174, 175). Der 
Bericht des Königs Mursilis über seinen Feldzug gegen Azzt ist 
leider zum größten Teile zerstört. Nicht weit von Azzi dürfte 
auch die Rs. IV. 17 genannte Stadt Gannwwvaras zu suchen sein. 


Vorderseite, Kolumne I. 
vs.I. 


1 [UM.MA vgSAMJSIT "Mur-S-i LUGAL GAL LUGAL 
MAT Ha-at-ti UR.SAG 
JUM.MA ILUSAMJSIST  mMursil LUGAL GAL LUGAL 
MAT Hatti UR. SAG 
[MÄR "Sü-ub|p-Jbilpi-Iu-li-u-ma LUGAL GAL UR.SAG 
[MÄR _nSup]piluliuma LUGAL GAL UR.SAG 


DD 


= 


Im-it-ma-an-za-kän A.NA ISGU.ZA A.BI.IA na-wi e-es-ha-at 
| nu-mu? a-ra-ah-ze-na-ds 
kuitmänzakan A.NA ISGU.ZA A.BI.IA ndwi eshat 
num? arahzends 
KÜR.KUR»: AMBLKUR hu-u-ma-an-te|de-es ku-u-ru-ri-ia-ah- 
hi-ir nu-za A.BU.IA ku-wa-bi ILIM-M-iS KAK-at 
KÜR.KÜRD!. AMBLKUR hümant|des kürurijahhir 
nuza A.BU.IA kuwabi ILIMLIM.is kisat 
m Ar-nu-an-da-GS-ma-za-kan AHI.IA A.NA 1s@QU.ZA A. BI.SU 
e-$d-at EGIR-an-ma-ds 
mArnuandasmazakn AHI.IA A.NA ISGU.ZA A.BI.SÜ 
esat appanmas 


» 


U 


!) Diesen Namen führt auch ein Sidonierfürst; vgl. Winckler, Auszug aus 
der Vorderas. Geschichte 8. 75. 
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Der nächste Feldzug führt Mursilis II. gegen die Stadt Jah- 
ressas und das GaSgäer-Land B/Piggainaressa (Rs. IV. 22—34). 
Mursili$ bemächtigt sich dieser Gebiete, die wir nach Bo. 2023 
vielleicht irgendwo in der Nachbarschaft von Harran (doch viel- 
leicht auf dem rechten Ufer des Euphrats?) suchen müssen. Mursilis 
begibt sich alsdann nach Hattusas. Es ist das vorletzte, also wohl 
das neunte, Jahr, über welches Mursilis berichtet. 

Im nächsten — wohl zehnten — Jahre zieht Mursilis wiederum 
nach dem Lande Azzi, dessen Bevölkerung sich vor ihm indes in 
befestigte Städte flüchtet (Rs. IV. 35—43). Mursilis greift die 
Festungen Aripsä$ und Dukkammas an und führt zahlreiche Ge- 
fangene nach Hattusas fort. 

Zum Schluß der Inschrift (Rs. IV. 44—-48) vergleiche bereits 
oben S. 156. 


Die Inschrift selbst lautet: 


Vorderseite, Kolumne I. 
VBAL, 
1 [ES FOLGT (DIE REDE) (MEINER) °0TTSON]NE, des "Mur- 
silis, DES GROSSEN KÖNIGS, DES KÖNIGS PES LANDES attı, 
DES TAPFEREN, 


2 [DES SOHNES ”Sup]piluliuma’s, DES GROSSEN KÖNIGS, 
DES TAPFEREN. 


W ni sch mich AUF DENSCHBAT T THRON MEINES VATERS 
neu setzte, nun (gegen) mich die benachbarten 


os 


4 MANN FEINDES-LÄNDER alle (als) Feinde erhoben sich. Nun 
als(kuwabi) MEIN VATER GOTT geWORDen (= gestorben) ist, 


5 mArnuanda$ dann, MEIN BRUDER, AUF DEN 4#RÄT THRON 
SEINES VATERS setzte sich; NACHher aber ist er 


?) -muw ist hier anscheinend über -za geschrieben. 
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6 ir-ma-li-ia-at-ta-at-mit ma-ah-ha-an-ma KÜR. KÜR». ANBLKUR 
” Ar-nu-an-da-an AHI.TA ir-ma-an 
irmalijattatmit mähhanma KÜR.KÜR»l. AMBLKUR 
: ‚ rArnuandan AHI.TA irman 
7 18-ta-ma-as-sir nu KUR.KURP. AMBLKUR ku-u-ru-ri-ia-ah- 
/ hi-is-ki-u-an da-a-ir 
istamassir nu  KUR.KURD»!. AMELKUR kürurijah- 
hiskiwan dair 
8 ma-ah-ha-an-ma-2a ”"Ar-nu-an-da-d3 AHI.TIA ILIMEN-i$ ki-sa-at 
nu KUR.KÜR 4MBLKUR U.UL-ia ku-i-e-e$ ku-u-ru-ri-ia-ah- 
hi-es-kir 
mähhanmaza mArnuandas AHI.IA ILIMLIMiS  kisat 
nu KÜR.KÜR, AMELKUR nattaja kues kürurijahheskir 
9 nu a-pu-u-us-$Sa KUR.KÜRV. AMBLKUR ku-u-ru-ri-ia-ah-hi-ir 
nu a-ra-ze-na-d$" KUR.KUR AMBLKUR ki-is-Sd-an 
nu apüssa KÜR.KÜRn.. h AMELK UR kürurijahhir 
nu arach)zenäs  KUR.KUR AMELKUR _kissan 
10 me-mi-ir A. BU.SU-wa-na-4$ ku-i$s LUGAL MATHat-ti e-es-ta 
nu-wa-ra-dSs UR.SAG-i$ LUGAL-us e-es-ta 
memir A.BU.SÜ-wanas kuis LUGAL MATHattli esta 
i nuwaras UR.SAG-is LUGAL-us esta 
11 nu-wa-za KUR.KÜRM. AMBLKUR tar-ah-ha-an har-ta nu-wa- 
ra-dS-za ILIMEM-i$ KAK-at MÄR.SU-ma-wa-d$-Si-za-kän 
nuwaza KÜUR.KÜRn. AMELKUR tarahhan harta nuwa- 
rasza ILIMLIM.i5 kisat 1 MAR.SÜ-mawassizakan 
12 ku-is A.NA TS@U.ZA A.BI.SU e-Sa-at nu-wa a-pa-a-aS-da 
ka-ru-b AMELKAL-an-za e-es-ta 
kuis A.NA ISGU.ZA A.BI.SU esat nuwa  apässa 
karü AMEL KAL-anza esta 


!) a-ra-ze-na-ds ist wohl ein Schreibfehler für a-ra-ah-ze-na-as (Vs. 1. 3, 
19, 23, 26, 28). Vgl. auch S. 176, Anm. 3. 

?) Heth. irmalijattat 3. Pers. Sg. Prät. Med. muß nach dem Zusammen- 
hang etwa die Bedeutung „ist krank geworden“ haben. Man beachte auch 
Vs. II. 20 f., wo mit irmalijattat von Z. 20 in Z. 21 anscheinend @IG-at „ist 
KRANK geworden“ abwechselt. Weiter gehört hierher wohl auch das auf 
NIG.G@IG = GIG-äs „Krankheit“ folgende ir-ma-ni-ja-u-wa-ar der Vokabular- 
stelle KBo. I. Nr. 42, Rs. IV. 6, dessen Ideogramm ebenfalls NIG.G@I@ und 
dessen akkadisches Äquivalent wohl zu /maru]stum „Leid, Weh“ zu ergänzen 
ist. In irmalijattat wurde die Wurzel *irm(a)- „krank“ durch die Formantien 
l-+j, in irmanijawwar durch die Formantien n-+-j erweitert; man wird das 
Zeichen ni der erwähnten Vokabularstelle wohl kaum li lesen dürfen. Die 
Wurzel *irm(a)- selbst liegt noch in dem adjektivischen irman (Akk.?) „krank“ 
unserer Zeile vor. Es verdient noch hervorgehoben zu werden, daß Vs. I. 13 
irmaliattat mit einem Akkusativ verbunden ist und dort daher etwa die Be- 
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fer) 


krank geworden’. Als ferner DIE MANN FEINDES-LÄNDER 
(von) Arnuandas, MEINEM BRUDER, (daß er) krank? (ist), 


? hörten, nun DIE MASS FEINDES-LÄNDER (als) Feinde er- 
hoben sich‘. 


8 Als aber "Arnuandas, MEIN BRUDER, GOTT geworden (ge- 
storben) ist, nun auch (-ja) welche (kues)?’ MANS FEINDES- 
LÄNDER sich NICHT (als) Feinde erhoben hatten, 


9 nun auch jene MASS FEINDES-LÄNDER (als) Feinde erhoben 
sich. Nun die benachbarten MANN FEINDES-LÄNDER dieses 


10 sagten: „SEIN VATER, der uns KÖNIG PES LANDES Autti war, 
nun der war ein TAPFERer KÖNIG; 


1! nun DIE MANS FEINDES-LÄNDER schlug (o. ä.) er. Nun der 
ist GOTT geWORDen (= ist gestorben). SEIN SOHN ferner, 
der (kuis) ihm (-5i)* 


12 AUF DEN “ERÄTTHRON SEINES VATERS sich setzte, nun 
auch der früher ein MANS MÄCHTiger’ war. 


deutung „eine Krankheit hat jem. befallen“ haben dürfte. [Weiter ist hierher 
noch zu stellen das Adjektivum irmalas „krank“ (s. weiter unten Nr. VIII, 
Vs. I. 37), von dem irmalijattat wohl denominiert ist. Korr.-Zusatz.] 

?) Siehe zu irman Anm. 2; istamassir ist hier anscheinend mit zwei 
Akkusativen verbunden. 

*) Zu der Konstruktion kürurijahhiskiwan däir, deren däir wohl ein 
Hilfsverbum ist, siehe S. 101, Anm. 10. 

°) Das Relativpronomen ku6$ steht hier wiederum in der Mitte des Satzes; 
vgl. z. B. S. 45, Anm. 5, 8. 47, Anm. 4 u.ö. 

6) Das Konglomerat MÄR.SU-mawassizakan gehört wohl mit in den 
Relativsatz hinein, wie das Suffix -$i- zeigt, das nur in dem Relativsatz einen 
Sinn hat; somit steht auch hier kuwi$ in der Mitte des Satzes. Ähnlich ist 
wohl auch das Konglomerat A.BU.SU-wanas mit nachfolgendem kuwis von 
2. 10 aufzufassen. 

?) AMBLKAL-anza ist eine Partizipialbildung. 
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Vvs.1. 


13 mu-wa-ra-an ir-ma-li-at-ta-at nu-wa-za a-pa-a-ds-sü ILIMEM-iS 
ki-sa-at 
nuwaran irmaliattat nuwaza apässa ILIMLIM.is kisat 


14 Ki-nu-un-ma-wa-za-kän ku-is A.NA PGU.ZA A.BI.SU e-Sä-at 

nu-wa-ra-4$S TU R-la-a$ 
kinunmawasakan 1 Kuna SAENA I ISGESZAr PA SRE SUR 
nuwaras TU.R-las 

15 nu-wa MATHat-t ZAG.HI.A MAT Ha-at-ti-ia-wa U.UL ti-nu-zi 
nuwa MATHatti ZAG.HI.A MAT Hattijawa natta tinuzi 


16 A.BU.IA-ma-kän I.NA MÄT 41V Mi-it-ta-an-ni ku-it an-da 
E a-sa-an-du-li-es-ki-it 
A.BU.TIA-makan I.NA MAT ALU Mittanni kuit anda 
asanduleskit 
17 na-d$-kün a-Si-an-du-i an-da is-ta-an-da-a-t SA TUUD 
ALU A-ri-in-na-ma-kün BELTT. IA 


naskan asanduli anda istandait SA ILUUD 
ALU Arinnamakan BELTI.IA 
18 EZEN-+- SE.HI.A $a-ku-wa-an-da-ri-eS-ki -ir 
EZEN-+-SE.HI.A Sakuwandareskir 


19 ma-ah-ha-an-ma-za-kan ILUSAMSIST A.NA S@QU.ZA A.BI.IA 

e-es-ha-at nu-mu a-ra-ah-ze-na-d48 KÜR.KUR AMELKUR 
mähhanmazakan ILUSAMSISI A.NA I1SGU.ZA A.BI.IA 

eshat numu arahzends KUR.KUR AMELKUR 


!) In ähnlicher Bedeutung haben wir ZA@.HI.A wohl Vs. I. 25 zu 
fassen. Ob auch hier? Oder bedeutet es hier „GRENZEN“? 

?) Die Übersetzung von ti-nu-zi ist völlig unsicher. ti-nu-zi, ti-in-nu-zi 
kommt auch Yuzgat, Obv. 11(?), 13, 15, 27 vor; hierzu gehört auch ti-nu-ut, 
ti-in-nu-ut ibid. 8, 20. 

3) Man beachte wiederum die Stellung der Konjunktion kuit in der 
Mitte des Satzes (S. 41, Anm. 8)! 

4) asanduleskit mit der wahrscheinlichen Bedeutung „verweilte“ o. ä. ist 
ein verbaler -$k-Stamm zu einer wohl von einem -nt-Partizipium ausgehenden 
-ul-Bildung (vgl. SH 8. 55f.); ein Dativ Sg. der letzteren liegt wohl in dem 
asanduli der Z. 17 vor. In unserem Falle ist die -ul-Bildung selbst kein Parti- 
zipium (vgl. 1. e.), eher vielleicht eine Art Verbalabstraktum. Das Partizipium 
*asand- möchte ich zu dem Verbum esuwwar „Sein“ (SH S.169f.; 3. Pers. Pl. 
Imp. asandu; Partiz. asanza?) stellen; die Bedeutung „verweilte“ o. ä von 
asanduleskit läßt sich damit sehr gut in Einklang bringen. Man beachte 
übrigens, daß an den ähnlichen Stellen Rs. III. 47, 68, 95 das einfache Verbum 
esta steht! 

5) istanddit 3. Pers. Sg. Prät. gehört zu dem SH S. 79, Anm. 2 bespro- 
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VEL 
13 Nun hat den eine Krankheit befallen; nun auch der ist GOTT 
geworden (= gestorben). 


14 Jetzt aber der AUF DEN ERÄT THRON SEINES VATERS 
sich setzte, nun der (ist) KLEin. 


15 Nun (des?) TANDIESY Yatti ABGABEN()!, auch DASLAND Yatti 
NICHT wird er (?) halten (?)?“. 


16 Als (kuit)’ MEIN VATER ferner IM LANDE PER STADT Mittanni 
drinnen verweilte (o. ä.)‘, 


17 er (im) Verweilen (o. ä.)* drinnen zögernd war’; DER SONNEN- 
GÖTTIN PER STADT Ayynna alsdann, MEINER HERRIN, 


18 FESTE vernachlässigten (??) sie®. 
19 Als ferner (ich), MEINE ®0TTSONNE, AUF DEN SERÄTTHRON 
MEINES VATERS mich setzte, nun (gegen) mich welche (kues)” 
benachbarten MANN FEINDES-LÄNDER 


chenen Verbalabstraktum istantawar — akkad. uhhuru. Für die Bedeutung 
siehe ibid., wie auch Weidner, Stud. z. heth. Sprachwiss. S. 66. Ein Zusammen- 
hang mit lat. sto erscheint mir sehr wohl möglich. [Herr Prof. Kretschmer 
möchte hier — wohl mit Recht — auf das erweiterte gotische standan, 
ahd. stantan usw. „stehen“ verweisen. Für das anlautende i- (siehe SH S. 187) 
erinnert er an das prothetische i- der griechischen Inschriften in Kleinasien: 
torjım — ornin, ioroarnyös u. dgl. m. Korr.-Zusatz.) 

®) Die obige Bedeutung von Sakuwandareskir, dessen Subjekt doch wohl 
die Feinde des Mursili$ (weniger wahrscheinlich die „FESTE“) sein werden, 
ist völlig unsicher. sakuwandareskir scheint ein von einem *3akuwandar 
weitergebildeter -sk-Stamm zu sein. Es dürfte wohl ein Zusammenhang mit 
dem Verbum $akuwanzi von allerdings unsicherer Bedeutung (Bo. 2122, Rev. I. 
10, 17) vorliegen. Konnten vielleicht im Hethitischen von den -nt-Partizipien 
aus Neutra auf -ar gebildet werden? Andererseits sieht ein sakuwandareskir 
so aus, als ob es von einer 3. Pers. Pl. Präs. Med. *sakuwandari weitergebildet 
wäre. Vergleiche übrigens auch SH S. 75f. 

’) kues, wie auch kwitmän (Z. 20), stehen hier wiederum in der Mitte des 
Satzes. Vgl. auch z. B. im Folgenden Z. 23. 
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VRR: 
20 ku-i-e-e$ ku-u-ru-ri-ia-ab-hi-ir nu A.NA MÄT AMBLKUR na-wi 
ku-it-ma-an ku-e-da-ni-ik-ki 
kues kürurijahhir nu A.NA MAT AMELKUR ndwi 
kuitmän kuedanikki 
21 pa-a-un nu A.NA SA IUUD ALU A-ri-in-na-mit BELTI.IA 
SA@G.US-43 A.NA EZEN-+SE.HI.A EGIR-an tildı-ia-nu-un 
pin nu A.NA 5A ILUUD ALU Arinnamit BELTI.IA 
SAG.US-ds A.NA EZEN-+SE.HI.A appan t/dijanun 
22 [nJa(?)-dS-za i-ia-nu-un nu A.NA IEUUD ALU A-ri-in-na BEL- 
TI.IA SU-an Sa-ra-a e-ip-pu-un 
[n(?)Jasza  janun nu A.NA ILUUD ALUArinna BEL- 
ERBE SU-an Sard eppun 
23 nu ki-is-Sa-an AK.BI ILUUD ALU A-ri-in-na BELTTI.IA 
a-ra-ah-ze-na-dS-wa-mu-za KUR.KUR 4MELKUR ku-i-e-es 
nu kissan AK.BI ILUUD ALUArinna BBELITI.IA 
arahzenäswamuza KUR.KUR AMELKUR _kues 


24 TUR-la-an half! )-zi-es-Str nu-wa-mu-za te/de-ib|p-nu-us-kır 

nu-wa tu-el SA TEUUD ALU A-ri-in-na 
TUR-lan halzessir nuwamuza t/deb/pnuskir 

nuwa tue SA ILUUD ALUArinna 
25 BELTI.IA ZAG.HI.A da-an-na Sd-an-hi-i$-ki-u-an da-a-ir 
nu-wa-mu IFUUD 4L0 A-ri-in-na BELTI.TA 

BELTI.TA ZAG.HI.A danna sanhiskiwan däir 
nuwamu AILUUD ALUArinna BELTI.IA 


26 kat-ta-an tildi-ia nu-wa-mu-kan u-ni a-ra-ah-ze-na-48 KUR.KUR 
AMELKUR bil/pi-ra-an ku-en-ni 
kattan t/dijja nuwamukan uni arahzenäs KÜR.KUR 
AMELKUR piran kuenni 
27 nu-mu ITUUD ALU A-ri-in-na me-mi-an iS-la-ma-ds-ta na-ds-mu 
kat-ta-an tildi-in-at 
numu ILUUD ALUArinna memian istamasta nasmu 
kattan t/dijat 
2) Vgl. S. 169, Anm. 7. 
®) Hier ist die Voranstellung des Genitivs im Hethitischen zu beachten. 
3) halzessir gehört zu dem Nr. III., Rs. III. 40 vorkommenden halzissai 
(siehe S. 86, Anm. 3), ferner zu halzisten Nr. IV., Vs. 1.51. Um ein zweites 
-$- erweitert ist die Form halzessesta 2. Pers. Sg. Prät., die Vs. II. 12 vor- 
kommt. Für die Wiederholung von Verbalstammformantien im Hethitischen, 
die vielleicht durch fremde Beeinflussung zu erklären ist, siehe auch 
SH S. 39, Anm. 2. 
#) t/deb/pnuskir gehört als ein -sk-Stamm zu dem Nr. V., Vs. II. 27 vor- 
kommenden t/deb/pnuwanzi (s. S. 146, Anm. 4). Vergleiche auch Vs. II. 13. 
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vs.1I 


20 (als) Feinde sich erhoben, nun als (kuitmän)' NACH irgend- 
einem (dieser) MANN FEINDES-LA(E)NDE(R) neu 


21 ich zog, nun ZU DEN HOHen(?) FESTEN DER SONNEN- 
GÖTTIN PERSTADT Ayjana, MEINER HERRIN’, FOrt 
ging ich, 


22 [s]ie(?)machte ich. Nun DER SONNENGÖTTIN DER STADT Arinna, 
MEINER HERRIN, die HAND erfaßte ich, 


23 nun dieses SAGTE ICH: „SONNENGÖTTIN DER STADT Ayinna. 
MEINE HERRIN! Welche (kue$) benachbarten MANN FEIN- 
DES-LÄNDER mich (-mu) 


24 (als) KLEin erklärt haben®, nun mir Unrecht (? Schaden?) 
haben sie zugefügt. Nun deine, DER SONNENGÖTTIN 


Dun STE Arınna 


?5 MEINER HERRIN, ABGABEN (?) (zum?) Geschenk(?) haben 
sie gemacht(?)°. Nun (zu) mir, SONNENGÖTTIN DER STADT Anna, 
MEINE HERRIN, 


26 hinab komme! Nun mir...die benachbarten MANN FEINDES- 
: LÄNDER vernichte (o. ä.)‘!“ 


2” Nun mir DIE SONNENGÖTTIN PER STADT Ayjnma die Bede 


erhörte, sie (zu) mir hinab kam. 


°) d.h. haben sie verschenkt? Die obige Übersetzung dieses Satzes ist 
ganz unsicher. 

°) Heth. kuenni 2. Pers. Sg. Imper. gehört zu den oben S$. 73, Anm. 8 
besprochenen Verbalformen kunanzi, kuenun usw. Unklar ist bei unserer Form 
das auslautende -. Haben wir es hier vielleicht mit derselben deiktischen 
Partikel -i zu tun, die auch in Imperativformen wie att. wis, dor. äysı 
(vgl. Brugmann-Thumb, Griech. Grammatik #, S. 395) vorzuliegen scheint? Oder 
liegt hier (i<*e?) der thematische Vokal *-e vor? .Freilich scheint unser 
Verbum in erster Linie themavokallos zu sein; vgl. Formen wie kuenzi, 
kuenta usw. 
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NEAR 
28 nu-za-kan A.NA SGQU.ZA A.BI.IA ku-wa-bi e-es-ha-at nu-za 
ki-e a-ra-ah-ze-na-4$ 
nuzakan A.NA ISGU.ZA A.BI.IA kuwabi eshat  nuza 
ke arahzenäs 
29 KÜR.KÜRP: AMBLKUR I.NA MU 10K4NM tar-ah-hu-un 
na-at-kan ku-e-nu-un 
KÜR.KÜR». AMBLKUR I.NA MU 10KAM tarahhun 


natkan kuenun 
30 SA MÄT 420 Dur-mi-it-ta-mu ALUGg- -@3-ga- 48 ku-u-ru-ri-ia- 
ah-ta » =. + 
SA MAT ALUDurmittamu ALUGasgas kürurijahta A 


31 nam-m[a] 427 Ka-as-ka-as Ü-it-mit nu M. AT 4L0 Dur-mi-it-ta 
GUL-an-ni-is-kıi-u-an - 
namm/[a] ALU Kaskas witmit nu MÄT A4LUDurmitta 
GUL-anniskiwan . . . 
32 yu-ug-si TUSAMSIS pa-a-ın nu SA MÄT ALU/GJa-43-ga 
Iu-i-e-e$ SAG.DUPr. KUR.KURPN(Y AMUHYHfa(?)-Lil2)- 
[lJa(?)-as! 
nusii ILUSAMSISI  päun mm, SA MAT A4LU/GJasga 
kuös  S4AG.DUn. KUR.KÜRpL.(?) ALU(YHJaljiflJas(?)‘ 
33 ALU Du-ud-du-us-ga-u3-34 e-Ser|Sir na-d$ GUL-un na-ds I5.TU 
NAM.RA GU(D).HI.A UDU.HI.A 
ALU Duddusgassa eseir nis GUL- wm näs IS.TU 
NAM.RA GU(D).HI.A UDU.HI.A 
34 /$Jä(?)-[rJa-a da-ah-hu-un na-ds ALUKUBABBAR-Si ar-ha 
t-da-ah-hu-un 
[sla(?)IrJ& dähhun "nds ALU Hattusi arha 
udähhun 
35 /ALU0) Hal?) ]-Ü-la-an-ma +4LV Du-ud-du-us-ga-an-na arha 
WAa-ar-NU-NU-un 
[AL u »Ha(! ? ?) Jlilanma ALU Duddusganna arha warnunun 


36 [ma- -ab- h Ja-an-ma MÄT ALUga- -48-94 SA ALU Ha- li- af?) | USA 


ALU Du-ud-du-us-ga har-ni-in-ku-u-ar 
[mähh Janma MÄT ALUGasga SA ALUHalila(?) U SA 
ALU Duddusga harninkuwar 


!) So scheint die Photographie zu bieten; vgl. auch Z. 35 und 36. 

?) Auch die Konjunktion kuwabi steht hier in der Mitte des Satzes, 
dürfte somit unbetont sein. 

3) k& Neutr. steht hier mißbräuchlich neben einem Maskulinum (an Stelle 
von küs); vgl. SH $. 140, Anm. 7. Aus ähnlichen Fällen ersieht man besonders 
deutlich, wie depraviert die Hethitersprache in syntaktischer Hinsicht war. 

#) GUL-an-ni-is-ki-u-an dürfte walhanniskiwan zu lesen sein; vergleiche 
weiter unten die Schreibung wa-al-ha-an-ni-iS-ki-u-an Nr. VIII, Vs. I. 72, 
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23 Nun AUF DEN $ERÄT THRON MEINES VATERS als? ich 


mich setzte, nun diese?” benachbarten 


29 MANN FEINDES-LÄNDER IN 10 JAHREN schlug (o. ä.) ich, 
sie vernichtete (o. ä.) ich. 


30 DES LANDES PER STADT Diurmitta ie STADT Gasgas (gegen) mich 
(-mu) (als) Feind erhob sich, - - - - - - 


Slekliorau[f] © STÄDT Kaskas zog. Nun DAS LAND PER STADT Dur- 
mitta (zu?) BEKÄMpfen (VERNIchten?)!- - 


32 Nun (gegen) sie (= Kaskas? Dwurmitta?) (ich, MEINE 
GOTT SONNE, zog ich. Nun de STADI® Yfalfı[lJas(?) und 
die STADT Duddusgas?, die (kues) HAUPTLÄNDER DES LAN- 

DES der STADT [@ Jasgas 


33 waren (eser), die VERNICHTEND SCHLUG (o. ä.) ich®. Sie 
MIT GEFANGENEN, RINDERN, SCHAFEN 


34 [fü]b[e]rnahm (?) ich. Diese (näml. die Beute) (nach) 
ge STaDT Hatlusas gab ich; 


35 [die STADT) Fa(?)]ilas ferner und @e STADT Duddusgas nahm ich 


in Besitz (o. ä.). 


36 [Als ferner DAS LAND 4er STADT Gasgas (von der) Wegnahme 
DER STADT Halilas(?) UND DER STADT Duddusgas 


ferner SH S. 178, 179, Anm. 1. Für die Bedeutung dieses Verbums siehe auch 
das weiter unten zu Rs, III. 50 Bemerkte. 

5) Die beiden Städtenamen, Halilas und Duddusgas, scheinen hier als 
Beziehungswörter des Relativpronomens ku&s mit in den Relativsatz aufge- 
nommen zu sein. Vgl. z. B. S. 167, Anm. 6. 

6) GUL-un dürfte wohl walahhun (SH S. 178) zu lesen sein; vgl. auch 
"Anm. 4. Gegen SH S.78 oben scheint es noch keinen gesicherten Beleg für die 
einfache Verbalwurzel *wal- mit der Bedeutung „vernichten“ o.ä. zu geben. 
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VaT, 
37 [is-tJa-ma-as-ta nu MAT ALlG@a-as-ga hu-u-m[a-a]n an-da 
wa-ar-ri-es-Se-es-ta 
[ist Jamasta nu MAT ALUGasga hüm/a]n anda 
warressesta 
33 /nu-mJu(?) ME*-ia? ü-it na-am IUSAMSIST ME-ia-nu-un nu-mu 
ILUUD ALU A-ri-in-na 
[numjJw(?) zahhia® wit man ILUSAMSISI zahhijanun?  numu 
ILUUD ALUArinna 
39 [BELTI.IA 12J0U“NIR.GÄL BELI.IA ZU Me-iz-zu-ul-la-as 
ILANIP" hu-u-ma-an-te/de-es bilpt-ra-an hfu]J-i-e-ir 
[BBLTI.IA ILJUTesup* NIR.GAL BBELI.IA ILUMezzullas 
ILANTpı. hümant/des piran hfü]jer 
40 /nu(?) SÄl2) MJÄT ALUGas-ga ZAB®" NA.RA.RUM tar-ah- 
hu-un na-an-kan ku-e-nu-un 
I[nu(?) SA(?) MJÄAT ALUGasga ZABe. NA.RA.RUM _tarah. 
hun nankan ,  kuenun 
41 /nu-mu(?) SÄ(2) MÄT 4L]JV Dur-mi-it-ta ALUGa-a8-ga-as 
da-a(!)-an?® EGIR-pa I[R?J-ah-ta-at 
[numu(?) SA() MÄT ALJUDurmitta  ALUGasgas 
; dän’® appa I/R?]J-ahtat 


!) Das interessante Zeichen setzt sich aus A@ + ZAB zusammen; es ist 
die hethitische Form des bekannten Ideogramms ME — tahäzu „Schlacht“. 
Hethitisch ist dieses Zeichen wohl zahhi(a) zu lesen; siehe SH 8. 15f. 

°”) Das erst in einer größeren Entfernung auf zahhia folgende Zeichen d$ 
wird vermutlich eine Rasur sein. 

») Vgl. Anm. 1. Phonetisch geschrieben kommt za-ah-hi-ia-nu-un in einem 
analogen Zusammenhang z. B. Vs. II. 3 und 25 vor! 

#, Für die Ergänzungen siehe z. B. Vs. II. 3£., 25f. 

5) Vgl. für diese Lesung Vs. I. 47. 

®) warressesta 3. Pers. Sg. Prät. ist eine -$-Weiterbildung (vgl. S. 170, 
Anm. 3) des sonstigen warrisSanzi wahrsch. „sie kommen zu Hilfe“ (o. ä.) 
(Bo. 2022, Obv. I. 10), warrissant/des Nom. Pl. Partiz. (]. c. 19) usw. Hierher 
gehört weiter das Substantivum warri (z. B. Bo. 2037, Obv. 11, 12), das etwa 
„Hilfe, Schutz“ bedeuten wird. Diese hethitischen Wörter werden vielleicht 
zu got. warjan, ahd. werjan „wehren, schützen“, ai. varütär- „Schirmer“ usw. 
zu stellen sein. Ob auch heth. «-e-ri-ia-az-zi (SH S. 30, Anm. 2) hierher ge 
hört, ist unsicher. 

’) Für wit steht in einem ähnlichen Zusammenhang z. B. Vs. II. 3 und 
24 t/dijat; somit sind diese beiden Verba etwa gleichbedeutend. 

*) zahhijanun ist wohl ein Denominativum zu zahhais, zahhia „Schlacht, 
Kampf“ (SH S. 15f.). Andere Formen dieses Verbums sind zahhijasi, zahhi- 
Jaweni usw. 

®) Oder: DER HERR. Dieser Beiname scheint mit dem Namen 
Tesup eng verknüpft gewesen zu sein; siehe vor allem die Stelle Bo. 2022, 
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VSrTE 
37 [hJörte, nun das gan[zJe LAND der STADT Gasgas kam zuhilfe 
(OWN 


38 [Nun (?) (gegen) mJich (?) zur SCHLACHT kam es’. Dieses (ich), 
MEINE. SOTT SONNE, beKÄMPFte ich®. Nun mir DIE 
SONNENGÖTTIN DER STADT Ayinna, 


39 [MEINE HERRIN, PER SO]TT Tegup, DER GEWALTIGE?, MEIN 
HERR, der GOTT Vezzullas!® (und) alle GÖTTER st[a]nden bei!, 


40 [Nun (?) DES(!) LAINDES der STADT Qusga$ HELFERSHEER 
schlug (0. ä.) ich, es vernichtete (0. ä.) ich. 


#1 [Nun (®) mir (?) DES (?) LANDES DER STADIT Dyrmitta de STADT Gas- 
gas wiederUm (9)? UN[TE]JRWARF (?) sich; 


Vs. I. 12: ILUU.NIR.GAL-mu BE.LI.IA, wo ILUU.NIR.GÄL, wie das 
angehängte -mu wohl zeigt (man beachte hierbei, daß die zu dem Gbottes- 
namen zugehörige Apposition BE.LI.IA erst auf -mu folgt), Ein Wort bilden 
dürfte. Es handelt sich hier um eine spezielle Form der Tesup-Gottheit. 

10) Vgl. für diese anscheinend hauptsächlich in Arinna verehrte Gottheit, 
deren Name gelegentlich auch Mizzullas lautet, auch z. B. KBo. II. Nr. 15, 
Rs. V. 11, 15, Nr. 34, 3, OÖ. Weber in Oriental. Litt.-Zeitung 1916, Sp. 372 u.ö. 
Auch als Frauenname ist SAL Mizzulla (Gen.) durch Bo. 2044 belegt. Ob man 
daraus schließen darf, daß Mezzulla$ nicht ein Gott, sondern eine Göttin war, 
ist natürlich sehr fraglich. 

ı) Das häufige piran hüjer hat etwa die Bedeutung „standen bei, unter- 
stützten“’ [Für die Möglichkeit, daß dieses Verbum eigentlich vielleicht „vor 
(?neben?) jemandem ziehen, gehen“ o. ä. bedeutet, siehe weiter unten. Korr.- 
Zusatz. 

') dän appa (vgl. auch Vs. I. 47, 54, ferner KBo. II. Nr. 4, Vs. I. 29) 
scheint etwa „wiederum, zum zweiten Mal“ zu bedeuten; es erinnert wohl an 
das oben S. 116, Anm. 5 besprochene tän b/pedas(?), das etwa „der folgende, 
zweite“ bedeuten dürfte. Auch sonst scheint dän „zwei, zweimal, zum zweiten 
Male“ oder ähnlich zu bedeuten (vgl. z. B. KBo. II. Nr. 4, Rs. IV. 18); das 
oben Nr. II., Vs. II. 46, wie auch KBo. II. Nr. 6, Rs. IV. 13 und 19 vorkom- 
mende 2-an „zum 2-male“ mag die ziffermäßige Schreibung für unser dän 
repräsentieren. Beachte hierzu das dä- „zwei“ von däjugas „zweijährig“, 
ferner das Wort tapal „Paar“ (SH S. 93£.), 
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vs.1. 
42 [nu-mu(?) ZABP(?2)]* bilpi-es-ki-u-an da-a-ır 
[numu(?)  ZAB».(?)]* peskiwan dair 
Aa [EGI]R-pa ü-wa-nu-un nu-mu A mÄT ALU ME 
bilpr-it-ta ku-it A"UGa-ds- -ga-48 
. [a]ppa uwanun numu SA MAT ALUIshu- 


b/pitta kuit ALUGasgas 
44 [ku-u-ru-ri-va-ah-tJa(?) nu-mu ZAB». Ü.UL bilpi-es-ki-it nu 
ILUSAMSIS! I.NA MÄT ALUTS-hu-bilpr-it-ta 


[kürurijaht Ja(?) numu ZABol. natta peskit nu 
ızuSAMSIST I.NA MÄT ALUIshub|pitta 
AD en Re [h.Ju(2)mi-es-Se-na-an  GUL-un na-an IS. TU 
NAM.RA GU(D) UDU(!) 
Zee [hJu(?)messenan GUL-un nan IS:TU 
NAM.RA GU(D) UDU(!) 
46.22 neh na-an ATUKUBABBAR-S ar-ha ü-da-ah-hu-un 
ALU-an-ma(?)? ar-ha 
BEARELIEEN- nan ALU Hattusi arha udähhun 
ALU-anma(?)? arha 
AT Bee MÄT ALU Ts-hu-bi|pi-it-ta ALUGa-as-ga da-a-am 
EGIR-pa I/R(?)J-ah-hu-un 
PATE MÄT A4LUIshubjpitta ALUGasga dän 
appa I/R(?)J-ahhun 
AUF NN 2 a [-iJr(2) mw ki I.NA MU I1KAM vsia-nu-um 


0 ee, Eau nu ki Ing MU 1KAM janun 


U Fe . pa-a-un nU-mu MÄT 4LUTj-bi-ia ku-it Its -U-FU-rT- 


ia-ah-haf-an)? har-ta 


I UF TERN URAN pädun numu MAT ALUTibja kwit küruri- 
jahha(n)? harta 


Os 5. IE wien ILUSAMSIST ALU Pa-ha-da-du-wa-an GUL-un 
ER N AL RR ILUSAMSISI ALU Pahadaduwan GUL-un 
BIETE So Ran [42UK]JUBABBAR-Si ar-ha ü-da-ah-hu-un 
VE Le LENZ [ALUH]Jattusi arha udahhun 
EAN an Ay Eee © [-u]n 
ER re [-uln 
Dann (0, au Wella. a ee nu-un nu MÄT ALU IS-hu-bilpr-it-ta ku-it 


a a EEE ER "nun nu MÄT ALUIshub|pitta kuit 


1) Siehe für diese Ergänzung Rs. III. 26, 31. 
2) So dürfte nach der Photographie zu lesen sein. 
3) -an ist wohl vom Schreiber irrtümlich ausgelassen worden. 
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Vs.I. 


#2 [nun (?) mir (?) KRIEGER (?)] lieferten sie. 


a ER F]Ort ging ich. Nun als (kuit) (gegen?) mich (-mu) 
DES LANDES DER STADT Tgnub/pitta de STADT Gasgas 


#4 [sich (als) Feind (?) erho]b (?), nun mir KRIEGER NICHT lie- 
ferte sie. Nun (ich), MEINE S60TTSONNE, IN DAS LAND 
nn nukimtta 


45 [zog (?) ich, die STADT) H]u(?)messenas VERNICHTEND SCHLUG 
(0.ä.) ich, sie MIT GEFANGENEN, RINDERN ‚ SCHAFEN 


#6 [übernahm (?) ich.] Diese (näml. die Beute) (nach) 
ger STADT Hattusa$ gab ich; die STADT ferner (2) in Besitz 


#7 [nahm (o.ä.) ich. Nun (?) mir (t) DES] LANDES PER stapr Ishu- 
b|pitta PIE STADT Gaga wiederUm (?)° UN[TE]RWARF (?) ich 


43 [nun(?) mir(?) KRIEGER (?) liefer]ten () sie(). Nun dieses IN 
1 JAHRE machte ich. 


a ee z0g ich. Nun als (kuwit) (gegen) mich (-mu) DAS 
LAND PER STADT Tjhjja sich (als) Feind erhob, 


Ne (ich), MEINR @0TT SONNE, die STADT Panadaduwas 


VERNICHTEND SCHLUG (0. ä.) ich. 
re Ri [Diese® (nach) der STADT jgttusas gab ich; 


52 [PIE STADTO) Pahadaduwas(?) in Besitz (?) nah]m (?) ich. 


DE EN ee te ich. Nun als (kuit) DAS LAND 
DER STADT Ten yb/pitta 


*) Für peskiwan bietet die Parallelstelle Rs. II. 26 piskiwan (e > i). 
S-VElnS2175)- Anmazil2; 
°) nämlich die Beute. 

Boghazköi-Studien II. 12 


178 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. 11.29.10. 
BAG ne un ee [d]Ja(?)-a-an EGIR-pa tar-ah-ta nu-kan 
a-bi|pr-ia 
N a ee ar [d(?)Jän  appa tarahta nukan apia 


RL EN ET ER i$-bar |par-te|de-ir (!) 1 
VS AT ne A isb/part/der? 
Ka a N ee Le ee rel a Sesknze Sa > Be na-as-kan I.NA MAT 


ALU Ga-as-ga-ia(?)? 
naskan I.NA MAT 


ALU Gasgaja(?)? 
Bee ee er ren as-ta 
Er PET -asta 
TU N Sn rn. SAG.DU». BAL(2) 
U Te IR PASS RER: „SAG.DUrl. BAL(?) 
RE a Ir sinne [IE JOSAMSIS! ALU Hi-ma(?)- 
as(?)-ma-an* 
a 7 Ph, Er SEE -  URBMERAN [ILjuSAMSTSI  ALUHN- 
mas(?)man* 
0 ee ehe a Me ee Re te Se ne va sr a 


N ee a De nalen 210 DE Berge 2 3 EEE SE Eee 


ng Vorderseite, Kolumne II. 
’s. II. 
1 nam-ma . . . . 1(2).[N JA(?) ALU J$-hu-bilpr-it-ta pa-a-un nu 
| ALUB/Pfi?J-i[S ? I-h[ul?)-rw?)-un(?)] 
namma ... . I(?).IN]4A(?) ALU Ishub|pitta päaun mu 
ALUB/Pifs]hlurun](?) 
2 GUL-un nu-mu-uS-säa-an I.NA ALU B| Pal-hu-is-sa EGIR-an 
A/INEIJUNK[U]R(2)° bIpfi@@)JS(2)-hu-ru-us(?) 
GUL-un numussan I.NA ALUB)/Palhuissa appan 
x AIMEILCYKLU JR(?)5 bIp(JLISCA)hurus(?) 
3 ME-ia tildi(!)-ia-at na-an(?) za-ah-hi-ia-nu-un nu-mu ILUUD 
ALU A-ri-in-na BELTI.IA 
ME-ia t/dijat nan(?) zahhijanun numu ILUUD 
ALUArinna  BELTI.IA 
4 ı.uf NIR.GÄL BE.LI.IA ILU Me-iz-zu-ul-la-a$ ILANIP-ia 
hu-u-ma-an-te|de-es bi/pi-ra-an hu-i-e-ir 
ILUTesup NIR.GAL BE. LI,TA ILU Mezzullas ILANIPpl.-ia 
hümant/des piran häjer 


1) Nach der Photographie ist das Zeichen ir sicher! 2) Vgl. Anm. 1. 
®) Nach der Photographie ist das letzte Zeichen vielleicht ein -ia. 

#) So ist vielleicht nach der Photographie zu lesen. 

5) So ist nach der Photographie vielleicht zu lesen. Vgl. auch Z. >. 

6) Zu isb/part/der siehe weiter unten. 
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BE IE ESAE IE 20 [wliederUm (?) schlug es. Nun dort 
SO RR 7 Tach a flohen () sie®, 
Te ER 23 a N Er auch () IN (NACH?) DEM 


LANDE de STADT Gaggag 


IE a. te ( er () 

BE eh YEn 7 VRR CR NROHFENEBEN HÄUPTER... 

De ee MEINE [60JT SONNE die STADT 77; 
mas(?)mas (Akk.) 

N a a re 0, N RES E 


a Es a sl a ae ES a re Eee, 


Vorderseite, Kolumne II. 
Vs3LE 


l Hierauf... . N[A]ICH (?) DER STADT Popup /pitta zog ich. Nun 
DIE STADT BI Pi f$/hlurus] () 


2 BEKÄMPFte(o.ä.)”ich. Nun (gegen) mich NACH PER I TE 
huissa FOrt der MANN ®) F[EIIND() B/P(?)fi]s(hurus( 2)8 


3 zur SCHLACHT kam, ihn () bekämpfte ich. Nun mir DIE 
“ _ SONNENGÖTTIN DER STADT Arinna, MEINE HERRIN, 


25 DUESOTT Ten. DER GEWALTIGE, MEIN HERR, der GOTT Mez- 
zullas und alle GÖTTER standen bei. 


‘) Wohl nicht „VERNICHTEND SCHLUG“? Für die obige Bedeutung 
von GUL siehe $. 206, Anm. 5. 

‘) Hier (auch Z. 5) fehlt das Stadtdeterminativ. Ob vielleicht deshalb, 
weil es sich hier bloß um B/Pishuräer, nicht aber um die Stadt B/Pishurus 
selbst handelt? 

12* 


180 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. IT. 
Vs.1r: 


5 mu-kin AMBLKUR bilpil!)-iS-hu-ru-un I. NA ALU B| Pal-hu-iS-5d 
EGIR-an ku-e-nu-un 


nukan AMELKUR bipishurun I.NA ALUB| Palhuissa 
appan kuenun 


6 nam-ma ALU-an arha wa-ar-nunu -un 


namma ALU-an arha warnunun 


7 nam-ma ALU B|Pal-hu-is-Sa-az EGIR-pa I.NA 42UKUBAB- 
BAR-t ü-wa-nu-un 


namma ALUB|Palhuissaz appa IeNA ALUHatti 
uwanun 


8 nu-za ZAB®- ANSU. KUR.RAP- mi-ni-in-ku-un nam-ma 
a-bilpi-e-da-ni MU-tildı I. NA M/A]T Ar-za-u-wa 


nuza ZAB®. ANSU.K UR.RAD». nininkun namma 
apedani MU-tdi INA MM. A/T Arzawwa 


9 ;in-an-ni-ia-nu-un-mit A.NA "U-uh-ka-GALU-ma AMEL 
TE.MA u-i-ia-mu-un 


jannijanunmit A.NA mUhha-G ALU -ma AMEL 
TE.MA wjanun 


10 nu-us-si ha-at-ra-a-nu-un IR. LA-wa-at-tak-kan ku-i-e- -es an-da 
Ü-e-ir 
nussi hatränun IRp'.. TA-wattakkan kues anda uer 


11 nu-wa-ra-d$-ta EGIR-pa ku-it h-e-wa-ak-ki-nu-un nu-wa- -FA-AS-MU 
EGIR-pa 


nuwarästa appa kuit wewakkinun nuwardsmu appa 


12 EGIR-pa' U.UL pa-iS-ta nu-wa-mu-2a TUR-la-an hal-zi-es-Se- 
es-ta 


appa' natta paista nuwamuza TUR-lan halzessesta 


o) a 

2) Vgl. S. 179, Anm. 8. 

3) d.h. von At vertrieb ich? 

4) nininkun 1. Pers. Sg. Prät.; hierzu gehört weiter z. B. niniktat (SH 
S. 86), niniktari (ibid. 105) u. a. 

5) jannijanun ist wohl eine Weiterbildung (-j-Formans; das -nu- kommt 
wohl nur in der 1. Pers. Sg. Prät. vor) des SH S. 13 erwähnten Verbums 


jannai „geht“. 


8) wewakkinun kann hier wohl nur „ich forderte, wollte“ o. ä. bedeuten. 
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.. 
Nun DEN MANN FEIND B/Pishurus? IN DER STADT B/Palhuissa 
WESg vernichtete (o. ä.)” ich. 


a 
om 


6 Hierauf die STADT nahm ich in Besitz (o. ä.). 


Hierauf aus der STADT B/Palhwissa ZURück NACH 
a Hatiinsmgezich: 


3 Nun KRIEGER (und) PFERDE versammelte ich‘. Hierauf 
(in) diesem JAHRe NACH PEM LAINDIE Ayzawıwa 


9 ging ich’. ZU "Uhha-GALU-is ferner EINEN BOTEN 
schickte ich, 


I0 nun ihm schrieb ich: „MEINE SKLAVEN, welche (zu) dir 
hineingekommen sind, 


Il nun die (von) dir ZURück als ich wollte®, nun die mir ZURück 


12 ZURück'! NICHT gabst du. Nun mich als KLEin hast du 
erklärt‘, 


Zum Vergleich bietet sich wohl griech. &z6» „freiwillig“, ai. vasmi „ich will, 
wünsche“, idg. *uek-mi. Im Hethitischen liegt eine Reduplikation dieser 
Wurzel vor. [Bo. 2025, Rs. I. 39 kommt eine Verbalform «-e-wa-ak-u-i, d.i. we- 
wakui oder wewakwi vor, die vielleicht — der Kontext ist hier nicht ganz 
erhalten — die 1. Pers. Sg. eines Vergangenheitstempus ist. Wäre diese Be- 
stimmung der in Rede stehenden Form richtig, so würden sich vielleicht die 
merkwürdigen lat. Perfekta auf -v7, -ut, wie scivi, crepui usw., zum Vergleiche 
darbieten. Korr.-Zusatz.] 
?) Zu halzessesta vgl. S. 170, Anm. 3. 


182 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 

vs. II. i 

13 nu-wa-mu-za  te/de-ib/p-nu-us-ki-it kifl)-nu-na-wa e-hu nmu-wa 

za-ah-hi-ia-u-wa-as-ta-ti 
nuwamuza t/deb/pnuskit kinunawa ehu nuwa 
zahhijawwastati 

14 nu-wa-an-na-a$ TUU BE.LI.IA DI.NAM ha-an-na-a-i 

nuwannas ILU Tesup BE.LI.IA DI.NAM hannau 


15 ma-ah-ha-an-ma v-ia-ah-ha-at nu GIM-an I. NA YAR.546 Ta-wa-sa 
a-ar-hu-un 
mähhanma jahhat nu mähhan I.NA HAR.SAGLawasa 

arhun 
16 nu-za IEUU NIR.GÄL BELI.IA pa-ra-a ha-an-da-an-da-a-tar 
’ te/ de-ik-ku-us-sa(! )-nu-ut 

nuza ILUTesup NIR.GAL BELI.IA parä handandätar 

t/dekkussanut 
17 nu TSkal-mi-sa-na-an SI-ia-a-it! nu TSkal-mi-sa-na-an am-me-el 
KI.KAL.BE.HI.A.IA? 


nu IS kalmisanan SI-jäit! mu 18 kalmisanan ammel 
KI.KAL.BE.HI.A.IA® 
18 us-ki-it MÄT ALU Ar-za-u-wa-ia-an us-ki-it nu 18 kal-mi-Sa-na-ds 
pa-it 
uskit MAT ALU Arzawwajan uskit nu ISkalmisanas pait 
19 nu MÄT ALUAr-za-u-wa GUL-ah-ta SA "U-uh-ha-GALU-ia 
ALU A-pa-a-sa-an ALU-an GFUL-ah-ta 

nu MAT ALUArzawıwa walahta SA mUhha-GALU-ta 

ALU Apäsan ALU-an walahta 


t) Oder ist $i- zu lesen? 

?) Wohl weniger wahrscheinlich ist, AZ. KAL.BE.HI.4A-ia zu lesen. 

3) Statt t/deb/pnuskit sollte man wohl eher *t/deb/pnuskita erwarten. Daß 
aber jene Form richtig ist, zeigt wohl das Rs. III. 73 vorkommende b/p£ehudet, 
das ebenfails 2. Pers. Sg. Prät. sein dürfte. Offenbar konnte die 2. Pers. Sg. 
Prät. auch auf -t ausgehen. Ist dies eigentlich die 3. Pers. Sg. Prät., die unter 
dem Einfluß von Formen wie harta 2. und 3. Pers. Sg. Prät. (siehe SH S. 166, 
168) und däs 3. und wahrsch. auch 2. Pers. Sg. Prät. (vgl. S. 212, Anm. 1) se- 
kundär — und zwar anscheinend nur vereinzelt — auch als 2. Pers. Sg. Prät. 
verwendet wurde? Weniger wahrscheinlich. scheint mir die Annahme zu sein, 
daß unser t/deb/pnuskit aus einem ursprünglichen *t/deb/pnuskita durch Weg- 
fall des auslautenden -a entstanden sei. 

*) Heth. ehu scheint etwa „gut“, „Wohlergehen“ o. ä. zu bedeuten. Be- 
achte z. B. KBo. II. Nr. 9, Vs. I. 4ff., Nr. 36, Vs. 10ff. Liest man dieses Wort 
ehu, so erinnert es an griech. ed „gut“, aus idg. *esu. Sind die beiden Wörter 
zusammenzustellen und entspricht hier wiederum heth. A einem idg. s?_ 

?) zahhijawwastati scheint 2. Pers. Sg. Präs. eines von zahhais, zahhia 
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Vs. II 
13 nun mir Unrecht (?Schaden?) hast du (?) zugefügt”. Jetzt (ist?) 
gut(?)*! Nun sollst du kämpfen’. 


14 Nun möge uns PER GOTT Tesup, MEIN HERR, DAS RECHT 
festsetzen (?)°!* 


15 Als ferner ich ging, nun ALs IN P4S GEBIRGE Taqwasa ich ge- 
langte ‘, 


16 nun PER GOTT Tesup, DER GEWALTIGE, MEIN HERR, eine 
Satzung (Vorschrift o.ä.) zeigte (o. ä.)*. 


17 Nun ein GERÄT Z,almisanas® ließ er SEHEN*®. Nun das @ERÄT Kal- 
misanas (Akk.) mein HEERESLAGER VON MIR! 


18 sah, auch DAS LAND PER STADT Ayzawwa sah es. Nun das 
GERÄT Kalmisanas ging, 


19 nun DAS LAND PER STADT Ayzawwa VERNICHTete (o. ä.) es. 
Auch DES "Uhha-G@ALU-is ?TADT Apasas, die STADT, VER- 
| NICHTete (o.ä.) es, 


mit Hilfe der -j-, -w- und -st-Formantien denominierten. Verbums zu sein. 
Für das zur Zeit nur vereinzelt vorkommende -st- (vgl. noch e-Sü-wa-äs-ta-ti 
KBo. III. Nr. 7, Rs. IV. 7) wäre vielleicht auf die baltischen Präsentia auf 
-stu hinzuweisen. Für den Ausgang -ati vgl. z. B. sanhati (SH S. 178) 2. Pers. 
Sg. Präs. 

6) Vgl. für dieses Verbum oben S. 144, Anm. 4. 

?) Zu heth. arhun, auch arahhun, „ich gelangte“ o.ä. siehe bereits SH 8. 182. 

8) Dies scheint etwa (gegen SH S. 28; vgl. auch ibid. S. 106, Anm. 3) die 
Bedeutung des Verbums t/dekkussanu- zu sein. Ob *t/dekkussanu- wahrsch. 
„zeigen“ im letzten Grunde vielleicht zu lat. dico (< *.leiko) „sage“ (urspr. 
„zeige*), osk. deikum „dicere“, ahd. zeigon „zeigen“, gr. Öeizvuuı „zeige“ usw. 
(heth. e = *ei?) gehört? Sehr unsicher. 

9) ISkalmisanas ist, wie das Determinativ zeigt, ein Gerät (eventuell 
ein Baum). 

10) Siehe oben S. 152, Anm. 3. 

11) Wohl weniger wahrscheinlich ist die Übersetzung „auch (=-ia) mein 


_ HEERESLAGER“ (vgl. Anm. 2). 
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Vs. ID. 
20 mU-uh-ha-GALU-na(?) gi-nu-us-st-us a-Se-es-ta na-ds 
ir-ma-li-ia-at-ta(!)-at 
RATES ?) ginussus asesta nas irmalijattat 
21 nu ma-ah-ha-an "U-uh-ha-GALU-is GIG-at na-as-mu nam-ma 
za-ah-hi-ia . 


nu mähhan mUhha-G ALU-is GIG-at nasmu namma 

zahhia 
22 me-na-ah-ha-an-da U.UL %-it nu-mu-kän! mSUM.MA.'LUKAL- 
an MÄR.SU 


menahhanda natta wit numukan'! mSUM.MA.ILUKAL- 
an MAR.SU 
23 KA.DU ZAB»- ANSU.KUR.RAP- me-na-ah-ha-an-da pu-ra-a 


na-es-ta 
KA.DU ZAB». ANSU.KÜR.RA»!. menahhanda parä 
naesta 


24 na-as-mu I.NA NARU A-as-tar-pa I.NA 4LUWa-al-ma-a ME-ia 
ti/di-ia-at 


nasmu  I.NA NARU Astarpa I.NA ALUWalmä zahhia 

t/dijat 
25 na-an TUSAMSIS! za-ah-hi-ia-nu-un nu-mu IVUD ALU A-ri-in-na 
BELTI.IA 

nan ILUSAMSIST  zahhijanun numu  JAILUUD A4LU Arinna 
BELTI.IA 


26 ızUUJ NIR.GÄL BE.LI.IA !%UMe-iz-zu-ul-la-a$ ILÄNIP--ia 

hu-u-ma-an-te/de-es bi]pi-ra-an hu-i-e-ır 

ILUTesup NIR.GAL BE.LI.IA ItUMezzullas ILÄNIP..ia 
hiümant/des piran hüjer 


27 nu-za ®SUM ..MA.IEUKAL-an MJÄR] "U-[u]h-ha-GgALU 
KA.DU ZADBD®»!. SU ANSU.KÜR.RA»..SU tar-ah-hu-un 
nuza mSUM.MA.ILUKAL-an ' M[AR] mUhha-G ALU 
KA.DU ZAB»..SÜ ANSU.KUR.RAP..SÜ tarahhum 
28 n/aJ-an-kan ku-e-nu-un nam-ma-[a]n(?) EGIR-an-mit AS. BAT 
nu-kan I.NA MÄT ALU Ar-za-u-wa 
nankan kuenun namman(?) appanmit 4AS.BAT 
nukan I.NA MÄT ALU Arzawwa 
29 [b/pa]r(?)-ra-an-da pa-a-un nu I.NA +LV A-pa-a-sa A.NA 
ALIMUNM 
[palr(?)randa päun nu I.NA ALU Apäsa A.NA 
ALIMEIM 


1) Hierauf folgt ein weiteres radiertes nu-mu-kän. 

®) Es scheint doch (gegen SH S. 32, Anm. 2) ein hethitisches Wort *ginus, 
*genus (Mask.!) mit der Bedeutung „Knie“ zu geben; vgl. lat. genu, gr. yovv, 
got. kniu „Knie“ usw. Heth. g wäre hier — idg. 9 (Centum-Sprache!); sowohl 
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VS 


20 dem(?) "Uhha-GALU-iS (auf) seine Knie(?)? ließ (?) es sich 


21 


22 


23 


24 


25 


26 


27 


nieder?. Dieser wurde krank. 


Nun als "Uhha-GALU-i$ KRANK wurde, er mir sodann zur 
Schlacht 


entgegen NICHT ging, Nun mir ”SUM.MA .WKAL-as, 
SEINEN SOHN, 


NEBST KRIEGERN (und) PFERDEN entgegen vor schickte er. 


Dieser mir ZUM FLUSSE Astarpa NACH PER STADT Walmä zur 
SCHLACHT kam. 


Kz 
Ihn (ich), MEINE 40'T SONNE, bekämpfte ich. Nun mir DIE 
SONNENGÖTTIN PER STADT Ayjnna, MEINE HERRIN, 


DER GOTT Tregyp, DER GEWALTIGE, MEIN HERR, 
der GOTT Mezzullas und alle GÖTTER standen bei. 


Nun ”SUM. MA.“ KAL-as, DEN S[OHN] (des) "Uhha-GALU-i$, 
NEBST SEINEN KRIEGERN (und) SEINEN PFERDEN 
schlug (o. ä.) ich, 


i[h]n vernichtete (vernichtend schlug) ich. Hierauf [i]hn (?) VER- 
FOLGTE() ICH. Nun IN DAS LAND DER STADT Ayzawıwa 


[vJor (®%) zog ich. Nun IN die STADT An43a8, IN DIE STADT 


gi-, als auch ge- könnte auf ein idg. *ge- zurückgehen. In unserem gi-nu-us 
dürfte der Akk., in gi-e-nu-wa-ds (SH. 1. ce.) wohl der Dat. Pl. vorliegen. 


’) Vgl. für asesta S. 146, Anm. 5. 


186 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. IIl.). 
Vs. II. 


30 SÄ mU-uh-ha-GALU an-da-an pa-a-un nu-mu "Uh-ha- GALU-is 
U.UL ma-az-za-dS-ta 
SA mUhha-GALU andan  päun numu mUhha-F ALU-is 
natta mazzasta 
31 na-d-mu-kan A hu-u-wa-i$ na-dS-kan a-ru-ni bar|par-ra-an-da 
nasmukan A huwwais  naskan aruni parranda 
32 A gur(?)-Sa'-u-wa-na-an-za pa-it na-as-kan a-bi/pt-ia an-da e-es-ta 


A Bet NE - pait naskan a2 anda esta 


33 MÄT ALU Ar-za-u-wa-ma-kan hu-u-ma-an Euer -as-ta nu 
ku-i-e-e$? NAM.RA I.NA PAR. 546 4-ri-in-na-an-da 


MAT A4LUArzawwamakan hüman b/parasta nu 
kues NAM.RA I.NA HAR.SAGArinnanda 


34 pa-a-ir nu-za-kan YAR-SAG A-ri-in-na- an-da-an e(!)-ip-pır 
ku-i-e-es-ma NAM.RA.HI.A 


p@ir nuzakan HAR. SAG Arinnandan eppir 
kuesma NAM.RA.HI.A 


35 pa-ra-a I.NA 410 B|Pu-ü-ra-an-da pa-a-ir nu-za-kan nu-za- -kan? 
ALUB| Pu-ra-an-da-an e-ip-pir 


pardä  I.NA ALUB|Püranda pair nuzakan nuzakan’ 
ALUB/Pürandan eppir 
36 Ku-i-e-e$-ma-kin NAM.RA»- a-ru-ni bar|par-ra-an-da IT.TI 
mUn-ha-GALU pa-a-ır 
kutsmakan NAM.RAp!. aruni parranda ITCHE 
mUhha-GALU pfir 


37 n[u?] ILUSAMSIST I.NA HAR.SAG A-ri-in-na-an-da A.NA 
NAM.RA EGIR-an-da pa-a-un 
n[u?] ILUSAMSISI I.NA HAR.SAG Arinnanda A.NA 
NAM.RA appanda pdun 


!) Das Zeichen 34 ist nach der Photographie sicher. Dasselbe gilt auch 
von gur, bei welchem es nur ungewiß ist, ob es phonetisch oder ideographisch 
zu fassen ist. Das erstere dürfte indes das wahrscheinlichere sein. 

2) Vgl. Anm. 1. 

3) Steht hier irrtümlich zweimal! 

4) Heth. mazzasta dürfte etwa „er wartete ab“ o.ä. bedeuten. Zum 
Vergleich bietet sich vielleicht ai. ice „zögert, wartet, steht still“. Heth. z 
kann auch einem indogermanischen d entsprechen; siehe SH S. 190. — [Für den 
hethitischen Wandel von d in z verweist Herr Prof. Kretschmer auch auf den 
Lautübergang ö>{ in kleinasiatischen Ortsnamen: Nalıavlos — Nadıavöds, 
Zı£umjpn = Awövunn. Korr.-Zusatz.) 

5) Wohl ein -$-Stamm des SH S. 30 erwähnten Verbums hwedi „flüchtet“. 
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30 DES "Uhha-GALU-is, hinein zog ich. Nun mich "Uhha-GALU-i$ 
NICHT wartete ab‘, 


31 er (vor) mir flüchtete’; er (in) die Steppe (?) vor 


32... .-end® zog, er dort drinnen war. 


33 Das ganze LAND PER STADT 4yzqwwa ferner zog(?) aus’: nun 
(irgend)welche® GEFANGENEN? IN das GEBIRGE 4yjynanda 


34 zogen, nun s GEBIRGE Ayjnnanda erreichten! sie; (irgend) 
welche® ferner GEFANGENEN 


35 fort NACH der STADT B/ Püranda zogen, nun die STADT BR Püranda 
erreichten sie; 


36 (irgend)welche° ferner GEFANGENEN (in) die Steppe (?) fort 
MIT "Uhha-GALU-iS zogen. 


37 N[un?] (ich), MEINE 40TT SONNE, NACH dem GEBIRGE Ayin- 
nanda HINter DEN GEFANGENEN zog ich; 


.. 


°) gur(?)sawwananza klingt an das KBo. I. Nr. 30, Vs. 21 vorkommende 
gur-Sä-n[u- ...] = akkad. zulputum an, das etwa „Bösewicht“ bedeuten wird 
(vgl. Weidner, Studien zur heth. Sprachwiss. I. $. 40). Besteht hier ein Zu- 
sammenhang und haben wir an unserer Stelle etwa „Böses sinnend“ o.ä. zu 
übersetzen ? ’) Vgl. zu b/parasta S. 110, Anm. 1. 

®) kues — kuösma — kuösma dürfte hier etwa die Bedeutung „die einen 
— andere — andere“ haben. 

°) Sind hier wirkliche Gefangene von Arzawwa oder vielleicht die Ein- 
wohner dieser Stadt selbst gemeint, die Mursilis antizipierend als „Gefangene“ 
oder „Beutestücke“ bezeichnet ? 

‘) Vel. für diese Bedeutung von appatar auch lat. apiscor „fasse, er- 
reiche“ usw. 
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38 nu HAR.SAG A-ri-in-na-an-da-an za-ah-hi-ia-nu-un nu-mu IFUUD 
ALU PU(!)-na BELTI.IA! 
nu HAR.SAG Arinnandan zahhijanun numu JLUUD 
4LUArinna BELTI1.IA' 
39 ıu U NIR.GÄL BE.LI.IA FLU Me-iz-zu-ul-la-a$ ILÄN Ipr-ia 
hu-u-ma-an-te/de-es bilpi-ra-an 
ILUTesup NIR.GAL BE.LI.IA ILUMezzullas ILANIP!.-ia 
hümant|des piran 
40 huf!)-ul!)’-i-e-ir (Rasur) nu-za #4R.S46 4-pi-in-na-an-da-an 
tar-ah-hu-un 
hüjer? (Rasur) nuza HAR.SAG Arinnandan 
tarahhun 
41 nu-za JTUSAMSIST ku-in NAM.RA I.NA BIT LUGAL 
ü-wa-te|de-nu-un 
nuza ILUSAMSISI kum NAM.RA I.NA BIT LUGAL 
uwadenun 
42 n[aJ-as I: 5 LI.IM5 ME NAM.RA e-es-ta AIUKUBAB- 
BAR-a$-ma-za EN». ZAB». ANSU.KUR.RAP.-ia 
nas 1 ı 5LI.IM 5 ME NAM.RA esta ALU Hattu- 
St Sasmaza EN». ZABr. ANSU.KUR.RAPl.-ia 


43 ku-in NAM. RAP. ü-wa-te/de-it nu-us-sa-an kab-bu-u-wa-u-wa-ar 


kuin NAM.RAP!. uwadet nussan kabbuwwawwar 
4 NU.GÄL e-e$-ta nam-ma-käan NAM.RA»- ALUKUBABBAR-Si 
pa-ra-Q 
NU.GÄL esta nammakan NAM.RAp). ALUHattusi  pard 
45 ne-eh-hu-un na-an ar-ha ü-wa-te/de-ir 
nehhun nan arha uwader 


46 nu-za ma-ah-ha-an YAR-S44 A-ri-in-na-an-da-an tar-ah-hu-un 
nuza mähhan HAR.SAGArinnandan tarahhun 
47 nam-ma EGIR-pa I.NA NARU A-as-tar-pa Ü-wa-nu-un nu-2W 
BAD KI.KAL.BE 


namma appa I.NA NARU Astarpa uwanun nuza 
BAD KI.KAL.BE 


1) Das auf dieses Wort folgende ||| -ir dürfte wohl eine Rasur sein! 

?) Die Edition bietet hier AN?l., das indes für hu-u- verlesen sein wird. 

3) Vgl. Anm. 2. 

#) Ist dieses Zahlzeichen ein guniertes I (— 1000)? Auf jeden Fall 
scheint es = 10000 zu sein. 

5) Man beachte wiederum die Wortfolge in diesem Relativsatz, wie auch 
den Umstand, daß sich das Wort, auf welches sich das Relativpronomen be- 
zieht, in dem Relativsatz selbst befindet. Vgl. auch Z. 42. 
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vs. II. 
38 nun das GEBIRGE Ayyjnnanda bekämpfte ich. Nun mir DIE 
SONNENGÖTTIN PER STADT Ayinna, MEINE HERRIN, 


39 DER GOTT Tesyp, DER GEWALTIGE, MEIN HERR, 
der GOTT Mezzullas und alle GÖTTER standen 


40 bei. Nun 4 GEBIEGE Ayınnanda schlug (o.ä.) ich. 


41 Nun welche (kuin)? GEFANGENEN (ich), MEINE 60TTSONNE, 
IN DAS KÖNIGLICHE HAUS ich gebracht (geführt) habe, 


42 dfiles 15500° GEFANGENE waren. Der °TADT Hattusas (Gen.) 
ferner (FELD)HERREN und REITEREI 


43 welche GEFANGENEN sie gebracht hat‘, nun OHNE(?) Zahl (?)*® 


44 waren sie. Hierauf DIE GEFANGENEN (nach) der STADT Aat- 
tusas fort 


45 schickte ich, sie brachte (führte) man hin. 


46 Nun nachdem 4 GEBIRGE Ayynnanda ich geschlagen (o. ä.) hatte, 


47 hierauf ZURück ZUM FLVSSE Astarpa ging ich; nun EIN BE- 
FESTIGTES LAGER 


6) Die Ziffer 10000 ist nicht über jeden Zweifel erhaben, doch sehr wahr- 
scheinlich; vgl. Anm. 4. 

?) d. h.: Welche Gefangenen die Feldherren und die Reiterei der Stadt 
Hattusas (Gen.) gebracht haben, usw. 

8) kabbuwwawwar scheint hier etwa die Bedeutung „Zählen, Zahl“ zu 
haben; man wird an das analoge ana lä man, ana lä mina „nicht zu zählen“ 
der assyrischen Inschriften erinnert. Vgl. auch bereits oben S. 88, Anm. 6. 


190 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 

Vs.II. 

48 ].NA NARUAS-tar-pa wa-ah-nu-nu-ın nu-za EZEN -- SE MU- 

tildi a-bilpr-ia i-ia-nu-un 
I. NA NÄRU Astarpa wahnunun nuza EZEN-SE MU-Ujdi 
/ apia jamuın 

49 nu ki-i I. NA MU 1#4M i-ia-nu-un 

nu kö I.NA MU 1KAM janun 


50 ma-ah-ha-an-ma ha-me-es-ha-an-za ki-Sa-at nu "U-uh-ha-GALU-i$ 
ku-it GI[@G-a]t 
mähhanma hameshanza  kisat nu mUhha-GALU-is 
kwit  GI/G-aJt 
51 na-aS-kan! a-ru-ni an-da e-es-tu MÄRE»..SU.NU-ia-a$-&i 
kat-ta-an e-ser|Sir 
naskan!  aruni anda esta MARB».. SU. NU-iassi 
kattan eselir 
52 nu-k/ä]n "U-uh-ha-GALU-i$ a-ru-ni an-da BA. TIL MÄREM.. 
SU.NU-ma-za ar-ha 
nuk[a]n  mUhha-GALU-i$S aruni anda BA.TIL MÄRBn.. 
SU.NU-maza arha 
53 Sar-ra-an-da-at nu-kan 1-d$ SA(G) A.AB.BA-mit e-es-ta 
1-as-ma-kan 
sarrandat nukan 1-d$ SA(G) 4A.AB.BA-mit esta 1-asmakan 
54 ”"Dfa°]-plaJ-Ua]-z/u]-na-G-M-i$ a-ru-na-az ar-ha ü-it nu-kan 
MAT 4LV Ar-za-u-wa ku-it hu-u-ma-an 
mDfaJplallla]ziuJnawlis® arunaz arha wit nukan 
MAT ALU Arzawwa kuit hüman 
DD er, Feel I.[N JA #2VB/Pu-ra-an-da Sd-ra-a pa-a-an e-es-ta 
ee ALUB/Püranda sard pän esta 
56 nu [”Da-pa-lJa-zu-na-wa-Ui$ I.NA ALUB/Pu-ra-an-da Sa-ra-a 
pa-it 
nu [m DapalJazunawalis I.NA ALUB/Püranda Sard  pait 


') So glaube ich mit ziemlich großer Wahrscheinlichkeit auf der Photo- 
graphie lesen zu können. 

°”) Nach der Photographie wohl wahrscheinlicher als Ta-. 

?) Vgl. Anm. 2. 

*) hameshanza scheint in den hethitischen historischen Inschriften einen 
Zeitabschnitt zu bezeichnen, der sich für kriegerische Unternehmungen gut 
eignete. Neue Feldzüge — nach Ruhepausen — werden nicht selten (siehe 
z. B. Bo. 2023) durch den Satz mähhan hameshanza kisat eingeleitet. An unserer 
Stelle folgt hameshanza anscheinend auf das Neujahrsfest. Dies alles scheint 
dafür zu sprechen, daß dieses Wort das Frühjahr — weniger wahrscheinlich 
den Sommer — bezeichnet. Das Wort ist ein Partizipium, wie ja die hethi- 
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48 AN DEM FLUSSE 4Starpa umgab (o.ä.) ich. Nun DAS JAHRes- 
FEST dort machte ich. 


49 Nun dieses IN 1 JAHRE machte ich. 


50 Als es ferner Frühjahr ()* wurde, nun nachdem (kuit) "Uhha- 
GALU-is KRANI[K w]Jurde, 


5l er (in) der Steppe(®?) drinnen war, auch IHRE SÖHNE ihm 
unten waren, 


52 nun "Uhha-GALU-i$ (in) der Steppe(?) drinnen STARB. IHRE 
SÖHNE alsdann 


53 brachen (?) auf®. Nun l-er IM MEERE‘ war. I-er ferner, 


54 mD/aJpla]lfa]z/ujJnawlis, aus der Steppe (?) ging fort; nun 
nachdem (kuit) das ganze LAND PER STADT Ayzawıwa 


ER ° N[AJCH de STADTB/ Püranda hinüber gezogen war. 


56 nun /" DapalJazunawalis NACH 4“ STAPT B| Püranda hinüber zog, 


tischen Zeitausdrücke überhaupt gerne die Partizipialbildung auf -anza an- 
nehmen (vgl. SH S. 88, Anm. 2). Was die Etymologie des Wortes betrifft, so 
empfiehlt es sich wohl nicht, hier an ai. sama „Jahreszeit“, av. ham-, ahd. 
sumar „Sommer“ oder gar an lat. hiems, ai. hemantä-h „Winter“ zu denken. 
Weitere Belege für hameshanza siehe unten. 

5) Sarrandat ist 3. Pers. Pl. Prät. Med. Die obige Bedeutung ist natür- 
lich nicht völlig sicher. Ist *sar- dieselbe Wurzel, die auch z. B. in dem 
SH S. 106 erwähnten $arratti viell. „du brichst (den Schwur)“ und dem ibid. 
S. 16 genannten $arriskir viell. „sie brachen (den Schwur)“ vorliegt? 

®) d. h. auf einer Meeresinsel. 

°), Ist hier vielleicht eine Verbalform zu ergänzen? 
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Vs. II 
ST ee der .-b kar-ap-pu-un nu I.NA 41 B| Pu-ra-an-da 
ME-ia pa-a-un 
Fe -fi karappun nu I.NA ALUB/Püranda 


zahhia ypäun 
53... „mTa-p[a-la-zu-na-wJa-ls IS.TU ZABP- ANSU.K UR. RA». 
ALU B| Pu-ra-an-da-za kat-ta ü-i[t] 
. mTap[ alazunaw Jalis IS.TU  ZAB». ANSU.KUR.RAD. 
ALU B/ Pürandaza katta wilt] 
59 /nul?)-m]u(?) za-ah-hi-ia me-na-ah-ha-an-da Ü-it na-as-mu-kan 
A.NA 4.84(G).4.KAR.SU 
[num]u(?) zahhia menahhanda R wit nasmukan ; 
A.NA A4A.S54A(G).A.KAR.SU 
OR IMENiR tildi-ia-at na-an ILUSAMSIST ME-ia-nu-nu-un 
. .„ zahhia tidjat man ILUSAMSISI zahhijanunun 
61 [nu-mu ILUJUD ALUA-ri-in-na BEL/TI(\).IJA MIUU 
NIR.GÄL BE.LI.IA 
[numuw ILUJUD 4ALUArinna BEL/TI(!).IJA IL/U] Tesup : 
NIR.GAL BE.LI.IA 
62 [ILU Me-iz-zu-u]l-la-d$ ILÄNIe-ia Auf -u-ma-an-t/d Je-es 
bilpi-ra-an hu-u-i-e-ir nu-za ”Da-pa-la-zu-na-ü-wa-l-in 
[ILU Mezzu]Jllas ILANTIpl.-ia hüfmant/d]es 
piran hüjer nuza m Dapalazunawwalin 
63 [KA.DU] ZAB»..SU ANSU.KÜR.RAP»..SU [tJar-ah-hu-un 
. na-an-kan ku-e-nu-un 
[KA.DU] ZABo»..SÜ ANSU.KUR.RA»..SU  [tJarahhun 
nankan kuenun 
64 /nam-ma-an(?) EGIR(?)-Jan AS.BAT nu pa-a-un 
ALU B| Pu-ra-an-da-an an-da wa-ah-nu-nu-un 
[namman(?) app(?) Jan AS.BAT mu pdun 


ALU B| Pürandan anda wahnunun 
Boy re ha-at/d-ki-es-nu-nu-un nu-us-si-kan Ü-i-d/[a-a-a]r 
ar-ha da-ah-hu-un 
ee er hat/dkesnunun nussikan wid/[ä]r 
arha dähhun 
OB6 nn. eher [##V B[|P Ju-ra-an-da-an an-da ha-at/d-ki-es-nu-nu-un 
LARA [ALU B/PJürandan anda hat/dkesnunun 


67 [mDa-pa-la-zu-nJa-ü-i$ ku-i$ MÄR "U-uh-ha-GALU I.NA 

ALU B|Pu-ra-an-da Se-ir e-es-ta 

[m Dapalazun Jawlis kuis MÄR mUhha-GFALU I.NA 
ALUB/Püranda ser esta 


1) ME-ia-nu-nu-un, d. i. zahhijanunun, steht für das sonstige ME-ia-nu-un, 
zahhijanun (vgl. S. 174, Anm. 3 und 8). Es weist hier ähnlich, wie die -nu-Verba, 
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VERSEITER EL TIERE ORT SEEN te ich, nun NACH 4e STADT B/ Püranda zur 
SCHLACHT zog ich. 


58 [Nun(?)]"Tap/alazunawjalis MIT KRIEGERN (und) PFERDEN 
aus °TADT B/Püranda hinab kalm], 


59 [nun (?)] gegen [mijch (?) zur Schlacht kam er. Er mir AUF 
SEINE FLUR(EN) 


60 ,... zurSCHLACHT sich begab, ihn (ich), MEINE #0TT SONNE, 
beKÄMPFte ich!. 

61 [Nun mir DIE] SONNEN[GÖTTIN] PER STADT Aysjnna, [MEI]NE 
HERR/IN], PER GOITT) Tegup, DER GEWALTIGE, MEIN HERR, 


62 [der GOTT Mezzulllas und allle GÖTTER standen bei. Nun 
m Dapalazunawwalıs 


63 [INEBST] SEINEN KRIEGERN (und) SEINEN PFERDEN 
[sch]lug (o. ä.) ich, ihn vernichtete (vernichtend schlug) ich. 


64 [Hierauf ihn(!) VERFJOLGTE() ICH. Nun zog ich, 
die STADT B/ Püranda umschloß ich, 


SD. [sie] bekriegte (?) ich, nun ihr (Dat.) Wass[e]r nahm(?) 
pi ich weg. 


66 [Als(?) ferner (?) die STADT B/PJüranda ich bekriegte (?), 


67 welcher [" Dapalazun Jawlis, DER SOHN DES "Uhha-GALU-is, 
IN de STADT B/ Piranda drin war, 


den Ausgang -nu-nu-un auf. Vermutlich gab es neben einem Verbalstamm 
*zahhija- auch einen Verbalstamm *zahhijanu-. Daneben gab es übrigens auch 
einen -$k-Stamm; siehe z. B. zahhiskilten SH S. 175, 177. 


Boghazköi-Studien II. 13 
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Vs. II. ö 
68 /na(?)-as(?) nal? J-ah(?)-sal ?)-rül ?)-ia(? J-a]i(?)-ta-at na-as-kan 
ALU B/| Pu-ra-an-da-za MI-az kat-ta hu-wa-is 
[nas(?) nahsarijajt(?)tat naskan 
ALUB/ Pürandaza MT-az katta huwais 
69... [ZAB».(?) ANSU.KJUÜR.RA»--ia Sd-ra-am-na-az 
bilpi-ra-an hu-u-i-nu-ut 
.[ZABo.(?)  ANSU.KJÜR.RApl.-ia Sarämnaz 
piran hüinut 
70.2.2... kat-ta bilpi-e-ku-telde-it 
. + Zatta b/pähudet' 


1.2.2... fiS(l2)-tJa-ma-as-sü-un ALU? Da-pa-la-zu-na-u-lS-wa-kan 
ge is (?)tJamassun ALU? Dapalazunawliswakan 
2222202 .-wa-za MAREM..SU NAM.RAm--ia 
RE: ‚-waza MARB»..SU NAM.RApl.-ia 
73.2... . [bilpi-ra-an hJu-i-nu-utb nu-wa-ra-an-kan kat-ta bi/pi-e-hu- 
te/de-it 


. [piran hJüinut nuwarankan katta b/pehudet 
ld A er na ... .p" E@GIR-an-da  u-i-ia-nu-un 
en m» PRREDDANGR, ujanun 
EL . KAS.SI EGIR-an-da ta-ma-as-Sir 
I KERN KAS.ST appanda lamassir 
16. wu). [ZA BP?) ANSU.KJUR.RA»--ia ar-ha da-a-ır na-an 
EGIR-pa 
2... [Z4ABol.(?) ANSU.KJÜR.RA»l.-ia arha däir nan appa 
[ Be en as SAG. DU-a$ da(?)-a(?)-bar|par-za-as-ta® 
Et any -us SAG. DU-äs däf?)b|parzasta? 


') Daß wir dieses Verbum mit d anzusetzen haben, zeigt das häufige 
bilpi-e-hu-da-an-zi der Texte KBo. III. Nr. 2 und 5. 

2) ALU ist hier wohl ein Irrtum für m. 

3) Oder ist hier im Hinblick auf Nr. VII, Rs. III. 12 (s. weiter unten) 
vielleicht i$(?)-bar/par-za-d$-ta zu lesen? [Nach der Photographie scheint es 
wirklich, als ob hier i$ über eine Rasur geschrieben wäre. Für die Bedeutung 
von isb/parzasta siehe a. a. O. Korr.-Zusatz.] 

*) Für die Länge des d von Sardmnaz beachte die Schreibung $d-ra-a- 
am-na-az Bo. 2005, Obv. II. 19, wo vielleicht ebenfalls die Bedeutung „oben“ 
passen wird. Wäre diese Bedeutung richtig, so könnte sarämnaz vielleicht mit 
Hilfe des auch in den indogermanischen Sprachen vorkommenden Nominal- 
stammformans -mn- von dem Adverbium $ard „über“ u. ä (SH S. 183) aus 
weitergebildet sein. '$Sarämnaz erinnert übrigens durch den Ausgang -mnaz 
auch an den zu dem Nom. hilammar gehörigen Lok. hilamnaz (SH S. 70).] 

5) Die obige Bedeutung yon piran hüinut (oder huwinut?) ist unsicher; 
weniger wahrscheinlich dürfte indes eine Bedeutung wie „führte er hinaus“ o.ä. 
sein. Wichtig wäre es hier zu wissen, ob piran hüinut eine Weiterbildung des 
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68 [der(?) fürch]tete(?) sich; er aus der STADT B/ Püranda ferner in der 
NACHT hinab flüchtete. 


69°... . [KRIEGER(?)] und [PFE]RDE oben(?) versammelte(?) er, 


?0 [nun sie] hinab brachte(?) er. 


71 [Als()]- - - . ich [hJörte(?): „”® Dapalazunawlis 


72 [flüchtete()],... SEINE SÖHNE und DIE GEFANGENEN 
EEE - [verslammelte(?) er, nun sie hinab brachte (?) er“, 

ET DIE (Pl) -. ... schickte ich NAch. 

a DEN (?) WEG (RICHTUNG) sperrten (?) sie Ab®. 


Far ar -[KRIEGER(%)] und [PFE]RDE weg nahmen(?) sie, ihn 
WEg 


1 
-—1 


RN "©. » #des(?) KOPFes- .: . .te er?. 


in unserem Texte so häufigen piran hüjer ist; doch ist diese Frage zur Zeit 
nicht mit Sicherheit zu entscheiden. 

°) Die Bedeutung „sie sperrten ab“ für appanda tamassir ist, da vor 
allem ‘der Kontext unvollständig ist, völlig unsicher. Einigermaßen gestützt 
scheint sie durch das Nr. VIII, Vs. II. 8 vorkommende damassun zu werden, 
daß etwa „ich schloß ein“ (kaum: „ich bedrängte“?) bedeuten dürfte; die Ver- 
schiedenheit in der Schreibung des Dentals braucht nicht gegen die Zusammen- 
stellung der beiden Verbalformen zu sprechen. Weiter mögen hierher auch 
die Rs. III. 48, bzw. 60 vorkommenden Verbalformen tamassan, bzw. d/tam- 
meshäir (vgl. auch S. 209, Anm. 7) gehören, für die allerdings eher vielleicht 
die Bedeutung „bedrängen“ o.ä. passen würde. Für einen Zusammenhang 
aller dieser Verbalformen kann bis zu einem gewissen Grade auch vielleicht 
der Umstand angeführt werden, daß sie alle eine irgendwie feindselige Hand- 
lung bezeichnen. Was bedeutet aber das KBo. II. Nr. 9, Vs. 1. 37, 39 vor- 
kommende (appa) ditammeshan? Ob auch etwa „bedrängt“ 0.ä.? Eine de- 
finitive Entscheidung der hier angeschnittenen Fragen wird wohl erst auf 
Grund weiterer Belegstellen getroffen werden können. 

13* 
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Vs.I. P 
VarEIE To Re an-za-an ZAB?!-mit ANSU.KUR. RAP! 
da-a-ı[r?] 
U EIER .anzan ZABPl.-mit ANSU.ZÜR.RApl. däifr?] 
Te ee RN [ALU B/Pu-r Ja-an-da-an an-da ha-at/d-k[ i-eS- 
nu-un?] 
a TE [e!uB| Pür Jandan anda hat/dk[esnunun ?] 
SOSE HE ee 
A ee a a RE -Uun 
FE a [. 1] A FU Me-iz-zu-ul-la-[as] 
BE EN [.I]JA ILUMezzulla/3] 
BON. 2 1b al a a En [nu(?)-z]Ja(2) FF B] Pu-ra-an-da-an .... 
TE ET Er [nu(?)zJa(?) ALUB/Pürandan. .. 
EEE EDER EN InJa(2)-as 1 SI GILT IN R 
NEN Ne N Pe In()Jas 1 Ep- ELISIM SR 
1 Me ER al he ee ci 1A, ku-ifn]- ee 
a Re ER. -ja kuiln]: - » 
A RR EEE ne KO 5 A ARE BE Es 


Pr Te SA N A 


Rs. III 

1 BE 1 a Ele un han re Em 07 nu(?) A 
WE EEE TE a a he ET Tarzan 9 o RED ae 

DE ET IE RW I er nt [nJa(?)-as-kaln]- - - : 
DE ne rn SL eh re [n(?)Jaska[n] . 

SE a ITS a a TITEL I0 0 ante 
N En ER 2 R RE EN 

NUR a [1]5.TU LAUF. 72 SEE 
EN AS en A KIISCTU- IEU. Ba 

ET I N ta na-an-kan - 
ee A a EEE ta nankan : 

a EI TE a RATE T [a]Jr-ha ü-wa-te/de-ir FEAR 
Te [aJrha uwader VE TE 

Te RE ER EURE U IS.TU NAM.R/A]J- - - 
I N U 18.70” NAMERIAT 


1) Oder: nahm/en(?) sie(?)]? 
2) Zu der Ziffer 10000 siehe S. 188, Anm, 4. 


N En NE. 
FE A 
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TE ELENA REN KRIEGER (und) PFERDE gabf[en(?) 
sie(?)]". 

REN ch LESSTADT "B) | Pür Janda Bereit ne 

ll Eu ER 5 re En U 2 ale te ich 


81 [Nun mir DIE SONNENGÖTTIN PER STADT Ayjnna, MEINE 
HERRIN, PER GOTT Tesup, DER GEWALTIGE, MEI]N [HERR], 

der GOTT Mezzulla[s] 

82 [und alle GÖTTER standen bei. Nu]n (?) &e STADT Z/ Püranda (Akk.) 
[schlug (o. ä.) ich.] 

83 [Nun welche GEFANGENEN (ich), MEINE $0TT SONNE, IN 
DAS KÖNIGLICHE HAUS ich gebracht habe, dl]ies(®) 
16000 (-+...%)? [GEFANGENE] 

84 [waren. Der °TADT Hattusas (Gen.) ferner (FELD)HERREN] 
und [REITEREI] welch[fe GEFANGENEN] 

u Bies zehruchtäihat len a ee. 


BEER a re et aan Freie Fe 0 een ee ae ati onen re 


Rs. III 
De 
DIVE IR ISBN, EN DR [e]r (®) 

2 EN EMATTSS SR. 2 4 
N Er BR FAJDSSURRAD #0 
a Re ER te er. Ihn 

EEE u 2 u HP DL SER DE UNSER [h]in brachte man[ - - - 2] 

a a Pe EN EL IEEN BES UND) VON( MIT?) DEN GE- 


FANGENI[EN] 


») Für diese Ergänzungen siehe oben Vs. II. 38 ff. und noch die Parallel- 
stellen im Folgenden. 
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aba neh: NAM.RA e-es-ta 
en ee ee ee AR 2.0, = NAMERA esta 
9 [na-an-kan ALU KUBABBAR-Si pa-ra-a nJe-eh-hu-un na-an 


ar-ha ü-[wa-te/de-ir]! 


[nankan ALU Hattusi para nJehhun nan 
arha ul wader ]! 
10. en ee E@GIR-pa ü-wa-nu-un nu-kan I.NA SA(@) 
| NAFRU(9 Sef?)-e(?)-kaf?)] 
EEE NEE N appa uwanun nukan I. NA SA(G) 
NA[RU(?) Seha(?)] 
BI Eee an u [eJ-es-ta ma-a-na-an  za-ah-hi-ia-nu-un 
nu-mu » - 
Ks Er SEE hr 68a mänan zahhijanun numu . » 
12.2.2220. .[is-ta-/ma-ds-ta LUGAL MAT Hat-ti-wa Ü-ie-zi 


8 Tistajmasta LUGAL MATHattiwa wizzi 
13... . [na-ah-sa-ri-i Ja-at-ta-at na-ds-mu nam-ma 
me-na-ah-ha/-an-da] 
[nahsarij Jattat nasmu namma menahha/nda] 
IE 17 . + kan UMMI.SU AMELUTID ST,GI SAL?" SU.GI-ia 
BEER -kan UMMI.SÜ AMELÜTIP. SU.GI SArP!SU.GL-ia 
15 a . » pa-ra-a na-is-ta na-at-mu ü-e-ir GIRP.-d$ kat-ta-an 
ee pard naista natmu ur GIRBPl.-as  kalttan 
16 [ha-a-li-i-e-ir ] nu-mu SALP®- ku-it GIR®--a4$ GAM-an ha-a-li-i-e-ir 
[hälijer]  numu SALpl. kuit GIRol.-a5  kattan hälijer 
I 2.22... .-ha-a-an-da ka-a-ri tildi-ia-nu-un nu nam-ma I.NA 
NARUSe-e-ha 
. -hända käri t dijanun nu namma I.NA 
NARUSeha 
18... ./pJa-a-un nu-kan NAM.RA 4IVKUBABBAR-tL ku-is 
I.NA NARUSe-e-ha 
2 . [pJäun nukan NAM.RA ALUHatti i kuis 
I.NA NARUSeha 
19 fan(?)-dJa(?) e-es-ta na-an-mu pa-ra-a bilpi-i-e-ir nu-mu 
NAM.RA ku-in 
[and]a(?) esta nanmu  parä pijer numu 
NAM.RA kuin 
!) Für die Ergänzungen dieser Zeile beachte Z. 20 f. 
2) Vgl. Z. 18 und Anm. 6. 
®) Beachte das Abwechseln von kat-ta-an (Z. 15) mit @AM-an (Z. 16)! 


4) hälijer wohl „sie faßten“ ist der Plural zu dem Singular hälijat 
S. 138, Anm. 4. 


») käri t/dijanun wird vielleicht „ich willfahrte“ o.ä. bedeuten. Ähnliche 
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ER SE N RE GEFANGENE waren. 


9 [Sie (nach) der STADT Hattusas fort schlickte ich, sie br[achte 
(führte) man] hin. 


10 EN het FOrt ging ich. Nun IN 


DEM FLUFSSE@) SER A (?)]? 


1.....00.0.0..war; als ich ihn bekämpfte, nun (von?) 
Darrsae: 
EEE In sfereer DERSSKONI GE DESZBANDERS Haft 
kommt!“ 


13... . .[fürchjtete er sich. Er mir alsdann entge[gen] 


ER a Er SEINE MUTTER, DIE MÄNNER PRIESTER 
und DIE FRAUEN PRIESTERINNEN 

a Eu nn vor schickte er. Sie (zu) mir kamen, die FÜSSe 
unten’ 


16 [faßten sie] Nun als (kuit) mir (-mu) DIE FRAUEN die 
| FÜSSe UNTen? faßten *, 
Se en ati jean: willfahrte(?) ich’. Nun hierauf ZUM FLUSSE Söha 


18... .[z]Jog ich. Nun welche (kui$) GEFANGENEN 


DER STADT AYatti IN DEM FLUSSE Son4% 


19 [drinne]n(?)’ waren, die mir heraus gaben sie. Nun mir welche 
GEFANGENEN 


Bedeutung scheint auch für das Bo. 2003, Rs. II. 14 vorkommende käri t/dijat 
zu passen. Hängt käri vielleicht mit dem SH S. 79, Anm. 5 und S. 141 be- 
sprochenen kärü (wohl zu kds „dieser“) zusammen? Würde dann käri etwa 
„darauf“ und käri t/dijanun etwa „ich ging darauf ein“ bedeuten? 

6), d.h. in dem Lande des Flusses Seha; vgl. Z. 22. 

?) Beachte für diese Ergänzung die ähnliche Stelle SH S. 113. 
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20 pa-ra-a bilpi-i-e-ir na-d$ 4 LI.IM NAM.RA e-es-ta na-an-kän 
ALUKUBABBAR-Si 
parä pijer nass 4 LI.IM NAM.RA esta nankan 
ALU Haltusi 


21 pa-ra-a ne-eh-hu-un na-an ar-ha ü-wa-te|de-ir ”Ma-na-pa- 
ILUU-an-ma-za 


pard nehhun nan arha uwader m Manapa- 
ILU Tesupanmaza 
22 MÄT NÄRUSe-e-ha-ia (Rasur?) IR-an-ni  da-ah-hu-un 
MÄT NARUS£haja (Rasur?) IR-anni dahhun 


23 nam-ma I. NA MÄT ALU Mi-ra-a pa-a-un nu MÄT 4L0 Mi-ra-a 
A.NA "Mas-hu-i-Iu-wa AD.DIN 
namma I.NA MÄT ALUMirä yduın nu MAT ALUMird 
A.NA m Mashüiluwa AD.DIN 
24 MÄT NÄRUSe-c-ha-ma! A.NA "Ma-na-pa-IUU AD.DIN MÄT 
ALU Ha-b/pal-la-ma A.NA ”Tar-ga-as-na-al-L 
MÄT NÄRUSehama‘ A.NA mManapa-ILUTesup AD.DIN MAT 
ALUHapällama | A.NA m Targasnalli 
25 AD.DIN nu-za-kan ki-e KUR.KÜRP!- bilpi-e-di-iS-$i 
IR-na-ah-hu-un 
AD.DIN nuzakan ke KÜR.KÜRD. _ pelissi TR-nahhun 
26 nu-us-ma-as-kan ZABP- 1S-hi-ih-hu-un nu-mu ZADP. 
bi’pi-is-ki-u-an da-a-ir 
nusmäskan ZAB»l. ishihhun numu ZABpl. piskiwan däir 
27 nu-kan I.NA SA(G) MÄT 4LV Ar-za-u-wa ku(2)-it(?) 
SE(?)°-ia-nu-un I.NA MU 2 KAN_ma-mu 
nukan 1.NA SA(G) MAT ALU Arzawwa kuit(?) 
SE(?)*-janun I.NA MU 2 KAM-mamu 
28 ILUJJD ALUPU-na BELTI.IA'!LUU NIR.GÄL BELI.IA 
ILU Me-iz-zu-ul-la-a$ ILAN IP.-ia 
ILUUD 4LUArima BBLTI.IA ILUTesup NIR.GÄL BELI.IA 
ILU Mezzullas ILANIpl.-ia 


1) So ist statt des Wincklerschen mätu A-ma-se-e-ha-ku (Mitt. d. Deutsch. 
Orient.-Ges. Nr. 35, S. 19) zu lesen. 

2) Das im Texte stehende Zeichen scheint dem CT XI. pl. 11, Rev. I. 36 
verzeichneten Zeichen SE — sum. $e-e — akkad. nähu „ruhen“ zu entsprechen ; 
allerdings scheint eine Bedeutung wie „ruhen“ nicht besonders in den Zu- 
sammenhang zu passen. Doch vergleiche vielleicht auch Anm. 8. Fraglich ist 
es auch, ob wir auf Grund von Rs. Ill. 38 unser Ideogramm gimmandarijanun 
lesen dürfen oder nicht. 

3) So, nicht wie Winckler in Mitt. d. Deutsch. Orient-Ges. Nr. 35, S. 19 
wollte, Barhuiluwa, ist dieser Name zu lesen; siehe die Schreibung mMa-äs-hu- 
u-i-lu-wa-ä$ Bo. 2028, Obv. I. 35, Rev. II. 12. 
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20 heraus sie gaben, dies 4000 GEFANGENE waren. Sie (nach) 
der STADT Aattusag 


21 fort schickte ich, sie brachte man hin. "M anapa-"“Tesupas$ ferner 


22 und DAS LAND DES FLUSSES Söna zur KNECHTschaft gab 
(nahm?) ich. 


23 Hierauf? NACH. DEM LANDE Der staur y ird zog ich. Nun 
DAS LAND DER STADT Wird DEM "Mashüiluwas?® GAB ICH; 


24 DASLAND DES FLUSSES Söhg ferner DEM "Manapa-""Tesup GAB 
ICH; DAS LAND DER STADT HYapalla* ferner DEM "Targasnallis? 


25 GAB ICH. Nun diese LÄNDER (jedes?) für (2) sich° UNTER- 
JOchte ich. 


26 Nun ihnen KRIEGER erlegte ich auf’; nun mir KRIEGER 
lieferten sie. 


2 Nun IN DEM LANDE DER STADT Ayzawwa als(?) ich 
RUhte (? WEIIlte?)®, IN DEM JAHRE 2 alsdann mir 


23 DIE SONNENGÖTTIN DER STADT Ayinna, MEINE HERRIN, 
DER GOTT Tregup, DER GEWALTIGE, MEIN HERR, 
der GOTT Vezzullas und alle 


*) Für das p (nicht b), ferner für das lange 4 beachte die SH S. 93 an- 
geführte Schreibung dieses Namens. 

’) Neben Targasnalli$s kommt auch Targassanallis (SH S. 108) vor. 

°) Eig. „(jedes?) auf eigenem Fuße(?)“ (vgl. SH S. 183), ohne sie mit 
dem Lande Hatti zu einem Ganzen zu vereinigen? Beachte auch Z. 30f. 
Natürlich ist diese Deutung der in Rede stehenden Redensart, die KBo. I. 
Nr. 19, Vs. 12 auch bi/pi-di-es-$i geschrieben wird, nichts weniger als sicher. 

”) i$hi-hun ist wohl gleichbedeutend mit dem oben Nr. V., Vs. I. 18 (vgl. auch 
SH S. 55) vorkommenden, um ein -ja- erweiterten i$hija-nun. 

°) Oder: nachdem ich ausgeruht hatte? Vgl. Anm. 2. 
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29 hu-u-ma-an-te/de-es bilpt-ra-an hu-u-i-e-ir nu-za MÄT ALU Ar-za- 
u-wa tar-ah-hu-un 
hümant/des piran Adjer nuza MÄT ALUArzawwa 
tarahhun 
30 nu-z[a2] ku-it AEUKUBABBAR-S ar-ha ü-da-ah-hu-un ku-it- 
ma-za-kan bi/pr-di-iS-8i 
nuz[a?] kwit ALU Hattusi arha udahhun kuit- 
mazakan pidissi 
31 IR-na-ah-hu-un nu-us-ma-as-kan ZABP" is-hi-ih-hu-un nu-mu 
ZABP bi/pi-es/-ki]-u-an 
IR-nahhun nusmäskan ZAB»l. ishihhun numu 
ZABo»l. pes[kilwan 
32 da-a-ir nu-za MÄT ALU Ar-za-u-wa ku-it hu-u-ma-an tar-ah- 
hu-un nu-za IJEUSAMSIS ku-in 
däir nuza MAT A4ALUArzawwa kuit hüman tarah- 
hun nuza ILUSAMSISI kuin 
33 NAM.RA I.NA BIT LUGAL ü-wa-te/de-nu-un na-d$ an-da 
L-e-it-ta 6 ERf- 6 LI.IM NAM.RA 
NAM.RA I.NA BIT LUGAL uwadenun nas anda 
1a 6 Eb- 6LI.IM NAM.RA 


34 e-e$-ta ALUKUBABBAR-dS-ma-za BELE». ZAB». ANSU. 

KUR.RAP!-ia ku-in NAM.RA GU(D) UDU-ia 

esta ALU Hallusasmaza BELBn. ZAB»l.  ANSU. 

KUR.RApl.-ia kuin NAM.RA GU(D) UDU-ia 

35 d-wa-te/de-it nu-us-Sa-an kab-bu-u-wa-u-wa-ar NU. GÄL e-es-ta 
uwadet nussan kabbuwwawwar NU.GAL esta 

36 nu-za ma-ah-ha-an MÄT ALU Ar-za-u-wa hu-u-ma-an tar-ah-hu-un 
nuza mähhan MAT ALU Arzawwa hüman tarahhun 


37 nam-ma ALUKUBABBAR-N ar-ha Üü-wa-nu-un nu-kan 1.NA 
MÄT ALU Ar-za-u-wa ku-it 

namma ALU Haltusi arha uwanun nukan I.NA 

MAT 4ALUArzawwa kuit 


t) Siehe S. 201, Anm. 6. 

®) 1-e-it-ta wird wohl am besten als Abl.-Instr. Sg. (+ Partikel -a) des 
Zahlwortes 1-äs/i$ „einer“ aufzufassen sein, dessen Lokativ Sg. I-e-az lautet 
(SH -S. 92f.); I-e-it-ta würde dann etwa „mit einem“ o.ä. bedeuten. 

3) Für die Ziffer 6>< 10000 beachte $. 183, Anm. 4. 

*) NAM.RA wird hier wohl schwerlich eine allgemeine Bedeutung, „Beute- 
stücke“ o. ä, haben, wenn auch in der folgenden Zeile nebst Gefangenen 
(NAM.RA) auch die erbeuteten Rinder und Schafe angeführt erscheinen 
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23 GÖTTER standen bei. Nun DAS LAND DER STADT Ayzuwwa 
schlug (0. ä.) ich. 


30 Nun etwas der STADT Hattusas gab ich, etwas ferner für(?) sich! 


31 UNTERJOchte ich. Nun ihnen KRIEGER erlegte ich auf; 
nun mir KRIEGER |iefe[r]ten 


32 sie. Nun das ganze LAND PER STADT Ayzawwa als (kuit) ich ge 
schlagen (o. ä.) habe, nun (ich), MEINE #0TTSONNE, welche 


33 GEFANGENEN IN DAS KÖNIGLICHE HAUS ich gebracht 
habe, dies drinnen zusammen(?)? 66000° GEFANGENE' 


34 waren. Der °TADT Hattusas (Gen.) ferner (FELD)HERREN und 
REITEREI welche GEFANGENEN, RINDER und SCHAFE 


35 sie gebracht hat, nun OHNE(?) Zahl (?) waren sie. 


36 Nun nachdem das ganze LAND PER STADT Ayzawwa ich ge- 
schlagen (o. ä.) hatte, 


37 alsdann nach “ STADT Yattusas ging ich. Nun IN DEM LANDE 


DER STADT Ayzawıwa als 


(vgl. auch Rs. III. 52ff., IV. 40f.). Die hohen Kriegsgefangenenzahlen der 
Hethiter brauchen uns nicht aufzufallen. Die Hethiter machten aus diesen 
Gefangenen Sklaven, vor allem aber Soldaten; die zahlreichen Kriege der he- 
thitischen Könige machten ja einen ständigen und ausgiebigen Nachschub von 
Soldatenmaterial nötig. Vor allem aus diesem Grunde dürften die Hethiter- 
könige bestrebt gewesen sein, von ihren Feldzügen möglichst viele Gefangenen 
heimzubringen. Freilich ist es mehr als wahrscheinlich, daß die obigen Zahlen 
nach orientalischer Art kräftig nach oben abgerundet sind. 
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38 an-da gi-im-ma-an-da-ri-ia-nu-un nu ki-i 1. NARM DA FAH 
KAK-nu-un 
anda gimmandarijanun nu ki I.NA MU 1KAM janun 


39 MUKAM-an-ni-ma I.NA #AR.846 Ä$-har-pa-ia pa-a-un nu-24 
HAR.SAG ÄS-har-pa-ia-an ku-is 
MUKAM -annima I.NA HAR.S4AG Asharpaja p&un nuza 
HAR.SAGAsharpajan kuis 
40 ALUGa-as-ga-as e-sa-an har-ta nu SA MÄT 4L0 Pa-I[a]-a KASPl 
kar-as-sa-an har-ta 
ALUGasgas ösan harta nu SA MAT ALUPaä KASn. 
karassan harta 
41 nu u-ni SA YAR.S46 As-har-pa-ia ALUGa-as-gan za-ah-hi-ia-nu-un 
nu-mu ILUUD ALUPU-na BELTI.IA 
nu wni SA HAR.SAGAsharpaja ALUGasgan zahhijanun 
numu ILUUD 4ALUArinna BELTI.IA 
42 ILUU NIR.GÄL BE./LI ].IA FLU Me-iz-zu-ul-la-as ILÄNIP--ia 
; hu-u-ma-an-te/de-es bi/pi-ra-an 
ILUTesup NIR.GAL BE.[LI].ITA ILUMezzullas ILANTID»!.-ia 
hümant|des piran 
43 hu-u-i-e-ir nu-2zu HAR.SAG Ä$-har-pa-ia-an ku-i$ ALUGa-as-ga-ds 
e-sa-an har-ta 
hüjer nuza HAR.SAG Asharpajan kuis ALU Gasgas 
esan harta 
44 n/a-a]n-za-an tar-ah-hu-un na-an-kan ku-e-nu-un HAR.SAG A$- 
har-pa-ia-an-ma d|tan-na-at-ta-ah-hu-un 
n[alnzan tarahhun nankan kuenun HAR.SAGAS- 
harpajanma d/tannattahhun 
45 nam-[mJa ar-ha G-wa-nu-un nu ma-ah-ha-an I.NA ALUSq(?)- 
am-ma-ha! a-ar-hu-un 


nam/mJa arha wuwanun nu mähhan I.NA A4LUS(?)Jam- 
maha' arhun 


46 nfuf?) I(2)].NA(?) AU Zi? )-G-K-la an-da-an H-wa-nu-un 
n[u(?) I(?)].NA(?) [ALIV (?) Zi(?)ulila andan uwanun 


47 nu ku-it-ma-an A.BU.IA I. NA MÄT ALU Mi- it- nee ni e-eS- en 
nu AMBLKUR ALU A-ra-u-wa-an-na-ds 
nu kuwitmin A.BU.IA I.NA MÄT A4LUMit/a]mni esta 
nu AMELKUR ALU Arawwannas 


!) Oder ALUTa-am-ma-ha? 

2) gimmandarijanun dürfte nach unserer Stelle etwa „ich weilte“, nach 
anderen etwa „ich blieb“ bedeuten; vergleiche auch die SH S. 92, Anm. 8 er- 
wähnte Form gimmantanzi etwa „zu bleiben“, wie auch das Partizipium gim- 
manza weiter unten Nr. VII, Rs. IV. 11. Ist vielleicht gimmandarijanun ein 
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38 ich drinnen weilte (blieb o. ä.)”, nun dieses IN 1 JAHRE 
MACHte ich. 
39 Aufs JAHR ferner NACH DEM GEBIRGE Asharpaja zog ich. Nun 
welche (kuis) STADT Gasgas 
40 das GEBIRGE A$harpaja besetzt hatte, nun DES LANDES 

DER STADT Pal& WEGE schnitt (?) sie ab?. 
41 Nun... DES CEBIRGES Asharpaja ie STADT Gasgas bekämpfte 
ich. Nun mir DIE SONNENGÖTTIN PER STADT Ayynna, MEINE 
HERRIN, 

42 DER GOTT Tegup, DER GEWALTIGE, MEIN HE[RR] 
der GOTT Wezzullas und alle GÖTTER standen 
43 bei. Nun welche (kuis) FTADT Gasgas ds GEBIRGE Asharpaja be- 
setzt hatte, 
44 d[i]e schlug (o. ä.) ich, die vernichtete (o. ä.) ich. Pas GEBIRGE 49. 
harpaja ferner befestigte(?) ich‘. 

45 Hiera[ulf weg ging ich. Nun nachdem ich NACH 
DER STADT S(2)ammaha* gelangt war, 
46 n[un(?) NJACH(?) PER STADT® Z,(?)ulila hinein ging (kam) ich. 
47 Nun während MEIN VATER IM LANDE PER STADT Mitt[a]nni 


war, nun [wJelche (kuwis) MANN FEINDLICHE °TADT Ayawıwannas 


-ja-Denominativum von einem Neutrum auf -ar, das von dem Partizipium *gim- 
mand- weitergebildet wäre (vgl. S. 169, Anm. 6)? 


®) Falls karassan richtig übersetzt ist, wofür vielleicht auch andere 


Stellen sprechen, so könnte es wohl als eine -$-Erweiterung der bekannten 
idg. Wurzel *(s)ger- „schneiden“, gr. xeiow, xapjvaı „schneide ab, schere“, ahd. 
sceran „schneiden, abschneiden“ usw. aufgefaßt werden. 


*) Vergleiche S. 138, Anm. 5. 
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48 


49 


ol 


53 


55 


56 


[kju-i$s MÄT 4LUKfi]’- iS-Si-ia-a GUL-an-ni-es-ki-it na-at 
me-ik-ki ta-ma-as-Ssa-an 
[kJwis MÄT ALUKiSSijä? GUL-anneskit nat 
mekki tamassan 
[ha]r(?)-tu nu MUSAMSIS! I.NA MAT ALU A-ra-u-wa-an-na 
pa-a-un nu MÄT 4LV A-ra-u-wa-an-na 
[hapr(?)la nu ILUSAMSISI I.NA MAT ALUArawwanna 
p@un nu MAT ALUArawwanna 
GUL-un nu-mu ILUUD ALUPU-na BELTI.IA UV NIR.GÄL 
BE.LI.TIA !LU Me-iz-zu-ul-la-a$ 
GUL-un numuw ILUUD ALU Arinna BELTI.TA ILU Tesup NIR.GAL 
BE.LI.IA ILU Mezzullas 
ILÄNTP.-ja hu-u-ma-an-te/de-es bilpi-ra-an hu-u-i-e-ir nu-za 
MÄT ALU A-ra-u-wa-an-na hu-u-ma-an tar-ah-hu-un 
ILÄNIPl.-ia  _ hümant/des piran hüjer nuza 
MAT ALU Arawwanna hüman tarahhun 
nu-za IS.TU MÄT ALU A-ra-u-wa-an-na ku-in NAM. RAP. I.NA 
BIT LUGAL ü-wa-te|de-nu-un 
nuza IS.TU MÄT ALU Arawwanna kuin NAM.RApl. I.NA 
BIT LUGAL uwadenun 
na-a$ 3 LI.IM 5 ME NAM.RA e-es-ta 4LUKUBABBAR-@S- 
ma-za BELE». ZABr. ANSU.KUR.RAP.-ia 
nas 3 LI.IM 5 ME NAM.RA esta ALU Hattusas- 
maza BBLEm. ZABrl. ANSU.KUR.RApl.-ia 
ku-in NAM. RA». GU(D) UDU ü-wa-te/de-it nu-kan kab-bu-u- 
wa-u-wa-ar NU.GÄL e-es-ta 
kuin NAM.RApl. GU(D) UDU “ uwadet nukan _ kabbuw- 
wawwar NU.GAL esta 
nu-za ma-ah-ha-an MÄT ALU A-ra-u-wa-an-na  tar-ah-hu-un 
nam-ma EGIR-pa 4L.UKUBABBAR-si 


nuza mähhan MAT ALU Arawwanna tarahhun 
namma appa ALU Hattusi 


ü-wa-nu-un nu I.NA MU 1F4AM ki-i t-ia-nu-un 
uwanun nu I.NA MU 1E4M Ki janun 


!) So (keineswegs etwa Di-) scheint die Photographie zu bieten. 

?2) Vgl. Ann. l. 

3) Vgl. Anm. 5. 

*) Siehe zu tamassan bereits oben S. 195, Anm. 6. 

5) Das Verbum GUL-un scheint nicht selten nicht „ich vernichtete“ 


oder „ich schlug vernichtend“), sondern nur etwa „ich bekämpfte, griff an“ o.ä. 


Nr. VI. Die ersten zehn Regierungsjahre des Königs Mursilis 1. 207 


Re. IIT. 

#8 DAS LAND DER STADT Riggj7d? BEKÄMPFEe (0. ä.)”, dieses sehr 
bedrängl/t]e(®)* 

49 sie. Nun (ich), MEINE 60T SONNE, NACH DEM LANDE 


90 


51 


52 


35 


ot 


96 


cer STADT Ayawwannas zog ich, nun DAS LAND der STADT Ayqw- 
wannas 


BEKÄMPFte (o. ä.) ich”. Nun mir DIE SONNENGÖTTIN 
DER STADT Ayinna, MEINE HERRIN, DER 6oTT Tesup, DER GE- 
WALTIGE, MEIN HERR, der 601T Wezzullas 


und alle GÖTTER standen bei. Nun das ganze LAND 
ger STADT Arawwannas schlug (o. ä.) ich. 


Nun AUS DEM LANDE 4er STADT Aygwwanna$ welche GE- 
FANGENEN IN DAS KÖNIGLICHE HAUS ich gebracht habe, 


dies 3500 GEFANGENE- waren. Der STApr Hattusas (Gen.) 
ferner (FELD)HERREN und REITEREI 


welche GEFANGENEN, RINDER (und) SCHAFE sie gebracht 
hat, nun OHNE(?) Zahl(?) waren sie. 


Nun nachdem DAS LAND de STADT 4yawwannas ich ge- 
schlagen (o. ä.) hatte, alsdann ZURück (nach) BaSESDE Hottusas 


ging ich. Nun IN 1 JAHRE dies machte ich. 


zu bedeuten. Dies gilt besonders für unsere Stelle, ferner für Rs. III. 61, 86, 
IV. 26; man beachte, daß an den Parallelstellen Vs. I. 38, II. 25, 38, 60, IV. 38 
statt unseres Verbums das Verbum zahhijanun „ich bekämpfte“ steht. Auch 
Nr. I., Vs. J. 42 scheint für unser Verbum (hier phonetisch wa-al-ah-ha-an-zi 
geschrieben; vgl. SH S. 178) am besten etwa die Bedeutung „bekämpfen“ o. ä. 
zu passen. 
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Rs. III. 

57 MU-an-ni-ma I.NA MÄT ALU Zj-har'-ri-ia pa-a-un nu-za A.NA 
| PA.NI A.BI A.BI. IA 
MU-annima I.NA MÄT 4ALUZiharrija® päun muza A.NA 
PANIL SALBICATBISTA 
58 ku-ig ALUGa-as-ga-as YAR-346 Ta-ri-ka-ri-mu-un SU. BULUG-az 
e-sa-at 
kwis  ALUGasgas HAR.SAGTarikarimun SU.BULUG-az sat 
59 nam-ma-ds-za ALUKUBABBAR-Si har-ga-a8 ki-Sd-at nu ü-e-ir 
ALUKUBABBAR-Sa-an GUL-hi-ir 


nammasza ALU Hattusi haryas kisat nu  uer 
ALU Haltusan walahhir 


60 na-an me-ik-ki d|tam-me-es-ha-a-ir nu ILUSAMSIST pa-a-un 
nu-za HAR.SAG Tgq-ri-ka-ri-mu-um 
nan mekki d/tammeshäir nu ILUSAMSTSI päun 
nuza HAR.SAGTarikarimun 
61 Kku-ig ALUGa-ds-ga-as e-Sa-an har-ta na-an GUL-un nu-mu 
ILUUD ALU PU-na 


kuis ALUGasyas esan harta  nan GUL-un numu 
ILUUD ALUArinna 


BELTI.IA IUU NIR.GÄL BE.LI.IA FLVMe-iz-zu-ul-la-as 
ILÄNTIP.-ia hu-u-ma-an-te|de-es 
BBLTI.IA ILUTesup NIR.GÄL BE.LI.IA ILUMezzullas 
ILANI»l.-ia hümant|des 


6 


[5% 


63 bilpi-ra-an hu-u-i-e-ir nu-2a SA YAR.SAG Ta-ri-ka-ri-mu 
ALUGa-as-gan 
piran hüjer nuza SA HAR.SAGTarikarimu ALUGasgan 


64 tar-ah-hu-un na-an-kan ku-e-nu-un HAR.SAG Tq-ri-ka-ri-mu-un-ma 
tarahhun nankan kuenun HAR.SAGTarikarimunma 


65 d/tan-na-at-ta-ah-hu-un MÄTALU Zi-har!-ri-ia-ia hu-u-ma-an 
ar-ha wa-ar-nu-nu-un 
dj/tannaltahhun MÄT ALU Ziharrijaja® hüman 
arha warnunun 


1) Oder -mur-? 2) Vgl. Anm. 1. 

3) Oder Zimurrija? 

4) Wohl weniger wahrscheinlich wäre die Übersetzung durch „VOR“ (im 
zeitlichen Sinne). 

5) Siehe für SU.BULUG-az oben $. 136, Anm. 3. 

%) hargas „feind'ich(?)* o. ä. würde an das SH S. 86 besprochene, einen 
bösen Menschen bezeichnende Partizipium harranza (wohl zu harmi „nehme“), 
wie auch andererseits an den -k-Stamm des Verbums harmi (ibid. S. 166 ff.) 
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>7 Aufs JAHR NACH DEM LANDR Der STADT Ziharrija? zog 
ich. Nun ZUR ZEIT‘ MEINES GROSSVATERS 


58 welche STADT Qusgas das GEBIRGE Tigpjkarimus an der SEITE (?) 
besetzt hatte, 


® 


59 alsdann die der STADT Yottugas feindlich (?)* ist geworden. Nun 
sie gingen, “ie STADT Yattusas BEKÄMPFten (0. ä.) sie, 


60 sie sehr bedrängten(?) sie‘. Nun (ich), MEINE $01T SONNE, 
z0g ich. Nun welche (kuis) STADT Gasgas 


61 das GEBIRGE Toyjkarimus besetzt hatte, die BEKÄMPFte (0. ä.) 
ich. Nun mir DIE SONNENGÖTTIN PEr STADT Ayinna, 


62 MEINE HERRIN, DER GorT Tesup, DER GEWALTIGE, MEIN 
HERR, de GOTT Wozzullas und alle GÖTTER 


63 standen bei. Nun DES GEBIRGes Typ jkarimug die STADT Gasgas 


64 schlug (o. ä.) ich, sie vernichtete (0. ä.) ich. Pas GEBIRGE Topjkari- 
mus ferner 


65 befestigte(?) ich. Auch das ganze LAND DER stapr Ziharrija® 
nahm ich in Besitz (o. ä.). 


erinnern. Das g könnte eine ungenaue Schreibung für %k sein. Allerdings 
könnte hier vielleicht auch das Nominalstammformans -90-, -90- des Indc- 
germanischen vorliegen. 

”) d/tammeshäir dürfte zu dem Rs. III. 48 in einem ähnlichen Zusammen- 
hang vorkommenden tamassan gehören; vergleiche für diese und ähnliche 
Verbalformen bereits oben $. 195, Anm. 6. Ist bei d/tammeshäir und. d/tam- 
meskan der Verbalstamm *d/lammes- noch durch ein weiteres Verbalstamm= 
formans -ha/d- erweitert worden? ; zul: 

Boghazköi-Studien I. 14 
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Rs. III. 
66 namma EGIR-pa ALU KUBABBAR-Si ü-wa-nu-un nu ki-ı I.NA 
MU 1X&4AM KAK-nu-un 
namma app“ ALU Hattusi uwanun nu ki I.NA 
MU 1KAM janum 


67 MU-an-ni-ma I.NA MÄT 4LVTi;-bi-ia pa-a-un nu ku-it-ma-an 
A.BU.IA 
MU-annima I.NA MÄT ALUTibijja päun nu kuitmän 
4A.BU.IA 
68 I.NA MATWi-it-tan-ni e-es-ta "Bil Pi-ih-hu-ni-ia-d$-ma AMEL 
ALU T;-bi-ia t-ia-at-ta-at 
I.NA MATMittanni esta mB|Pihhunijasma AMBL 
ALU Tibija Jattat 
69 nu (Rasur) MÄTMUH GUL-an-ni-es-ki-it na-a5 pa-ra-a I N d 
ALU Za-az-zi-Sd 
nu (Rasur) MATMUH GUL-anneskit nas yparä I.NA 
ALU Zazzisa 
70 a-ar-as-ki-it nu MATMUH Sa-ra-a da-a-äds na-at-kan I.NA 
MATGa-45-9Q 
araskit nu MATMUH jara däs  mnatkan I.NA 
MATGasga 
71 kat-ta-an-ta bilpr-e-da-as MÄT ALU I$-ti-ti-na-ma-za hu-u-ma-an 
da-a-d$ 
kattanta b/pedas MAT A4LUIstitinamaza hüman däs 
72 na-at-za a-bilpi-el h-i-Si-ia-u-wa-ds bilpi-e-da-an i-ia-at 
natza apel wisijjawwas pedan jat 


73 nam-ma "Bi| Pi-ih-hu-ni-ia-as U.UL SÄ 4LUGa-aS-ga i-wa-ar 

A ta-pa-ar-ta 

namma mB|Pihhunijas natta SA ALUGasga ; iwar 4 taparta 

74 hu-u-da-a-ak mu-ah-ha-an I.NA AlWGa-as-ga U.UL SA 1-EN 

ta-pa-ri-ia-4$ 

hüdäk mähhan T.NA AIUGasga natta SA 1-EN 

taparijas 

75 e-es-ta a-Si-ma "Bi) Pi-ih-hu-ni-ia-as SA SARRU.UT.TIM i-wa-ar 
esta asima mB|Pihhunijas SA SARRU.UT.TIM iwar 


1) .$k-Stamm zu der Wurzel *ar-, von der auch z. B. das Vs. II. 15 vor- 
kommende arhun (S. 183, Anm. 7) abgeleitet ist. 

®) Oder „unter seinen Gouverneur“? wisijawwas sieht wie ein -was- 
Partizipium eines Verbums *wisijawwar aus. Unser Wort ist wohl mit dem 
KBo. I. Nr. 45, Vs. 14 vorkommenden heth. ü-e-$i-i$ — LU — akkad. ri-du-& 
zusammenzustellen. Man beachte, daß akkad. redü unter anderem auch 
„führen, leiten“ u. ä. bedeutet. 
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Rs. III. 


66 


Hierauf ZURück (nach) der STADT Yattugas ging ich. Nun dieses 
IN 1 JAHRE MACHte ich. 


67 


68 


69 


Aufs JAHR ferner NACH DEM LANDE Der srapr Tibija zog 
ich. Nun während MEIN VATER 


IM IANDE Wittanni war, ”B/Pihhunijas alsdann, DER MANN 
DER STADT Tjyjjq, ging, 


nun DAS OBERE LAND BEKÄMPFte (0.ä.) er. Er vor IN 
DIE STADT Zygzika 


gelangte‘. Nun DAS OBERE LAND übernahm?) er, es ZU 
dem LANDe Gasgas 


hinab gab er. Das ganze LAND DER STADT Tgejtina ferner 
nahm (?) er 


dies unter (?) seine Herrschaft (%)? tat er. 


75 


Hierauf ”B/Pihhunijas NICHT über(?) die STADT Ggggas 
herrschte(?)?. 


Eilends (?), als IN der STADT @agga$ NICHT 1 Herrscher (2)* 


war, da alsdann ”B/Pihhunijag der KÖNIGSHERRSCHAFT 


») Ein Zusammenhang von taparta, viell. „er herrschte, bemächtigte 


sich“ u.ä., ferner von taparijas (wohl Gen.? Vgl. Anm. 4) viell. „Herrscher“ 
(Z. 74) mit dem Worte tabarna „Erlaß“ (SH S. 18, Anm. 3) ist, da das letztere 
Wort mit b geschrieben wird, höchst zweifelhaft. — Für eine weitere hierher- 
gehörige Form, taparha, siehe weiter unten (bei Nr. VIII.). 


#) Vgl. Anm. 3. S4 1-EN taparijas dürfte ein Genitiv sein, vermutlich 


durch die Negation Ü.UL veranlaßt; beachte die Verwendung des Genitivs in 
negativen Sätzen im Mittelhochdeutschen und besonders im Baltisch-Slavischen. 


14* 


212 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. TAGS 
Rs. III. 
76 ta-pa-ar-ta nu-us-Si ILUSAMSIST pa-a-un nu-us-Si AMEL TE. 
MA u-i-ia-nu-un 
taparta  nussi ILUSAMSISI  päum nussi AMEL TE. 
MA ujanun 
77 nu-us-Si ha-at-ra-a-nu-un IRP. . TA-wa-za ku-i-e-e$ da-a-qs 
nu-wa-ra-as-kan I.NA 427Ga-aS-ga 
nussi hatränun IRpl.. TA-waza kues däs 
nuwaräskan _ I.NA 4LUGasga 
78 kat-ta-an-ta bilpi-e-hu-telde-it nu-wa-ra-a3-[mJu(?) ar-ha 
ub|p-bi/pi 


kattanta b/p&hudet nuwaräs/mJu(?) arha uppi 
79 mBi|Pi-ih-hu-ni-ia-aS-ma-mu EGIR-pa ki-is-sa-an ha-at-ra-u-eS 
mB]| Pihhunijasmamu appa kissan haträes 


80 Ü.UL-wa-at-ta ku-it-ki EGIR-pa bilpi-ih-hi ma-a-an-na-wa-mu 
za-ah-hi-ta 
nattawatta kuitki appa pihhi männawamu zahhia 
831 d-wa-& nu-wa-at-ta U.UL ku-wa-at-ka am-me-el A.SA(G) 
ku-e-ri an-[dJaf(?) - 
uwasi nuwatta natta kuwatka ammiäl A.SA(G) 
kueri an[dJa(?) 
82 za-ah-hi-ia tildi-ia-mi A.NA MÄT.TI. KA-wa-at-ta me-na-ah-ha- 
an-da Üü-wa-mi 
zahhia t/djiamim A.NA MAT.TI.KA-watta menahhanda 
uwami 
83 mu-wa-at-täk-kin A.NA LIBBI MÄTI.KA za-ak-hi-ia 
ti/di-ia-mi nu-mu ma[-ah ]-ha-an 


nuwattakkan A.NA LIBBI MÄTI.KA _zahhia 
t/dijjami  numu mä/h]han 
84 mBi|Pi-ih-hu-ni-ia-a3 e-ni-iS-Sd-an EGIR-pa I S.PUR nu-mu 
IR». ,TA 
mB| Pihhunijas enissan appa IS.PUR numu IRpl..IA 
85 EGIR-pa U.UL bilpi-is-ta nu-us-Si za-ah-hi-ia pa-a-um nu-us-81 
MAT. ZU 
appa natta pista nussi zahhia päun  nussi 
MAT.ZU 


1) däs dürfte hier die 2. Pers. Sg. Prät. sein; vgl. zu ähnlichen Formen 
SH S. 162, Anm. 2. 

®) Für b/pehudet wohl 2. Pers. Sg. Prät. siehe S. 182, Anm. 3. 

>) Entspricht vielleicht unser A.SA(G) ku-e-ri (vgl. auch A.SA(G) ku-e- 
ra-ds KRBo. III. Nr. 7, Rs. IV. 23) dem A.S$A(G).A.KAR von Vs. 1I. 59? Dann 
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Rs. III. 


77 


78 


83 


84 


85 


bemächtigte(?) sich. Nun (zu) ihm (ich), MEINE 07T SONNE, 
zog ich. Nun (zu) ihm EINEN BOTEN schickte ich, 


nun ihm schrieb ich: „MEINE SKLAVEN welche du(?) ge- 
nommen(?) hattest!, nun die NACH “er STADT Quggas 


hinab hast du(?) gebracht(?)°. Nun sie [mi]r(?) sende!“ 


"B/Pihhunijas aber mir ZURück dieses schrieb: 


„NICHT dir etwas ZURück werde ich geben. Und wenn 
(gegen) mich zur Schlacht 


du kommen wirst, so (gegen) dich Keineswegs i[n?] mein 
GEBINIEDT > 


zur Schlacht werde ich ziehen. NACH DEINEM LANDE 
gegen dich werde ich gehen 


nun (gegen) dich IN DEIN LAND zur Schlacht werde ich 
ziehen.“ Nun all]s mir 


"B/Pihhunijas dieses' ZURück SCHRIEB’, nun mir MEINE 
S SKLAVEN 


ZURück NICHT gab er®. Nun (gegen) ihn zur Schlacht zog 
ich. Nun ihm SEIN LAND 


wäre es wohl am besten, 4.$A(@) „Feld“ für eine Art Determinativ und kueras, 
kueri für die ideographische Lesung von A.KAR „Flur, Gefild“ zu halten? 


*) Beachte enissan hier, hingegen kissan in Z. 79; siehe hierzu SH S. 135. 
’) IS.PUR ist wohl — haträes von Z. 79. 
*) pista gehört wohl etymologisch zu dem uppi von Z. 78 und dem pihhi 


von Z. 80. 


214 F. Hroznf, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 
Rs. III. ’ 
86 GUL-un nu-mu ILUUD ALUPU-na BELTI.IA !LUU NIR.GÄL 
BE.LI.IA !£LV Me-iz-zu-ul-la-as 
GUL-un numu ILUUD ALUArinna BELTI.IA ILUTesup NIR.GÄL 
 BE.LI.IA ILU Mezzullas 
87 ILÄNTP.-ia hu-u-ma-an-te/de-es bilpi-ra-an hu-u-i-e-ir nu-2za 
MÄT 420 Ti-bi-ia 
ILÄNTIPt.-ia hümant|des piran hüjer nuza 
MAT ALUTibija 
88 hu-u-ma-an tar-ah-hu-un na-at ar-ha wa-ar-nu-nu-un 
hüman tarahhun nat arha warnunun 
89 mBilPi-ih-hu-ni-ia-an-na AS.BAT na-an ALUKUBABBAR-Si 
ar-ha ü-wa-te|de-nu-un 
mB|Pihhunijanna AS.BAT nan ALUHattusi arha uwadenun 
90 nam-ma IS.TU MÄT ALUT;-bi-ia EGIR-pa Ü-wa-nu-un nu-2za 
» Bi| Pi-ih-hu-ni-ia-as ku-it 
namma IS.TU MAT ALUTibija appa uwanun nuza 
mB| Pihhunijas kuit 
91 MÄTALDTS-H-ti-na ta-a-an har-ta na-at EGIR-pa ü-e-te|de-nu-un 
MAT ALUIstitina - tän harta nat appa wedenun 
92 na-at EGIR-pa SA MÄT ALU Ha-at-ti MÄT-e i-ia-nu-un 
nat appa SÄ MÄT ALUHatti udjine _janun 


93 nam-ma-za ma-ah-ha-an MÄT 4L0 T;j-bi-ia tar-ah-hu-un nu A. NA 
m An-ni-ia LUGAL 4LV Az-zi 
nammaza mähhan MÄT ALU Tibija tarahhun nu A.NA 
mAnnija LUGAL A4LUAzzi 
94 AMEL TE.MA w-i-ia-nu-un nu-uS-Si ha-at-ra-a-nu-un ku-it- 
ma-an-wa A.BU.IA 
AMEL TE.MA ujanun . mussi hatränun kuit- 
mänwa A.BU.IA 
9 T.NA MÄT ALU Mi-it-ta-an-ni e-es-ta nu-wa-[t]Jäak-kan IRv-.IA 
ku-i-e-es an-d[a] ü-e-ir 
I.NA MAT ALUMittanni esta nuwalt]Jakkan IR»..IA 

kues and/[a] wer 


Rückseite, Kolumne IV. 


Rs. IV. 

N a aa 

Ne RR En RE EEE TREE -un 
1) Am Anfang der Kolumne — vor Zeile „I“ — fehlt noch eine ganz 


beträchtliche Anzahl von Zeilen. . 
2) Beachte die Schreibung tän (mit t) im Gegensatz zu dä$ (mit d) in Z.71. 
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Rs. IIT, 
86 BEKÄMPFte (o.ä.) ich. Nun mir DIE SONNENGÖTTIN 
DER STADT Ayrinna, MEINE HERRIN, DER 6077 Tegup, DER GE- 
WALTIGE, MEIN HERR, 4e 60TT Mezzullas 


837” und alle GÖTTER standen bei. Nun das ganze LAND 
DER STADT Tibija 


88 schlug (o.ä.) ich, es nahm ich in Besitz (o. ä.). 


89 mB/Pihhunijas ferner NAHM ICH GEFANGEN, ihn nach 
der STADT Hattusas brachte ich. 


90 Hierauf AUS DEM LANDE PER STADT 77 yija FOrt ging ich. 
Nun "B/Pihhunijas welches 


91 LAND DER STADT 7gfitina er genommen(?) hatte?, das ZURück 
brachte (o. ä.) ich?, 

92 es WIEDerum (eig. ZURück) zu einem LANDe DES LANDES 
DER STADT Hatt; machte ich. 


93 ae nachdem DAS DAN DIBER SED ba ich en 
(0. &.) hatte, nun ZU ”Annija, DEM KÖNIG PER STADT Azz;, 


94 EINEN BOTEN schickte ich, nun ihm schrieb ich: „Während 
MEIN VATER 


95 IM LANDE DER STADT Wiltanni war, nun (zu) [djir welche 
3 SKLAVEN VON MIR hineiln] kamen, 


Rückseite, Kolumne IV. 


EEE ET RE RT AT AD N ET EL HORSE Var a DE Je Yes Saar Due? Di Er Dr 


») wedenun gehört etymologisch zu den $. 82, Anm. 6, S. 114, Anm. 4 
und S. 148, Anm. 2 besprochenen Verbalformen wedeskit, uwader und uwadenun. 


2316 F. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. u. III.). 


Sn NE a ee ee, Se N ee ER ee 
N a a Re AR DEE et ACHSE Pe an-na 
LOST N EA ER WEREITRTES EIN une I Re hu-un 
11... 0000 er I a N ae le es Pe ee -4$(2) 
1 AR EA ee a Re Se EEE ans -[r Ja(?)-an ku-in 
ne Ye ee u de emo al EEE -[r(?)Jan kuin 
DE ee RER er ER Ar [n]Ja(?)-ah-Sar-ra-at-ti 
N [n(?)]Jahsarratti 
1 5 a wa-ah-nu-nu-un 
ER A er wahnunun 
3 EEE IE RN Au Re Ba a ee 15 za-ah-hi-ia Ü.UL 
Le Den RR Er RE zahhia natta 
1 N ee da-a-li-ia-an har-ku-un 
EEE er en dälijan harkun 
Ve a un EM N LE an ea ze wa-ar-ra-it na-as 1.NA A1LUGan- 
NU-WA-TA 
Erlen a: BE TR Re ES ER Be warrait nas I.NA 4LUGan- 
‚nuwara 
189. SE .... -fiJa pa-it nu ZAB»- ANSU.KÜUR.RAP- 
SA [MATOFAJz(2)-zi 
Pa A REES SEEN -[iJa pait nu ZABpl. ANSU.KÜR.RAn. 
SA [MAINOLA]z(P)zi 
IR Fee e-ir nu-za ZABP. ANSU.KÜR. RA». 
SA MAT Az-zi 
TEN Bas: .er nuza ZABpl. ANSU.KÜR.RAP!. 
SA MATAzzi 
72 REN ARE [sJa(?)-an ap-pa-an-ti/di ku(! )-na-an-ti|di-ia 
A LEE -[5(?) Jan appant/di kunantldija 
a EEE LE N are 
7 DE BE er [-wJa(?)-at(?2)'-na-az Sa-ra-a Ü-wa-nu-un nu-mu 
...-a2? 
N. Dre ne [-wJa(?)t(?)'naz Sard uwanun numu 
En 3 
er [e]s(2)-ta(?) nu nam-ma I.NA MAT Az-zi U.UL 
pa-a-un 
ER 5 -[e]s(?)ta(?) nu namma I.NA MATAzzi natta 
päun 


t) .at- scheint mir nach der Photographie wahrscheinlicher als etwa -la-. 

?) Ob hier vielleicht MU KAM-az „Jahr“ zu lesen ist? 

-3) Dies wird vielleicht die Bedeutung von /anda] warräit sein. Auf sie 
scheinen wenigstens die Stellen Bo. 2023, Vs. II. 24 und 26 (hier anda warräi, 
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Re. IV, 
ee en 9 A SER 
Re. 
N Se WR Mack BE AU 2 ARE Pre Dr hl a 5 1 We ne BEE te ich 
En A RE re re 
N rn IE Ne ea ae ARE RE En welchen 
ER SE SR. SE N du [fJürchtest(?) 
REN ee A SEIEN RT u ae ee umschloß (?) ich 
TA ET ee a Be Ser RIFSENAE zur Schlacht NICHT 
De ee aa aan nahm ich fort 
N schloß (?) er [ein?]’. Er NACH 
der STADT Gannuwaras 
a N er zog. Nun DIE KRIEGER (und) 
DIE PFERDE DES ILANIDES®) [ A Jz(?)zi 
VENEN 2 en teens sie...-ten. Nun DIE KRIEGER 
(und) DIE PFERDE DES LANDES 4,7; 
N a SEE dem gefangengenommenen und 
getöteten 
A ee ae >> 
22.9... .aus(!) /KizzuwJatna(?) hinüber ging ich. Nun mir...? 
Le a -te(. Nun hierauf NACH DEM LANDE 4z7; 


NICHT zog ich. 


bzw. anda warräizzi) zu führen. Man könnte dann einerseits an die $. 174, 
Anm. 6 besprochenen hethitischen Wörter warressesta, warri usw., andererseits 
an lit. veriü „öffne oder schließe“, aksl. vbrq „schließe“, ai. vrnöti „schließt“, 
idg. *uer- „schließen“ erinnern. 
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N N ku-u-ru-ri-ah-ha-an har-ta nu-mu ZABP®" 
U.UL bipfi-es-ki]-it 
a ee Se se Era küruriahhan harta numu ZABp!. 

nalta pleskJit 
FR EEE NER GUL-an-ni-es-ki-it nu HUSAMSIS! I.NA 
ALU Ja-ah-ri-es-[s Ja(!)-an(?) 
En ET: GUL-anneskit nu ILUSAMSISI I.NA 

ALU Jahres [sJan(?) 


26... . „ ALUJa/-ah-ri-es-$]d-an GUL-un nu-mu MUUD ALUPU-na 
BELTI.IA ZUU N/IR.GJÄL BE.L/I.IJA 
. . ALU Ja[hress Jan GUL-un numu ILUUD ALU Arinna 
BBLTI.IA ILUTesup N/IR.GJÄL BE.L/I.I]JA 

27 [IV Me-iz-zu]-ul-I[a-d$ ILÄNIP--iJa hu-u-ma-an-telde-es 
bi/pi(! )-ra-an hu-u-i-e-ir nu-za AV Ia-ah-ri-es-sa-an(?) 


[ILUMezz Jull[as ILÄNIPp!.-iJa hümant/des 
piran hüjer  muza ALU Jahressan(?) 


28 [hu-u-ma-an(?) tarJ-ah-hu-un [hu-Ju-ma-an ar-ha wa-ar-nu- 
nu-un Pa-ra-a-ma 

[hüman(?) tar]Jahhun [h Jüman arha warnu- 

nun pardma 
29 . .  [MäjrBilPi-ig-ga-i-na-ri-es-Sa pa-a-un mu SÄ MAT Bi|Pi- 
| i9-ga-i-na-ri-es-Sd 
[MAJTB/Piggainaressa ypäun nu SA MAT B]/Piggainaressa 


30... . [ALU ]Ga-as-gan GUL-un na-an-za-kan tar-ah-hu-un MÄT 
ALU Bi| Pi-ig-ga-i-na-ri-es-Sa-ma 
.. „ [ALU]Gasgan GUL-un nanzakan tarahhun MAT 


ALU B/Piggainaressama 
31 /ar-h]a wa-ar-nu-nu-un IS.TU NAM.RA-ma-at! GU(D) UDU 
sa-ra-a da-ah-hu-un 
[arh Ja warnunun IS. TU NAM.RA-mat? GU(D) UDU 
Sard dähhun 


32 /na(2)J-at AEUKUBABBAR-Si ar-ha ü-da-ah-hu-un nu-za 
ma-ah-ha-an ALU Ia-ah[-ri-e ]S-Sa-an(?) 
[n(?)Jat ALU Hattusi arha udähhun nmuza 
mähhan ALU .Jah[re]ssan(?) 


33 /MÄT 4LU0W 7] Bil Pi-ig-ga-i-na-ri-es-$d-ia tar-ah-hu-un nam-ma 
ALUKUBABBAR-Si E/GI]R()-[pa?] W?)-wa-nu-un 


[MAT ALu] B/ Piggainaressaja tarahhun namma 
ALU Hattusi a/lppa{?)] u ?)wanun 


!) -ma- dürfte nach der Photographie sicher sein. 
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Rs. IV. 


a Er ea (als) Feind erhob es sich, nun mir KRIEGER 
NICHT Iifefer]te es. 


Be ee Re BEKÄMPFte (o.ä) es. Nun (ich), MEINE 
GOTT SONNE, NACH der STADT Jahres[$Jas 


26 [zog(?) ich], &° STADT Jqfhres$Ja$ BEKÄMPFte (0.ä.) ich. Nun 
mir DIESONNENGÖTTIN PER STADT 4yjyna, MEINE HERRIN, 
DER GOTT Tesup, DER G[EWALTJIGE, [ME]JIN HERIR], 


27 [eier GOTT Mezzjull[as un]d alle [GÖTTER] standen bei. Nun 
die STADT Tahressas 


23 [völlig(?) schlu]g (o. ä.) ich, [völlig nahm ich in Besitz (o. ä.). 
Vor ferner 


29 [NACH (?) PEM LANDIE Bj Piggainaressa zogich. Nun DES LANDES 
B| Piggainaressa 


30... die STADT] @g$gas BEKÄMPFte (0. ä.) ich, sie schlug (o. ä.) 
ich. DAS LAND PER STADT B/ Piggainaressa ferner 


31 [nalhm ich in Besitz (o.ä), MIT GEFANGENEN ferner es, 
(MIT) RINDERN, SCHAFEN übernahm(?) ich. 


32 [D(9lies (nach) der STADT Yattusa$ gab ich. Nun nachdem 
die STADT Jghfre]ssas 


33 und [DAS LAND DERSTADTM] B/Piggainaressa ich geschla- 
.. gen (o. ä.) hatte, alsdann (nach) der STADT AYattusas ZLU]R[ück](?) 
ging ich. 


?) Vgl. Anm. 1. 
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Rs. 


34 


IV 


nu] kin LNARMU LEAME KAK-nu-un 
[nu] kt I.NA MU 1KAM janun 


35 


36 


37 


38 


39 


40 


41 


42 


43 


MU-an-ni-ma I.NA MAT Az-zi pa-a-un nu-mu nam-ma ZABP- 
ANSU.KUR.RAP». [SJA MAT Az-zi 
MU-annima I.NA MATAzzi pädun  numu namma ZAB». 
ANSU.KUR.RA»ı. [SJA MATAzzi 
za-ah-hi-ia V.UL tildi-ia-at nu MÄT-e-an-za hu-u-ma-an-za 
URU.AS.AS.HI.A BAD 
zahhia natta t/dijat nu  uditineanza hümanza ö 
URU.AS.AS.HI.A BAD 
EGIR-pa_e-ip-pir nu 2 URU.ÄS.ÄS.HI.A BÄD-mit 
ALU A-ri-ip-Sa(!)-a-an ALT Du-uk-kam-ma-an-na 
appa eppir nm 2 URU.AS.AS.HI .A BAD-mit 
ALU Aripsän ALU Dukkamanna 
za-ah-hi-ia-nu-un nu-mu HUUD ALUPU-na BELTI.IA !LUU 
NIR.GAL BE.L[I.T]A 127 Me-iz-zu-ul-la-as 
zahhijanun numu ILUUD 4LUArinna BELTI.TA ILUTesup 
NIR.GAL DBE.L/I.IJA ILU Mezzullas 
ILÄNTP-ia hu-u-ma-an-telde-es bilpi-ra-an hu-u-i-e-ir nu-kan 
ALU A-ri-ip-Sd-a-an 
ILANI»l.-ia hümant/des piran hüjer nukan 
ALU Aripsän 
ALU Du-uk-ka-am-ma-an-na za-ah-hi-ia-za kat-ta da-ah-hu-un 
nu-za HUSAMSIS! 
ALU Dukkammanna zahhijaza katta dähhun 
nuza ILUSAMSISI 
ku-in NAM.RA I.NA BIT DUGAL ü-wa-te/de-nu-un na-d$ 
3 LI.IM NAM.RA e-es-ta 
kuin NAM.RA I.NA BIT LUGAL uwadenun nas 
3 LI.IM NAM.RA esta 
ALUKUBABBAR-GS-ma-z2ü BELE». ZABP- ANSU.KUR. RArt-ia 
ku-ın NAM.RA GU(D) UDU ü-wa-te/de-it 
ALUHattusaimaza  BELE». ZAB». ANSU.KÜR.RApl.-ia 
kuin NAM.RA GU(D) UDU uwwadet 


na-as-sa-an U.UL an-da e-es-ta 


nassan natta anda esta 


!) Eigentlich „BEFESTIGTE STÄDTE faßten, erreichten sie“ o. ä. (vgl. 


S.43, Anm. 8 und S.187, Anm. 10). Man beachte auch den Plural des 
Verbums neben einem kollektivischen Subjekt im Singular. 
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Rs. IV. 


34 


[Nun] dieses IN 1 JAHRE MACHEte ich. 


35 


36 


37 


38 


39 


40 


4l 


42 


43 


Aufs JAHR NACH PEM LANDE 4225 zog ich. Nun mir hierauf 
DIE KRIEGER (und) DIE PFERDE [DJES IANDES 4,5; 


zur Schlacht NICHT kamen. Nun das ganze LAND (in) BE- 
FESTIGTE STÄDTE 


begab sich'. Nun 2BEFESTIGTE STÄDTE, “ie STADT Ayjpgas 
und ie STADT Dykkammas, 


bekämpfte ich. Nun mir DIE SONNENGÖTTIN PER STADT 
Arinna, MEINE HERRIN, DER GOTT Tesup, DER GEWALTIGE. 
[MEJIN HER/R], de SOTT Wezzullas 


und alle GÖTTER standen bei. Nun “ie STADT 477p3q$ 


und “e STADT Dukkammas in die Schlacht hinab gab ich”. Nun 
(ich), MEINE 0TT SONNE, 


welche GEFANGENEN IN DAS KÖNIGLICHE HAUS ich 


gebracht habe, dies 3000 GEFANGENE waren. 


Der °TADT Hattusas (Gen.) ferner (FELD)HERREN und REITE- 
REI welche GEFANGENEN, RINDER (und) SCHAFE sie ge- 
bracht hat, 


die NICHT drin? waren. 


°) Vergleiche zu diesem Satz die SH S. 16. zitierte Stelle Bo. 2023, 


Rev. II. 12. 


®) Nämlich in den 3000 von Z. 41. 
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Rs. IV. 
44 nu-za-kan A.NA ISGU.ZA A.BI.IA ku-wa-bi e-es-ha-at nu 
ka-ru-ü MU 10 KAM 
nuzakan A.NA ISGU.ZA A.BI.IA kuwabi eshat nu 
käarü MU 10KAM 
45 LUGAL-u-iz-na-nu-un nu-za ki-e KÜR.KÜR AMBLKUR I.NA 
MU 10 KAM am-me-e-da-az SU-az 


LUGAL-wiznanun nuza ke KUR.KÜR AMBLKUR I.NA 
MU 10 KAM ammedaz SU-az 


46 tar-ah-hu-un MÄRE?. LUGAL-ma-za BE.LUP--ia ku-e KÜR. 

KUR 4M£LKUR tar-ah-hi-es-kir 

tarahhun MÄRE». LUGAL-maza BE.LUn.-ia ku KÜR. 
KÜR AMELKUR tarahheskir 


47 na-at-Sd-an U.UL an-da! pa-ra-a-ma-mu ILUUD ALUPU-na 
p 


BELTI.IA 
natsan natta anda'! parämamuw JILUUD 4LUArinna 
BELTI.IA 
48 ku-it bilpi-es-ki-iz-zi na-at a-ni-ia-mi na-at kat-ta te/de-ih-hi 
kuit peskizzi nat anijami nat  katta t/dehhi 


!) Der vor an-da stehende horizontale Keil ist wohl als Rasur nicht zu 
berücksichtigen. 

2) Hier dürfte kärü (siehe zu demselben SH S. 141) etwa die Bedeutung 
„bisher“ haben. 

®) d. h.: sie wurden in den vorliegenden Text nicht aufgenommen. 

*) d.h. vermutlich: zur Aufgabe machen wird. 

°) d.h.: ich werde auch meine künftigen Kriegstaten auf einer Tafel 
aufzeichnen und vor der Gottheit niederlegen? Vergleiche in diesem Falle die 
Bedeutung von (piran) t/dehhi in Nr. VIIL., Vs. I. 62f. und II. 28. Oder haben 


Nr. VI. Die ersten zehn Regierungsjahre des Königs Mursilis II. 223 

Rs. IV, 
4 Nun AUF DEN SERÄTTHRON MEINES VATERS seit ich 
mich gesetzt hatte, nun bisher? 10 JAHRE 


45 übte ich KÖNIGSHERRSCHAFT aus. Nun diese MANN FEIN- 
DESLÄNDER IN 10 JAHREN ich selbst (eigen)HÄNDig 


46 schlug (o. ä.) ich. DIE SÖHNE DES KÖNIGS ferner und 
DIE (FELD)HERREN welche MANN FEINDESLÄNDER sie 
schlugen (o. ä.), 


#7 die NICHT (sind) drin?. Was (= kuit) ferner mir DIE SONNEN- 
GÖTTIN PER STADT Ayjnna, MEINE HERRIN, 


48 vor (—pard) geben wird‘, das werde ich machen (?), das werde 
ich niederlegen (?)°. 


wir nat katta t/dehhi etwa durch „das werde ich hinab legen, auferlegen“ (scil. 
den Königssöhnen und Feldherren) zu übersetzen? Dann wäre die Verwen- 
dung von katta(n) t/dehhun in Nr. VII, Vs. I. 5—7 zu vergleichen. Es sei hier 
noch hervorgehoben, daß in allen diesen Fällen das heth. Verbum *!/de-, sonst 
— „sagen“, noch die ursprüngliche Bedeutung „setzen, legen“ (vgl. gr. zidyu. usw., 
SH S. 2, Anm. 3) erhalten zu haben scheint. [Ob die Redensart A.NA DUP.PI 
kattan kittari von Nr. V., Rs. III. 14f. (S. 148f.) für unsere Stelle eine weitere 
Deutungsmöglichkeit nahelegt, ist sehr fraglich.) 


Nr. VII. KBo.Il. Nr.5 und 5a. 


Aus den Annalen des Königs Mursilis II. 


Die im Folgenden transskribierte und übersetzte, leider nur 
fragmentarisch erhaltene Inschrift KBo. II. Nr. 5 ist die 13. Tafel 
einer großen Annaleninschrift Mursil’s II, die die Feldzüge dieses 
großen Eroberers, wie auch — im Gegensatz zu der im Vorher- 
gehenden behandelten Inschrift KBo. III. Nr. 4, die nur die kriege- 
rischen Expeditionen des Königs selbst schildert — die Feldzüge 
seiner Feldherren und die der „Königssöhne“, nämlich der son- 
stigen Angehörigen des königlichen Hauses, behandelte. Weitere 
Teile dieser Annalen werden vom Schreiber dieser Zeilen an 
anderem Orte veröffentlicht werden. In der vorliegenden Tafel 
befaßt sich Mursilis hauptsächlich mit den Feldzügen gegen das 
Land KAaläsma und dessen Fürsten Ab/parrus; doch werden auch 
andere kriegerische Unternehmungen der in Betracht kommenden 
Jahre hier erwähnt. Im großen und ganzen scheint es sich hier 
um Gebiete der Ga$gäer-Zone im Südosten des Hatti-Reiches zu 
handeln. 

Die I. Kolumne der Vorderseite erwähnt zunächst die Ein- 
nahme der Stadt Sunupassis, deren Einwohner anscheinend vorher 
geflüchtet sind (Vs. I. 1—3). Der übrige Teil der I. Kolumne 
(Z. 4ff.) befaßt sich — soweit erhalten — in der Hauptsache mit 
dem Lande B/Pittalahsas, das vielleicht — der defekte Text läßt 
hier keine sichere Entscheidung zu — von dem Lande Istahara* 
überfallen wurde; /stahara scheint von dort reiche Beute fort- 
geführt zu haben. Nach Bo. 2003, Vs. I. 42ff. muß I$tahara im 
Interessengebiet der GaSgäer gesucht werden; beachte für diesen 
Landes- und Stadtnamen auch weiter unten Nr. VIIL, Vs. II. 42 
und das Gentilizium #27 Istaharal SH S. 51. Als Mursili$ II. — und 
zwar noch vor dem Überfall(?) Zstahara’s auf B/Pittalahsas — nach 


‘) Vorher jedoch von einem anderen Feinde (Vs. I. 11f.)? 
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Istahara zieht, erreicht ihn die Nachricht, daß sich Abarrus (auch 
die Lesung Aparrus ist möglich), der Fürst von Kaläsma, der 
bis dahin wohl durch einen Vasallenvertrag an das Land Hatti 
gebunden war (vgl. Rs. III. 31—33), gegen ihn erhoben habe. 
Kaläsma wird vielleicht mit dem in dem Mitanni-Vertrage KBo. I. 
Nr. 1, Vs. 12 erwähnten, irgendwo am oberen Euphrat zu suchen- 
den Lande mät «« Ka-lam!-d$-ma identisch sein; 1. c. 20 scheint 
übrigens statt des letzteren Landesnamens vielmehr mät «“ Toga- 
rama (= Tilgarimmu-Tögarmä!) zu stehen, falls dieses allerdings 
nicht einfach ein Schreibfehler ist (vgl. ibid. Z. 22 [ef. 13], wo 
Tegarama neuerdings genannt wird: „die Hälfte des Landes 
der Stadt Teegarama“)?. Auf die Nachricht von dem Aufruhr des 
Ab/parrus begibt sich Mur$li$ nach Hattusas. Der Rest der Ko- 
lumne, die sich von Z. 11 an wiederum mit B/Pittalahsas befaßt 
(vgl. bereits oben), ist leider zu großem Teil oder vollständig 
zerstört. 

Im Frühjahr (?) sammelt Mur&li$ IL am „Roten Flusse“ 
("@“ DIR) ein Heer (Vs. II. 1—2); der „Rote Fluss“ könnte viel- 
leicht der rotgefärbte Halys sein, den ja auch die Türken als 
den „Roten Fluss“ (Kyzyl Yrmak) bezeichnen (vgl. Kiepert, Lehrb. 
der alten Geographie $. 89). Mit diesem Heer zieht Mursilis gegen 
die Gasgäer-Städte, die sich gegen ihn empört haben (Vs. II. 3 fl.); 
es ist nicht ausgeschlossen, daß Ab/parrus, gegen den Mursili$ einen 
seiner Feldherren schickt (s. weiter unten), auch ein Gasgäer-Fürst 
war. Mursili$ durchzieht auf diesem F eldzuge die Länder 7ag- 
gastas, IStalubba, Kabbubbuwa® und Hutpa. Bei der Stadt Hutpa 
stößt er auf den Feind, den er schlägt. Nach der Schlacht von 
Hutpa zieht Mursili$ in das Land Zagab/püra, ferner in das Land 
Käsipa, bzw. Gäsipa und gelangt schließlich in das Gebirge Gapa- 
gapıa (Kapagapa). Der Rest der Kolumne II. ist leider wiederum 
zerstört. 

Rs. Kol. III. 1—12 berichtet Mursilig II, daß er gegen Ab/par- 
rıs, den Kalä$mäer, der inzwischen das Land Sappa (vergleiche 
auch Nr. VIII, Vs. II. 40) angegriffen zu haben scheint, den Feld- 
herrn Tarhini$* ausgesandt habe. Ab/parrus wird zwar von Tar- 


!) Zu lesen la? 
°) Vergleiche auch S. 226, Anm. 2. 
°) Auch die Lesung Kappuppuwa ist möglich. 
*) Hängt der Name Tarhini$ mit dem hethitischen Gottesnamen Tarhu- 
zusammen ? 
Boghazköi-Studien II. 15 
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u 


hini$ geschlagen, doch gelingt es ihm zu entfliehen. Mursilis, der 
vorerst — im Frühjahr? — das große b/pürulis-Fest (vgl. zu 
diesem 8. 235, Anm. 4) des Gottes TeSup von Hattusas und von 
Zippalanda*‘, wie auch das der Göttin Lelwani$ vom Tempel Hesti 
in Hattusa$ begeht (Rs. III. 13-22), sammelt nun ein großes Heer 
in der Stadt Arduna und zieht diesmal selbst gegen Ab/parrus 
(Rs. IH. 23ff). Er durchzieht das Land der Stadt Lalha, deren 
Name einerseits an den Landes- und Stadtnamen Alha des Mi- 
tanni-Vertrages (KBo. I. Nr. 1, Vs. 12, 21), andererseits an den 
KBo. II. Nr. 9, Vs. I. 3 genannten Stadtnamen Alalka anklingt, 
ferner das Land Ishüppa, dessen Name wiederum an den Namen 
des Gasgäer-Landes Ishub/pitta (S. 159) erinnert. Er trifft Ab/par- 
rus in der befestigten Stadt Lakkus, in deren Tor es zur Schlacht 
kommt. Ab/parrus wird geschlagen (ob auch getötet? Vgl. Rs. IV. 
7.0). Lakku$ wird wohl schwerlich mit dem späteren Lake (auf 
dem rechten Ufer des Euphrats, etwa in der Nähe des Flusses 
Balih) identisch sein?. Der Rest der Kolumne III. und der Anfang 
der Kolumne IV. sind leider wiederum zerstört. 

Mur&ili$ II. zieht alsdann nach Hattusas (Rs. IV. 1—3). Nach 
dem Lande Kalä$ma, dessen Festungen sich noch immer feindlich 


Nr. 5. 
Vorderseite, Kolumne 1. 
(Freier Raum von 3—4 Zeilen.) 


Y8,J, 


1 na-ds-za nam-ma EGIR-pa e-Sd-at ALU Sh-nu-pa-aS-Si-iS 
nasza namma appa ösat ALUSunupassis 

2 D.UL tu-hu-us-Si-ia-it na-aS-mu-käan bi/pi-ra-an ar-ha 
natta  tuhussijait nasmukan piran arha 

3 [b/pJar(?)-a$-ta? mu ALU-an ar-ha wa-ar-nu-nu-un 
[b/pJar(?)astta® nu ALU-an arha warnunun 


1) Zi(p)palanda, Zippalanta, Zippalant/di, Ziplanda, Ziplant/di, Ziplata ist 
eine der wichtigsten Städte des hethitischen Reiches. Zippalanda ist natür- 
lich — der Stadt Za-pu-’a-ra-n-da des Ramses-Vertrages (vgl. W. Max Müller, 
Der Bündnisvertrag Ramses’ II., S. 17). 

®2) Es wird sich indes immerhin vielleicht empfehlen, auch diese Möglich- 
keit einstweilen im Auge zu behalten. Dann hätte allerdings Kaläsma schwer- 
lich etwas mit Tegarama (s. oben $. 225) zu tun. Eine eventuelle Gleich- 
setzung von Lakku$ mit Lake wäre auch für die Identifizierung anderer hier 
erwähnten Orte von Wichtigkeit. Doch sei hier vorher noch weiteres Material 
abgewartet. 3) Beachte für diese Ergänzung Nr. VI, Vs. II. 33. 
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verhalten, wird wiederum Tarhinis geschickt, der sich in den 
Besitz der Stadt Lakkus setzt (Rs. IV. 4—10). Kaum aber haben 
die Hethiter Kaldsma verlassen, so empört sich dieses von neuem: 
auch innere Wirren stellen sich dort anscheinend ein (Rs. IV. 
11—18). Mursili$ schickt nun nach Kaldkma Hütub|pijanzas, den 
Sohn des Zidä$, des Bruders Suppiluliuma’s? (Rs. IV. 18—28). 
Hütub|pijanza$ entledigt sich seiner Mission mit Erfolg: er bemäch- 
tigt sich der Städte Sarkuzzas, Zaparassas und Missuwwanzag 
und macht Kaldsma zu einer Provinz des Hethiterreiches. Auf 
wie lange, ist freilich eine andere Frage. 

Auch das Stück Nr. 5a ist ein Mursilis-Fragment, wie die 
dort vorkommenden Namen zeigen; so wird der Rs. III. 11 ge- 
nannte Nuwanzas® in den Mursili$-Inschriften wiederholt als Feld- 
herr und „Königssohn“ erwähnt. Ob aber dieses Fragment gerade 
zu unserer Tafel gehört, wird sich zur Zeit kaum ausmachen 
lassen; allzu wahrscheinlich ist es indes wohl nicht. Der Vs. II. 9 
anscheinend genannte Fluß Kummismahas dürfte nach Bo. 2043 
(dort Vs. II. 5: „ru Kumesmahan) irgendwo in den Gasgäer-Gebieten 
zu suchen sein. 

Wir lassen nun die Inschriften selbst folgen: 


Nr. 5. 
Vorderseite, Kolumne I. 
(Freier Raum von 3—4 Zeilen.) 


Vs.1I, 

! Dieser hierauf (dort) WIEDerum (eig. ZURück) ließ sich 
nieder‘. Die STADT Sy mupassig 

2 NICHT wartete (9), sie vor (piran) mir weg 


3 [z]og (%. Nun die STADT nahm ich in Besitz (0. ä.). 


*) So ist wohl die Zeile Rs. IV. 11 zu verstehen. 

°) Der auch sonst in den Boghazköi-Inschriften öfters erwähnte Zidäs 
bekleidete am Hofe die Stellung eines Ober-ME.SE.DI (Oberstkämmerers o. ä.). 
Über die Eigennamen Zidäs und Hütub/pijanzas (vgl. mHu-u-tu-bilpi-if a(?...?)], 
KBo. II. Nr. 31, Vs, 12) in linguistischer Hinsicht (wie auch über die sehr oft 
unindogermanischen Namen der Hethiter überhaupt) siehe an anderem Orte. 

°) Dieser Name mutet wohl indogermanisch an. Für den Ausgang -anzas 
(<*-antas?) vgl. auch die Namen Hütub|pijanzas, Missuwwanzas usw. 

”) Beachte für diese nicht ganz sichere Übersetzung von appa eat Nr. V:, 
Rs. III. 3 und S. 146, Anm. 5. 


19% 
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4... .„ MirBi|Pi-it-ta-la-ah-Sd-dS-ma-za-kan IS.TU ZAB» 
NAM.RA 
. „ MATB|Pittalahsasmazakan 1S.TU ZABp. NAM.RA 
5... .-be/pe(?)-ma-an-sit kat-ta-an te/de-eh-hu-un ma-a-na-an-kan 
kat-ta 
. . -b/pe(?)mansı! kattan t/dehhun mänankan katta 
6 /t/dJe-eh-hu-un nu-mu MUFAN-za Se-ir te/de-e-pa-u-e-es-ta 
[t/dJehhun numu  MUKAM-za ser t/depawesta 
7 [nu(?)-u]s(?)-5t kat-ta-an U.UL telde-eh-hu-un nu ar-ha 
[nu]s(?)si kattan natta t/dehhun nu arha 
8 /MÄT(?)] ALU TS-ta-ba-ra G-wa-nu-un nu-mu me-mi-an ü-te/de-ir 
[MAT(?)] 4LUlstahara uwanun numu memian uder 
9 [mA-bar/pär- Jru-us-wa AMEL 4LV Ka-la-a-ds-ma ku-u-ru-ur-ah-ta 
[mAb/par Jruswa AMEL ALU Kaläsma kürurahta 


10... . .mA-bar|par-ru-us 
. . mAb/parrus 


11... .ar-ha ALU Ha-at-tu-si ÜG-wa-nu-un nu-za-kan AMBLKUR 

ku-it 

.. . .arha  ALUHattusi uwanın nuzakan AMELKUR kuit 
12... . [B/PJi-it-ta-la-ah-$4 IS.TU ZABP- NAM.RA har-ta 
. . „ [BjPJittalahsa 1$.TU ZAB»l. NAM.RA harta 


13 2.2. .-S-i$ EN MÄT KAL.TI SA ALU R-ta-ha-ra 
.-sis EN MÄT KAL.TI SA ALUlstahara 


EEE ER MÄT ALU Bi|Pi-it-ta-la-ah-Sd-an ma-Sar-az 
ee MAT ALUB/Pittalahsan masaraz 

Meere e-ip-ta nu-kan NAM.RA.HI.A ku-is GU(D) UDU 
BE Fee epta nukan NAM.RA.HI.A kus GU(D) UDU 

Bi. 2 42% [nJaf?)-an hu-u-ma-an-da-an e-ip-ta 
DR EL di In(?)Jan hümandan epta 

ı 1 APR Pr ia ku-it MÄS e-es-ta na-at hu-u-[mJa(?)-[aln(?) 
ur ‚.-ia kuit MAS esta nat hülmjan(?) 

18 ann ha kat-ta-an d-wa-t/dfel IH)” - +: 
Et kattan uwadleil?)]*, - v0...» 

De OR E  7 MAT EIS a te 
a Sa Velen MOlINERSIEN u. tee nen 


ran, ta ee a el ee te De u al Fe ie ZZ KT ae RD SabE eee STEEL DEE SE 


1) Oder ist -an-si vielleicht -ILIMLIM zu lesen? 

2) Vgl. für diese Ergänzung Rs. IV. 10, 22, 24, 26. 

3) d. h.: ich habe B/Pittalahsas dem .... -b/pe(?)mansis(?) (vgl. zu diesem 
Namen auch Anm. 1) anvertraut? 

4) Vgl. SH S. 126. 

5) Das auch sonst öfters belegte uder „sie brachten, führten“ u. ä. gehört 
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‚ des®) LANDES B/ Pittalahsas ferner MIT KRIEGERN (und) 
GEFANGENEN 


5 dem - » . -b/pe(?)mansis(?) habe ich auferlegt(?)?. Seitdem ich 
es (ihm) auf- 


6 [ejrlegt(?) habe, nun mir ein JAHR darüber ist vergangen ‘. 
? [Nun (%)] ihm NICHT (mehr) erlegte (?) ich (es) auf. Nun nach 


8 [DEM LANDE(?)] PER STADT Tgtahara ging ich. Nun mir die 
Nachricht brachten sie°: 
9 „[rAblpar]rus, DER MANN DER STADT Kalasma, hat sich (als) 
Feind erhoben®! 

10... .mAblparrus“. 


11... . nach der STADT Jattusa$ ging ich. Nun als (kuit), DER 
MANS FEIND 


12 [DAS LAND(?) der STADT®) BJ Pjittalahsas MIT KRIEGERN (und) 
GEFANGENEN nahm, 
13... .-8i$8’, DER HERR DES MÄCHTIGEN(?) LANDES 
DER STADT Tftahara, 
IE ER das LAND DER STADT BR Pittalahsas 


re erreichte(?) er (eroberte er?)‘. Nun welche (kui$) GE- 
FANGENEN, RINDER, SCHAFE 


16 [(dort) waren(?), d]ie(?) insgesamt nahm er. 


I? Welches PRODUKT (ERTRAG) - - - - - (dort?) war, das ins- 
[ges]amt (?) 

a er hinab bral[chte (?) er]: -» - - - 

SE N SER des(?) BANDES MEI Ten 


Ep RE RE SE ERTER ee Zee ee a Desire se a te ehe a 


vermutlich als Schwundstufe zu den $. 148, Anm. 2, bzw. S. 215, Anm. 3 be- 
sprochenen Verbalformen wedenun, uwadenun usw. 

°) Hier kürurahta; Nr. VI., Vs. I. 30 (s. oben) hingegen noch mit -i-For- 
mans kürurijahta. 

”) Ob hier derselbe Name wie Vs. I. 5 vorliegt? 

°) Vergleiche S. 240, Anm. 3. 
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Vorderseite, Kolumne II. 


(Freier Raum von 3—4 Zeilen.) 


Vs. II. 
I nu ma-ah-ha-an ha-me-es-ha-an-za ki-$a-at nu-za A.NA 
KI.KAL.BE 
nu mähhan hameshanza  kisat nuza A.NA KI.KAL.BE 
2 ü-wa-a-tar I.NA NÄRUDIR i-ia-nu-un 
uwätar I.NA NARUDIR Janun 
nam-ma tu-uz-zi-ia-48-mi-is hu-u-i-it/d-tLdr-ia-nu-un-mit 
namma  tuzzijasmis huwitt|ddijanunmit 
nu-mu ku-u-us ku-i-e-es ALUGa-as-ga.HI.A ku-u-ru-ur-ri-ia-ab- 
hi-ir 
numu  küs kues ALU Gasga.HI.A kürurrijahhir 
nu-us-ma-ds pa-a-un nu pa-a-un MÄT 4LUTag-ga-as-ta 
nusmäs päun nu päun MÄT ALU Taggasta 
6 har-ni-in-ku-un pa-ra-a-ma MAT ALU TS-ta-Iu-ub-ba 
harninkun paräma MAT ALUIstalubba 
?_ har-mi-in-ku-un pa-ra-a-ma MÄT ALU Ka-ab-bu-ub-bu-wa 
harninkun paräma MÄT ALUKabbubbuwa 
8 har-ni-in-ku-un pa-ra-a-ma MAT ALU Hu-ut-pa 
harninkun paräma MAT ALU Hutpa 
9 har-ni-in-ku-un nu-mu I.NA 42% Hu-ut-pa AMBLKUR za-ah-hi-ia 
harninkun numu I.NA A4LUHutpa AMELKUR _zahhia 
10 tildi-i-e-ir nu-mu ILÄNI®. bilpi-ra-an hu-u-i-e-ir 
t/dijer numu ILANI». piran hüjer 

‘) Vgl. zu diesem Worte SH $. 125, Anm. 3. An unserer Stelle dürfte 
tuzzijasmis (eig. tuzzijäsmis?) Akk. Pl. sein, während das tuzziasmis von 
Vs. II. 13 Nom. Sg. zu sein scheint. Man beachte noch die Partizipialbildung 
tuzzijanza Rs. III. 28. Die Bedeutung „Lager“ für diese Wörter ist ganz un- 
sicher. Doch verdient in dieser Hinsicht vielleicht auch die Stelle Bo. 2022, 
Obv. I. 28f. Beachtung: nu ALUTag-ga-ds-ta-an ALU-an MAT ALUTäg-ga- 
ds-ta-ia ar-ha wa-ar-nu-nu-un nam-ma-kiän I.NA ALU Täg-ga-äs-ta-mit Se-ir 
tu-uz-zi-ia-nu-un „nun die STADT Taggastas, die STADT, und DAS LAND 
der STADT Taggastas nahm ich in Besitz (o.ä.); hierauf in (IN) derSTADT Tag- 
gastas lagerte(?) ich (ruhte ich aus?)*. 

?) huwitt/ddijanun würde, wenn die Bedeutung von tuzzijasmis riehtig be- 
stimmt wurde, etwa „abbrechen“ oder — vielleicht besser — „packen“ be- 
deuten. In den Inschriften KBo. III. Nr. 2 und 5 scheint dieses Verbum 
(huitt/ddianzi u. ä.) etwa die Bedeutung „festhalten, anbinden“ o.ä. zu haben. 
Unser Verbum (y Ahuit/d-?) klingt einigermaßen an das aksl. chvatiti „ergreifen, 
packen“, chytiti „reißen, greifen, raffen“ an. Es wird sich zur Zeit wohl kaum 
entscheiden lassen, ob hier ein Zusammenhang vorliegt oder nicht. 

?) Das tonlose Relativpronomen kuös, das hier, wie so oft, in der Mitte 
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Vorderseite, Kolumne II. 


(Freier Raum von 3—4 Zeilen.) 


Vs, II 


Nun als es Frühjahr (?) wurde, nun DEM HEERESLAGER 


er 


2 das Kommen ZUM FIVE DIR (= ROTEN FLUSSE) machte ich. 
3 Hierauf mein Lager(?)' brach(?) ich ab (packte ich?)?; 


4 nun jene (kü$)? Gasga-STÄDTE, welche (kues) (gegen) mich 
(-mu) (als) Feinde sich erhoben haben, 


5 nun (gegen) die zog ich. Nun zog ich, (in) DAS LAND 
der STADT Taggastas* 
6 gelangte ich’; vor ferner (in) DAS LAND PER STADT Tstalubba 


7 gelangte ich; vor ferner (in) DAS LAND PER STADT Kabbubbuwa 
8 gelangte ich; vor ferner (in) DAS LAND PER STADT Yutpa 


9 gelangte ich. Nun (gegen) mich NACH PER STADT Yutpa DER 
MANS FEIND zur Schlacht 


10 kamen sie®. Nun mir DIE GÖTTER standen bei. 


des Relativsatzes steht, zieht wohl auch das Korrelativum küs, an welches es 
sich hier anscheinend anlehnt, in den Relativsatz. So erklärt sich wohl die 
merkwürdige Syntax unseres Satzes. küs, das wohl — ähnlich wie kues — 
Nom. Pl. sein wird, antizipiert wohl das folgende nusmäs. 

4) Vgl. für diesen Landes- und Stadtnamen auch Anm. 1. 

5) Zu harnikmi „nehme; gelange, komme“ (SH 8. 113, Anm. 5) vergleiche 
z. B. lat. capio „nehme; erreiche, gelange“ u. a. m. Eine ähnliche Bedeutungs- 
entwicklung liegt wohl auch bei dem hethitischen Verbum appatar vor; vgl. 
S. 187, Anm. 10, 8.240, Anm. 3 u.ö. [Nr. IV. Vs. I. 27, 28 wird harnikta wohl 
„er nahm ein“, nicht etwa „er gelangte“ bedeuten. Welche von den beiden 
Bedeutungen wird indes das ibid. Vs. II. 17 vorkommende harninkun haben? 
Ob vielleicht „ich erreichte“? Auch sonst gibt es Stellen, wo die Entscheidung 
der Frage, welche von den beiden Bedeutungen vorliegt, sehr schwierig ist. 
— Beachte noch das mediale harkiskantari 1. c. Vs. II. 57, das wohl die Be- 
deutung „sie gelangen“ haben »wird.) 

6) Steht hier der Plural ungenauerweise neben einem kollektivischen 
Singular? Oder ist hier 4MRLKUR trotz des Fehlens des Pluralzeichens plu- 


ralisch aufzufassen ? 
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Vs. II. 

11 nu 4MELKUR hu-ul-la-nu-un na-an-kän ku-e-nu-un 
nu AMELKUR hullanun nankan kuenun 

12 nu-us-si-kan NAM.RA.HI.A GU(D) UDU ar-ha da-ah-hu-un 
nussikan NAM.RA.HI.A GU(D) UDU arha dähhun 

13 na-an tu-uz-zi-dS-mi-is Sa-ru-wa-a-it 

nan tuzziasmis Saruwäit 


14 pa-ra-a-ma MÄT ALU Za-ga-b/pu-u-ra har-ni-in-ku-un 


paräma MAT ALU Zagab|püra harninkun 
15 pa-ra-a-ma MÄT ALUKa-a-Si-pa pa-a-un nu MÄT ALU Ga-a-Si-pa 
paräma MAT ALUKäsipa pydun nu MAT ALUGäsipa 
16 [ha]r-n[i-i]n-k[u]-un pa-ra-a-ma I. NAYAR-SA0Gg-pa-ga-pa Sd-ra-a 
[halrn[ilnkun paräma I.NA HAR.SAGGapagapa sSarä 
170 Re ee an [KJUR(2).[KJUR@).HLH 2)].A(2) ku-e I.NA 
HAR SAGGq-pa-ga-pa 
MN N N PRAEE -an [KJUR(?).[KJÜR(?).HII@)]. A?) kue I.NA 
HAR.SAGGapagapa 
IS el as bar|par-as-ta I.NA #AR.54G Ka-pa-ga-pa 
re . . . bjparasta I.NA HAR.SAG Kapagapa 
19 INTER en Eee FE [tJa-as-sü-us wa-ar-hu-is 
EEE RUE TE [tJassus warhuis 
DENE REN EE ia-as 1 KAS.GID ki-sa-at 
EN er en -ias 1 KAS.GID  kisat 
BI. a NR [5 Ja-ra-a! bilpr-en-nu-um-ma-an-zi 
DS NEE N [sJara* pennummanzi 
DD ee ee er £ RJA(?).HI.A?° pa-ah-har 
N NET En I . ..[.BJA(?).H1.A® vpahhar 
DD) ar BE IE EEE morah-ha-an  za-ah-hi-ia 
a ee Re a DR NR NER . mähhan zahhia 
BA LE NEE [AMPBUY]JKUR U.UL 
DD : ES EN u-wa-azg be/pe-da- ae 
20.2. 0R  Ka e e N e . -hAu-un 
RN a ee ar an 


wm ah nee A ER NER EEE ee ee er tea ao GERLTEEE 


!) So, nicht etwa /pJa-ra-a dürfte nach der Photographie zu lesen sein. 

?) Zu ergänzen [ANSU.KÜR.RJA(?).HI.A? Oder /NAM.R]JA(?).HI.A? 

®») Hier hullanun (vgl. auch hullit S. 105, Anm. 5), hingegen Rs. III. 10 
mit -i-Formans hullijat; für hulhulijawar siehe SH S. 78. 

*) Die ähnliche Stelle Rs. III. 27f. hat tuzzijanza IS.BAT für das tuzzi- 
asmis Saruwäit unserer Stelle. Für tuzziasmis vgl. bereits S. 230, Anm. 1. Das 
Ideogramm IS.BAT „nahm“ legt wohl für unser Saruwäit eine ähnliche Bedeutung 
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VERMER 


I! Nun DEN MANN FEIND bekämpfte ich®, ihn vernichtete (0. ä.) ich. 
12 Nun ihm GEFANGENE, RINDER, SCHAFE nahm (?) ich weg; 


13 sie mein Lager(?) erhielt (2). 


14 Vor ferner (in) DAS LAND DER sTAapr Zagab|püra gelangte ich; 
15 vor ferner (in) DAS LAND DER stAapr Kasipa zog ich. Nun (in) 

| DAS LAND DER STADT Gggjpa 
16 [gellaln]gte ich. Vor ferner IN PAS GEBIRGE Gapagapa hinüber (0.ä.) 


17 [zog($)ich.]. . . welche [LJÄNLDEIR(?) IN PEN GEBIRGE Gypagapa 


EL zog(?) aus. IN (NACH?) DEM GEBIRGE Kapagapa 

Be el A 

EL ARTE RE ER TERN 1 DOPPELSTUNDE (MEILE) ist ge- 
worden 

a RE Aue ASeR [h]inüber(?) zu treiben (9)? 

ORTE REEL Ihe DEE RA 6 KOLL. Feuer 

ER EHRE ET, DR Als zur Schlacht 

N EEE N Ne; [MANN 9] FEIND NICHT 

a En A 

aan te ich 

Br 


IE Zee Be ee EEE SE a FE a U a eat een 


nahe. Vergleiche übrigens mit Rs. III. 27f. auch die Stelle Bo. 2129, Re.(?) 9£.: 
NAM.RApl.-ma GU(D).HI.A UDU.HI.A [tu(?)-uJz(?)-zi-ia-an-za $ar-wa-it. 
Ein Zusammenhang von $arwädit, Saruwäit (eig. etwa: „nahm in Gewahrsam“ ?) 
mit lat. servo usw. (vgl. auch SH S. 54, Anm. 2) erscheint fraglich. 

’) Siehe zu diesem Verbum weiter unten. 

°) Zu ergänzen [PFER]DE? Oder [GEFANG]ENE? Vgl. Anm. 2. 
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Rückseite, Kolumne III. 
Rs. III. 


ar 


iwfa(d)- -alr(?) u?)*- Be RE Er EA EL 
wall) U R)E nern ae ee a Sara eek ie ee a IE 

2 pa-ra-q ne- eh-h[u(? )- un P)] Es N SEEN is 
parä nehh[un(: PT: ARD Be Fr A ie Eee 

3 4-it-wa-ds-St MÄT. TUIM®] : I EAN Der, 
itwassi MAT. TUFM(E)] 02 2 ne ee Sn re ee 


4 nu mA-barlpar-ru-ru$ AMEBELA4IU... 2: rue nenn 
nu mAb/parrus AMERDALON. NW ee ne RE ee 
5 TuAt nu-2a:38- LI: I Mae ee jener, ame u ERBE 
Kult nuza Or LM ee Be See ae un Aue 2 ee 
6 nu A-it MÄT ALU Sqp-pa EIER a en 
nu wit MÄT ALUSappan. 720 Ma RN A 
T nu-us-G ”Tar-hi-ni-is za-ah-[hi-ia] » » rennen 
musst m(!) Tarhinis TEEN ET E : 
8 nu A.NA "YTar-hi-ni SA LUJGAL)] - +... . 
mu ANA milTarhinı .SA LUIGAUP) EI 
9 nu mA-barlpar-ru-un KA.DU 5 LI.[IM] - - - ++ - .. 
nu mAb/parrun KA: DU WEZBEIIM] "SSR ie 
10 Au-ul-li-ia-at na-at-kan ku-fen(?)-ta(d)]- » rer neen 
hullijat natkan kulentiaf?) 22 u a ER ER 
11 nu e-ip-pir-ra me-ik-kı ku-en-ni-i[r]- rer. 
nu eppirra mekki kuennilr] Tr ae se ee ee Ne 
12 m A-bar|par-ru-us-ma-kan iS-bar|par-za-as-ta [2] 
m_Ab |parrusmakan isb/parzasta er, 


13 ma: ah -ha-an-ma ha- -mi-es-ha-an-za ki-Sa-at 
mähhanma hameshanza kisat 
14 nu EZEN-+- SE b/pu-u-ru-h-i -ia-d$ ku-it GAL-in 
[EZEN-+- SE-an(?)] 
nu EZEN+SE _bjpürulijas kuit GAL-in [EZEN-+SE-an(?)] 


2) So ist anscheinend nach der Photographie zu lesen. 

®) Besser vielleicht „als“; das Relativpronomen kuis-kuit konnte ja auch 
am Ende eines kurzen Satzes stehen (SH S. 144 u. ö.). 

3) Zu isb/parzasta (vgl. auch $. 194, Anm. 3) möchte ich auch das Rs. IV. 6 
(vgl. auch Nr. VI., Vs. I. 55) vorkommende isb/part/der stellen. An beiden 
Stellen passt die Bedeutung „fliehen“; das z der ersteren Form kann sehr 
wohl aus einem £, d entstanden sein. isb/parzasta wird ein -3-Stamm zu 
isb/part/der sein. Heth. *isb/part/d-, was in der Keilschrift auch ein *3b/part/d- 
repräsentieren. kann, wird vielleicht mit lit. spärdyti „fortgesetzt mit den Füßen 
stoßen“, gr. onaiow „zucke, zapple“, ai. sphurdti „stößt mit dem Fuße weg, 
tritt, schnellt, zappelt“, av. sparaiti „geht, tritt mit den Füßen“ usw. (ef. Walde, 


Nr. VII. Aus den Annalen des Königs Mursilis II. 235 


Rückseite, Kolumne III. 


De Se 2 0 0 BuEe S  ES s e Za Z er a ee ae De En ae ae ee re le ann 


2 vor schick[te (?) SIT Bar U NN en ae en a ae u nn, 


SERIES DÄSSTAND AR RN RE U re E 


* Nun ”Ab/parrus, DER MANN DER STADT [Kaläsma], - BARS 
DB ELWERL N UNESUOOT Er N ee N JE 
6 Nun er ging, (in?) DAS LAND DER STADT Sgppa > 22.22... 
” Nun (gegen) ihn ”Tarhinis [zur] Schla[fcht] - - - >»... 
8 Nun GEGEN () "Tarhinis, DES KÖLNIGSQ] - =» - =... 
N green Ab para MIT 50001 a ee 
10 bekämpfte er, sie ig es) vernlichtete(?) (o.ä.) er]- - - - - - - 


Il Nun sie nahmen ferner gefangen viel, sie tötete[n viel(?).] 


12 m Ab/parrus aber entfloh(®)3 [- - - - 2]. 


13 Als es ferner Frühjahr () wurde, RE . 
14 Nun als (= kuit) DAS FEST des (der?) b/püruli$®, das GROSSe 
[FEST (%)], 


Lat. et. Wb.? s. v. sperno) zusammenzustellen sein. — Auf isb/parzasta folgte 
in unserer Zeile wohl nichts mehr. 

‘) Der Festname EZEN-+-SE b/pu-u-ru-li-ia-as (*b/pürulis — eig. „zu dem 
b/püru zugehörig“?) klingt einigermaßen an das Iydische borlü „im Jahre“ (ef. 
Littmann, Lydian inseriptions I. 8. 50; vgl. auch brväd „der Jahre“ ibid. 55, 
75), andererseits aber auch an den Namen des jüdischen Pürim-Festes an. 
Man beachte vielleicht auch, daß das b/pürulijas-Fest in die Nähe des Jahres- 
anfangs zu fallen scheint (vgl. oben S. 190f. Nr. VI., Vs. II. 48—50 und hierzu 
S. 161), was auch bei dem Pürim-Feste, das übrigens vielfach (so z. B. von 
Zimmern in Keilinschr. u. d. Alte Test.? S. 515f.) — wenigstens teilweise — 
mit dem babylonischen Neujahrsfest zusammengebracht wird, der Fall ist; 
allerdings wird das Pürim-Fest vor, das b/pürulijas-Fest hingegen vielleicht 


236 Fr. Hrozny, Hethitische Texte (KBo. II. und IIl.). 
Rs. III. En 
15 A,NA ILUD ALUHa-at-t U (sie!) A.NA IEUU 
5 ALU 7,-ip-pa-[la-an-da] 
A.NA ILUTesup ALUHatti U (sic!) A.NA ILUTesup 
ALU Zippaflanda] 
16 i-ia-nu-un I.NA BIT he-es-ti-ma A.NA LU Li-el-wa-[ni] 
janun I.NA BIT hestima A.NA ILULelwa/ni] 
17 EZEN -- SE b/pu-ru-li-ia-as GAL-in EZEN—+ SE-an U.UL 
T-Ia-nu-un 
EZEN-+-SE _b/pürulijas GAL-in EZEN-+-SE-an natta janun 
18 nu-kan ALU Ha-at-tu-si Sd-ra-a Ü-wa-nu-un 
nukan ALUHattusi sard uwanun 
19 au A.NA IEVLi-el-wa-ni I.NA BIT he-es-ti-i 
nu A.NA ILULelwann I.NA BIT hesti 
20 EZEN-+SE b/pu-u-ru-li-ia-d$ GAL-in EZEN+SE-an i-ia-nu-un 
EZEN+SE _b/pürulijas GAL-in EZEN-+SE-an janun 
21 nu-kan ma-ah-ha-an NA BIT he-es-ti-i GAL-in EZEN-+-SE-an 
nukan mähhan I.NA BIT heit GAL-in EZEN-+SE-an 
22 dS-SA-NU-nu-un 
assanunun 


23 nu-za A.NA KI.KAL.BE.HI.A ü-wa-a-tar I.NA ALU Ar-du-na 
nuza A.NA KI.KAL.BE.HI.A wwätar I.NA A4LU Arduna 


24 j-ia-nu-un nu nam-ma tu-uz-zi-ia-4S-Mi-i8 


januın nu  Nnamma tuzzijasmis 
25 hu-it/d-ti/di-ia-nu-un nu I.NA ALU Ka-la-a-ds-ma 
huitt/ddijanun nu I.NA ALU Kaläsma 


26 A.NA "A-bar|pär-ru-t pa-a-un nu MÄT ALU La-al-ha 
A.NA mAb/parrü pädun mu MAT ALULalha 
27 MÄT 4L0]$-hu-u-up-pa har-ni-in-ku-un nu NAM.RA GU(D) 
UDU 
MAT A4LUIshüppa harninkun nu NAM.RA GU(D) UDU 
28 tu-uz-zi-ia-an-za 1S.BAT pa-ra-a-ma I.NA 42V La-ak-ku 
tuzzijanza IS.BAT pardma I.NA 4ALULakku 


nach dem Neujahrstag gefeiert. Leider wird es sich bei der Dürftigkeit unseres 
Materials zur Zeit kaum entscheiden lassen, ob (bzw. inwiefern) die angeführten 
Zusammenstellungen zu Recht bestehen oder nicht. [Mit dem EZEN+SE 
b/pu-ru-ul-li-ia-d$ beschäftigt sich auch die Inschrift KBo. III. Nr. 7, Vs. I. 3—8.] 

!) Daß ILULelwani (Dat.) eine Göttin ist, geht wohl aus Bo. 2125, Rs. I. 4 
hervor: ..... li-li-wa-ni BELTI.IA, d. i. wohl „/IZU ]Liliwanis, MEINER] 
HERRIN“. Nach unserer Inschrift wurde Lelwanis in der Stadt Hattusas in 
dem Tempel BIT (= b/pir?) hesti verehrt. Siehe für diese Göttin, wie auch 
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Rs. III. 


15 DEM $0TTE Tesup PER STADT Hatt; UND DEM SOTTE Tegup 
DER STADT Z,ppaflanda] 


16 ich machte, IM HAUSE (TEMPEL) Hestö aber DER 
GÖTTIN Lelwafnis]! 
17 DAS FEST des (der?) b/pürulis, das GROSSe FEST, NICHT 
machte ich. 
13 Nun (nach) der STADT Hattusas hinüber (0. ä.) ging ich, 
19 nun DER #ÖTTIS Lelwanis IM HAUSE (TEMPEL) Hesti 
20 DAS FEST des (der?) b/pürulis, das GROSSe FEST, machte ich. 
21 Nun nachdem IM HAUSE (TEMPEL) Hesti das GROSSe FEST 


22 ich gemacht (o. ä.) hatte”, 


23 nın DEN HEERESLAGERN das Kommen NACH 


DER STADT A rduna 


24 machte ich”. Nun hierauf mein Lager (?) 
25 brach(?) ich ab (packte ich?), nun NACH PER STADT Kalasma 
26 GEGEN "Ab/parrus zog ich. Nun (in) DASLAND PER STADT 7, q7p«a 


27 SE DAS LAND PER STADT 7$nXppa gelangte ich. Nun DIE 
GEFANGENEN, RINDER (und) SCHAFE 


28 das Lager (?) NAHM. Vor ferner NACH der STADT Lgkkus 


für die Möglichkeit, daß sie vielleicht das hethitische Gegenstück zu der baby- 
lonischen Istar ist, auch noch weiter unten. 

°) Gehört assanunun mit der obigen vermutlichen Bedeutung vielleicht als 
ein -nu-Stamm zu den 8. 122, Anm. 3 besprochenen Verbalformen essanzi, 
essandu ? 

?) Dieser Satz gehört wohl — trotz der Trennungslinie — als Hauptsatz 
zu dem mähhan-Satz von Z. 21f. Vergleiche S. 98, Anm. 8. 

#) Vergleiche zu dieser Stelle das $.230, Anm. 1 und 8.232, Anm. 4 Bemerkte. 
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Rs. IH. e 

29 pa-a-un nu ALU La-ak-ku-us ALU-4$ BAD-an-za e-es-ta 
päun nu ALU Lakkus ALU-äs DBAD-anza esta 

30 nu-kan ZABP" ALU-az kat-ta ü-da-d3' nu KÄ.GAL-a$ 
nukan ZABp»l. ALU-az katta udäas? nu KA.GAL-as 

31 za-ah-ha-is ki-sd-at nu-kan ”A-bar|par-ru-us ku-it 
zahhais kisat  nukan m Ab/parrus kuit 

32 NI.ES ILIMEM $ar-ri-it na-an SA MA.MI.TI ILÄN In. 
N1.ES ILIMLIM $arrit nan SA MA.MI.TI ILÄNIn. 

33 e-ip-pir KUR KUR 
eppir KUR  _ KUR 

34 KUR KUR KUR (sie)? 

35 KUR KUR KUR 


Rückseite, Kolumne IV. 


Rs. IV 
En al )zUusckun Rate ar ee 
[m P)Jaskanı® kalla 22. own. se Eee ee 
2 [t/dJe-pa-u-e-es-ta gi-im- : » » »ki-sd-. . . - - 
[t/dJEpawesta gim- |. nn Bd es 
3 [a]Jr-ha 427 Ha-at-tu-si Ü-wa-nu-un | 
[a]Jrha ALU Hattusi uwanun | 
4 /mJa-ah-ha-an ALU Ha-at-tu-si a-ar-ah-hu-un 


[m Jähhan ALU Hattusi arahhun 
[nJu-kan URU.ÄS.AS.HI.A BÄD ku-it SÄ MÄT 
ALU Ka-la-a-as-m[a (- - -2)] 
[nJukan URU.AS.AS.HI.A BAD kut SA MÄT R 
ALUKaläsm[a (...2)] 
6 [ ] AMBLKUR is-bar|par-te/de-ir nu "Tar-hi-ni-is IS. TU 
ZAB (sie!)P- 
[ 1] 4MELKUR isb/part/der nu mTarhinis 15.TU 
ZAB (sie!) pl. 
[ANSU.]KUR. RA». pa-it nu-kan ” A-bar|par-ru-un ku-e-da-ni 
[ANSU.]JKÜR.RAnı. pait nukan m Ab/parrun kuedani 
[I7).N ]4(?) 4LVLa-ak-ku ku-en-nir nu ” Tar-hi-ni-i$ 
[I(?).N]A(?) 4LULakku kuennir nu mTarhinis 


or 


I 


[0.4] 


‘) da (in der Edition mit Fragezeichen) ist nach der Photographie ziem- 
lich sicher. ?) Vgl. Anm. 1. ») Dieses KUR fehlt in der Edition. 

#4) -4$- ist nach der Photographie sicher. °) Vgl. Anm. 4. 

®) Beachte die Voranstellung des Genitivs! 

’) Das hier achtmal wiederholte Ideogramm KUR, sonst — akkad. 
nakäru. „anders sein, feindlich sein“, hier aber wohl — akkad. nakdru „zer- 
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Rs, III. 


29 zog ich. Nun “ie STADT [akkus eine BEFESTIGte STADT war. 


30 Nun DIE KRIEGER aus der STADT hinab gab er; nun 
des TORes 
31 Schlacht“ entstand. Nun nachdem (= kuit) "Ab/parrus 


32 den SCHWUR GOTTES gebrochen (?) hatte, ihn DES EIDES 
GOTTHEITEN® 
33 faßten. ZERSTÖRT ZERSTÖRT 


34 ZERSTÖRT ZERSTÖRT ZERSTÖRT 
3 ZERSTÖRT ZERSTÖRT ZERSTÖRT’ 


Rückseite, Kolumne IV. 


Rs. IV. 
a ne 
lerne... wurd[e@®)]- - - 
Bin ach Ger ETIUT Herttugas ging ich. 


4 [A]ls ich (nach) der STADT Mattusas gelangte, 


5 [nlun nachdem (= kuit) (in) BEFESTIGTE STÄDTE DES 
LANDES DER STADT Kulasmfa (. . .2)] 


6 [. ] DER MANN FEIND geflohen (?) war (eig. waren)‘, nun 
”Tarhinis MIT KRIEGERN (!) 


? (und) [PFE]JRDEN zog. Nun [I]N(?) welcher STADT Lakkus 


3 man "Ab/parrus getötet (vernichtet o. ä.) hatte”, nun ”Tarhinis 


stören“, deutet wohl an, daß die Vorlage unserer Inschrift, welch letztere ja 
gewiß nur eine Kopie ist, zerstört und unleserlich war. 

®) Vgl. oben S. 234, Anm. 3. 

®) Wörtlich übersetzt: „Nun den mAbarrus welcher (Dat. Sg. Fem.) [I]N (?) 
STADT Lakkus$ sie getötet (vernichtet, vernichtend geschlagen o. ä.) hatten* 
Für die Bedeutung des Verbums kuennir usw. siehe oben S. 73, Anm. 8. 
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Rs. IV. 
9 [4LUL Ja-ak-ku-un e-ip-ta nu-kan NAM. RA». GU(D) UDU 
[ALULJakkun epta nukan NAM.RApl. GU(D) UDU 
10 [kat(?)-tJa(?)* ü-wa-te/de-it ALU La-ak-ku-un-ma ar-ha 
wa-a[r-nu-ut?] 
[kattJa(?)* uwadet ALU Lakkunma arha wa/rnut?] 


Il [ku-i ]t-ma-an-ma gi-im-ma-an-za na-a-U-i zi-in-na-at- 


[ta(?)-at(?)] 
' kui Jtmänma gimmanza ndwi zinnat/[tat(?)] 
12 [MATAL]V Ka-la-a-dS-ma-ma-mu li-in-ki-ia-d$ ku-it a; 
[MÄT AL JV Kaläsmamamu linkijas a er}; 
13... .-ia e-ser nu-kän li-in-ga-in sar-ri-i-e(?)[-ir?] 
0. 1a eser nukan lingain sarrije[r ?]? 
14 [ku-u- Jru-ri-ia-ah-hi-ir nu-uS-ma-d$ ILÄN Ir: MA.MI.TI[...?] 
[kü]rurijahhir nusmäs ILÄNIp.  MA.MI.TI [...?] 
15 /[pa-ra- Ja ha-an-da-a-tar tildi-ik-ku-us-nu-ir na-d$ ILÄN Ir. . . 
[par Jä handätar t/dikkusnuir näs ILANIn.... 


16 [e(?)-ip(?)-pir(?) nu-za SES-4$ SES-an kat-ta-an 
bilpi-es-ki-ift (- » -2)] 


[elppir(?) nuza SES-4s SES-an kattan peskilt (. . .2)] 
17... . -wa(?)-an(?)-za AMELa-ra-an kat-ta-an bilpi-es-ki-it [. . .2] 
. -wan(?)za AMELaran kattan pelkit Earl 
18... .-an ku-wa-dS-ki-it nu ” Hu-u-tu-bilpi-i[ a-an-za-d$ 7 
. „an  kuwaskit nu m Hütub/pij[anzas] 


19 [MÄR "Zji-da-a SÄ GAL 4MeLörrel. yESE.DI SES 
AYBIETAFF RR 
[MÄR mZjida SÄ GAL AMBLÜÖrDl. yE.SE.DI SES 
A. BISTA RR 
20 /MÄT ALU ]Pa-la-a U MÄT 4L0 Ty-u-ma-an-na 
{ ma-ni-ia-ah-hi-[ » » » ] 
[MAT ALU]JPalä U MAT ALUTümanna manijahhil » . .] 


°) Wohl weniger wahrscheinlich ist die Lesung sarrefr ?]. 

°) Weniger wahrscheinlich (vgl. auch Vs. I. 15): nahm ein? Beachte viel- 
leicht Rs. IV. 25, wo das dort möglicherweise zu ergänzende /pa/rä dieser 
Bedeutung wenig günstig zu sein scheint, und siehe auch oben Nr. VL, Vs2IE 
34f. (8. 187, Anm. 10), Rs. IV. 37 (S. 220, Anm. 1) und S. 231, Anm. 5. 

*) Vgl. gimmandarijanun Nr. VI, Rs. III. 38 (S. 204, Anm. 2), gimman- 
tanzi SH S. 92 u. a. m. gimmanza ist eigentlich eine Partizipialbildung („ver- 
bleibend“ o.ä.). [Haben wir vielleicht genauer zu übersetzen: „Als er aber 
(dort) verbleibend (zu sein) neu aufhörte“ ?] 

°) Das Neutrum kuit scheint hier neben einem Nom. Plur. M. zu stehen; 
das Verbum steht indes wiederum im Plural (e$er). Vgl. auch bereits z. B. 
SH S. 134, Anm. 2. °) Ob vielleicht /IT.T]JI.IA „mit mir“ zu ergänzen? 
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Re. IV. 
9 die [FTAPT Zjakkus erreichte”. Nun GEFANGENE, RINDER 
(und) SCHAFE 
10 [hinab (?) brachte (führte) er, ie STADT 7,4%%us ferner nalhm er(?)] 
in Besitz. 


1 [Aljs aber das. Verbleiben (0. ä.)* neu zu Ende wlar()], 


l2 [DAS LAND DER STADT Kalasma alsdann mir, welche? 
| Schwüre (o.ä.)[.. .?] 
3. .“ waren, nun den Schwur (o. ä.)” brach[en(?) sie(?)]°, 
14 [(als) Feilnde erhoben sie sich’. Nun ihnen DIE GOTTHEITEN 
DES EIDES [.. .?] 
15 [die Sjatzung (o.ä.) zeigten (o. ä.)''; sie (Akk. Pl.) DIE 
GÖTTER (Nom)... 
16 [fJassten(?. Nun der BRUDER den BRUDER warff(®)] 
nieder, [. . .?] 


1? der... den MANN. warf(?) nieder, [. . .?] 
IS den... tötete (o.ä.) er!!. Nun "Hütub/pij[anzas], 


19 [DER SOHN des "Zjidäs, DES OBERSTKÄMMERERS (o. ä.), 
DES BRUDERS MEINES VATERS [.. .?], 


20 [DAS LAND PER STADT] Pa]d!? UND DAS LAND DER STADT 7%. 
manna'” bezwalng (? übergab?)]. 


”) Hier Sg., trotz des Plurals linkijäs im Relativsatze! 
2) Vel, Sarrit Bs. III. 32. °) Die Verba stehen im Plural, als ob eig. 
„Kaläsmäer“ das Subjekt des Satzes wäre. 

‘) Vergleiche zu unserer Stelle die ähnliche Stelle Nr. VL., Vs. II. 16 (parä 
handandätar t/dekkussanut). Aus dem Vergleich ergibt sich die Gleichung 
pard handandätar — pard handätar (vgl. SH S. 73). Interessant ist auch das 
Nebeneinander; von t/dekkussanut neben t/dikkusnuir (hier ohne a vor -nu-!). 
Daß heth. e öfters zu ö wird, ist uns bereits bekannt (vgl. z. B. SH 8. 187). 

") Das! zu? kuwaskit gehörende kuwaskinun‘ wird Bo. 2022, Vs. II. 38, 
Rs. I. 29 in Bezug auf den Feind anscheinend in ähnlicher Bedeutung wie 
das sonstige kuenun verwendet. Ich möchte die beiden Verba auch etymolo- 
gisch zueinander stellen; das -a- von kuwaskit, kuwaskinun würde dann die 
Schwundstufe 2» > a (vgl. SH S. 187) repräsentieren. 

'?) Die Länder Palä und Tümanna werden nebeneinander auch Nr. VIII., 
Vs. II. 39 genannt; vgl. auch oben $. 162. 

Boghazköi-Studien II. 16 
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Rs. IV. 
21 /naf?)]-ds pa-it nu hu-u-da-a-ak ALU Sar-ku-uz-za-an [e-ip-ta] 
[n(?)Jas pait nu hüdäk ALU Sarkuzzan [epta] 
22 /na(?)-Jan-käin IS.TU NAM.RA.HIL.A GU(D) UDU kat-ta 
ü-wa-[te/de-it] 
[n(?)]Jankan DSslE NAM.RA.HI.A GU(D) UDU katta 


uwa/det] 
23 [EG JIR-an-da-ma A%U Za-pa-ra-as-sa-an ALU-an e-ıp-[ta] 
[ap Jpandama ALU Zaparassan ALU-an eplta] 


24 /nJa(?)-an-kan IS.TU NAM.RA.HI.A GU(D) UDU kat-ta 
u-w[ a-t/d Je-it 
In{?) Jankan 1S.TU NAM.RA.HI.A GU(D) DUDU katta 
unw[ad]et 
25... + -ra-a-ma FLV Mi-i5-su-u-wa-an-za-an e-ip-| ta] 
.. . räma ALU MisSuwwanzan eplta] 
26 /na(2)- Jan-kan 1S.TU NAM.RA.HI.A GU(D) UDU kat-ta 
/%- Jwa-te/de-it 
[ri?) Jankan IS.TU NAM.RA.UYl.A GU(D) UDU katta 
[u Jwadet 
27 [nu(?) ] ” Hu-u-tu-bi|pi-ta-an-zu-ds MÄT 4L0 Ku/-la-a-d$- Jma 
hu-u-ma-an 
I[nuf2)] m Hütub|pijanzas MÄT ALUKa/fläsJma hüman 
28 [EGI]R-pa SÄ MÄT 4LV Ha-at-b MÄT-e [i-ia-ajt 
[elppa SA MÄT A4LUHatti ud/tne Salt 


29 DUB 13 au SA nMw-Si-P)[-R: - - ] 
DUB 13 Kam SA mMwälfli...] 
30 AMBLna-an-na-4$s NU TYIL(?)] 


AMBLnannas NU  TIIL(@)] 
(Der Rest der Kolumne ist unbeschrieben.) 


Nr..oa. 

Vorderseite, Kolumne Ill. Rückseite, Kolumne III. 
1... . [ha]l-ki-in 1 ‚paar “ 
er da-ti-pa Ar. KUR . Sd-ra-ds-Sd-ia 
Gr Ip Arten ze hal-ki-in 3... ku-e KUR.KUR.HI A 
4 7 EN LE 4.2 2-18 i-ia-u-wa-ds 


!) Von diesem Fragment lag mir keine Photographie vor. 

?) Vgl. S. 240, Anm. 3. 

3) Vergleiche zu dieser Zeile Nr. VI., Rs. III. 92. 

*) Ist der amölnannas der Schreiber dieser Tafel? Für den Titel nannas, 
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21 [Dies(?)Jer zog. Nun eilends(?) die STAPT Sqrkuzzas [erreichte er]?; 
22 [slie MIT GEFANGENEN, RINDERN (und) SCHAFEN hinab 
bralchte er]. 
23 [NA ]CHher ferner !'* STADT Zuparassas, die STADT, erreichfte er]; 
24 [sie MITGEFANGENEN, RINDERN (und) SCHAFEN hinab 
br[achlte er. 

25...” ferner Me STADT Wissuwwanzas erreichlte er]; 
26 [s]ie MIT GEFANGENEN, RINDERN (und) SCHAFEN hinab 
[bJrachte er. 


2° [Nun()] "Hütub|pijanzas das ganze LAND PER STADT Kuflas Ima 


23 [WI]EDerum (eig. ZURück) zu einem LANDe DES LANDES 


DER STADT Yotti [machte er®. 


29 TAFEL XIII DES "Mursiflis.... ] 
30 3 E ZNICHT VIOLLENDET(NT®. 


(Der Rest der Kolumne ist unbeschrieben.) 


Nr. 5a. 

Vorderseite, Kolumne II. Rückseite, Kolumne III. 
L.... .[Gjetreidesfo. 8.) (Akk) Imre una. zogen sie. 
Pe 2 ee DE re a ee Se 
3... . - Getreide (o.ä.) (Akk) 3... - welche LÄNDER 
ET TS SE EN 4... .machend (? gemacht?) 


dessen Bedeutung allerdings noch unklar ist, könnte man vielleicht an das 
Lallwort griech. vevvos, vavyvos „Oheim“, lat. nonnus „Mönch; Pfleger eines 
Kindes“, sorb. nan „Vater“ usw. erinnern. 
’) d. h. wohl: die Tafelserie ist noch nicht zu Ende. 
16* 
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Vorderseite, Kolumne II. Rückseite, Kolumne III. 
9.20. [hall-ki-in Sd-ra-[a?] 9-. +». Te-ir 
6b... .-zi-mit U.UL 


6... ./a/r-ha har-ni-ku-un 7...-ma-an ki-e KUÜR. 

EN SEHR . Sd-TA-QA [KUJR.HI.A 

8.2... t-da-ah-hu-un ee 5, 

9: Sp RAND na 

ma-ha' 

a 8 PB ne N rein 

1..... /mil?)-nil?) -ik-ta-at 11... ."Nu-wa-an-za-an 

12 .......ny AMBLKUR 12... . .-an-ni-in 

II EUER ir In en UN 

14, ETTRISTLANSTERUREN DATA ia 
RA.HI.A 

18.4.1. 4094. LOGAL.ILANIEE EIER 

16 . 0... 00-18 R-Ja-U-wa-Gs TO A 

DEAN AIR a-pa-a-at EEE ER SH 


18... ..[AN]SU.KÜR.RAr. vom Ef 
19... .nall)-an-kan ku-en-ta 19.2.2220... [-afn(?) 


20. ....SÄ KLIN MÄTIM De a - + -/u]n(?) 
BL ANSTNETE PAAR el ee We he ee en 
HI.A.SU 
22... [I.NA MÄT] ALUMi-ra-a 
pa-it 
23... [MÄT NÄRUSe- Je-ha? IS.TU 
UMEB®».,SU 


BL le EN A 

25... . [ZAB(?P-9].SU ANSU. 
KUR.RA.HI.A.SU 

26... „ALU Ar-wa-a(-)na/...?] 

27... ./18.]TU NAM.RA.HI.A 

GU(D) UDU 
28... .-la-ia har-ni-in-ki-ir 
29 ee e-ip-pir 


') Vgl. für diese Ergänzung Bo. 2043, Vs. II. 5: NARU Ku-me-is-ma-ha-an. 
”) Vgl. für diese Ergänzung Nr. VI, Rs. III. 10 ff. 
”), Oder verlesen für ZAB? Vgl. auch Z. 25? 
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Vorderseite, Kolumne II. 
% .. + . . [Getr]eide (o. ä.) hin- 
über (o. ä.) 


Rn 2. 4 US [wleg nahm ich 

Ti. 2 A hinüber (o. ä.) 

Gb, gab ich. 

I... [ELUSSEO Ku /m(?)mis- 
mahas 

N IE 


1 - [versamm Jelte (%) sich 
12... . NunDER MANNREIND 
a eigie er ten: 
14... . .[MJIT@) PFERDEN 
15.....DES KÖNIGS DER 


GÖTTER 
7. us machend (? gemacht?) 
dieses 
De [PF]JERDE 


19... . ihn vernichtete (o. ä.) er. 


20... . STATTHALTER DES 
LANDES 

21... ..SEINE PFERDE 
22... [NACH DEM LANDE] 
DER STADT Wird zog er. 
23... [DAS LAND Ps FLussus 
Sjeha° VON SEINEN TA- 
GEN(?) AN® 


2... SEIN[E KRIEGER ()], 
SEINE PFERDE 
26... . „STADT Aywana( ?) 
27...» - [MIITGEFANGENEN, 
RINDERN (und) SCHAFEN 
a ER TE nahmen sie 
29... . nahmen sie gefangen (?). 


*) Eventuell: ... . -us-Sd. 


Rückseite, Kolumne III. 


5... „ machten sie. 


EEE N EEE REN 


RR re [mJachten (?) sie. 


REIN a 2 hr 2 ten sie. 


ER, © den "N uwanzas 


I a OR er ae I Te 


?) Vergleiche für diese Namen oben $. 159. und 161. 


°) Oder: MIT SEINEN KRIEGERN? 


Vgl. Anm. 3. 
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In der Sammlung Boghazköi-Studien“ er- 
schienen bisher: 
1. und 2. Heft: Hrozny, Friedrich: Die Sprache der 
Hethiter, ihr Bau und ihre Zugehörigkeit zum indo- 
germanischen Sprachstamm. Ein Entzifferungsver- 


such. (XV u. $S. 1—128 und IV u.. S. 129 —246.) 
Gr> 8% 19. (M. 105,—) 


Diese beiden Hefte können nur noch bei Bezug einer 


vollständigen. Reihe der „Boghazköi-Studien“ geliefert _ 


werden! 


3. Heft: Hrozny, Friedrich: Hethitische Keilschrifttexte 
‚aus Boghazköi. In Umsehrift, mit Übersetzung und 
Kommentar. Gedruckt mit Unterstützung der Kais. 
Akademie der Wissenschaften in Wien. (5. V—XIV 


1.2245 :8,) Gr. 28.50,1910, M. 90,— 
4. Heft: Sommer, Ferdinand: Hethitisches. (23 S.) 
Gr. 8°. : 1920. M.-9,— 


5. Heft: Hrozny, Friedrich: Über ‚die Völker und 
Sprachen des alten. Chatti-Landes. — Hethitische 
Könige. Zwei. Aufsätze, (32 S) Gr. 8°. 1920 

M. 12,— 


In Vorbereitung: 


Weidner, Ernst F.: Die akkadischen Keilschrifttexte 
aus Boghazköi. 


Vorstehende Preise sind einschließlich der Februar 1922 gelten- 
den Verlags-Teuerungszuschläge. Lieferung nach dem Ausland 
erfolgt unter Hinzurechnung des für unseren Verlag jeweils gül- 
tigen Valuta-Ausgleichs. 


Druck von (, Schulze & Co., G. m. b, H,. Gräfenhainichen. 


DATE DUE 
Br 
BE 
Ra] 
BR 
Bes 
RE] 
FRANER| 
ee 


PRINTEDINU.S.A. 


GAYLORD 


P945 .B67 v.3 
Hethitische keilschrifttexte aus 


Princeton Theological Seminary-Speer Library 


KANU INN 


1 1012 00056 8065 


